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A. V. Rein ach. 

Mi»44TiiJblB. 



Hermann von Meyer hat mehrfach fossilf SchildknUetireste aus dem Mainzer 
Becken beschrieben. Seit dieser Zeit alier linden sicli in der Litteratur nur noch hier und 
da ktir/c ailgemeitie Bemerkungen Uber Vorkommen derartiger Keste in diesen Tertiar- 
abia^erungeiL 

Die achfinea Funde, die Tciftmr hä der geologischen Aufnahme im TerUAr 
de« BltttM Wltidedwn (Wetteniii) micbt«, tmxMUbem ihn» di« Mawain iva Fiukfiiie and 
den Ntelibinttdten luwh di«Mn FoaaiU«n dnrduateben, vobei aidt ftber Erwarten refdk« 
Hateibl ftnd. Deaelb« bestand zwar meiatntirftiisiiimniiinienhingeBden, som Teil aveh neeb 
im Jdexgel steckenden Tetten, deren HentwiMtMiennig, teflweiaB BreUmug imd Znaeaimen- 
flgttng mit wMifaMttder EiCabrang jedoch üuner weniger Sctawieiigksiten bot. 

Den Leitern der Museen in Frankfurt 8. M., Darm Stadt, Mains, Wiesbaden, 
Strafsburg, Mttlhausen, Marburg, Stuttgart und Manchen sage ich hiermit 
für die Üljerlapsnnjr zur Durcharbeitung des im Nachfolgenden beschriebenen ^fateriala 
besten Dank. Ebenso spreche ich hiermit Tferrn G. A. Boui enger, K. K. Ö., in Lond<m, 
«owie Herrn Professor Dr (»skar Hucttgcr in Fnitikfurt a. M., die mir mit ihrer reichen 
Erüahrung in Uebenbwurüjgüter Weise zur Seite standen, aiifricbtigeo Dank ans. 



Uni bei der Verschiedenheit der Bezeichnungen der einzelnen Stufen der TerUftr- 
abla^rungen im Mainzer Becken keine Zweifel aufkommen zu lassen, velche von diesen 
Schichten gemeint sind, bemerke ich, dab die Koch-Saodberger'adie EinteUiing bei- 
bebalten wurde: 

Hvdmhienjichichten ) 

Unter-lliocin, 

(Joi'l>iculuAi'iikhten ' 
Cehthienschicbten Olier-OligocAn, 
Q^nenmergel 1 

RiVelthon > Uittel-Olieocfto. 
Ifecrannd | 

Nach den neuereu, noch picht veiMirnUiditen ForMhmg«n BoettK^rt ist «s 
mJirtchrin l ich, dab eigentliche Hydrobienadiiehten, die «ich pnliimtelegiadi von den 
CorUenlMebiebten abtrennen laaaen, nur in der Gegend ven Wiesbaden voiItoaaaMn. Von 

noch Jüngeren Tertiarablugeruiigcn d«>r (irgend nnd noT die imbradieinlich dem Ober-Mioetn 
angehörigen Eppelsheioier Sande al» Fnndpnnkt von «u IWmj^ gdidrigen SebUdlopOten- 
naten anzufaliren. 

Die heute bekannten Hauptfnndpunkte rou i^childkrOtenresten in den venciiiedeuen 
Scbicbteo des Mainzer Beckens sind: 

1. In den Hjrdrobienaehicbteti : 

Ohpres Niveau von Weisenau und Mombuch lioi M.iiii-c, «citer Müliltlüil zwischen 
■Wiesbaden und Hielnicli ; in Ifl/tiTim -owolil Sltere kalkruertrt'l-Sti'inbrüclu'. als namentlich 
aiicli der pri>fse ihmuti' Stoiiibrucb der /euientfabrik von Ujckeriiofi um llefhler bei 
Müsliiidi-Uiebricb. Ks fanden sich daselbst im fcHten Mergel, wie iin /.wisclieugt-kgerten 
Thon gute Iteste von Ptychoga^tiiden, veiter liegte von Schildkröten, die den lebenden 
Oattvngen iMaeodmmg» vui Oeaüa naheatehe», ebmio Brocilutllde v«« TWany» nd 
einigen vovi&alig nodi nnbeatimmbaien Arten. 

2. In den Corbicalaaehicbten: 

Heigd und Thon« ven WeüMnan md Keditabetm bot Maina; GaaalgeabdnMr Kopf 
bei Ingelheim; Auagiabongen far den Waasemmmelbdiilter aa der Fkiedbeiger Warte bei 
Fhnlifiixt (Nordbaaein); AUagemngen Im Elaenbabnebiadwitt bei der Station Erbatadfr« 
Kaldien der Ouiaa-Friedberger Etotnbabn^ Measeler Sdiiefeilroblen (die ZngelMrig^lt 

' B eiaaeb, Erl, n Blatt Wladwkm, Mtt 19 «ad 1*. 
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dmnx SdiiditMi mn CorInndMiMMi tot «atinclMiiilicbi bImt nodi nidit mit Siebttliiit 
talgeitellt) ^ B«itiiiiiDiMtr mumi ans dUMn Fimdort«i Studie d«r Gnttongw TKtmio, 
Flteh03Mler nnd Trionjfx. 

3. In den Ceritbienschicbten: 

Hocbheim im Lukdicbneckenkalk wie im Ceiithienkalk; auf der Höbe bei Aliey. 
Mwte von Ptijchoyasf'r 

4. Im ('vi HiiLMiuiei gel und im H ii pel t Ii o ii des Maiazer Beckens sind bisber 
keine be-stimnibueit Ue&iu von ScliililkrvUii gifutideii worden. 

5. Im Meeressand bei Weinbeim und Alzey in Hbeinhessen Ctaden sieb in der 
Nihe des alten Dfeirandee StfldEe der Gattuiiigen Trionyx, Ptychogadtr und Cfid^ira. 

Von den Ablagemngen anberbatb dea eigentlidien llainser Bedcei», vn doira 
SebildkrBtenreste beaebrieben wurden, gebörai die bei Maibaoien ba Ebab dem Dnlei^ 
oligocan, die von Haalaeh bei Ubn dem Uateimioeui an. 

IM der DcMbreibung der eimdneD 8diibikr5t«n wurde die Slnt^wiK jvo» 
G. A. Boulengcr" und K.. Ljdekker' zur (irundlage genommen. Für die Be- 
nennung der Huutscbilder (Scuta) und der Hantoeaificatieiien (KnoebenplatlMi) wurde die 
▼OD G. Haar' augewendet nnd ergflnat. 

Hatttacbilder (Seat*), 
a. Bflekcnpanaw (Caraiwit). 

Vertebral-Seuta, 
Latenü-Scuta. 

b. Rand. 

Margiiial-iicuta (Cervicale, ('nit<!nlp) 

c. liaucbpanzcr (i'iustrori). 
Gularia, Abdominalia. 
Bracbialia, FemoraUa, 
Pectoralia, Anall*. 



■ A. Aa4r«ft«. Beltilg* aar KmbIdI» te ftnilM FJmIm im Itakm* Backm; 4icN Abhaad- 

Inagn, Bd. ix. s ?st. 

• 0. A. Bottleagei, Catalogue o( tbe ClMiouMu Ia tbe Brititb Uomiub. Lundoo «tad 
B. Lyaak ke r . CalatefK« «f Voiiil fi^ilia ia th» MMk Haicaa, Part IHt G bat« ala. Loadra ISM. 

' n K n II r . (^tsteoloKiüche Notina tbar SiffUllM. ZMliigii«kw Aaaalcer vw Vietar Oarai. 

XL JkbrgikOK. Leipzig 1886, Seil« 41& 
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Intanmil« (»ar bei d«n Cbiek»iitd«ii). InfhunugiMliA (AxOlai«, Ingaiude). 
d. Innmaeite dw Baadtpuuen. 

Epiplastralscut« 1 and 2 (bedecken beiderseits die Verdickung des EpipUustron)^ 
Innere Inguinalficuta 1 und 2 (bedflcken b«iden«its den dadiftimig Abfallenden AoliMnnuid 
dea hinteren PlwtniteUe). 

Hntttosiifientiooen (Knoebenplntten). 
t. Rttckeinpeaier (OnrniM«). 

Nnuralin, 

i'dHCiieuralia (die /.wiitcliea dem letzten Neurale und dem Pygale Uegendei» 
Elemente), 

PoBtneuralpIntte (du ganze, iciriaeben den lettten regelm&rsigen Nennte nnd dem 
Rand Hegende KnodMMttack), 

neunlia. 

b. Band. 

i*aipliernlja (Nucbnle, l*ygnle). 

c Bancbipnozer (IlMtwm). 

Epiplastron, 
EntoplaKtroii. 

Hyoplasitrou mit den AxillarfortsAtzeu, 
(Mesoplaütrou i, 

Hjpoplastron mit den Inguinalferteitnn. Bei Ptychotjasier sind an dieser Stell» 
offene seitliehe Sutnren, wdebe als Inguinalplatten beseiehnet wnrdea. 

X^pbstron. 

Koeebenteilc des Pannen änd in dieser Arbeit immer mit lateiniacbeo, Honsehitder 
mil aiabiaehen Ziffern beieidinet. Ifit dem aos dem EngUaehen flhemommenen Awdmeit 
gSehnabel'' (beak) wird der Vorderteil des Visstron (vor der Brfl^) beseiebnet. 

Die Menralplatten beben entweder ovale, Tierseitige, sechmeiyge oder achtseitig« 

Form und wurden demgemafs bezeichnet. Kot der sechsseitigen Form ist meist eine kürzere, 
aber lutMtere Seite, und eine längere, aber ücbmalere Seite vorbanden. Ist dies der Fall, 
80 wird in di«i«>r Arhi-if mit Am Ausdrücken Breitseite vom oder Br<'itsfitp hinten stets 
die !ja<;e <lfs kurzercu iireiteren Teiles bezeicbnet. wodnrrh sich die ik'> scliinüleren 
laiigereii 1 ('ile> von »elbst ergiebt Die Ureiueindrücke zwischen den einzelnen i^childem 
wurden „l'urchen" benannt. 
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Gattung Tß^UdO (L.) Bou lenger. 

MulideiB die von Fl^riter und Beeke i* aus dan UaleroliioelnaGlucliten bti Mttl- 
hauaen ab Hdiuto Aumm beachriebenen Reste nunoMlur ab sur Gattung Ptgdto§aaUr gehörig 
ericanat wOTden aind (a. diae Abhandl. unter Pl^duifa*ler Marpti^, finden aidi die Alteatan 
lu Tutuio gehörigen SchUdlarttenreate anaerea Oebietea erat in Ablagerungen der Unter- 
miectnaeit. 

Testuäo pwaargüutia n. ap. 

IMase Speaiea bat sieh an einer Reihe Ton Punlclen gd'unden: 

1. Inn Nerdbaaein bei FYanltfurt a. M. Die ven dieaem Fnndpnnlite atammenden 
Sebtidkrotenreate Mnd von I*ntf. Dr. Fr. Kinkel in gesammelt und im Muaenm der 

8enckenber^is<>hfii iiutiii-foivrlieiidHi Gewlbebuft aurbt wahrt. Der gröfste Teil diesfr Reste 
gehöit zur (iattung Tetitudo, die itliiigteti zu Pttfchogaster und anderen, bisher noch nicht 
mif Sirh«»rhpit Itestimniliaren ■l'estudiiiidcii-Unrtmipni. \m d»'t) «irh(»r zu TrMudn gph^irigen 
Koti ii In l-rri <^wh dif mif 'l'nf. 1. I ip. 1 Ins ^ m naliii lichiT («röfoe und Lage abgebildeten 
'i^-tle fims juiigcU'ii K\t*»Hilart iiutl dif ;iut lai. il, Kig. 1 — 3 in etwas weniger als halber 
Gräfj>e Mbgeliildeten Stocke eine» ausgewachsM-neii Kxeniplnrcs znsamnienfüpcn. 

2. WeiiiT hiikI iiritiedingt zu der gleichen i^pezie» gehörige, aus der Thongrube bei 
<ier Station ErbsUdt-Kaichen stammende Rttte auf Taf. Hl, Fig. 1^6 ia >/« natürlicher 
GrSläe abgebildet. Die ei^iuten Teile sind in den AbbUdangen in hellem Tene gtbalt««; 
die nur durdi Linien angedeuteten veiteren Konturen Bind doieb Obertng von Stücken 
der gleichen Spenes erg&nst. Die AUgenainfonn de» grobenn Stflckea Tat. II, Fig. 1 ist 
bng geatreckt; seine (teaaintUlnge dürfte wobl 340 nun geweaen aen; Breite ca. 180, 
H«he ca. 135 mm. Das kleinere StOck, Tat I, iat ▼erbftltnbmAlng brnter; aeine LAnge 
dOrfta nehl kaum Aber 210 mm betragen haben; Breite ca. 150, Hohe ca. 100 mm. 



> B. FOttter and H, Beoker, Üb«r Selüi4lir0tentMte mu dem UnUioligooiB des Soodcaai ia: 
Vitt, der Onaniaiteii Oeelof. LMdM-natan. Ell. Lotkr., M. I. Btiabbirf UlM, & >15-4ia n« 
K. Fnmtnr, Oeoloe. Kiibrer fttf di« VniKth«^ vm Valha«Ma L io: Witt der Oeoleg. L. A. t lüa. 
Lotbr., Bd. in. Strabbirg 18». 
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Die ▼«rialtnifliiJÜng grOlw« Awdeluniiig in Wachatiui luek der LangwichtOBg- 
fadet tidi eboMO bei der lebenden TVsAmIo marptuta 8di8]iff. Ein mir mliflgvndM 

rezentes j^npr*'^ Exempl&r dieser Art ist 190 mm lang, 140 mm breit, 9r> mm hocb^ 
wahrend tilftHlt' »UHgewachBene Stacke bis zu zweimal so lang uls breit sind. Bei dem 
grofsen E.\('iii|il:irt' l'af. IT, Fig I ist die Steilstollung der IMpiiriIou stärker al« Ufi dem 
kleineren Stikk iaf. 1; die bei dem Taf. III abgebildeten £xcoiplare halt etwa die Mitte 
zwischen beiden. 

Der Verlauf des Ausschnittes des Vorderrandes, Taf. J, Fig. ö, siunuit ebenso wie 
die deiakteiistiBehe koDientriache Omammitienmg der Sdnlder ToUkommen mit dem mir 
vorUegendeu etwa elMnaogrofaen sfeelettierteD Exemplare von IMudo mwytmito (aua dem 
Muaeum der Seodcenbecg. naturf. Geaeiladuft) Oberein. Vom Fbatron iat, aowehl bei des 
Meinen ala aodi bei den ttlmgen Stocken, banptalehlidi daa widentandafkhige Sdmabelende 
erkalten geblieben. Es iat, wie ans Taf. IQ, flg. S eiaicbtlieh, etima aufgebogen. 

Bei dem jOngeren Sttick ist dieee Aufbiegnng Ibiigena noch ettras atiriter; die 
Sfib» liegt bei ihm ca. 10 mm über der Horizontalen. Der aufsen von den OutaT' and 
innen von den ersten F-piplastralschildern bedeckte Teil des Schnabels springt mehr oder 
weniper <?tnrk vor und /eipt rtsni« meist an <lfr ;rt>pens(>itig(>ir vorderen Schildgrenze eine 
schwach«' Kinbiegiuig. die iiidf'sstii liii dvni Taf III. Fig. 3 und I abfrebildcton Stücke 
fehlt, rngeffthr in der Mitte dri (iulincu btgiiiut daiiii die Umbiegung di s Anlsi iuiindes nach 
rückwärts. Der Winkel betragt etwa 45«. Eine unter Bcrücksichtit^uiig der Totalbreite 
bis zum AKiliarannchnitt darcbgefahrte Verlangening des Aufsenraiid«i, s. Taf. II, lig. 2, 
zeigt, dab die Brücke eicb aebr weit nadi tom erstrecikt haben mnb, wobl etwa bis in die 
■dttlere Lage des EntojiUttnm. Wie es die tAge des Ingninalfortaatses zeigt, bat rieb an- 
deradts die BrOeke auek sehr weit nadi rOdcwtirts erttredtt. Der rfldnriirta v«n der BrOck» 
gelegene Plaatralteil ist demzufolge kurz. Die Gularen sind ackmal und kommen mit ihrer 
hinteren Spitze auf das Entopilaatnm zn liegen: Taf. II, F^. 9. 

Von den Bmchialen sind nur kleinere Teile erhalten. Das jange Stock zeigt im 
Verlaufe derselben noch etwas Aufbiegimg, die alteren Stücke nicht mehr. Das erste 
Epiplastralschild ist viereckig, das zweite Iniig nnd «'hmal und \Hxth nach rückwärts in c'm^ 
spitze Zunge aus. Der Knochenteil uiitrr dem ersten Epiplastnilschild ist an teiru r hinteren 
Urenze stark verdickt,». Taf. III, Fig. 2; die dickste Stelle ist an der Mittellinie. Der bierdorch 
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«Qtktehende W«]»t nimmt im Verlaofe de» 2. E^iqiliistnbelüIdM Auan rawh Di« ftuTien 
Begrciuttns d«r Epiplntxa wird dvrdi eine sduiife Kante gebildet Die Grenxe der 
Epipla»tr& mieb d«io EntopbiatrM hin verlftvft siemlicli lurallel mit dem Anlhennade. . 

Das Kntoplustron hattt> liicnhin-h eine nach vorn gcruiKlftt- l'orm; nach hinten sdicint 
(nach nicht abgebildeten Ideinen lösten) ein Sfitz auslaufender Fortsatx vorhanden geweaeo 
za sein. 

Vrm den ührig^-ii l'lastiahpilvii ihi um \i].iii|il;ist i dm nitifs ifin^crcti Exemplars 
«»limnilpn, Taf. I, l-'ig. 2. ;i und 4. Dii- an du (imi/.i' gfgtii il.is ü)iwj»U»tron liegende 
äutui' ist diTartig .scharf und ui)gi>!>|ilittert erhallün, dal», hierdurch schon die Veriuuliuig 
nahe liegt, dab die Sutnr eine oieiie (nur darcb Ligament verbundene) geweaai ido mub. 

Das Xipliiplaatron iat breit und kurz, entaprecbend den Beobachtungen dea Ansatzes 
der BrOdce am Band des Rlldkenpanzen. Der AnalanaBdmitt ist breit, aber nicht tief. 
An der vorderen anberen ürense des Knoebeustflekes aeigt sich eine atarice Verdickung^ 
an welcher die inneren Ingninalscbilder, nach anben gedrängt, anfhören. Et liegt hier die 
Verbindung mit dem Ingtiinalfortaatx (s. Fig, 3 und Vtg. 4; letatere giebt die Grenze der 
Kmocbcnplatte oralwArts gesehen). 

Die gnn/i' Ausbildung dieser Stelle i.st vollkommen identisch mit der des mir vor- 
iiegenden jungen Stückes der k-benden TeMudo marf/iiin^'i 

Die gro^f Hreite des Xiphipiaslron und si iih ini \erhjiltiiis /um verbleibenden 
iiaunie starke Auätleliuiing nach dem i'v^ile hin uiaclien übrigens etwa« Kcweglictikeit 
dicäes l'laiiti'alteilb zur Nutweudigkeit. um dem Tiere die Ausübung seiner Lcbensfnnktioneu 
an geatatten. An der vorderen Grena« der Xiphiiilastralphitte findet sich eine Spur der 
Grensfuniie awisdien den Abdominal- und den Femonlschtldeni. Dieae FUrebe deckt äch 
dcmnaeb ungefhbr mit der offenen Sutur, wie das auch bei der lebenden TWwio margütala 
der Fall ist 

Das Femoralacbild ist viersmtig und verhlltnismifHg kurz. Die FemonUAnalfmdie 
verlAitft pondlel dem Autaenrande des Anateusscbnittes, wodurdi aicb die trapezartige Form 

des AnnlBchildes von selbst ergiebt. 

Von den Knochenplatten de* Uftckenimnzers zeigt Taf. III, Fig. 1 die I., II. 
und III, Neiiralplatte. Taf. II, Fig. 1 die V. und VI. und durch die Grenzen der Pleuralia 
die l'orm diT IV., VII. uriff VIIT, Xi niMirri, Taf 1. Fig. triebt das vorhandene Vlll. 
Neurale uml durch die lirenzeii liei l'lmmlen dte Fonn dis VII. Neurale wieder. 
Ob hinter dem VIII. Neurale noch l'oätHeui°ulen folgten, ist unbekannt, aber nicht «alu:-< 

«Mw«. i. SwAwk. iMMut Om. Nd. XXVHI. S 
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wh«inlich, b dU bintei« Gnnznabt d« VIII. Neamle nicht die ziemlicb sdnaife Knodieii- 

nabt von N\'uralf zu Nfuralc. sondern ciucn iiiisfr<>.si>!ilterH'ii, überpii'ifi'ndi'n Innenrand 
zeigt. Nucb V'orstcheiuk'ni ^iu(] die Neuralen 1, III und V vierseitig, II und IV acbtseitig» 
Vi, Vll und VIII secb^ist-tfif.' 

I*a.s I. rieiira!) ;.'n ii/i m liic- NucbiiK>, an ins 1. und 11. Neamle. sowie in eiuem 
Bogeu an die vunieit'ti i'«.-i'i|ilH'i.ilfii. 

Das IL l'leuiiiU' grenzt an das II. Neurale, 
ff III. , an die IL, III. und IV. Xeumton, 
, IV. , , , das IV. Ncuisle, 
ff V. . f> » die IV., V. und VI. Neanilen, 
ff VI. ^ ff _ ff VI. und VII. Neuralen, 
ff VII. . . . ff VII. und VIIL Neuralen, 
ff VIII. . ff ff dl» VUI. Neurale. 
Die II. bis VI. Pleurnlen sind keilfcirini|.' und wechselnd gcMellt: das VII. Pleurale 
ist p«rallelo|*i|i<'(liscb, das VIII. nacb «Olsen sein* verbreitert. 

Das Nucbale i>i breit; seine seitlielie (irenze pepen das I. reri|iiierale veri.^uft nn- 
ppfnhr in d^r Mitte des I Nrnririnnl«' Etw:» in der Hidfte des I. I'eriidiera!'» hetriimf ^x'rHts 
dii' I iiiiiH L'uiiLT <lt's Aiiisi'uiatido iiatli dei >eite. !>ii' weiteren l'eripberalen leliien bis zu 
den Viil., ni deren Mitte lÜepinii des >. Murfriii.tU'i tias liintere Knde der Brücke li<'gt ; 
das VIIL Tenitberale t>tebt äteil. Die L\.. X. und die vordere ILlllte der XI. Peripkeralen 
und nach dem Aufoennnde etwas aufgebogen, um das Üurelistecken der Fillse m eileiehtein. 

Das Pjgale. von dem nur die seitlidie Degrenxung vorbanden istt stebt wieder 
ateil; walirBcheinlich war dessen unterster Teil etwas naeb innen eingebogeiif da sotebes an 
der ftuberaten Orenie der XI. P^pheraleii angedeutet ist Tafel III giebt in flg. S und 6 
die Zeichnung eines IX. Peripberale des Erbstitdter Stücltc». Das Cervieale ist kurz und 
relativ breit ; es spitzt äcb nacli vora zu wie dies auch bei jflngeren JBxemplarien da 

lebenden T. marginata der Fat! ist. 

Ausgewacbsene, lebende E\eii)|ilare baben ein rebitiv scbnullcres und gleicbmftkigeres 
Cervi&tlscbikl. Die \ erfr*1tralse!iilfi< r sind teihvet-i* vorbanden; sie siiul etwas brei('>r uls 
lang. Die rtslativ laiigsten \ertebralen dürften v^uhl da:» 4. und ü. gewesen sein; letzteres 



< Tif T. Ki|; rt tüt in »»tSrlielieT, etwH iroeh vom akhllMder Ltge yeniehiMt, abar biet^ 

dnrfli etwas verkürzt. 
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voriweitert sich ataik nach dem AnfiNOinnde 21L Die Latenhcbttder sind etva ebenso breit 
wie die Vertebnilen. Abweichend von den verglidienen Exemplare» der Te$tudo umtymate \A 
hei inromoiy/iMite der Aubetinnd der 4. breiter nk der der 3. Latemlea. Chirakteristiaeh 
i»t die Grenzfnrche xwiseiien den 4. Lateralen und dem 6. Vertebrale. Sie beschreibt an ihrem 
Iiroximalen Ende ein gnt slehtbnn» S. Die«e Eigentlimlicbkeitf witdareh daa 5. Laterale 
i'twa die Fiirni <>iiu>s (ilasps mit Falk erbaU, findet sich Mwohl bei den mir vorliegenden 
fossilen, als aiirh bei dt-ii I<-boiiden Excniplun-n wieder. 

Die Marginnku liegen in gewohnter Wei»e auf den ?ehplieraleu. Es sind auf jeder 

äeite 11. weh-Iie rückwärts durch ein breites Catidulscliild verbunden werden. Obschon nur 
t'iii kleiner Teil diews Schildes, der. welcher auf der zweiten Hälfte des XI. Teripherale 
liegt. v(»rlianden ist (s. 'Inf !I. 1-ig. 1). ninf«^ tlif Iiier erfidgte KrgAnziing nahezu fehlerlos 
sein, da der ergänzte Haii<l an den Oberteil des l<Ucken|iauz(>rs }r.i(^t. Die (irenzen der 
Marginalen ge$feii die Lateralen decken sifh. wie stets hei 7k<4/i<W«, mit denen der 
I'chi>heialrii t:i f,'. u die Tleunilen (s. T.it. II. I i;/. 1 iiiul l at. III. Fig. 0)- 

\V<iiil unIdMitügf zur gleichen .•^|i«/.i<s l'<IhiM fv.\ iiiulif ;iliErelii!detes. im MiiHeuni 
der Sen<:k<-iil>- iiai ut fi.i -t'h. (ie.s. auflte\\alii ti'-) l'.i uclistutk lii'^ I!iu k('n|wnzen< aus tirbstadt. 
da:» aus dem grolsien Teil des 3. Vertebrale mit anhangenden kleinen Teilen des 4. Vertebrale 
nnd de» 8. Laterale besteht, ükw* Stück «igt die konzentrische Streifang der Schildw 
and la&t die nrenxen de« «ehtedcigen IV. nnd des viereckigen V. Nenrale, aowle die der 
«n den proximalen Enden schmalen lY. und breiten V. Pleuralen gnt erkennen. Das 
Exemplar war, wie es «ich am den OrörsenverhAltnisBen der vorbandenen Teile aeigt» nodi 
nicht ganz anagewadisen. Fftg. 12 folgt die veigleichende Mabtabelle. 

Vwn inneren Skelett fanden sich in der Ablagerung am Nordbama die aitf Taf. IV, 
Fig. 35—33 in natoHicher tir&be abgebildeten Teile vor. Fig. 35, 27 nnd 33 geben den 
Humen». Dieser stimmt bis nnf seine kleinsten Teile mit dem gleicben Knoehensttck der 
lebeiidMi T, wutrgimaa Qberein (t'ig. 27 stammt von einem ganz jngendlichen Exemplar). 

Fig. 2H gicbl Teile der Scapula mit dem Acromialfnrt.sat7. (sogenannten l'rocoracoid» wieder. 
Der Winkel, in dem die beiden .\sfc zusammeiistolst n !>efr.1gt wie bei der lebenden 
T. marffintttn ca. lüT)" Trotz drr T'nvolt.^t.niulipkcii der Cavitas glenoidalis l&lat sich 
erkennen, daf» »le wolil zweifellos die vieisi itigH Form wie bei Tettudu liatte. 

Fig. 29 bringt KnichstUcke der Scapula eines jüngeren fixenpUreS. 
11g. 28 ist BrucfastOck des distalen Teils des Femur. 



- 12 — 

Mafse, soweit vorhanden (mit dem Zirltel gemeseen): 



LcbendcB junge« 
Exemplar vtm 



Fossiles juiiycs 
Hxcm])lar von 
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Fossiles ältl-fc-i 

Kx<.-mj>lar von 
2' iiromargiHala 
vom Nordbossin 



Fossiles alleres 

Kxcmplar von 
T promturgimtt« 
von Erfatudt 



M„i- ,, JM Vcrhiiltni. M„rnn dfr Vorhiuim» Mor« a<T Voihilini. m,,, „„ d„ VtrhUlill* 
lur l.uii^f ,, »ur l.uiijrc „ zur l.an;;r zur Ulm 
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Fig. 31 ist der itroxiinule Teil des lliinii mit dem beginn deü Acetabuluiu, welciies 
letztere ebenfalls dio nach vorn gerundet« Kom dieser Knocbenteile wie bei T, umrgi- 
Huta aufweist. 

Fig. 30 sind fflr TtOudo diRMliteriBtiache Nagelglieder. 

Die weiter aus dem NordlNuain stammenden, unter SS ond S4 abge1>ildeten Knoclien- 
teUe (lUtuii if) sind nidit mit Sicheilieit zu deuten; Iceinesfalb gelifiren sie 211 Tuhtdo^ 
mfiglieherweise aber zu IWomye. 

Bei der Beschreibnog der verliegenden fusKilen Exemplare ist bereits auf die grolae 

Ähnlichkeit mit der lebenden mediterranen Teaiudo mattjiiKil'i Scliopif aufmerksam gemacht 
worden, iietrachtet man nur die All^euieinfonii. so glaubt man die gleiche Si>ezies mit 
klt'in*'!! individuellen Abwcichniifren v<u' sieh zn liiihfn Erst das EinBelieti auf die Einzel- 
hi stt'ti /.«ijJTt Vf>r>«'hi''deiih«-ili'n, welche den ge.samti ;i vmiif genden Sttu kin eieren sind. 
Hierzu geluir» in>beH)ndere die gröfsere I,ftnpenausdchnuiig des 4. Verttbtuit uitd die der 
4. Lateralen tiuch Lange und ISreite, weiter die grofoe IJreite der 3. Lateralen. Es wird 
hierdurcli der Bau des liinteren Teiles der Sebildkrttte etwas beeinflußt. 

Die Beiieunung Te$tHdo promaryinato wurde aus dem Grunde gewAblt, da die be- 
Iwsagten unwesentlichea Veränderungen dw lebenden Axt recht gut im Laufe der Zeit ent- 
standen sein kftnnen nad zur Aufteilung einer ganz neu • zu benennenden Spezies ent* 
achieden nicht berechtigten. 

Beim Ver^eicb mit den beecbiiebenen fossilen Testndinen ist^ dem geetogiachen 
Alter nach, zueilt die von R. Hoernes als übergangsglied der Eniydae Strauch zu den 
echten Te.-Jtudinen aufgestellte Teaiudo rie<ili aus dem ÜligOCAii bei Trifail zu besprechen." 
Zu den Merkmalen, liic 7' riflH mit den SiiinjilVfhiidkrötet» {,'empinsam hat, möchte ich 
noch die direkte Autlagi'iuim der Neuniljtlattfu ;iiit" die Hiickcinvirticl stHlpn. weiter die 
Verbindung der Pleuralen mit den Feriph» ial<;ii. wi klic Eimlriiif:' u der HijipeiibitUze in 
Uius Pleurale zeigt. Letzteres Verhalten wirtl durch daj, ungleiche Wachstum cler Knochen- 
platten und der ächilder bedingt, und dürften daher auch die proximalen Grenzen der 
Feripheralen nicht mit denen der Marginalen abereingestimmt haben. Eine tcatndine An«' 
bilduiig der Keunlen ist nicht, oder nidit mehr zu erltennen. Ob anf die verbleibenden 
Merkmale »schwach keilf&imii^ AnsbUdung da* Pieuralen und wahvsdMnUche Beweglich- 
keit des Xifduplaatron* die Aufstellung emca Übergangigliedes der Sumpfschildkröten zu 

' IL Boern*«, Hm« SeUldkrUtnreste aiu ateiritehn TsrtMrjibUgeruDgen in: VMlnadliuiKea 
■der k. k. Ottü StiehnaMiilt, Wies ISBS. Mte «W. 
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Teituda, «ie es der Autor annimmt, möglicli iatt «di«nit docb noeli fragUdi. Eine Abn- 
Ikbkeit mit Testud» fnmaryiiiata ist jedeofalb nicfat vorlumden. 

Em« sehr nalie VerwudUcbaft der T. pnmafyhmta bestellt mit dem von 
Hermann von Meyer, Pftlfteontogrspbitt Bd. 15, Tef. XXXIV, ah fragliche Tntuda 
tmü^ von Steinheim l>ei Ulm bezeidmeten Stttdc«. Es stimmen der Gesaratban und die 
Lage aller vorhandenen Knochenreste denrt mit T^sUMfo juroimiryjNate aberein, dafs eine 
gegeiist'itige Ergänzung der Mili-iiden Tvilc keinerlei Scliwierigkeit bieten würde. In gleicher 
Weise findet aneli eine grufise t^bereinstinimiing de» Steiiilieiuier StQdces mit der lebenden 
T. martjhxtta statt, und zwar derart, dafs sich das Steinheinier Exeniidar in auf ttie 

AuMnafse scbon etwas ineLr an die lebende Art anscliliefst. Da die Steinheinier ^?ü^sttas^k!^- 
Italke bi'reits dem ObenniocAn ' angebören, ii^t das (inn U.iu^ nielit anffallend". 

Mit Trxtudo antinun Uronn (H. v. Meyer, l'alaetMilt.)4ia|iliic.i Mtl. \V. lai. XXXIll 
und Nov. Acta Lcop.-Larol. XV, 2, S. 201, Taf. LXIII und LXIV) besteht dagegen 
nur dne entfernte Veorandtechaft. 

VeiBcbteden sind taisbraondere: 

1. Die Gesamtform des Schnabels; 

2. Die Lage der Grenznaht zwischen dem Hyo- und dem Xiphj)ilastron. Hierdnvch, 
sowie durch den grofseii Zwischenraum «wischen dem Xiphiplastron und dem Rttekenpanser 
ist eUie Beweglichkeit der hinteren Teile des Baochpanxers bei Ttiiud« «ttfigtia Bronn nicht 

geboten und sehr nnnahrscheinlirb : 

3. Der bei T. nntiqua Uronn viel mehr Iteilf&nnige Bau der Pleuralen: 

4. Vnm\ des ('ervirale: 

ö. l>ie (iestalf des l'lennle, sdvvir dir de» .'i, \'ertebrale. Let7ti-ii'^ lnKict 

ZQglcicb ein Hauptunlciscltvidiiiig.Niui-iknwl /.wihIk'II den H. v. Meyer vorgelegene ii leilen 
von T, coiif. antiqm H. v. Meyer und T. antiquu lirouu (was auch au den H. v. Meyer'achen 
Abbildungen s. o. gut endchtlicb ist). 

Von weiteren zum Vergleicb hetunzuziehenden Testudinen aus dem Miocftn ist 
r«iliMfe «dker* Pictet et Humbert in der Sonographie des Gbäoniens de hi Holaase Suisse, 
Genf 1856, Taf. L H und HI. in «biem guten Ezemplare abgebildet. 

■ O. Buettg«r hielt nach «eiaen Unter^nebuneen dar dortiftn I^niiMliiieclim dia AUmaraag fUr 
DitulmiocAn Vcrgl, K. Jabrb. f. Uio. 1677, I, p. 7ä— 8ü. 

• ü IM in venutta», dalk H. v. Majar kaia gntaa Exaaiplu' tm T et ttd » tmurginvtn tsa V«r- 
Cetebe varccfafeo hat, «admb ihn die ÜbaUchlMit «ntgaivM irt. 
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Die Haaptuntencliied« dlewr Art von Tatiido promaiyin^ und: 

1. viel breitere und dabei ovale Oesuntfonn von T. ttduri; 

2. andere Lage der Orensaturvn der Cpiplastra gegen die Hyoplaatra; 

3. Form des bintefen Teile» des Rfidientnnsers und Lage der hier be6n^hen 
Sutnren und Sdüldpen/cn: 

! ö!h i Hiclieiiskulptur, mp, AtnMii-)is«tmfen bei T. «tchtri IconzentrUcU duicli da» 
ganze Stück iiurrli^'i>bi'i!<!. wkht S4■hil^l^■l•^v^i^(•: 

5. Konii iU'i Lateralsc'Uicii T. ri«-iitri ahvmo iaiig v^ii- IwiMt»; 

(i. F(»rm der Vertebralsciit«»!! (bei T. r*rhrri etwa (.'Ipiddaiig und gleichbreit) und 
nuinciitlicb l-°elileii der cliaraicteristlscbeti Form des 5. Vercebrale. 

E» stellt TtUwUt cscAcr* Pictet et Humbert demnach noch weiter von T. promurgintOa 
ab als T. maiqm Bronn. 

T«»tud0 eldiauroim Biedermann (Oh^ioniena tertiaires des environa de Viuterdrar, 
Winterthur bei Wurster) Migt schon in der Allgemdnfom so grolge Vendiiedenheit von 
T, promarginata, dafs von einem vreiteren Bmgehen auf Einzelheiten abgesehen werden kann. 

Der r. pnmaf^^Hota recht nahestehend ist dagegen TW^wlo jrieMi Biedermann 1. e. 
Fig. n. Die sclinialc Form und namentlicli dif starke bintere Ansdchnuiig d«>s Uauchpanzers 
ge^en die (in-nzon des Hiu-kciiiKinzors sind Wiedrrholungfn von Kcnn/i iclK n der T. pro- 
m'irt/in'ifit. Nur i'iii erneutes c(>t::tin"« Studium mit teilwciser Hii;in>jir.ii>anrnins der 
Aii^tulUtn^ wird itbur die mogUcbe Zii|;ebörigkeit von T. picMi zu promaryimta Sicherheit 
verncbalTeu kmitieii.' 

Von Uerrn Ur. T. MüUlberg crbielt ich die im Aargauer Museum belindUcben 
SehildkittteiuMte aua der unteren lilola«e aur Dmchiiciht zugesandt. Ei Canden ridi darta 
Teilstficke von Testudinen, welche unaweifelhaft lo Tistedo promar^nala gebftren, weiter aoldie 
von Trümif*, welche b^ Behandlung dieser Familie unten naher angeführt werden sollen. 

Die meisten fmnxfislseben mitteltertiflren Tofurfo-Reste bedarfen wohl einer Nea« 
bearbeitung, um ab Vergleichsobjekte dienen zu können.' 

Abgebildet sind: 

T«><htdo nirifstenutm Pomel von St. G^randf1e-Pu; (Faul Gervais^ Zoologie et 
Paläontologie Frantaises, I'aris 1859, Taf. 53, Fig. 7, 8 und 9). 

* leider kernte ieb. twtx »i«nt «rfolgiw Z«tt(*, di« ZmuAmg dkaar ScIilldlnBt« btbwfi T«r- 

^{leMrang oicbt erlaniren. 

* Pomel Kpricbt H. e von einer Tettudine mit beweglichem Plestnitei). 
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Diese gebtrt schon wegen der gtnzUcb veisdiiedenen Aukbildimg der Plwtralteil« 
Tor det Brücke und des eckigen AxUlnFRUBiclinUteB keinesfolls zu juioiiiaryiiiato. Auch die 
Form des abgebildeten T'leiirule ( wohl des VI. der rechten Sdte, felis «irklich von Ttxttuloy 
IM Temhieden von der bei T. pnmarginaia. 

T^udo ^gm BnvArd (I. &, Taf. 54) «(ebt schon dareh die doppelt« 
Gr4^fse, die hohe Wölbung, den qdtstn Schnabel and das Fehlen eine» Cervienle auCter 
Vergleich, 

Nicht abgebildet, aber etwaa genauer tqo Pomel beschrieben, ist Ttauio 
Umamtui» Bravard von Cournm. Diese ist veniger grofs, weniger gewftlbt und gestreckter 

als T. gi;jas: die hinti ifii Marginalen sollen bis zum Niveau des ria^tnui hinuntergehen, 
("h. Deperet. Meni. de la S<k". (ieolog. de Krance. I'alenntolopie, Koiin. V, FasciculeR 
I Hill! II Seite srliHefst hieran!*, dafs diese Testuditü" ' inen beweglichen Teil dt» 

Bauchtwizers gehabt liaben milase, fthnlicb wie T. margimta und 7'. mauritaHica. 

Von jnngtertiliren Testudinen (Obermiocan) ist hier inabesondere Ttttudo antrmorttm 

(iaudn (Aniinau.v fo.s.sile8 et (ii-olopie de l Atfiqne. Paris ISOJ ii7. Tuf. LXi auzufiihn'n. 
Gaudry bezeichnet diese Art namentlich infolge des beweglichen Xiiihiplastral- 
feilet n!« Tc^furfo nhtifjinata sehr nj(b«'>^t("lieii() In seinen UiTiifn'^iniif»!) '>iit<:]irirltf das 
( iaiuln srhi' stm-k etwa der HhpcMlili'iris kleineren T. rirnwfir.jinatu oder »'Hifin jiiiiL'fit'n 
Kxeiii|)Utr der lebi-nden T. manjmuta. Von dieser Spe/.ies luili-r.-fUeidet sich T. muimorum 
aber luinientlich durch ihre vcrhaltnismafsig etwas gröfsere Breite und den hierdurch ent- 
tt^enden mehr ovalen Uwrifs. Es scheint nidit, dafs dies die Folge eines Dmdies ist, 
da hl dieaen Falle an der Grenxe der Pkuralen g^en die Periphenlen Brlldie vorhanden 
sein milfsten. Weiter sind bei T ntamonm die II. bis VI. Pleuralen keilßrmiger au»' 
gebildet, wdinnd die Form der VII. und Vllt Pleuralen gut übereinstimmt. Das CervtcaU 
adrild ist hm T. marmonm schmal leistenfl)tmig, und es ist auch demznfolge das erste 
Vertebiabchild etwas verschieden von T. frmmrgmata und margmata ansgebildet. Anch 
daa 5. Vertebralschild scheuit Verschiedenheiten aufzuweisen (die Sff'niiiige vordere seitliche 
Grenze istoicbt vorhanden ). Auf dem Plastron sind die von den Gularen bedeckten Teile weniger 
hervorspringend, dncrepen rnpf die Vorm des Xiphiplastron von T. mnrmnrum mehr .\hnlicbkeit 
mit der der lebenden 7' mnriiinnta. nh e«; hei T prnnmryinata der l all ist. Danach dürfte es 
sich wohl jedenfalls empfehlen, Testudo marmorum in die Reibe der Testudo promargimta 
2u stellen. 




Eine weitere jungtertiftie Tesfndiiie, Testuio pyrenaim D^i^t. int in Mein. Soe. 
fieol. de France, Tal^ontologie, Tome V, Faadculeif I unti III. I'l. V beschrieben Diese 
gehört unbedingt zu einer ganz anderen Gruppe, da dn' ( f-.imtform viel runder und der 
hintere Teil dos {'lastrnn »inbcwf^lirh war. WVifcr frlilt ifas ('pivirnl-ifhild. nnd die 
Urnatnentierung ist ^iul•ctl(^eilt■ll(i, ( n incin^iin mit T. pronmititnuta liut J'. jit/rfwucn die M liw.ich 
keilförmige Ausbildung der Pleuralen. Wollte man auch für T. piftt^naica eiiu* Heilii- <uit- 
ätellen, so wäre wohl unbedingt die Verwandtschaft mit Testudo escheii rietet und Humbert 
hervormbeben. 

In die Nibe von Tutud» pfmiaka gebort «och die im Beseier paMontoL Huaenm 
befindliehe Tatiiäo $teMini n. ip., die bidier die irrige Bezdcbnung Xi»*»^ sp. tmg. Sie 
stammt am der unteren BUttermoUttBe (LangUen) von Obeibnehleiten. Erhalten ist daa 
ganze Plaation bia auf hintere Teile des Xiphiplastron, veiter ein kleiner Tdl der vordcrai 
Knoehenplatten dea Cara|nx und ein Tdl des Hohlabdrocks von desseo Innensefte. 
Das Stück ist breit, seitlicli gut genindet* dabei stark gewölbt; Lange ca. l'iO, lireite lOO, 
Hübe UO mm. Seine Zugehörigkeit zu Taindo ist scljon dadurch nachweisbar, dafs die 
(»leni'et! der i'leuralen gegen die l'eriitlieralcii »^tfli mit denen lier Lateralen gegen die 
ilarginalrii iiprk«'n. Das II. Neurale ist iiclitx iiii.'. das III. vierseitig, die Form der iibrijTPn 
N«>iint!i ti i-t iiiilit iiM'ln mit Sicherheit zu bi'.stiniiiien. Die II. und III. und auMluiiiciid 
aiicii iläi' I^. und V. l'eri|dicraleii sind keilförmig ausgebildet. i',in Cervicalschild i>t nicht 
vorhanden geire»en, die beiderseitigen ersten Marginalen stofsen unmittelbar aneinander. 
Die Brflcke itt bmg. Das Entoplattnm ist oval and breiter als lang. Der bhitcre Tdl des 
nastron war wohl nieht beweglich; es iat wenigsten« kein direkter oder indirekter NachweiB 
dafür voiiiandeo. Die kflnesten Plaatralschilder mit 1 1 mm an der Mittellinie sind die Femoralia. 

Tutitdo amittlai I'antanelli, Atti della See. Toeeana di Sc. Natur., Memoria, Vol. XII 
und Processi verbali, 15 Maggio lti»2, ans den dem untersten ObetmiocAn angehangen Schichten 
von Casteaai and Montebamholi »teht etwa zwischen T. pijrenaka Dep. und ijhhota Portio. 
Von erstcrer unterscheidet sie sich durch da^ Vorhandensein eines Cervicalschildes. von der 
zweiten durch die weniger breite Form : auch ist hfi T. 'tmlaUie das Xiphiplastron miln weglieh. 

Testudo crauf-ni l'ortis. Mein. Heale Accad. delle Scictizi- di Torino, Ud. ä2, ]i. l'J'i, 
Taf. 3 ist nur sehr unvolLstAndig erhalten und zeigt in den vurbandeueu Kesten wohl eher 
wieder Anlehnungen an die lieiin- <lt;i Tmiudo escheri l'ortis. 

T^tudo globosa Porti«, Ilettili plioccnici dcl Val d'Amo supcriorc, Firenze 18i)U, 
p. 3, Tk£ 1 gehiOit aehm durdi seine breite und aufigebauschte Form zadnerandersn Formenreibe. 
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Weiter ist aus den jiiiigtertiäieu lti>!\i-dere-ScliichtPii hc\ Wien der Steinkern einer 
Schildkröte von Huberlandt (.lulirbuclt dvr k k. (MTilng. HHchsanstalt. XXV, Bd. 
"Wien IST*;. S. 2'i:i) als TiMudo prief^^K lii'-(lii;rlirii windfii. Khnr iiiicli nAber auf die 
Frage eini!ula.s^en, ob hier mit Siciu ihi it t iiu Ir^aidiiif vurlitgt, sei nur bvinerkt, da(s «iie 
iiu Hejuhungiiialle keine^lulU ein (Uied der »idr^/^uiia- Keihe i»it. 

Was da» Viorkomn«* foatäkr T«tttHfiiiM in Amtrito anlangt, bo beschreibt Leidy 
(J. Lcidy, Contributions to the extinct Vertebmte Faun» of th« Wtstern T«nitori«>, 
Wasliington 1873) ein« Spezies, wdelie in vielen Exemplaren im vnteren EocAn gefunden 
wurde, al» Tatudo (Hadrimvt) «om»i. VTcnn auch gewisse Äbnlicbkeiten des BancbiNNuen 
nit echten heutigen Tcstudinen vorliege, so bat diese Form in der Doppeltenung des 
Anabehildos, der anfeentrdontUclien Lange des Plastroii gegen dessen Breite und der 
vollkoninien anderen Kinfi-iluiig der Xenralplaften doch so grofse Verschiedenheiten von 
dem Cenns Tr.-itudo (L.) Houleiiger. dafs eine Einreihung schwierig erscheint. Ober die 
eventuell rlinrnkterislische Auf>delmti!)g der Axillar- und Ini?nin:ilf)trt*--^tze sowie dnrütifr, 
oh -^Trlt die iM'ovimuleu Oren^seii der Marginalen mit denen der l'eri|iheruleu decken, wird 
nichts erwähnt. 

l-'oruieti, die dagegen auch .schon im Aulhereu an unsere heutigen Te&tudiucu 
erinnern, sind die, weiche J. Leidv (The andeiit Fanna of Xebnuilia. Smithaonian 
Contributions 1852, Taf. XIX — XXIV) ala T. H^ratcaui», hemUphaeriea, mpmi, cvttffiroifi 
und lala beadirieheti hat, und deren Vergleich mit unseren ältesten Testndinen wichtig ist 
Die drei entgenannten amerilcauiceben Artoi haben im Ban der Neuralen und 
infolgedessen auch in dem der Pleuralen noch eine groEae Ähnlichkeit mit der früher ala 
Emydiden bezeichneten ümiipe der äump&childlcrüten, von denen sie ueh aber sofort durch 
das Znsjiiiiinenfallen der Maiginal-Lateralgrenzfuiche mit der Knochensntnr zwischen den 
Peripheralen nnd Pleuralen unterKcheideii. 

7'. nif'ii-rfmni /ei'^t einen weiteren I beig-.ing zum Knochenbau von Tefttudn, indem 
das II Neni.ili- achteckig, das III. vii re( ki^' i-^f: von dem IV. Neurale an bleibt dann der 
sech.scckjge Tyjnis bestehen Kmiiiuiu m\i dem liiiu der Neuralen sind auch die 
II. und III. PleuraU.li wie bei den spateren Testudineii angeordnet; nur sind sie weniger 
stark keilfürmig ausgebildet. 



■ Siehe aucb Arcbives du Mu.s.^ Tcjler, VoL II, 18130: Turtuci fossiles Ton T. C. Winckier, 
Taf XXXI bb XXXin. 



Digitized by Google 



Oerartige l^bergKn^oniiM von den EniTilidm zn Tuktdo wie in Amerika sind in 
Europa nicht bekannt*; dagegen finden wir Ibnlidie VerbAltniaM bei den spater su 
behandelnden tertiären PtycbogaBtriden, deren Vertreter aber anscbeittend wieder in 
Ameriba febten. 

ÜB dftifte das vieliddit einen Fingerzeig für eine vendiiedene Entwicklungt- 
geaebiehte der Tcstiuliiien in beiden Hemispliaren geben. 

Üm nochiiiiils auf Testudo promargiiinta n. s|i. zurückzilkoniinen. so geliüren sicher 
direkt dnzu 1. die hier anf,'etuhrteti Heste mu- U hi riiterinioeim von l'rankfurt und der 
Wetterall. 2. die von H. v. Meyer. l'alaent(>(.'ni|)hua l$d. 1"». 'I'af. .\X1V als leafuf/o nntiqua 
aus dem Mittelniiocan v(un Hohenhöven he.schriehene Schildkröte. .S. die iui Aaraauer 
Museum betiudliclien Teilstücke dieser Sjiezies. Weiter gehüreu wenigsteus in die gleiche 
Reibe : T«tlM9 pieteli Biedermann, Te^o Immmm ßravard nnd ToteAt imirMoniM Gaudry. 



'/tstudo ptyc/iog(istroi(ies n. sp. 
Anüter den unaweifctbaft xn Ttdudö promarymaia gdiArigen 2<nto(ife-Resten au« der 

CrbStAdter Thongnibe Tauden «Mt dort auch noch Teile von Testmio, die wohl einer anderen, 
weit grüf'ieren Spezies an^rehörten. Sie sind auf Taf. V abgebildet. Dir /n ' -Inn i^'Ki it zur 
Gattung Trftiiilo ergiebt sich sofort daraus, dafs sich die 'Frenzen zwi^luii il- ii l'lenrabin 
und den l'rrijili(>rn!f»n mit denen der Lateralen gegen die Marginalen decken. Leider 
ist il is Norhaiidene Material zu einer ausreicheiiden Cbarakteri>»iening der bpezies nicht 
binreiclieiid. 

l'ig. 1 zeigt das IlL und IV. Pleurale und da» III. Neurale, sowie da^ VIl. I'eripherale. 
Die ergänzten Teile lind hell gehalten. 

Fig. 3 giebt eine Skiaae der Ansicht von oben, wahrend Fig. 2 die VIIL, IX. 
und X. Plevmlen zeigt. 

Da daa Stack «tarkere ßeate von Anwadnatreifen zeigt, ao liegt m«glidier«eiae 
trotz der Grafae ebi nodi nicht ganz «rvacheene» Exemplar vor. Diez wOrde daa Vorkommen 
von Brachstücken nedi grafseter Eätanplare erklaren, weldie — da zu ladienbaft — nicht 
abgebildet wurden. 



* W«u lieht Mwa SVitetl» rMW Hoenes, obca pig. 13, doeb als aalcbc «mrkaaBt werdaa Mdllfc 

8» 



Die Mafse der abgebildeten Stildce sind : 

ni. Fleonle, Lsnge »n der Grenze gegen das Neurale 58 mm, Breite in der 
Ifitte 140 ma. 

IV, Pieonlet Langean der Gntiue gegim das Keamle 32 mai,Breile in derMitt« 136 mm. 

III. Nenmle, Lange in der Mitte 46 mm, Breite in der Hitte es. 48 mm. 

IV. . - r . - * n " - - - 

Viri. l'eripberale. Lange der Cirenze g^n die Pleuralen 3«> mm, Breite in der 
Mitte "1 mm 

I\. i'criiiheralo, Laiige dor üi°enx.c gegen die i'leuraieii 3ü uuu, Breite in ih'T 
Mitte 75 min. 

X. reripLciale, LiiugL' der Grenze gegieii die rieuraleu 31 uuu. Ureitein der Mitte 70mm. 

Didce der Neuralen und Pleuralen etwa 7 mm; grOfste Okke der Peripberalen 17 mm. 

Der Antclilnfo der BrQcke ist auf der Innenseite am Beginn der VIII. Peripbwalen 
gut XU aehon nnd geeebiebt gcnnu in der gleichen InUftigcn 'Weise, wie den lebenden 
grofaen Teatndinen. Die IX. and X. E'eripliemlen sind nach nufsen gebogen» haben aber 
dann an ihrem distalen Ende wieder eine «chmale Einbiegung, die einer Ausfurdinng auf 
der Innenseite entqiricbt, welche da» Heransatrccken der Flibe erleichterte. Diese Disposition 
zeigt einen rUertraiig zur BesrliaflVnlieit der frU-iclien Teile rli-' Rundes bei der «Jatlun? 
Ptychognster, für welche di<>He bereits hinter dem VIII. reripher.tle beginnende Auärurcliutig 
chanikteristisch ist. Auch füf so wiMiitr l<eilfi>iini>re AiHltüdung der Pleuralen dArfte auf 
eine gleiche Abstnmmunp-i-'r-c lij> iif r wie lici I'li^clio(ia.<lrf hinweis-eu. 

Vrisiiiiit iiuiti \ (Ii II vorhandenen Stücken auf die '{'»taldiinensioiien zu si hliefsen. 
äu erhak uiaii eine (iesanu lauge von ca. l(ii) inid eine (iesaint breite von ca. -^21) iinn. l)ie 
BSbe betragt ca. Ir^o miu. Die 13reite der Vcrtebralscbilder ittt etwa '/> gf»!^^«')* al^' die 
der Lateraladtilder. Die Begrenzung der Sdiilder scheint eine ziemlich geiadlinige gewesen 
zu sein. Aus obiger Besdireibung gebt henror, dafs jeden&lls eine Spezies voriiegen mnfs, 
die einen von dem der Tutudc pmmargiMabt eihebUch verachiedenen Bau hatte. 

Eni Vergleich mit anderen beachriebenen fosailen Testudiuen ist bei dem bis jetzt 
voitiegenden IttiAenhaften Material nicht mftglicta. Die Mafae von TVafnd'o gb/at Brnvard 
(Gervais, Zool. et Pal fran^'aises, Seite 4:tii) mii : L&ngv 800, Breite 620, Habe 440 mm, 
demnach auch i^ehon verhaltuismafsig sehr ver>< liii ib n von deuenbei lesludo ptychogaatroidea. 

Ein Vergleicli mit lebenden Teatndiiieu sclieitert ebenso an der Lockenbaftiglieit 
der vorliegenden iteste. 
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Gattung Pty^wgoMer PomeL 

Diens G«i»is ward« zaent lti47 von Pom el ««gestellt ^ und d«(&r (nach Bioom 
Cbenetrang*) folgende Dutgnose gegeben: 

»BnutpuiMr zweiteilig, der vordere Teil un Rttckenpencer feetgewaduen, der hintere 
beweglich, mitten m den Zwist^nrennie ewiedien den Auaachnitten für die vordem oud die 
hintern Beine, daher das 4. von den « Bauchschnppenpearen «of den bewegUdien Teil 
besclirilnkt und verkArxt, »las 3. um ebcnsovifl veriSngert werden miifste. Haiidscbtippeii 25» 
die vonlor^te un|Juaro am kleinsten. Am IlQckenpanzer sind XII Kii(»chenscliilder in der 
Mittclreibe. die randlicbcn mitlii priff™ Di«« l!i]iii(<nsHi!!ficr < l'lciinilctt i ^ind fast parallel, 
nttr wftäifr dem Rande hin ul>wofli>''l;i(i :ni Un-itc zu- iiiul aliin'hnicini . das I., III. und 
\. |i>pf.n >^iHi an je rt. dos II. und IV. an je l Wiri>t'l.Ni:hild \Ni'Ui:itt- 1 m. die 

foigt-iRk u ikiiiii Ulli tgl. liiiiilsig an eiue» oder zwei dci-^*t'lhen. Der Huckenpaiii'.er ist vorn 
merklich hoher ah> hinten, wo sieb sein Bend weit Ober den des Brustpenze» herelieenlct, 
der die hmtere Öffnnng ziemlieh genau abedilielät. Es giebt davon drei Arten in den 
lliociuisdiicbten der Limague za St. G^nnd-Ie-Pujr nnd Vanma», Longy und Chaptnzat. 

1. Ptgchoyaütr tmtdtnkeeki PomeL* Die gvSfote der bekannten Arten; Fotm 
lAiiglicb, entee Vertebratechild darchgebends gleichbreit. Die obere ProfilUnie des 
ROekenpanzers steigt vorn ctwai an und verläuft dann «ehe wenig konvex, um an der 
Hinterseite «teil abzufallen. Lange 280 mm, Breite IdO mm. Hobe an der bewegUehen 
Ifittelautur IIS nun (sehr altea Tier). 

Tertiär von Laogy und Cliaptuzat. 

2. Ftjfdtojfttttermjtdoklet Pomel. Etwa» kleinere Art; in betreff dergeetrecktenGeniKtp 
fenn wenig von der vorigen Art venebieden, doch hinten weniger hoch. Der Aoftenrand 

> riychuißottr auyUiiJfx ßull. ^oc. (icol. dv FriDC«, & 8<th, Bd. IT, 1847, y. 983. Tkt 4, Fv- 9 
and ibid. IMS. p. ht:s, »u» :" rata!. möilMMiiqiu ItiöS. p. 121. 

> Letbaea geogiiaxtiGa. III. Bl, S. Aai., StnUftri 1863. jjß, p. 726, Tftf. XLII, Ag. 1. 

■ Tm hier ab e^m ObtiMtmiiic 4<b Terf. kbs 4m CaUL BHitiMlItBa IBAS mtfjim Buhdi 
KSnoigiMi. 
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der Mft^iMlen hat «dtig« Gienzeii, das eiste VertebnüBcbild ist vom breiter als hinteu; 
infolge davon i*t die« ento LateraisdiUd dreieckig mit gerundeter, nadi vom liegender 
Seite. Die Prefiliini« de» CM»ptx füttt nneb Unteo weniger ateil ab. LAnge 17.1 mm. 
Breite 120 mm, HOlie 6$ mm (jUngeres Stflclc). Tertiir von Ungy. 

3. Ptgdiogatter «Aknviala Pomel. Bei dieser Art ist das erste Vertebrale vom Icanm 
lo'äter als hinten. Der Rlickenpanzer ist breiter nnd weniger gestreckt. Die ProfiUinie 
des Rackenpftnien ist mehr gleidimufsig konvex mit gleiebstariton AbCslI naeh vom nnd 
hinten. Von »ben g(>si>lifii sind die i^fitlichfii Grenzen etwas n<-i«*li aurscm HUsji^baiidlL 
LAnge 190, Breite 155, U6ke 65 nun (ziemlich altes Exemplar). Teniftr von Lang}'.'' 

F. J. Fi et et* and G. A. Mnack' geben nur knrse Notizen über Ajftrfto^acier 
«mydoNf«», in denen sie auch die schon Pomel angefallene Ähnlichkeit im Ben mit deoa 

der TeMudinen anfiilircn. (iervais* hesdiriWiki sieb daranf. die Spfzios Ii. emtjfloides 
und ihren Fundort anzufülin-n und pi«'l>t AbbildimErcn nach riiifm (wohl von roinol 
licrrülirrndf"!! I <vvpsmfKlp11 in dtT I'rolp m>rnial<> /u l'aris und nach Stücken aus der 
Saniinluiiß' Keifjnoux. i>ic niu listt.iL'ruilr «icliti«;«' l'ulilikation (Iber Ptijeh<Mjiiitti'y ist die von 
L. Vaiilaut*. Er bat dieses (inms an dem Material der Milne-Edwards'sclien >anunhinp 
studiert. Letztert; entliielt nacli ctieser Mitteilung aufser vielen voll.stftndijfeii Schalen auch 
Teile des inneren Skeletts nebst dem i>chAdel, ans welchem ein bis auf die fehlenden Hiknde 
und Fflfte beinahe Hli^enloeea Skelett zusammaigcetellt werden konnte. Vaillant fand die- 
Ansichten, welche Pomel bei der Aufstellung dieses Genus leiteten, beotAtigt. 

Er Kigt: , Der Hau des Haucbiwnzers. der mit seiiu i liiutt ivn Hftlfte an deri.n ii/e 
zwischen dem Hyo- und dem llypuplastron beweglich war, erlaubt nicht Uie^ies Cieuu^ mit 
Irgend einer der Gattungen zu vereinigen, welche zusammen die Familie der Chersemrdin» 
(Straaeh*sch« Einteilung, wie immer hei den YalUant-achen Bezeichnungen, wenn nicht anders 
angefahrt v. R.) bilden. Die schmale seitliche Pladie (Ingninalplatte) der beweglicheil 
nastnlbllfte, sowie der korrespendierende seitliche Teil der betreffenden Marginalem 



• tuM 4e FftMonlulogi«. l'aris 18S3. Bd. 1, p. 4«. 

• F»lMOktog»p]ii« Bd. M, \mm, ». 9SS. 

' Oervais, SSoolocie et Pal Frufaii«. 2. kvtg. Fnta 18», p. 4» ud 1<ar. JUU. 1%. *-6. 
«I, V 1 i I ! a II t. , »\ix 1« Qmie PHjyehdiputcr PmimI Ja: Ooiaptw BMdu d« VkuMaA» des Selewet,. 

P»ri» 18Ö3, Bd. 9V, p. 1162. 
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(Peripbenlen) xeiuen miregelmftbige (wohl nickt gut eriultenei* x, St.) Zähnungen^ die auf 
4tta entMl Blick (rlanbi-n machen, dar» hier ailikuliert'iide, incinaniierjKtrtseiidc Kiiochennflhte 
Torlit*fr<'n. wclclie eine eigentlich«; Heweglichkeit des hinteren Plantnlteils ausschliefsen 
müfsten. Weitere Fotsrlmiifren zeigten jedodi. (Inf-; hirr zwi<rht'n fliesen gezahnten Siituren 
ster- f'in Zwisrln nniiini vorhanden ist, der mit I.iu.iiiN iit atisiietulit war. wodurch eine 
bi»Miir.tiiktt* ileWfffiiclik'iT zustande kam. Diese iJisjMiüitiuii lilcirht der l»ei Av» teilenden 
C'istuilinen. Die Hewe^jüt hki ii konnte nur eine sihwacb« sein, iihnlicli der zwischen dem 
Hypoplaatron und dem Xiphiplastron der lebenden Ttstudo iftcm und T. margimta. Wie bei 
dieseu. ao fallen aucli bei l'it/rhogaattr die Begrenzangen der Hautechilder an der betreflenden 
beweglidien Stelle nicht genau mit denen der Hantoflsifikationen zasammen, vlihrend dies 
ningekebrt bei dem Plastioo von Ctiftttf« and SttnunOtaerH» der Fall ist, die dann andi eine 
gröfsiere BewegUcbkeit des Charnien zeigen. Die Halswirbel sind ebemo anagebUdet wie 
bei den c^^itodiren Chdonien. In der vorliegend«! HalswirbelBttule fehlt d^ Atlas; da 
inde9i8en die übiigen 7 Halswirbel vurhanden sind, ist das nicht von Itedentung. Von den 
Halswirbeln ist der 4. und der 8. amphicvrlisch, wahrend der 2. und der 3. Wirbel 
opi-sthocoel niid der j.. <i. und 7. piniarlvmisch ausgebildet sind. Die Halswirbelsaule zeigt 
«lenmarh il'w bei C'w/m^/o' orbiciiUiris Linne und ihr^fi Vf'nv;tmit» ii beobacliteteii Dispositiiinen. 
Der Kopf ist nicht li«>ch; kurz hinter seiner LaiHfsniit'r licL'imit lüe l'arietH-( )i < i|iitalscUneide, 
nnd es verlJlnfrert sich der Hocker, den sie bildet, weit iiljer d» ii l oiiilylus (iccipitaliK 
nach lilckwartü. Die Knochen des SchaltergUrtels süud vei'haltui»mafäig schwach. Scapuhi und 
Procoracoid (Aeromialfortsatz) atofaen beinahe rechtwinkdig amammen, das Coneoid iat 
▼erhAltnismlMg schmal and nach rOckwiirts* dreieckig verbreitert Ohne auf veitere Ein- 
selbeiten des Skelettbaae» einzngeben, ixickt das Oeaagte ausr um nacbxaweiaen, da& 
FtgtkogmUr bierin Analogien mit dttudo und den Emydiden zeigt. Hinzazafllgen ist noch» 
dafs da» Candabchild geteilt ist, welche Disposition sich nach Straneb niemahi bei 
den eigentlichen Landschildkröten Undet. 

Wenn nnni die Re«inltate der obigen Studie zusanmieiiütellt. »o zeigt es sich, dafs 
Jtychoyuifter nach <ier alteren Klas-sitikation zu der Familie der crjptodiren Eloditen (erster 
Teil der >'nm]tfRchil(lkröt^'ii Dnnteril und I^ihroi^s) nmi iiiclit zu den Ctierstten (Land^child- 
kr>irrn mich Uinii. iiiui Hihr.) /n stclirn ist, wir l'(inif-l es iirinalmi. iMe Gattung i»t wohl 
als eine zwischen Emi/i und Cistwio zu stellende tiruppe aufzutas.sen. 



' Jetzt JCmifn miiiculaiis (L.), 
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betreffs der verschiedenen von I'omel aufpostellten S|)ezies zeijft die Tntei'suchnnff 
eini's L'iofscn Mrtforia!'«, fl;ifs die !"ntor^rliiede. weHjp ^iidi in der Korni des ersten Veiieliral- 
jjchildi s, >.o\vir in ili r Wiilliuii^r mnl (i>>m Aiisniaf.se des HUckeniKin^teris zeigen, nicht die 
Greiizen iil*ei.->ieij{i'ii. die liiaa als uidi\idnelle Abweichunpen betrHcliteii darf, dafs man 
demuacb (für diese Serie naa dem rntermiocfln von St. Geraad.-le-i'uy und Inigegeud. v. Ii.) 
zwdfelloe nur die eine Spezies Piifc/,ogn»ter em^oide» Pomel BRnebmen kann." 
Rieh. Lydekiicr' stellt für das (ienns folpende Diapnose anf: 
,Uenu* Pttfchoyivttr Pomel. Nvuralia klein, Wechsel von kleineren iscitigen mit 
gröberen Msoitigen PUttten. CovUlen (Pleuralen) abirecluelnd kttner und lingei an ihren 
distalen und prexinulen Enden. Kuebale anagpnndet (eroaiginale). Hjreplastn mit dem 
Rttdcenecfaild dnrcb Sutur verbanden: die AxillarfortsAtxe Teii&ngem fiieb bis in die Mitte 
des ersten Pleurale. Die Hypoplastra sind dnrcb eine geradlinig reriaufende Ugamentautur 
(straigbt ligaroentons nnim) mit dem Rfickenpanzer verbunden und in einem quer verianfenden 
Cimniiar beweglicb. Da» EnUqdaslniD idrd vm der Homwopeetoralftin^ dnrcbscimitten. 
I>ie E|ti|>lastra sind etwas verdickt, die Xi|ihi|ilastrn lialivn keinen erkennbaren Ausschnitt. 
Hie Vertebralschilder sind sechsseitig und nicht sehr grofs, die Pectoialschilder Icurz (»hört 
anteropostehorly). 

_S|>czief<: Ptijcliorjuslei- rmi/douhs I'omel. ty|ilsclie Spezies: Scluile niill'sip pewolbt. lang 
und schmal. Nenralin »rlntf bei jungen, aber mit mehr oder wtntt'er put ersichtlichen 
Furcberi' bei filtiii'ii Minkto. Der verdickte I-Ipiplastralraad ohne erkennbare besond«!'« 
Erhoiiuiif.' i!i ili r Miitcllinie. L.liipe ca. 2><t nun. 

.Mail kann l>Lul).uiiien. dafs bei diesen vmc liei den tolpemlen Siiezies die Knochen- 
{ilatten Vfiii erwachsenen >-tin k>>n mehr uder weniK< r aiichylosieren," 

Vtiii den liierher pehttripen. im Uiitish Museum auii»ewaliri<.ii lAeinplaren ist das 
etwas kleinere Stflck, Cat.-No. 30944, in ungefähr halber Grftfse (1 : 1,*J> hier in dieser 
Arbeit auf Taf. VI (mit Eriaubnia von Dr. H. Woodward) abgebildet; die ogsnzten Teile 
sind bell gekwen. Daa weitere, hier nicht abgebildete Exemplar No. 41087 des Britialt 
Mnsenins besitst die meisten der bei dem StUcke Ko. 30 944 ergänzten Teile und zdgt dl* 
bei Gervais, 1. c, Fig. 4 zur Darstellung gebrachte, stariie innere Anafurehvng in der Mitte 
der Epipbutnlwulstes zur Erleichterung des Durchsteckenz des Kopfes. 

• CaUlogM at tbo foHil Septilia In the British MuseBn, Loodon pa(. 96. 
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Diese fflr Pljfek, mydoidtt Fomel anieheincnd ^ypiaclie aiMgebogene Pom der 
SctuukbelqpHM iat bei dei BcBtearieniBK des abgebildeten ExemplareB w«U ftbaietaeq 
«ord«n, oder liegt bier eine mdere Spesie», «ieUeiebt F^ftkegader atineiata Punei, imV 
Die Abbildung iJkbt «leb Beste der bä ntlen PtydiogMtriden beobiditeten Aromchnitte ao 

der gegenseitigen Grenze der Ilyo- und Hj'popUistra sehen, dnrch welche bei der Dide de^ 
Materiales die Beweglichkeit des hinteren PlostralteiU erleichtert wurde. Weiter nnter- 
schi iilct L\di'kker zwei Spezies: 1. Ptt/cko^aster pomeli Lydekker, eine kltiture Sjx zies mit 
w«Miif:oi <t;irk nach vorn verdirkten Epip'lastren, welch** sich weit nach rlickwarls vi rliingem, 
ohne eiru- mediane ErhöhuiiL' zti zeigen (s. Cat. Unt Mti~ . V\^. I"») und 2. l*tycho(faster ('*) 
caifluxensus Lydekker *s. ( .tt. Hut. .Mus.. I'ig. m dci (jruliedtji vorhergehendeR Spezies ähn- 
lich, aber mit karzereu EpipLu&tralwülsten, die eine ausgesprochene Erhübung in der Mitte zeigen; 
die GnbuichiUw aand inira und bmt Beide Spanen aiiid mir anf Sdnbdtdle de* Ftattreii 
begr&ndet und zeigen nl^ die eben besprochene Ansbandrang des Scbnabelendes. 

Seitdem hatte Q. A. BoqI enger die Ftonndliehkeit, mir eehie fOr eine Keaanfbge 
des Katalogs des Brit. Museums bestimmte Diagnese des fossilen Genna Ptj/ekofo^ n 
senden, die mit namst ErUnbnis hier in Übersetznog folgt: 

.Piychogasttr Pomel (BulL Soc Gtol., 2. Si^r., IV, 1847, p. 383; ValUant, C. R. 
Acad. Paris, XCVII, iv^.^. p. lir>2." 

..Vordere Plast nilhlllftc fest, hintere Hiklfte hrwculicli. imii m das Hypoplastron mit 
dem ( und mit den» Ihoplastron fi^irrh Lipam«'nt cbamierartifj \frtnnn!pn ist (hinged). 

Das Hyopiastron ist bedeutend breiter ul- liiis Jly|iojilastron und nimmt in irrufserer lAn^e 
an der Bildung der Brücke teil ; der Axillartortbatz ist auf grofsere Eutlerniing hm mit den 
Pleuralen verbunden. Ein Inguinalfortsatz fehlt. Interclavicula (Entoplastron) mit einem 
domartigen bintem Fortsatz. Miocftn. Frankreicb. Schweiz." 

ff]. Ptychofftuler m^wi« Pomel (I. c. p1. IV, Fig. 9 ond Ott. Vert. FoaS. 
p. 121, Gervais, Zool. und Pal^ont Fnnf., id. LIII, Fig. 4—6, 185»). A^. tmititJaM 
Pomel (Cat. Y. F., p. 121). /Yycik. aibmMUt Fomel <Gat. V. F., p. 121). Canpax oval, weniger eoAT«z 
als bei CScdid^ dagegen starker gewOlbt als bei Enuft, nngeffthr so wie CVotoNyi ümb o k m ai ii 
oder fimomarfiimta. Erstes VertebnJsebild bedentend Ittiger ab breit nnd Tom etwns 
breiter als rückwärts, zweites etwa so lang wie breit : Ausmafs etwa -',3 der Breite der 
Lateialachilder. Plaatron ausgedehnt. Brücke sehr breit, aber kurz. Plastraiteil vor der 

' D'ifs Ul »thon deshalb w«h»cljr inlicb, «1^ <'.ie Ton Pomel fttr «wydMlit ab chutkluitttnh.liii' 
iiiduetCB cckigtü dwulcn Oreasca der llarginaltn niclit vorhAadtii tiad. 

AMMrfL *. MMkMk Miarr. ««i. M. xxnti. 4 
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Brocke sduniler ab der Untor der BrOdt«. D«r rttdcwutige PIutnltieQ irt Untaa 
oin amgeniidet md fleUidit im Rvheniatind den RflekettftQser Cut ToHkemmeiL Die 
giO&to LiDge in der Ifitfeehntor hnben die Pectorabdulder, die kQneatA Anadeluiiing die 

Gularia und Femoralia; Brachialia und Änalia sind ungelUir i^deUang', etwa '/• des Aasmafses 
der Abdomiaalia. Aufaenrand der Pectoralia ätüCst in einem Bogen mit den 4. bi& 6. 

Marana1»'n zusammen. Das seitliche Chamier (hinge, offene Sutiir i licpt 2\siscbf n den Ab- 
dominaiia und den 7. üarginaUa. Lange der ganzen Schale 2(>0 mm. Su Ccrand-le-Fuj, 
AlU«r, Frankreich.* 

Pttfchogaater heeri l'oiti». Wim. Soc. Pal. .Suiüsc IX, p. 47. pl. XYIII— XX. 1862. 
Eng verwandt mit der vorigen Si)ezies, doch ist das erste VertebraUchild bedeutend 
kdrser nnd nur «tira ao lang nie IneiL GrBÜM etm wie Ptyck emydoidtt. Waadttandeir 
HdaBae, Sdiw^. Daa Exemplar aoa dtf miteien Hotaiae von Bodiett«. von Portli 1. c, 
pl, I nnd II ala Emg» laharpei Rietet et Hombert abgebildet und betdirieben, gehört an- 
adieinend ebenfdla zum Genna Ptgeiogaritr.* 

Die in SQdweatdentacUand anm Genna P^eK^^netar Pomel gebOtigea foaaÜeo SdiiM- 
kiOtenreate licd dem geologiBchen Alter naeb geoidDet fidgande: 

Ptychogastriden ana dem Ober-Elaaaa. 

Hyekogaster ltdkarp» (Portis), non Pietet et Humb«rt. 

In den von B. Fürster ala dem UnteroligocAn aogehörig bestimmten SUfswasser- 
kaUnn (HelanienkalkeD) von Bixbeim, BnuiMtedt imd lIQIbainen 1> Elaab haben B. Fdmer 
und H. Bedcer 8cldldkElM«nrcate a«fgefind«n und in den Mltteilnngai der KemniB^on 
fllr die Geotogiadie Landcauntersiidrang von ElBab^Lotfaiingen, Bd. I und Bd. III, all 
Tmttä» loMTwe besdirieben. Da FMater seitb«r weiteren nnd beasere« Mateibil Cuidf 
wddMa genanwa Beatimmangen ermöglicbte, worden die geaamten Ueiber gdiArigoi, in 
der Sammlang dn Stniabnrger ITniTenittt nnd in der Försters liegenden Stäcke einer 
Durcharbeitung unterworfen. Die geordneten Reste sind auf den Taf. VII bis XII in nat. 
Grobe abgebildet. Ibr £riiakangaanatand ist relatiT gut, wenn daa Material des Knocben- 



^ Veifauer ist aoabhSngii; von O. A. BoalAag«t oad anbeeinfluät tob «eioer hoben Autoritii in 
«iMiiB nahe M V«|^^ 4«r is a-W.-l>mtMU«ad vtrlmuMe««» Art» alt in AMiMufm tm PHtti, 
aowi« mit den Ori^innien im T^uHUT M düi gkieh« ScmltatM geliwwwi», iH» Im MgeidMi 

(cwuier daigeUiaa werden soll. 
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Itnsen aelhtt vwAmdm ist, dagtgen wbledit, wenn dm Kiwdieiiiiiateriil Tcnehwudai 

und dnrch eine schwilcber«, brQcbige Kalle rbidit «tMtzt ktt. Letrteres ist namentlich bei 
dem auf Taf. VII abgebildeten Exemplar der Fall. Im ganzen Iftfst eine aucli nur ober- 
Mftrhlirhr Durchsicht schon frkcnnrn, dafs trotz dor riröfsenunterschicdc sicheiiich nur ein 
(Jenns und altpesohrn von den auf Taf. MI in Fig. 3 und 4 und möglichcrwcisr auch ab- 
gesehen von den imf Tat'. XI in Fijr. 2 und 3 abgebildeten Resten auch nur eine .Spezies 
vorliegt. Ibtr die Allgemcinlorm lassen sich bei dem geringen \ünai au Stücken des 
BUckenpanzeis nur durch Vergleich mit Fanden generiäch und spezifisch nahestehender 
fonilOT SdüldkrOtoD foa. anderen Oiten SeUllne zidwa. Di« nbgeMdeten Teile des Bukh» 
panaen zeigen folgende aUgenräe Hoknale: Umtudnng elliptiaeli mit atirkenr Ein- 
sebnUnng an denAiülaraiiawhnitten. Die Brdcke hat etwas mehr al« dw Gennllinge 
des Banefapanien, und dsa ^jwptaafcran ist etm um die «kifpelte Lange vdir «Is das Hypo» 
plaitn» an deren Bildung beteiligt. Der Ilsstraltal vor der Brttdte ist sdnnftto als der 
Unter ibr. Die einzelnen Knochenplatten sind vollkommen miteinander verwachsen, mit 
Ausnahme der Grenze zwischen dem Hvo- und Hypoplastron. Die liier befindliche offene, 
starker gezahnte Sutur teilt den Kückeni»an2cr in eine längere vordere und in eine ctvas 
kürzere hintere Ilnlftf'. Ersten- bt am Hvoplai^tnin, .sowie dnrch einen kraftigen, stark ver- 
längerten Axillarfortäatz fest lujf d( in Kücki nschild rerluuiden. wahrend sich zwischen dem 
etwas schmaleren Ilypopliistron uiiU di;ii btiirbtit nÜL-n Icilcn des Kückenpanzers die niTene, 
gezahnte Sutur &eitlicb fortsetzt.' Her zwischen dem Hyopla.«tron und dem Rückenpanzer 
verbleibende scbmalelUam war wie derjenige zwisdien dem HyoplastrMnndd«mHyi)opla8tron 
unbedingt nüt Ligament ausgeflkllt.* AmcblieTsand an die olfene Sutur zwiwhen dem Hjhk 
und Uypoplastnm sind Reste von einseitigen Teilauascfanitteo zu beobachten, weldie fdi- 
artig die Bewegliebkdt des hinteren nastrslteila erleicbterten. Der Anahrassdmitt 
ist kiftftig. 

Das Eutoplastron ist oval; seine Ubigste Achse ftllt mit der LAngaadise den 

Stücke» zusammen. Ein hinterer domaitiger Fortsatz dieses Knochcntei1c<:. wir* ihn die 
französischen rtychogastriden zeigen, s. pag. 2r>. und den übrigen.s auch viele Testudinen 
haben, war nicht aufzufinden. Abweichend von den fibrigen liier so besdireibenden l*t;eho- 

* Du Henutntm dlcMr Svtaf in d«r AlibiMrag auf Taf. VIU, Fi^;. 1 iat duck das Bind»- 

drSckn der Knocbeopl&ttc an dem etwa» rechts tob der Sv\vt «tottgebabtea Braeli venalalM. 

* Siehe Taillaats IkmerkongeD aber die «fleM Situ, oben SS, wwie ontei I'^fift. 
tmri, patg. 40. 

4* 
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gastriden kommen bei der vorlMgenden Spesies die hinteren Spitzen der GnlariA auf das 
Entoplastron zu liegen. 

Die EtfiplxstralwUlste sind kraftig und lang; sie haben ieidei >-;itnilich mthr ofler 
weniiBrer durch Druck gelitten. Trotzdem erkennt man hei di-n T;il. \ in Tip. 1 iinei 
Tal". XII in 1-ig. 2 abgebildeten Stücken noch den bei allen mir vorli«'t?enden i'tychogastndeii 
forittüdwen AnadiDitt ui der Stelle, an welcher die EpipUstralwfUste in d« Mitte 
nuanuDemtorMa. Dieser TeibiitMctoitt, der afters ancb mit Ambncbtiutg nach unten verbanden 
iat, erieiehterte das Dnrdutecken des Kopfes. Di« groite Breite des Creien hinteren Plaatral* 
teil« bihlet bei den vorliegenden Exemplaren einen weitem indirekten Knehweis dnfOr, dab 
die hintere Plaettalbtifte beweglieb gewesoi sein mulate. Diese relativ« DrMte ist übrigens 
dnes der besten Erkennungszeichen für das Genas Fljfiitog(ut«r. 

Der auf Taf. XII in Fig. 3 und 4 ubgcbildefe Plastralteil zeigt eine gröfsere Ab- 
weichung in Mafs und Form, er wird daher am Schlüsse für sich besprochen werden. Die 
kleinen Abweichungen des Strickes Taf. X. Fi?. 3 und 4 werden dagegen nur als solche 
einer jugendlichen Form antrc-fiicn werden können. 

Nebenstehf'nds' l iiiirllc gieht liii' Mafse der .Schilder der vorlietjondcn liaucbpaiizer 
verglichen mit denen von PtyehogasUr (Emys) laharpei (T'ortis), non I'ictct et Humbert, 
Ptjfchogaater ietri (PorUs) (Frankfurter Stack), und Ptyekogaitn' m^wda Pomel (Sttldc der 
£oo!e nMCmal« in Paria). 

Ans dieser Aufstellung eigiebt ridi, dafs die Mafse der Schilder der Etelssar Sttteke 
.sowohl untereinander, als nndi mit denen von Ayefto$m<«r Uämrfti (Portis), non Piet«t et 
Humbttt, gut Obereinatimmen, dagegen atark« Untendiiede von geologiadh jOngeren Tjpoi 
.des gleidwn Genus zeigen. 

Kiickenpnnzer : 

Von diesen Resten geboren mit Sicherheit nur die auf Taf. VH gezeichneten iland- 
stlirkp mm «rlrichtn E.xeniplarc wie der auf dieser Tafe! abpibüripte Bauchpan^er, Das 
Stück ist, wie schon erwabnf. nntor starkem Volumverlust ganz m Kalkstein umgewandelt 
und hat auch ntiter durch Druck einigt* Deformationen fflitten Aiifscniem «ind durch 
das Herauspratwrieren auch einzelne Teile verloren gegangtn. Wu- ersichtiich, ztigt der 
Baucbpauzcr, wemi auch starker platt gedrückt, keinen spezifischen Unterschied von den 
Übiigeil Exemplaren. Die vorhandenen, von der Kalkplatt« leegelteten Bandstadce haben 
daich den Druck noch sUiker gelitten, das Material Ist viel&ch auseinander gebrochen 
und stark abgepUttet vocaiiehtige» Zusanmenfllgen zagten sieb trotsdom nodi Beate 




30 — 



der dachförmigen Lage der Periphenlen. Eine ruidliche Umbiegnng, irie sie bei deit 
Taf. XI. Fig. 3 abge bildeten Periiiilieral« eiafebtlid» i«t, konnte dagegen nicht oder aklit 
mehr beobachtet werden. 

Spnrpn dps innfffn Wulstes, ;mf welchem bei Pfifchoyaster der hpwfcriirhf Teil des 
UaucLpaiizcr.'; un der Iniit'iiKpite der Feripheralen nnt'ziilicgrn kam', sind nnch vorliiindrn. 
Die Venphtralen sind gfiade am Beginn der .Seiteuplatte mit der offene« öutui gebrochen. ' 
Die Seitenansicht des hinteren riastralteiles, Taf. VII. Fig. 3, zeigt* in ihrem oberen Teil 
einen Best der Väntidatng an der Seite des ll>j>opiastron (Ingninalplatte), welche die 
Zähnung der olFenen Sntnr trag. Anf der PoatQenral]iIntte Büid gnu achwadie Spuren Ton 
Kielnng zu sehen. Die Hafginalediilder, von deneo beidefBdts 12 vorbanden geweien sein 
mOsKD, Btoraen ohne CaudalBddld in der lütte des Pygale aneinander. Henromiheboi ist 
die gFoIse Ansdehnnng der 12. Ibiginalen. 

Eine volllaiminene Überoinstinimnng mit diesen Teilen des Sandes hat das Taf. X, 
Fig. 1 abgebildete Stfldr. Auch dieses ist stark platt gedrficict und zeig( im Innern nur 
noch Keste des Wulstes. Dagegen ist die Kielung noch gut ersichtlich. Die (Jrenzen der 
Pustneuralia sind nur undeaiUch zu. sehen, und deren Form ist daher nicht mit Sicherheit 
festzustellen. 

.\ls i:euiein*ame Uauptwerkmale dieser beiden Hcste vom Kückenpanzer sind dem- 
nacii aiuulüliren : 

Dachförmige Lage des hinteren lUndes mit vahrscheinlich etwas steilerer Stellung 
des Pygale ; im Innern der Periphenlen verllaft ein Wulst, der am Pygale einen Ausschnitt 
seigt. Die prozinialen Grenzen der Feri^Kiulen decken sidi meht mit denen der Marghuden. 
Die 12. Uufghuden stoben (ohne Caudahehild) direkt aneinander und aeichnen steh durch 
Grftfte ans. 

Ein drittes Bandstflck, weldies mOgiicherweiae eme ettwas venehiedene Auabildong 
zeigt» ist auf Taf. XI, Fig. 3 abgebildet. Vor allem ist bei demselben zu bemerken, dafe 

sich ebensowenig nie bei den vorherbesprocheneu StUcken des llandes die Proximalgrenzen 
der Marginalen mit denen der Peri{iberalei! decken, wodurch allein schon eine Zugehörigkeit 
dieser Reste zu TtOudo ausgeschlossen ist*. Die vorhandenen Peripheralen sind nach dem 



* 8ide Beaclmllniag dieser Teile bei Ptyehoganler heeri, |»«g. 41. 

' Diese Teile sind bei B, FOrster aod H. Becker, MIU. d«r Conm. EUftft-Lotbringen, JtL J, 
I c, in der Abbildung übrigens nicht richtig orientiert; sie befindes lieb in dsr SaanllUg 4«I StnlUMlIfCr 
UnirersitAt. Vor der Abbildung wurden üe etwas restftoiieit. 




Anbenniiide bin «n einer Rchwadieii Verdiekmg ongclMgeo, nklit daebfBnnig abfiiltaid. 
Diese AttaUIding ist dte gleidie wie bei FtgAogiuter kmktUtU\ bei welebem dJcee 
angebegeneo Teile xnr feeten Auf leg« der bewegliehen PlMtnlbslfte dienten. 

Die Sntnnn sind folHEOinunen venndiien md lusen lieb nnr tettir^ durdi 

Brndutellen orientieren. Auf der Innenseite des 9. Marginale Iftfst sich das Ende dw 
Anaschnittes, der das Durchstecken der Füfse erleichterte, erkennen*. Fig. 2 der gleichen 
Tafel giebf dem Matcri;il riucli, muf.'lichenveisc dom pleichon Stücke wie der Rand 
angehörig, ilic Teile litr festen Brücke der recliten Seite. Die .\bbildnng zeigt den 
Axillarausschnitt mit dim kleinen Axillarsciuld, den randliclien Teil des Pectoralsciiildes, 
ebenso die Rurserbie Ecke des Abdominalscbildes mit der otleueii Sulur lüretut; des Hyo- 
plastrou gegen das Uypoplastrou) und weiter die auf der Brücke liegenden i., 5. und 
6. MaipnnUcbiMer. 

Die Periphenlen aiod an der scharfen UmMegnng abgebnehen, konnte aber vehl 
feblerke wieder mit den mbandenen, Jenetits der UmUegong liegenden (nicht abgebildeten) 
Teilen, «ddie die 6. nnd 6. Marginaln nod Stiiek» der 1. und Lateialen tragen, 
Teibimden werden. Die »ffene Sntnr zeigt an der Seite die bei Ifffdiognler gewohnte 
Umbi^ung In ihre seltlkbe Forttetning sirädien Hj|io|ila8tn>n and Ridienpanzer. Avf 
der Innenseite des Stückes sind zersplitterte Teile des Axillarfortsatzei voibinden, aus 
weldien ersichtlich ist, dafs dieser starker nach vorwärts verlängert war. 

Bei dem mangelhaften vorliegenden Vergleichsmaterial ist es tlbrifrens nicht aus- 
gc&cJUosöeii, dafs die eben beschriebenen, auf Taf. XT abgebildeten Teile des liüi keiipanztrs 
einer von dem vorlirrbesproclinien Material verschiedenen Spezies angehören können, worüber 
viellciclit äjtätere Funde Kiarlieii .schaffen werden. 

Koch liegen die Taf. X, Fig. 2 abgebildeten neuralen var. Sa zeigen, wie bei 
Ptjfdtpgaitir gewöhnlich, den Vedisd von schwach keüfilnnig aosgebOdeten Pknialen nnd 
dann anatoCnnd (dnrdi die Satocen kennüidi) abweciHelnd vioEBeitig» nnd achtaeitige 
Neoialen. Abweichend von der gewAhnlidien Lage ist aber hier nidit das II., iondein 
daa m. Nevrale aditeckig. Diea ist dadnrch nachzuweisen, dab dieaes ITenxale die <%wnze 
mriaito dein 3. nnd 3. Tertebral» lügt. Wie in einem besonderen Ksyiitd «rlSrtert 
werden soll, liegt hier nnr eine dften mtkanncnde indlvidneUe Abw^ing, kcfai 
apezifischea Merkmal, vor. 

' Vergl. hinten die BeiehreibniiK von AychtfMMr Wrtafc'w'. 
■ TarrL kiaten die Btsthr. r. JPtfck. hmi. 
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SyUematik. 

Soweit du Mdier bebandelte, «u dem Elvib stammende Ifeterial Naehwdie 
gestattet, gebSrt damelbe demoadi m Gattung P^fdioga$l«ry and zwar, abgetdien 
von den Unteisdiieden der «of Tat XI In Flg. 3 daqjeateUten Teile, wohi inagesamt s« 
einer Spexie». 

Die groJlK Älinlldikeit des Banebpaaaen nnd der vorhandenen Teile des RUdcen' 
pansers in Maben und Fem mit Ftifdiognitr (Em^) Jaharpei (Portis), no« Pietet et 
Humbert* ist benits aus der Besehreibung und der Malktabel)« erdditUch. Die Abbildung 

in gefrenwartiger Althamlhitig auf Taf. VII stimmt, soweit erhalten, bis auf dio kleinston 
Teile mit der von Portis 1. c. auf Taf. II gegebenen: es mufs daher unbedingt die gleiche 
S|iezi*«s Ptyckogasier {Kmuii !<iharp«i (Portis), non Pictet et Hamb«rt aucb fflr die UQUiauser 
Stücke angenommen werden. 

Dafs die Stücke, welche Portis 1. c. auf Tif T III aM>ildet. nnhedinsrt I'fyrhrt- 
gastndcn sind, wird aufser durch die Allgr'uicnifdnii. durrh dir otlnie Miltelsuinr. an di-r 
eine Verst'hiebung der zwei l'lastralteile stattgeiundeü )»at »iurcl» die Breite ilc^ hinteren 
Lapi»eiis des Ilückeniianzers, durch den WuUt auf der Innenseite der hinteren Itaiidtcile, 
sowie durch den Wechsel von vier- und achtseitigen Neomlplatten genügend bewiesen. 
Die Peripheralen des Fortis*sdiien StUclEss I. c Taf. I zeigen trotz der erfolgten staiken 
ZusammenpresBung noch Beste der daehArmigen Stdlung. 

An einem im Huseam von Lausanne liegenden, nicht abgebildeten Stack von 
Ptjfekoguler (Entif») lahnrfti (Portis) landen sieb Beste der Postoeurslcn, welche Äbn- 
lichkeit mit denen zeigen, die Taf. X, Fig. 1 (dieser Abb.) abgebildet sind. Schliefolicb soll 
hier nochmals auf die Angabe G. A. Beul eng ers (veigl. oben pg. 36) hingewiesen 
werden, wonach dieser Forschor, auch ohne die Stücke an Ort and Stelle in Lausanne 
gesehen zu haben, Emj/t lakarpü Portis als wohl zur. Gattung Ptyehcgcater gehörig 
bezeichnet hat. 



* Portis. H«B, 4e U Sac Pal. Salm, Btul TL, T«f. I-IIL 

' Aoch diu von mir in Luusunoc nntcrsnchte PUMron, dessen .^bbildacg anf Taf. III bei Portis, 
udeutlich »wgefallen ist, ceigt eioo sUrke VeiKlii«bniig ia der MittcfaraUr. Emy$ Mtarfti Pkt. Bnmb^ 
Vungnipliie dM CUhnHoa de Is M«Imw flite, <kaf 1888, hat, wie ci ilck jetxt isch dar. wiitim 
Hera,us|irK|iarl«uf det StSekci lelKl, 'wnU fcsiii«. oihws Ycrwsadtaekaft mit Pff e kt g atU t (AfifJ Utarpti 
(PwUi). 
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.PfydiegasUr iattrtu Becker und Förster. Taf. XII, Fig. 3 und 4. 

DkM TeOe . «inM PlHtnm, weldM infolga von Emti der SnocbemnaMB doicb 
füSk. staikeit VolanmliiBt eriitten lubeD, dOzften «ohl unbedingt einer mit Ftyeh, laharpii 
▼erwudten Art angehören. Der Yeriuif dei Epiplaetrelimlitee zeigt ÄlnUeUEeit mit 
dem von T«f. X, Fig; 4, von welchem StOelc ee «ieb Jedoch Imcndert durch die Icarieren 
Guluen nntencheidet. Die gröbere Breite Icönnte teilwetae dadurch ihre ErUarang 6nden, 
dftb das auf Taf. XII abgebildete Stück plattgedrückt ist. 

Der Hauptuntorschictl von Pttfch. laharpei im allgcnidnen liegt in dem anders geformten 
Entoplastron, dessen vordere Grenze sicher wie al gebildot richtig ist, wnhrpnd die seitliche 
(Frenze infolge eines Braches weniger Verlab bietet. Die Ausmalae der Schilder an der 
Mittelsutur sind: 

Gularia ca. 22 mm 

Pectonlia « 42 „ 
id. bb rar offenen Sntur gemessen « 45 , 

Diese Veihlltnime atnnmen ebenfalls auilhemd mit denen des StOduo anf Taf. 
Yon welchem ea neb jedodi, aofBor den aehon oben angefahrten Diffierenaen, aneb dnreb 
die grüläBirB Breite und durch die bedeutendere Idnge der BnebiaUa unteneheidet. Die 
liintere Spitxe der Gulaiia kommt wie bei AyeA. lakarp» auf das Entoplastron zu liegen, 
welches jedoch von der Brachiupt^ctoralgreiize erst etwas weiter t nckwi\rts geiduiitten wird. 
Die angeführten rntcrschicdc nötigen, bis etwa weiteres Material genauere Aufklärung 
giebt, eine verschiedene Spi'zieü anznnehmtn niid wurde hierfür die von den früheren 
Autoren anfpw^tflltc lU'nrniiiiiii: \m mir })eili('lialtiii. Der Ausschnitt an der offenen Sutur 
auf der AulViMisk'itc dtü Slütkcs ist iii dt r A!iliilduii|.' Fig. 4 ersicbtlicli. Die Zugehörigkeit 
zur Gattung Ptychogasttr ist schon hierdurch kaum mehr auzuzweifeb. 

Ptychogaster hpsü n. 8p. " 
Die Taf. XIII—XVl abgebildeten Scbildkritenreste befinden sich im Grofsherzog- 
lichen Museum au Darmstadt. Sie stammen aus dem mitteloligocanen Meereasand bei Alaey ' 



' Da« Stück nrnfcU vcrmittcUt SSnre suh dem durch Kalk festreilraidcaeii .Sunde bemipilfuiait 

«ad Ton totsteren Uiebeg goeb kleiM Ptrtieen kaftea, dercD EntfwBUK m rchwi<ri( war. 

«• Bd. xxTin. ö 
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und haben glücklicherweise durcli Druck nur wenig Uelonuiuruuy tiluiUii. iudem die eine 
Seite des Stückes uiigefäiir zu 'jj erkulteu ist, iüt nur die venuittekt eiuraclier Linien er- 
folgte VcrroUstandigiifig d« VonderteOe» und niw des Band«», dem 1. VatcArale und 
eineni StOck« des 1. Latende, mwI« die Form des V«rd«teiles dw B«iidi|ttnzem eine 
hypotbeÜBcbe. Die Eigttnzang dm Umrincs wurde nacli den FennTerbUtnimen genuwlit, 
nie sie die Oattong Pli/tkogadtr im eligemdnen anfweüL Die sehr atuk fortgeediritfene 
Verwadismig der EnodienDBhte imd du Felilen von Annraebrntreifen apreeben dafOr, defs 
jedenfidl» ein aaagewncbftenee, mbncheinlieb aber ein seben literea Exemphir vorliegt. 

Der ürnrifs de» Riickenpanien iet nacb der Ergftnxwig ov«t mit mnem ataricen 
Ausschnitt an der Vorderseite. 

Spuren einer mittleren Kirlmitr sind anf dem T). Vertcbrale nocli er.«iHittir!i 

Die Wölbung Ist etwas starker als iif» von Chtvih, aber wentprr -f.irk ;ils die ili r 
jüngeren Ptycliogastriden und der meist in I cstinliiuii. Die Form Uis l!:iufli]»,ciixii!, kt 
ebenfalls oval mit kräftigem Analuuhätlmia und stärkerer EinscluiQrung an den AxiUar- 
auHcbnitten, von denen (s. Taf. XllI und XIN'j die hinteiHte Spitze erhalten ii>t. 

Die offene Sntnr gwiaeben dem Hj'po- and dem Hjrtvlastron trennt den fiaocbpan»« in 
xirai(iroblxiemUdigleidiIaage)fl&lften. An dieser jetzt dnrcbkaikigen Sand aoagefttllten Sntnr 
bat eine Ideine Vemdiiebang der beiden BanobpanwrteUe stattgefnndea (». Taf. XIV, Flg. 3). 

Typiad» wie immer bei Ifjfaogmter ist die grofse Brdte der hinteren Hilfite den 
Bauebpanwn; bringt man diese in riebtige Loge auf den Bdckenpanzer, wa* dvicb das an- 
bittende Stade des letateren (obererer Teil von Flg. 2 auf Taf. XIV) milgUeb ist, ao wird 
dessen hinterer Teil bis auf kleine Öffnungen an den und 12. Marginalen vollkommen 
zugedeckt. Der hintere Lappen des Baurlipanzei-s kommt auf den Wulst zu liegen, weldier 
das Innere der hinteren Peripheralen umsäumt. 

Die anscheinend nicht starker gekielte, huminn nur u'cwulbte Brücke hatte ungefllhr 
ein Drittel der (iesamtlftnge dc.s Stücke». In ilii< i vyrdeieii etwas grofboren Hälfte ver- 
bindet »ich dii vordere unbewegliche Teil lit-s ßauchpauzei-s durch Symphjse mit den IV. 
bis VL Peripheralen, während die Verbindung der hinteren (beweglichen) Hftlfte des Bancli- 
panzen mit den VII. Peripheralen dunb Ligament, welches die ofiene, seitliche Sntnr ans- 
flUlCe, vemittelt wurde. ^ 



' Di<^rTeilüt durch ciocji Bruch, welcher auf Taf. XIV clwa!> rccliU von dum AubcnruBd zu be* 
amkm ist» eUrker aufgelMgea. 
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Dm HjrimtlMtroii ««f Mhwr Unterseite nach der Mittellinie hin wenig An- 
gebogen, stärker aber nach der Aiirsenseife hin in Verbindung mit den Periphcralen. An 
seiner Innenseite ti-ftgt es den krflftig hcnor&pringcndcn Axillnrfort«ntz, welcher, wie bei 
allen an der Brücke ohne scharfe Kielung omgebogenen Pt]rdiogastiiden*Fanzeni, BtAriter 
nach auiw.ii ts .«Is nach vorwärts verlauft. ' 

i>da Hypop)a«tron hat an seiner Seite eine stärkere Aubbiegiuij/. wdclie auf einer 
N'erdickung die Tal. Xlli und XIV, Fig. 2 in der Scitenan&icht abgebiidete offene Sutur 
(Ingtunalplutte) tr<agt 

Soviel onn noeb erliennen Icuin (ietder bnt dieeer Teil ituitb die SAnre gelitten), 
ist bier kerne krftftigo Znbnnng vorbanden gewesen; dagegen ist ^e Aofeenleisti), an 
weleber wobl das Ligament befestigt war, noeb deottieb an neben. Die bgainnlpktte, 
wdebe die offene aeitliebe Sntnr trtgt, verbreitert sieb nacb rQckwftrts und steigt bis zur 
Spitae des Ihgninale an, indem üt dasselbe bier von don im Innern des ROekeniMnuen 
liegenden Fortsata des logviaale trennt; s. Taf. XV. (Leider ist dieser Tdl dnicb «tnen 
Brnch zertit Uckelt). Dieser Fortsata fdilt bei den geologisch jüngeren rtychogostriden, tind 
CS ist hierdurch ein ("tbergang von den eigentlicben SnmpliwbUdkröten (den fraberen Enay- 
diden) zu den Ptychopastridfn fregebcn. 

Ebenso ist .nidi. aliwridi'-nd vrni den sp.1ti'rrti i'tyclinpustnilen des Mainzer Uucknis. 
an der offenen Suliu ikr Ii)ü-lIy)(oplastralgrenze kim riila(;->rlinitt vorhanden. Übngeiib 
war ein solcher bei dem relativ dünnen Knochcnmaterial zur iiewcgiichkeit auch nicht nötig. 

DieGrenaexwisehendemHjpopUuitronttnd demXipbipbstron ist Tollkonunen verwachsen. 

Die Sebildfvrehen sind auf dem Bauebpanzer gtit an seben, aber in nnregel- 
milsiger Tiefe erhalten, was vicUcieht mit der mehr oder weniger stariien Absdüellkung 
«inselner Teile bei der Fortbewegong anf acblammigem Boden oder im Sande in 
binduig zu bringen ist. 

Die Pectoral-Abdominalfarebe steigt von der Ifitte nach den Seiten hin allmllhlieb 
an, nm sich dann im let/toti Drittel in einer halfen Knrve nach rUdcw&rts zu droben. 

I nbedingt ist das l'tctoi-alschild das l i^ itf^tr' von alltn; iiiich t»eine Lange dürfte 
wobl die des Abdominalachüdes ttbertroffen iubeii. Die Abdouüital-i''emoralfaicbe bat von 



■ Ea 8Uht die älclluag Axillurtortäatzeii in direktetV«tbuidttiig mit der dadnreh resnltisreDden 
GfOCw 4«r KuiiD«r fSr in Lange. Mwto bterdnrek «It d«r giPtbena lUigiiait der SaUldkrittoB ileh 

dauorai im \Va«ser aurzuhal(''Tt; I. Hütiin-yi r liic fnsstltti SeUMkiSten vau Methm, Doult- 
»chhftvD deir allg, Scbweta. Gci. fUr die ges. NAtarwiii9cnM:baft«a, pa^;. 13. 
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der Ifkte am ein« teliwttehe Biegung nach vorn» vm «idi dKim 1» Icttten Drittel dtenlUli 
in einer scblrferen Kurve xurackznbiegen ; aan Band gellt iIb addleOUdi nnteilulb d« 
Inguinale auf die Innenaeite und verbindet licta ider mit der Innengrenze der inneran 

laguinalschilder. 

Die Orcnzfnrohc zwischen den Fcmoralia und Anaüa verlauft in einem schwachen, 
nach rtirkwilrts offenen I?o<ren bis zum Aufsenraud ; hier gilit sie einer kleinen Ein- 
srliiiiininfj auf die IiiiieiiBt'ile über und bildet die Grenze i;wiBcheii dem 1. lind 2. inneren 
InguiiiulsTchildc, Der Aufsenraud wird hier durch ein Kreiiiseginent vun ca. 45 uuu lialb- 
meseer gebildet. 

Die Grensen des Anafauindnittes verlaufen in einem Winkel ven etwa 40*. 

Die einzelnen Knochenplatten dea RtldceniNUuten eind an der Anlnnseite nicht mebr 
eikennbar. An der Inneneeite laaeen e ekh aber noch tellweiae v«rfi)lgen S «o namenilidi die 
wichtigen Orenzen der L, II. und III. Plenraten gegeneinander nnd gegen das L, n., HL und 
IV. Keonde. Die L and III. Pleuralen verhreitem tä/dk an der Neora^iffenM, und atebt 
das I. mit zwei Neuralen, das III. mit drei Keunilcn in Verbindung, wahrend sich die H. und 
IV. Plennüen an dieser Grenze verscbDiAlem und nur mit einem Neurale in Verbindung treten. 

Die V., VI. und VII. Pleuralen stehen jedes mit zwei Neuralen in Verbindung. Das 
I. Neuntie, welches nur teilweise an der Umrandung erkennbar ist, hatte wohl die gewöhn- 
liche ovale Form, das II. Neurale ist achteckig (tej;ttifliiie Form), das III. Neurale viereckig, 
das IV. wii liei aehteckip. das V. und VI. Neurale »eclmeckig, Preifsjeite hinten. Die l orm 
des VIII. Neurale i.st unsicher. Die Grenziuiurcn der Periplier ilen sind nirgendf« mehr 
genau zu erkennen; einzelne erhaltene Spuren lassen jcduch darauf bchlielseu, dafs die 
Pleanh-Peripheralgremcen nidit ndt den Latero^Karginalgrenzen zoiaauienflelen. 

Der bereits angefahrte Wulst, welcher von der hinteren Grenze der VII. Pehpkeraleu 
(Mitte der 8« Maiginalen) angeftuigen nadi rOdnrftrta einen groftoiTeil der Innenmlte der 
Peripberalen bedeckt(a. Tai. XV) ist auf TeUen der vni. und XI. Peripherale (9. Maiglnale}, sowie 
auf dem Pjr^le (Grenze der gegenaeitigen 12. liaiginalen) aoageacbnlttcn, um das Durd»- 
atedcen der FO&e und des Scbwanaes bei dem Aufkle|ipen des wsU nidit aehr atuk 
bewe^iehen hmteren Teiles der Bandvlstte zu erleiehtem. 



* fiia dia Satniea am Otigiaal mit mtftcT Fube Bubgeuga wardea, »ind lie in der Photogmgbie 
neiur sch&rf berrorKetretn. Zur KrIlatenBS dttLage sagen die SeUlder aiad die OicaieB dcrletileieB 

»triclielt «tsgeieiebitet. 
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Du ente VertebrataehiM fehlt bis auf «inen kleiDen T«U $«bi«r Untenn Greme. 
Mndi der woU 4«r Rkhtigktit imbe loiDinenden VenoltoUndigiing dOrflte dl«s Schild g«- 
Btreckt gewenen Min. 

Die abriganVertabnlBeiiilder aind aUe etva glekUang nnd an ibrar braiteBtcn Beeile 
breiter als lang; das 5. Veitebralachild, vorn Kbmal und hinten atarit veibreitortf grenit 
aa die beiderseitigen 12. und an die Hälfte der li. Marginalen. 

Da» 2. Laterale ist etwa ebenso lang wie die Vertebralpn. aber beiiialie uin Vj breiter; 
da» 3. Laterale ist an seinem distalen Ende stark auseinanderKi zctgcn , datieirtni an 
di r (ircnzf znm 4. Laterale starker verscbmftlert. Noch 8cluo&ler und auch kürzer ist 
da» 4. Laterale. 

Die seitliche Umbicgung der Lateralen catapricbt einem Halbmesäer von etwa 
ao mm, die Stellnng äia belieflfaDden Snrianbne M rtwna mter 40*. 

Die Maiginalacbilder aind acbinal; es wann davon beidendta znftlf votbanden, 
«eiche rtldcwttts nnmittelbar andnandaitoläen. 

Die 6. hia 7. Maiginalen, die nur tdhreiae «halten sind, atehena etwas steiler 
als die 8. bis 12., deroi Riebtnng die Fortaetanng der beging der Lateralen, leip. des 
5. Vertebsate bildet. 

Ek ist unsicher, ob die eigentliche Wirbelsäule wie bei Teatudo in gewisser Ent- 
fernung von den Neuraiplatten gelten hat, oder ob sie wie bei den SumpfschildkiMen 
fortlatifrnd mit ihnen verbunden war; anscheinend war. nach den Toriiegendeo Besten 



(s Tal. X\ ) /.II sclilierseo, das letztere der Fall. Die Matae sind: 

L&ngc der l'ectorolia wohl ca. 40 mm 

„ „ „bis zur «Üenen Mittelsutur „ ^ 4'J „ 

„ der vorderen PlastralhÄllte , „ 92 , 

, Abieininalia 46 ^ 

• „ »bis aar offenen Uittebotiar S8 

» . Femoralbi . 28 , 

n • Analla 28 , 

» j, binteren PhstialhAlfte 92, 

j, dsB ^uen Flaatron wehl 184 . 

Gröfste Breite des Plastron an den Pertornlin 120 „ 

Breite der hinteren Plaatralhalfte an der otT« ii< n Mittelsutur 108 „ 

n w n » n » Abdominal-Femoralfurcbe 9C „ 
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LiQge der 2. VeitebutiBcut« 35 ■m 

» » n 35 , 

• » 4' « 33 » 

„ •'. . 3C , 

Urliste Breite der 2. VertebcftlacuU . 40 . 

» » »3. „ 44, 

m » r ^- <i 42 , 

Loiige der 2. Latenlscuta am pruxiiuaien Ende 37 , 

■ »3. „ ^ „ „ 32ji 

» » » n • 34 (, 

UrOfat« Breite der 2. LatenbcnU fiO , 

» . »3. , 52 , 

. * *• » 40 » 

„ Lange des Guipex web) 196 , 

, Höhe ^ . wohl 6:) . 



Schalendicke, an nicht besonders verdicktüii btellen der Plutron 2—3 bub, des 
Carapax 2 iniu. 

Ein Vcrgleicii mit den Mafscn «k's l'lastioiis anderer Ptjchogastriden zeigt, dafs di«- 
MaCae von Pitfdt. Iqaii etwa zwischen denen von Ptt^doga^er Mwrjtei ^und denen vou 
Ptychogaattr roemeri {mjfdoid« Ko. 30910 der Londoner Sammhuig^ »tehen. Soweit du 
Exemplar eriudten ist, tMgt «• alle Uerkmele, «eklie fQr die Gettung Jtycbmjasttr im 
eUgeneineB festgeetdlt «erden. 

Beeondere Kemudcben tOi ffgtitogatUr l^/m sind: 
Ovale Form, wahndienilicb vmh stlrlter abgestnmpft, rQdEWiita mdit verbreitert, 
Dacbftmdge Steltang dtf Untena PoripkeraleB bi EKtsetnuig der Kehtnng der 
Plennlen. Schwnclie mittlere Kielung. Länge derBrücke etwa Vs der GesamtlAnge. Fort- 
• Setzung deä durch die olTene Sutur durcii&chnittenen Inguinalfort&utzes auf die Innenseite 

des KückeniKinzcrs. Fclilon i»!nes Ausschnittes an den Grenzen der "ffonrn Suttir zwisrhm 
dem Hyo- und dem Hypoi'lastrDn. Mafsig hohe, nadi rilckwan- allniiUiluli. nach den 
Seiten steiler abfallende Wölbung. Wenig dicke Wandungen des Kücken- und de» 
Daucbponzcrü. 
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WediT mit litii in dieser Arbeit, tiorli mit ili n von vnnstii^i'n Fuinl|iuiiktcii bisihrr 
abgebiklHpt! tiiul bfachriebenen Ptychogastriden liegt eine naiien- Verwandtschaft vor. Am 
nächsten stellt vielleicht im ganzen genoiuiuen Pfychogaster emt/doide» Pomel {Flychogaster 
Mrevktta'f Pomel) No. 30,944 der Londoner Sammlung, a. Tat. VI dieier Ariidt. 



Ptychog&otriden aus dem Oberoligocftn (den Gerithienacbtchten) des 

H ainxer Beckens. 

Hemi Karl Jung, hier, verdenke idi folgende. Jetzt im Senekenbergianum aiif- 
bevfthrte SdiildkrUtenreirte ans den mg. Landadineekenkalken b^ Flönhdni: 

1. Die Nncbalplatte eince ganz jungen Bzen^Iarei. Anf ibr aind die SeUidflireben 
de» Cervieate, sowie ein Teil der Grenifarehen zwisebea den beidereeitigen 1. Haiginnlen 
and den 1. Veitebnle erkalten. Die Pbtte nebat den anfliegenden SchUdem 1«t in kleinem 
Mafotobe so Ibnlicb dem glekben Teite vm FtfAogathr hoettgtri ans dem Untermiocftn 
(s. namentlich Taf. XXVT, Vig. ö), dafs eine Ab!)it(ltttig unnötig ist und das Stttck irobl 
nnbedingt der gleichen oder einer aebr nabe&tebeiidcn Spezies angebOrt haben mals. 

2. Ein Stück des Hyop1aü.trnn mit der niTenen Hutur (gegen das Hypoplastron) 
nnd dem Tcilausschnitt an derselben. Hrucbstttck rttlirt« wie die starke AbnAtsang 
zeigt, anl)edingt von einem alteren Exemplare her. 

:i Ein am tli-Mlcn Kr.dc verschmftlertes I'vp'alc. IMe Frlialtinifr der Aiiwaehs- 
Rtreiren und die scharfen Brüche in den Suturen zeigen, dafs hier wieder ein jüngeres 
StUck vorliegt. 

Die T?ffitf' 2 nnd 3 rühren, wie es Vergleiche zeigen, unbedingt ebentalls von 
Plychoga>tiiJ( ti ln i- doch ist ein ' ^^peziesbestimmung nicht möglich. 

Wuiier btiiiidet sieb lui Senckenberg. Museum ein Stück <'i l ithi« iikalk von der Hflho 
bei Xhv) ^Uichtung nath llormei'sheim) mit dem Epipiantron der rechten Seite einer jugeiullit hen 
Teütudinide. Die hintere Spitze dcä stark verlängerten (iularschildes kam auf das Ento- 
plastion ZQ liegen. Oer wenig verdiekte Epiplastralwnlst zeigt an der Oienze gegen den 
t^ehe KnoebSDBtaek der linken S«te etwas AnsAuehnng; welter war ancb der Scbnabel 
etwas aufgebogen. Es ist maglicb, aber namentUeh bei der Unkenntnis jugendlicher 
Ex«m|)iare absolut nicht mit Sksherbeit zu bebaiqitien, dafo bier eine Pty^^Ngutride voriifgt. 
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Ptychogaster heeri (Poitis). 

Ans den Mcrprc!- und Thonablagerung<'n nahr hei der Stntioii Erhsfndt-Kaichen 
IS. (ie^amtatifiilirung der Kundstollen P»»itf» 4—5) licfscn sirh die in cincin gnifscren Thon- 
kluinpeii zu.saniineiiiicgenden Stücke tiiicr Scluldkiotc zu »iem auf den l'af. XVII, XVIU 
and XIX abgebildeten Stücke zusammensetzen. Der Baucbpanzer bat nur ganz unbedeutende, 
doidt Abiplittennig benOügte Erg&nBongen «ffoidert, ebeiiM der Rand dei RflckeniNuiHiii. 
Dagegen ivfc der iivr tcOveiae voxliuideiie ftbrige Teil des Rackaipensen, der duck Dnidt 
atark gefiCUn hat, an vielen Stellen durch Uehie Etniitze rettanriert, wodordi indeiMn 
di« allgemeiM Diipcwition des Sttdcea keine Änderung edittoi hat. 

Integament und HautekeUtt 
Die Terhomte Epidermia ^düldanf läge) iat venehwiind«t, deeh kann man aitf den 
Knodienplatten dentlidi atnndd die Teile, welche mit Sehüdanf lagm vendien waren, alt 
auch die Grenzen (Grenzftiiehea) der einzelnen Schilder erkennen. Sowdt deren Auflage 

vorhanden war, haben die sonst glatten Knochenplatten eine fein gcanttUerte (HwHUdie, wdd» 
jedoch nnr bri bewaffnetem Anpp starker hervortritt. 

Von Anwachsstreifen findet sich kaum mrhr eine Spur vor, tliifrrpfn lassen sich die 
Suturcn der einzelnen Knofhenplatten an vielen Sti llen des RUckenpatiziTs nocli aiid^nttinps- 
wcise verfolpoii orifr sind auch infolce der iiocli nn vollkommenen Anchylosifiung durch 
Bruchstellen angedeutet. £» daher aiizunuhnien, dafs ein ausgewachsene», aber doch 
nicht gar la altei Exemplar vorliegt. 

Euie Kielnng auf dem Btl^enadiild aeheint nicht voriianden gewesen m aein. 

Bmckatflcke von anderen jttngmn Bzempbuen der gleidien Speeles leigen n«di 
gut anagepffigte Anwadwrtrelfen, aber eheoto kebie Spur ebiee Kiele. 

Bauehpanzer. 

Dieaer hat dnen eUUn^en Umrilii mit atirkeren Voraprflngen an den AxilhU' 
fwtaltien. Seine aufflklligsten Meidonale dnd: edne llaaiigkeit und die im Vcrhftltnia m 
anderen Teitndmiden grolle Breite seiner hinteren Httfle; weiter die offene Sutur, welche 
Um in swei ungeflihr glckhlange Teile zendineidet. Dieee nur durch Ugoment augefiBllte 
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Mitteli'vitar s^t/t mcU zu bt^idtn AtUuii der hinterfn Flastraihftlfte bia zum Inguinale fort. 
Das (jegeiisttick der Ingainalplatte liegt iiat der Innenseite des Vil. Peripherale (Hälfte de« 
7. und 8. Marginale). Die offene Mittelsotar ut beideneitig gezahnt. An der Grenze 
gegw di« fettatebende vordere PbatnUalfte beicbrtiikt aidi die Zahnung jedodi beider^ 
»eite anf die innere H«lfte Gcmntdicke, wahrend die Anboe (untere) Hlllfce ane- 
gMdinitten int (s. Tal. XIX). Bei der IMeke der Platte wird die Beweglichkeit der Unteren 
PlastralhAlfte eigentlich errt Uerdureh ermöglicht 

Die Ingninaliilatte ist mit ktiftigen, »trahlig verUofenden Riefen veraelieD 
(K. Taf. XVni, Fig. 1). Die G^ienplatte hat in gldeher Weiae angeordnete Riefong. 
In abrigen wnb der wohl ca. 3 mm betragende Zwiachenanm xwiachen den ineinander- 
gf^fenden Teilen durch Ugammt amgefUUt gewesen tein. 

Der Schnabel ist jdenUeh etark anigehogen (a. Taf. XVIII, Ffg. 1). In oormaterl^ 
betngt der Abstand der Sdinabelnitte von der Ebene de» Flaatrona ca. 86 nun. AnIber 

der Spitze de.s Schnabel» sind auch seine Seiten aufgebogen (k. die gleiche Taf.). Weiter 
zeigt der Uaucbpanzer im hinteren, nach der Mitte liegendeti I r il di r Hyoplastra eine 
Kinbicfjung, die an der Mittellinie etwa I mm betragt und sicli ubiu-lmirnd auf die Hypo- 
plastr» fnrtl^et7.^. Nnrh Vergleichen ist die»e letztere Einbiegung für das Uescblecbt des 
Tieres (niAnnlirli j lifvimitncn«). 

Al>gf«ili' n M !tnir»'f(ilirti ti i>tTenen Snturen Kind die übrigen Nahte des 

llauclipnnzers nicht nttlir orkennlmr, aii^gcnnmien Spuren, die von deu Grenzen des En to- 
plast ron vorhanden sind. 

Von den Scliildiirn sind dieUularcn vcrliiiltinsniiirM^' klp-iii uv.d trai>('zoi(i;il. Die Ab- 
bildung auf Tal. .\L\ giebt sie wegen der rmbiegimg des St linabels stärkt vcikiir/t. und ist für 
die Begrenzung am Aufsenrand auch noch Taf. XVIIl, Fig. 2 /u vergleichen. Die vordere 
Grenx« der OnJaren wird durch eine von der Mitte ans beideneita adiwadi nach vorwRxta 
gebogene Linie gebadet, welche sich nach nmbiegt und dann in einem Winkel von 
ca. SO* nach iilnten und auben' fortsetzt. 

Die Gnlar-Brachial-Grensfosehen gehen von der Mittellmi« in einer aulsteigendcn, 
nach vom offenen Bogenlinie bis in die Nahe des Aubenrnndes, um nach knner S-fdrmiger 
Umhiegnng anf die Innenseite d«s Plsstron ttbeniutreten. Hier bilden sie dann die Grens- 

fnrchen zwischen dem 1. und 2. Rpiplastralschild. 

JkbkMH». 4, BMOkMik aMart. Om B*. XXTIII 6 
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EH« BiMdinl» räid lang gestreckt and ebenfalls trapeasoidal. Die Bncbiopectonl- 
fiircli» geht in ansr schwadiai, ittch forn offenen BogenUnie bU in die Mitte des Anbes- 
iMidei, vm hier sehMf nadi rttdnrtkru nauabj^en; an Band «elbst («af der «diarfco 
Kante) vereinigt lie sich dann in «pltsem Winkd mit der hinteren Grenze de« 2. Ejpi- 
plastnbdiiMeB, Der Anlaennnd der Bmehialadülder irird diurdi einen Bogen hegtenxt, 
dcaaen HdbmeHo- 6& mm betrügt und dessen Hittel]nmht nahe am Hintetrande des ent- 
gegengesetiten Schildes liegt. 

UngeCUir in der Mitte des liniien BcaebislachildeB befindet sich eine einseitig^ not 

der Brancbiopectoi-alfiirrhc ziemlich parallel verlanfpiidc Querfurclif, weiche dos Schild in 
zwei gleichbreite Teile zcrücbneidet. Es ist dies wohl mir als I nrepelmäfj^igkeit, nicht aber 
etwa als ein Anklang an die Disposition der Schilder bei den Chelydiden an betrachtsn. 

Die Pectoralschilder sind st^rk entwickelt mid an ihrer hintwon Orense etwi* 
breiter, ah ihre Lange an der Mittellinie betrügt 

Ob die Pectoro-Abdominiilfurclie mit der offenen Sutnr (zwischen Hyo- nnd H>tio- 

plastion) zusammenfftüt nder ob sie von der (ircnze des kleinen Ausschnittes oberhalb der 
Zabtiutig pf'hildct winl. llTst sieb nicht mit Sirhrrltcit feststellen. Xnrl: VrrfrlHch mit 
anderen i'U(-hr>;j:L.^tridcn igt wühl das letztere der Fall, und wurden die Mafsc auch dem* 
gemäDt angenoniniiMi. 

Die Axilkrausscliuitti' ilnngon bis zn etwn Her l.riiif.'c lier Pectoralia in diese 
ein. Hinter den Aossdinitten beginnt dann die l uiliKj^untj Ut,.^ Ilancbpanzers zur Ver* 
hmdnng mit dem Ba«lcentianxer venniuelst der gewölbten Brücke. Die Tectoralia ve^ 
binden sieh {der In einer nach innen offenen Bogenlinie mit den 4., 6. and 6. Maiginal- 
sehildem. 

Die recbteddgm Abdominaladiilder anid etwaa achmiler nnd vcniger lang als 
die Pectorsüa. 

Die Abdomlnol-Femotalfarehe ist etnas nach hinten gebogen nnd macht dam ktn 
vor dem Bande wieder eine halbe S-ftnnige Wendung. Anf der Innenseite aetst sie äch 
dann unterhalb des Ingninale fort und geht in die innere Grenafhrehe der inneren 
IngoinalBdiilder aber. 

Die Femorsbehllder sind vierseitig nnd am Anfiwnrand hedentend hreitw als an 
der Mittellbiie. Die Femoral-Analfarche geht von der Hittellhiie In einem Vinkel von 
ca. 110* naidi hinten. In der Nahe des Randes biegt sie sich dann wieder schwach nach 




vorn, um aieh auf der LnnoDBdte mit der Omufurcbe zwiadMn dam 1. and 3. inneren 
IngniDilidiOdB n ▼«ranigea. 

Die AnilKhilder «ind dreieckig und luben einen eelmidien (inta der Brtdie gnt 
wkennbaren) Anehmaclinitt. Der wmp^iagieDAa WwkA des AnalMnchnttte» betragt 
etwa im 

Der Aobenrand der FemoraUa wid Analia bis lom AiUBcbnitte wird beldeneite 

durch ein Kreissegment von 120 mm Halbmesser gebildet, dessen JQttelpnnlct etwa in die 
Mitte des gegentberUegenden Abdominabdiildes zu liegen Icommt. 

Wie schon aus einem oberflächlichen Vergleiche mit Ptychofjaster {Cittudo) hetri 
l'ortis (Abbandlongcn der Schweizerischen PalaontologiscUen Gesellschaft, Band IX. 1Hsi2, 
Taf. XV'III bis XXi zu ersahen ist. linpl hier tiic p:lt'ic!ie Spezies vor E« werricn il;ilicr die 
(am Original aharcnommenen) Mafoe von i't. httn r<irtis in der uuf nacli.^t*'!' ^i'ite folgenden 
Talii'lk' mit ilcnen des Erlistndter Stückes, snwii' mit denen von i^ycho^aster emifäoidea 
I'omel typ.' (ModiU dci ^cole normale in I'uris) ^'U'-amnit iifrestelU. 

Die auf der Lmenseite des Bauchschildes krätiig la-j vorn elenden Epiplastralwulste 
und beidei-seitä von den zwei Epiplastraischildem bedeckt. Der vordere Ao&enrand gebt 
in eine echaife Schneid« ans, wftbrend der seitliche Band spit/bogig ist An Asillap< 
aossclinitt wird die Kante wieder admif^. 

Die Llnge der Epiplastndidiilder an der Mittellinie ist 31 mm; von hier abnbgunt 
sie etwas mn an der Grenze der 2. I^plastrslsdiilder wiedw «of obiges VmSü sarodt« 
sngdien. Dnrdi die weitere Begrenzung ndt zwei konveqjierBnden Bogenünien veijQngen 
sidi die Schilder dann rssch, «m oberhalb des AxUlamnsedinittcs in einer spitzen Znnge 
n endigen. 

An der HlttdUnie «eigen die fipiplastmlwltbte eine nach vom eingesunkene drei- 
eckige Flache (jt. Tttf. XVIIlt lig. 3), welche beiderseits von Verdickiing«n begrenzt wird. 

Diese Einbnchtunp znaammen mit der spllter zu ervahnendon korrespondierenden Ein- 
buchtung an der Innrnseite des Caiapaz erlaubt trotz der Anfbiegnng des Schnabels des 
Dnichstrecken des Kopfes. 



l'hi^urilhaluf ; d^)' mir Too Herrn Dr. K. llocquiird C*S>taBflB Mitte dur thrigw TMIs wuin 4«te fSr 
den fehlendea Plwti»lteU KiUdzniHjisweiM «rginxt. 
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Die Gramen das Entoplastron aind nur an tinigen Stellen mit Eiebailieit m er* 



kninen, aodnfa aaina Kann nktat ganauef festgeatettt wcfdon konnte. Anaelinnand dOifta 

es ruiui gewesen B<>in. Die (lulufanclien kamen aufiwilialb des Entoplaatnn xu liagBB, 

«flluand die Brachiopcctoralfarcben es etwa in seinem unteren Drittel sdinitten, 

Daa Entoplastron zeichnet sich an der Innenseite durch die ihm eipfciitüiiiliclu' 
Obcrrillclif aus. Fif». ? anf T;if. XVIII rcipt -^tn die von dor üitiue der £pipta«tra 
komincndcii EtulniclituntJt'n. die sjcii etwa iii der Mitle des Enti*pliistron vereinippn; da- 
hinter foliji dann ein kleiner Zajifen. der auf einer kleinen, schwachen Erlioliuiig liegt.* 
Ob dieser Zapfen ein Überbleibsel von einer Verbindung des äcbultcrgartels mit dem Phutroa 
iat, acheint möglich, iat aber niebt mit Sidierbait zu bestimmen. Dafe er aneh bei 

' Pin Vla.ht ?timtn<>n niebt gennn mit «len Angaben von Porti«, da Milebc bivr wie bei allea biK 
behnndellca Scfaildkroten gleicliD&liiig nar an der Ltng»-Mitte)linic abgenommen aind nnd seitliche Vgr- 
•prttaft aalwt BtcluM in UMtta. 

• Bei vieles leVcain SefclMkrBtm flalet tieb dicM StbabaaK Msb, «ber der Ztpfan wt aiebt 
nebr Torbandeo. 



Digitized by Google 



Ptychogutriden anderer Fandorte ungebildet mur, zeigt z. B. die AbUMang voo PL ca^uxmuit 
(Lydekker, Cat of F0C8. Reiitilin Brit. Mm.» Seite »8, Fig. 20). 

Die in ihrem oberen Teile abgebrocbenen AxüJarforttiUieaprlJigen kmftigvnr; ihr Qneir* 
eduiitt ist bulboval (nicht T-fönnig wie bei den spnter zu bebandelndeD Ft, erlatadUtnu» un<l 
k-'mkelini) . "^k stehen ziemlich steil, wodurch die gewölbte Form der Brücke bedingt wird, 
und verhinripti sifli am Hcürintie des Axillarschilde» mit einem Wulste, der an der proxi- 
intilf'n (ircM/f dir Intif-ii'-t'itc der vorderen Pfriiiläcralen liegt. An der Nucbalplatte ist 
tlitf^r Wulst unlerbrucben. Dii^<s i«t flcr sehnt! trwiiljiiti' Aiu^-scbnitt, der in Verbindung 
mit demjenigen zwischen den Epipl^t^iruiwüli^teii die Bewegungeu dei Kopfes erleichterte. Der 
Widat, an der lunenseite den Cktrai>a\, denen Dicke etwa 25 mm betragt, nabni wohl einen Teil des 
anfden AxUlarlortefttsen rahenden Druckes anf, was jedoch bei der grftbennLAnge der Brücke 
und dem verbAltniemalbig viel nattigeren Material hiernicht ao notwendigwar wie bei dennadifol- 
geod «1 besebrdbenden Ptycbognetridein. Der Winkel, den der AnliaraasaduiittbUdeit, betrlgt 50*. 

Die Innenseite der HypoplaBtra adgt am vordoen Teile eine in einer Kurve nach 
dem Anbenrnnd adiende und an dicaem noch atuker aneteigende VerdidEnng, die 
rückwArte in einer Spitze endet, welche dem verkümmerten Ingninalfortsatze entapricht. 
An seiner Schmiilscite iril^rt das Plustron lUer die acbon erwähnte otTene Sutur (Taf. XVUI, 
Fig. 1). An der Innensuite des I^ückenpanzers sieht man kein«- Andeutung einer Verdickung an 
der Stelle, an wflcher bei amlen ii Ti stmliiiidt 11 dir Fi'rtsetjsung de»« Intruinale liegt 

Dir H>]:":i]il.iHtr3 -M'^^-n wrww drr Iiiii' iiÄi'itc lUiigs der Mitttdlinii- eine stftrkere Vcr- 
diekuiig, aut welcbi- daiiii nach nakvs.m- !i;uh beiden Seiten /u lu iide ovale Ausbuchtangen 
folgen. Letztere gcheii auf die Xipki]>iastru über. Die schuiuli-n dachfurmigeu Erhöbaugen am 



Anbeniand tragen die anten vnd aweiten innren Ingninakehilder. 
Die Schalendicke der Bauchplatte betrügt*: 

Mittelplatte und Hintemnd der EiNplaatm 22 mn 

Verdickung der fipiplaatra 2i , 

Breite der Axillarfertafttie an ihrer Baals 32 , 

Dick» der Hatte am Entofdastion 20 , 

Didce des Hjoidastron da, wo die Mittellinie die elFene Sntur achneidet (unberechnet 

den etwa 4 mm ataiken Anssehnitt) 12 ], 



■ Ke Dieb« wird, dk ilu Sttek in nefceligaa Thon digtbettAt war, irtfcl die «npgrSagliche 

sein, wihrrn<1 l ei l't.heeri rru T au^ii nr fthvu infolge dtr lAHWMdlniig dM IfatciMt in diektta Kalk ein 
bedenteBder Stoffverlnsl aUltf ufusdcu haben niai» 
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Hjpoidastnm *q der 8«ite 

Hypoplastron in der Mitte der offinwii Sntw 

Desgleiclien un der Seite 

An der Spitze des Inguinalfortsatzee . . . 
XipUplaatni in d«r Mitte der Einbuchtiiiigea 



10 Htm 



14 



32 



9 



9 



» 



RackeBfieiiser. 



Von diesem sind die auf den Taf. XVII und XIX gezeichneten Teile vorhanden. 

Die ])roxiiiMle Gren/c der Peripheralia (Kandplatten) fallt nicht mit der der Marginalia 
(it;uid>cliiUl(;-n ziiHnnimen. Der Riick>'niianzrr ist in dif I.flnpf* gestreckt, an seinem Vorder- 
latiiii' )iu>^'rH'hiuttr'ii und nirkwarfs kreisförmig ausigcbaaclit. Seine gröbste Breite, 20&pun, 
lalU in di'ti liegum der '.i. iMarginalen. 

In naturlicher Lage tritt der ächuabel uiu wenige Millimeter über die Nucbal- 
einbuchtuxig vor (b. Taf. XVH). 

Die HAhe de> ROekenpuiien iiC «tw« 115 mm. Der Abfall sdner WdllMUig ist uMh 
Tflckwirt» und QMh den Seiten siemlieh stdl, wfthr«id er eidi Mch vom langaam verfladit 

Die Knoehenplatten Uunen eidi nodi teilweise verfolgen. Die Niichalplatte iit breit 

PeriphcnUa und beideiaeitig elf vorhanden, welche hinten an die fygnlplatl» 
nnstoben; letatere hat die meiBtene Air P^/diogaäet etaaiakteriatlsdie Fonn etnes ephlriaehen, 
an «einer Spitze abgebrochenen Dreieck«. 

Innerhalb der beiderseitigen I. iVripheralen beginnt die l'mbiegung de^ 
Rande», welche .sich in den II. Peripheralen weiter fortsetzt, um in der Ilalfte der 
III. Peripheralen ganz in die (Längs-) Seitenlinie uberzugehc«. Mit der zweiten Hälfte der 
III. Peripheralen befrinnt dann auch die \'erdickunij des I!ande>, ;ius welcher weitur in den IV. 
hh 7.U den V. i'aripheniicn, iululge v<jii deren Umbiegung und Verlängerung zum Aosdüius 
an die i'ectoraUa, die Urücke henorgeht. 

Wahrend die Petipheialen von den L Ua aar HUfte der IT. aiemUcb flach atehen 
(Winkel etwa 40—45*), beginit mit dar iwetten HlUte der IV. Peijpliendeo dne steilere 
Stetlniig, welche albnahlldi bia ni den VII. Pnipbeialen annimmt. Die letilereo atehen 
ganz ateil (in etw» 80^ und titaf» auf ihier Innanaeite das Gegenstück der hgmnalplatte.* 

■ B«i den Toilicgendeo StUeke ftngt, abweiebend Ton allen übriges mir TorliegeDdcii ExempUren 
m PlitAtttutit, dk MMidie offene Sotm tebn im Ustereii Teile dei TL Pntphml« a»; «b Mm Jidoefa 

fttr IH. htm ebirakcrijthch ist, oder t:i< r onr eine iiulividQcUc Abwclcbiuig Torliegt, kMB VU deicb 
Qeue Faodu oDischiedea werden, beim Lau:amier Stack liegt die Ingoinalplatte Dicht frei. 
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Mit den YIII. Pwipbwaleo beginnt wieder «ine «tim flachere Stellung, welche in 
den IX. PeriidienleB nocta zummint, um dniiD wieder tUuAblkli in die SteibteUiuig ttber^ 
ragehen, wetebe du Pygale seigt 

Diiekt hinter der offenen Sdtennitnr beginnt an der Inneneeite eine Btlritere, 
Bchilg nadi rQdcwtits nnd naeh nnten verlanfende AuahShlnng der Vin. Periphenilent 
welche sieh auf die vordere KdAe der IX. Peripberalen feftsetit (SUUtt der B. und 
9. Margfatalen). Dieae etwa 4 mm tiefe Ansfnrchang erleiehterte dae Durchstecken der 
Fttlhe. Nimmt man an, dafs hierzu etwa 12 nun Baun gehftrt hat, so mufit die Aof-* 
Uegnng des beweglichen Teils des BaiulijKinzcrs an dieser Stelle (ca. öf) mm von d«>r 
offenrn Mittt'lsntiir (•»ntf-mti mm beitragen haben, waa einem Winkel von nngcfnlir 7" 
entspricht. Soviel niiif&te alsn wnh! mindwtpnü di«* Rf'wpplirhkpit diisrs riübtra]tr-il> hc- 
trappn haben. Hinter der oben besclimbtiieu Ausbuchtung beginnt ein bis zum Aufaiigi! 
des Pygale ziehender, stark verdickter Rand, der zur festen Auflage des beweglichen Plastral- 
te9i diente. Am Pygale ist iat SmmI onterbradiea, und so wwde andi hiw, ndt dem 
Anataunehnitt and dem ErhebnngiwinM dea Plastnm nuamm«!, der genügende Baum 
fttr daa Doiehaleckcn dea Scbwaniei nnd für die AnsObung der Lehenafnnlrtionen dea 
Tieres geaehafliHi. 

Ten den Ptenralen md daa I., II. nnd Ttile dea m. der linlien Seite, ehenao wie daa DI., 
nr., T. nnd teilwdae anch du VI. der rechten Seite an olnnnen. Die Plenralen aind 

Iweit unfl vorhultnismilfäig kurz; die II, und l\\ (müglicherwoiBe auch die VI.) sind am 
distalen Ende etwas breiter al« am proxinialen Teil, wahrend die lU und V. umgekehrten 
Baa haben. 

Voti den Nfuralplatten ist nur ein kleiner Teil der eisten erhalten, sie hatte die 
gewfihnticlu-. vierseitig-ovale Form. 

\ oii dtim Ii. Neurale ist nur ein Teil der hialcren (Jrenze (an dem III. Pleurale) 
erhalten, der auf achteckige Form des II. Neurale schlielsen lal»t. Auf einen Wechsel von 
aditedtigeii md viereckigen Neotlen libt ilbrigmi aoeh der keUftrmige Bau der Pleuralen 
aeUielBen. BienEalEenuntdieBeobaiditnng, daib der aaptoifilinnig» Aneata, den die Bipiien an ihrer 
oberen innmn Seite «dgen, anf den Ptenialen mit bräterem oberem (proximalem) Ende (hier 
dcain.) nlfau' nach der Mittelliole liegti ato die anf den Plenralen mit aebmalem tivoiiimalem 
Ende. Diese hier vorhandene Diapoeition werde nnr bei SidiildlffOten gefnnden, welche 
einen Wechsd von achteckigen nnd viereddgen Nennijdatten aeigen (lebend gut hei 
fkUitio an aeben). Ea darfike daher trotz der fehlenden Ergananngastücke keinrnn Zweifel 
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imterliegsn, dib iwi dem foiUegenden Stflek« da» L, DI. irad V. Neunl« Tiereckig, ds» 
II. oDd IV. iditeddg «ar. Die Fotn der UDterai Pleunlen und Neuralen konnte infolge 
der lu ataric fortgeidirittenen Veiknaebening niebt kluigelegt «erden. 

Von den Schildern d« ROekeniwuer» ist daa CervieaJe klein nnd hersftraüg (dk 
Zeichnung giebt infolge der vorwärts gebogenen Lage die Fenn in «ttriter Veikflnung). 
Die ^1 der Uaiginalen ist 12, die 12. Marginalen stofsen anf dem Pjgnie unmittelbar 
SttHunnen. Einige Lnlefftbebilder sind auf der rediten, andere anf der linken Seite des 
StBidne ertwlten. 

Das 1. Laterale ist etwas langt^r uls breit und erstreckt mch bi;; zur Mitte des 
5. Marginale. Die übrigen Lateralen sind etwa breiter als lang, das 2. Laterale er- 
streckt sich bis rnv Milte di r 7., das 3. bih r.ur Mitte der 1». und das t. bis zur Mitte ilcr 
U. Marginaleu. I)i<' (ii » iizluiche zwischen den 1. und 2. Li«teralcD liegt auf dem II. inur 
mit einem Neurale in Verbindung stehenden) IMeurale. 

Dir \'ortebmlen sind nnr teilweis« erhalten. Sie sind bedeutend üclim&ler al» die 

Lateral)«childer. 

Das l. Vertebrale ist vierseitig, vfirii "twun vprbri'itert. jedoch im gjinzen etwa sn 
lang wie breit. dif> 2. bis 4. Vertebralcii -iml tchssciiig. im allgenieitien rbentalls so 
lang wiB brcii Uiui da« '.i. Vertebrale ist um wtiufits l.iJi^er). das "■. Vertflimle ist nadi 
rückwail« stark vcrbrcitcil und stOHst mit »einem distalen Ende au die beiderseitigen II. 
nnd 12. Haiglnalea. Die MaCse der Schilder des Ri^ckenpanxers sändt 
Gerricale: Ltagc nn der IGttellinie und Rreite am progdmalen Ende gemessen: 

Unge 23 Breite 21 

1. Marginale Inneniand , V'"' t' j 35 

2. , , le „ 36 

3. , „23 „ 30 

4. , , IH 27 

5. , ,25 , 27 

6. , , ea. 20 , ca. 27 

7. j, , ca. 27 „ ca. S2 

8. • ,80 . 32 

9. , ,32 , 37 
10. , , 2S ,32 
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Lange k mm mm 

11. MargiOtle InneiHind 27 "oder Mio« Inncnrnnd«bUru^ lj„ 

12. „ , 26 , 25 

1. Laterale Unge in der Mitte 62 Breite in der Mitte 60 

2. , » ca. 55 , ca. 75 

8. , ,57 , 75 

4. ,45 , 65 

1. Vertebnile ,40 , 87 

2. „ , ca. 45 . 45 

3. . , , ÖO , ca. 45 

♦•I» » » 45 • » 

5. 0 « • 65 Breite an Aabenrand 66 

Dicke de» JROelceitiMuizer» am pwiimalen Ende de» Cerrieale 15 

»« » Marginale 36 

» j> » • « » n 16. , .... * SO 

n it » n p » j» 12» a . . • . • 16 

«• « •» Lateral* ..... 7 

, ,. , ^ „ . 2. Vprtcbralp 8 

\'(ia den inneren SicelettteileQ und die Inf. IV, Fig. i bis 1» abgebildeten Stuclw 

vorhanden. 

Von Dorsoluinbaiwirbelik koiiiil« ii k> tttc vollständigen SKtcke zus8innien^esetzt werden. 

Der Fig. IG abgebildete Sat r;ilu ii lio! ifst uic hei nlli n TeNtinliniikti ausgebildet. 
Ob dii« weiteren kleinen bruc!t«Mirkf' /uiii irlcicti. ii Wirltel geimirii. ivt fi:i;:lii li. Drr Fig. 11 
711 iilii r-f Libgebildete Wirbel i^t >t iiM r I ürni nacii lU r 7. Halswirbel; ei ist liikutikav und 
unteLscLeidet hich, wie die übrigen unier l'ig. 14 ubgebildeteii Teile, nach tieii lau vor- 
licgundeu Skeletten durchaus nicht von den IIalt>wirl>eb der Testudiuiden.' In Fig. 15 
sind Bmeltttfleke de» icraftig ausgebildeten hintenten Habwirbd» dargeatellt. 



' T.lac .-Vusnaliitir (liliSeE Aer mir V(irlio>;-n.!(: Tfalswirl'Cl einer Tcstinlo [taniaUs aus dem Seockepb. 
Moaenm. Bei diesem Eseoipkre i-tt der 1. and der 7. Halswirbel »n MÜier UinteiMite xur UU/te kooluT 
«ad snt Halft» luof«x aug AiMel, dls Ywdeneite dca & tUlnrirMs doBiafelgt an«h liaib konvex, Inlb 
kookar. Hio Hegtl im Uheoffexm B. Halswirbels hat dennack amh Atinahiiwi d. Bani, ZoeL Ana., 
1088, Seite 504). 

AM«MI. e. iMWkMlk. Mtaff. Oat. U. IZTUI. 9 
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Die unt^ Fig, 17 abgebOdeten Schmnzwirlid »nd aimtlidi proooel, die Britticbni 
Foitaitie «aren offienbar wbiracli entviekeh, der Schwanz aha mehr gründriBch, nicht platt- 
gedrOckt wie bei T«ite(fo. 

Vom Sdudteigartel ist die Seapnla der linken Seite mit dem Aenodalut toD- 

kommeii erlialten (s. Fig. 1). Abgesehen von einer kleinen Rnndang unteriialb der Ca\itas 
gleuoidaliü stofsen die beiden Äste wie bei den Sumpfschildkröten in einem recbten Winkel 
zusamnipn Fijr ?rit'bt ein IJruchstück der rechten Scainil.i. Die Cavitas plf-nnidiilis i.^t drei- 
eckig; zwei der Seiten sind konvergierend sphärisch hi tru iizt. w;üirt iid die dritti' Seite i (iren/e 
nach dem Coracoidt rialu zii trenidlinig ist. Nach den inii \h] liegenden Stücken ist die 
Cavita* bei Triotiyx oval, Lei Cyckmijf dreieckig tnid bei 'li:,^tudo viereckig. 

TtUudo Ptyckuiniiter CjfcUmjf« Triom/X 

0 ^ ^ 0 

IMe Fem der Cavitas von PtgdiojfMttr ist Ahtdteli der von CjfdemjfB, doch bedevtend 
1)reiter. Bei JR^e^pnto- springt der Winkel der C. gl. auf der Seapula ebenso vor, wie bei 
«Usn mir vorliegaid«! Ttetadinid«i (am wenigsten ist es bei Tuhido selbtt der Fall). 

Der Aeiomiaifortsati verbrntert sidk stark nadi seinem distalen Ende bin. Von 
•einer Verbindong mit der Seapula an beginnend, beschreibt er eine Viertelsdrehung um 
«an« Adts«. Oer geradlinige Abstand der distalen Enden von Scapota nnd Aersmion betitgt 
78 um. Die Spitse des letsteren muCs unweit des Banebpaiuem gelegen haben. 

Ob der Seite 44 angefflhcte Rest eines Zapfens am Ende des EntoplaBtron hi^mit 
-etwaa in thon hatte odo' anf einen nodi früheren Znstand hinweist, ist eine Frage, die 
akh wohl anfvirft, aber hier nicht entschieden werden kann. 

LiQge der Seapula bis nm Anbnge der Cav. glenoidaUs ... 62 mm 

„ des Acromion . . ^ « » « • • • 30 „ 
Grörste „ der Cavitas gleneidalis IS» 

Das Coracoid ist nur in einem grofsen Bruchstück (Fig. 7) vorhanden. Es ver- 
breitert sich st.irkei luuli seinem distalen Ende, als es bei den lebenden Testudiniden der 
Fall ist; der Kiioeheti eiiimert mehr an dessen Atishilduiig hn den FlnfsseliüdkrÖten. l>as 
Coracoid war anscheinend lAiiper <ia.s Acromion; e^ nnifti sich demnach ziemlich weil 
nach rtickwarts erstreckt haben. Der Winkel, in dem Coracoid und Acromion auseinander- 
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gjagai, dOifte, nadi der Anntntdle »i aeUieCMii, «tm 60* betngM b»b«i (likrdiirch 
ttmüeher Tabd» ab Cj/cimjpH. 

Von einen Eptoomcoid haben eich knoe Sporen vorgefanden. Der Honwae fehlt, 
von Radiu ist nor des anter Ffg. 4 tbgebOdete Bmelmtflek da. 

Die IMna (Fig. 3) hat einen recht massigen Bau; ihre Lange beträgt 35 mm. 

Aus dfii \ (irhaiidtnieri Kxtrciiiitatciikii'iclieii konnten die zwei Stücke Fi«/. 1 1 und 12 
2Ui«ainmenge8etzt werden, welche am 3 i'iialangen bestehen und mit liialtigeii Klauen ver- 
seben waren. Ob si« d«n vorderen oder den Unterao Extreniititen angdtSrt hab«n, l&Ist 
•kl) niebt entsdieiden. Ob nim da» eine oder des andere der Fall var, sidier ist, 
dob ihre Awbildung von Tuhido abweiebt, dagegen ibnlidi der an den btntcfen ExlfenitateD 
der Somytebildkri^ten ist 

Der Bedrengflrtel (F!g. 5) l^onnte nnr unter einiger Beetaarierung znsanmengeeetrt 
werden. Infolge davon ist es fraglieb, ob das Pnbia dne ao steile Stdlnng batte, wie die 
Abbildttng sie giebt; ebenso ist der Ansata des Epipubis nnsicbcr. Die llbtigen abgebildeten 
Knocbenteile des Becicens sind Uickenloe znaaDunengefllgt. 

Die Begrenanng des Foramen obtntatorion var ganzrandig, da die gegenseitigen 
Brocbslellen eine lOck^enlose Verbindung als sieber erscbeinen lassen, dasselbe liegt in einer 
Einbiegung; seine Fenn ond Lage bat vie die des bchion im gaoaen ebenso viel Äbn- 
licbbeit eineneits mit den mir vorliegenden Skeietttdien von Tutudö wie andersdts auch 
mit denen von Cydcnji» ond dttud«. 

Dss Afietabdum ist vollkommen erkalten und nnterscbeidet sich durch seine nach 
dem Ansatz des Pubis hin angesogene Form von Tuludo; es ist abnlidier dem der 
Sompfschildkrilten. 

Flg. 6 giebt das Femnr der rechten Seite. Sein Gelenkkopf ist stark ansgedehnt 
und entspricht bierdnreb der gestreckten Form des Acetabnlam ; die KrOmmnng desSnoehens, 
wie auch seine verbnltnismillitige Linge, ist indessen geringer als bei den Snmgibdiild- 

krötcn im aligemeinen. Tibia und Fibula (Fig. !l and 10) sind nur in Brncbstficken vor- 
handen. Diese Knochen waren dick, aber wohl relativ kurz. Nach vorstehenden Ver- 
gleichen steht dpr Ba« dos inneren Skeletts von PK. heeri dem der Suinpfschildkröten nahe, 
zeipt ab( r docli r it!i<.T I Im i^Tinjre zu den Landschildkröten. Letztere treten bei den spftter 
ZU beschreibenden jüngeren Ptycliogasirideu noch etarker bervur. 
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Di«gno»e. 

IHe 4dtgnn«iiien Ueiluttle der Ptvdiojnstrideik sind: 

riiiri& oval. Material and Bio kraftig. Stiiker g«völbter ttficfeen]Miizer. der 

durch d> ii vorderen Ungeren T* il der ISrücke mit d» ui vord« r< n TeU d«« Bau< hjunzpr> fest 
vt-rhiindt-n i>x. In*- l>f-wi-plicii(- himrre Halftf d*-s Haurlij>anz**rs *t<--lit durch mit 
Li</;im»-nt vcrv-h'-m- fitf<-nt- Sutiir -owi>hl mit d^r vordf-r- ii Hälttf di-.-« Kauchpan/fT«. al> auch 
in df'T »t»T> kl' in' Tt'n. hintcn-ii Hülftf der Hrürke mit dorn Kuck(riiii.iiiz*T in Verdindunp. 

I>i«' "fffn" Mitur Ii* i't ii.irh V'>rii 7wj>chvn dfii Hy.>i«lastra und dt-n Hjp'i'la.stra. 
nach di-r itite 2wLicb«'ii deu HjiK'plajtra uud dva YU. rrrij'h«ml» n. hiv \>rbiDdaiig 
zviscben dtr 3littri* and der Seitensrntiir ut stets bofcnRiniug. An der lUtt^atnr be- 
finden sich Teihiuacbnitte. «eiche die Bewegtichfeeit des hinten Plastnlteils erleichtenL 
Der letztere ist so breit, dats er. aasgenominen an den Vm. Periphenlen nnd nm Ptgile. 
auf den Band des ROckenpanzeis fest anfli^. Die Hfoplastm sind etwas breiter als 
die Htpoplastra. Die Aiillaifortütze sind be^ondos btftig. Die bgninalforttttze 
fehlen «der sind nor andeatnngsweise ao^sebildet. 

Ein Ati t'.aii-M'ljiitt i>t ft. t> \<>rli;tiidt ii. r»tr S<?hiiaii«'l i-t mehr ndvr WfiiiL' r .1 .f.:'*>w^fft'Ti. 
Iii«* Ei'ii'i;i-tral»uhte sind kr.\ftig und vom an der Mitt.-llinie ait-irt furcht, ebens» ist 
es das Nutli.ilf an s-iner Ini>«-i;'»-itt-. I>a- Nufli.il*' z» iirt »t iter »•iti.n Ausschnitt in 
d« r -Mitte >*ni'-< Auf-»-nraiide-. I>;is l'vir.ile i-t id.i>-i!s nach d<^m Aiifs^-nrande hin 
in bopenliiiitii %erjüii^i-. hat vtrhältuiMiiAlMg sivila Stellung und >iviit mchl üb«r 
den übrigen lUnd vor. 

Du VUI. <öften» auch wich «in Teil des IX« 1 r< riphende ist duidi eine nach rick- 
virts Terbvfende Rinne an seiner Innenseke aosgefiircht. Die Plennlia sbid relatir 
Irarz and i venig^tm teilvetse) abirechselnd nach innen nnd nach aufeen keilfönnig 
ansgcbUdet. 

Ym den Xearaüa st bei r^bnlfeiger Ansbildnog das L oral, das D. «cfatedög 
(testndiner Bau): and nndi sechsseitige Nentalen vnihanden, so liegt die Breit- 
seite hinten. 

Von den H<»m-<'hildem sirid rectorali.*» und Abdominalia die lAns^ten. ritilaria und 
Femnn'ü.i die kür2e«ten. Der l!and liat beiderseiu 12 Schilder, »ekhe rückw»rt.> auf 
dem i'v^'Hle zuKiinmenstoüen. Ein terticabduld ist. wie auch jederseiu ein Axillar- 
schiid. ^^teL* vorharnlen. 



Die Latemiäciulder joud brttiter als lang und wohl stets bniter al> die Verti-brabchilder. 
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Als besonders hervorzuliebende spezifische Kennzeichen fUr Ptyehogatter hteri fänd anzuführen : 
Der Gesamtbau i»t sehr iiiu«stg, kräftiger als bei irgend einer der hier nocli zu be- 
«diinbeirieii FomwD. Der UmriJä nk gMtiedrtroriL Die itaike WNbmig det 
Rflckenpuieia ikUt naefa rfldnrftrti und den Sdten steil ab, Terflaclit sieli aber 
aOmibiieh nadi toih. Der fireie Band liegt imaOgemeinen in der Fortietaang dca Rftclcen- 
panzers, nur daa am distaien Ende schmale Pygal« tteht et««« steiler. 

Daa vordente Sehnibelende «lebt etvaa Uber dem tiefen Einaebnitt der Nnehal« 
platte vor. 

Die Lmge der gevldbten Brttdte (einaehlielidkb des Teile« an der i^tlichen oflenen 
fintor) betngt etvaa weniger ala '/« der Cesamtlinge. 

Der AxillamaBBciinitt dringt Ua lu etwa V» der Genmtlange des Scbildea in das 
Peetorale dn. 

Vorderteil und Hinterteil des Buichpanzen sind nngefabr gldeUang. .Du* Bint^ 
teil kommt fest auf einen Wnbt an der Innenseite der Peripberalen aafznUc^en. 
Der krflftige Axlllurfortsats gebt nebr »aeb avfwsrts als nadi vorn. 

Der AnalausscUnitt ist klein. 

iy.r- Hyft]»lastron zeigt Ifinf?« der offenen Siitnr einen durchgehrnd^n Atis^rhnitt. 
iMi- Iii^iuiiKilplatte ist flacli ( nicht jr^wölbti und mit krftftigcn, strahlenloniürr .m- 
peoriliietfii Kiefen verseben. \v«>lclre nach oben (iuich eine Langsriefc begrenzt idcii. 
Die ebenso gebaute Seitenpiatte im Innern der I'ehplieraleu gebt etvas über das MI. 
rehpberale binaos. 

Di« kräftig« Aiuftivebnng zum Darcbstecken dw FOfse debnt sidi bis beinahe «am 
Ende des IX. P«ripbenl« ans. 

Da« Entophurtron wird von den n»cbiopeetoralftiidien in sdnem nntenm Drittel 
gesebnitten, wibrend die Onlaren c« nidit boObren. Do* Ban der flüif ersten 
Nenmlplntten ist bei regelmibiger Ansbildnng wie bei iVofiNb; die Plennilen Yerianfen 
jedodi weniger stark keiU&imig. 

Di« Vertebmlsebilder haben nahezn gleidie Breite wie L&nge und lind nnr ungelbbr 
halb «0 breit wie die Lnteraladiiidcr. 

Die längsten Plsstnlscbilder shid die PectoraUa, dann folgen die Abdominalia; die 
kflrzesten Schilder sind die Galari«, dann folgen, wenig Unger, die Femraalia. 

Das Cenricale ist dreleddg. 
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Die Binbi«gaDg dca PlMtron Jochen miimlidiflii Oeidiledits) ist ««nig«r »taik 
MugebUilet ab beiiehnngnrdM den neehfolgend wa beiehralwndeii Arten. Aeromkiii 
und ScBimh ttoHwn im Teditm Wiik«! mmamaa. 

Die Cavit;i.< ^'it noidali» ist. wie auch da» Icetabiilmii, etir«s gpeetreckt dreieckig. Da» 
Fenrar luu eiaen iKogen Geleakkopl. 

Syatentktik. 

Da& hier die gleidie Spexiet wie die von Pertis* als Gbtadio hmi 1wechiiel>enft 
SdiildlarMe aus der antermiocineii Molaaae (Uolaase LangldeBDe) vorliegt, ist bei Vergl^di 
dea mir iaa Gipaabgub vorliegendai und auch im Original besidittgten Stlickea 
unzweifelbaft. Aucli die iMber angegebenen atimmen im Yerbiltnia in dem et««» 
grOfaewn Frankfitrter Stücke. Die Unterschiede sind so gering, dafs man ofan« w«it«res di» 
Zeichnung des einen Exemplars diircb die des anderen erganzen könnte. 

Die gröfserc Wandstarke de.s Frankfurter Exemplare? erklart sich leicht dadurch, dafs 
bpi dein Lansann^^r Stück die (.Jesamtuiasse in dichten Kalk verwandelt wurde nnd dadurrb 
i'inrn stiukrii Mas-enverlust erlitten hat (verpl. niiHi ?ipitp '2' n. '^^2 dn> frltichc \eriiaiteii 
Wi den nächst Mülhausen gefundenen Ptvcluigasuidenj, während da?, riüiiktiirn r Stück 
noch die porösen t)rigiualwandungeii aufweist Durch die L'mwaudluug in Kalk i^ind 
bd dem wohl jüngeren Lausanner StOek, ttas noch Anwachsstreifen idgt, die Spuren 
der Knodiennfthte verloren g^angen. Die Uragrenaangen der Vertebralichilder sind 
bei dem Lausanner Stddt ungenau gezeichnet, sie bilden an den Verirfndimgen mit 
den gegenseitigen Oiensfnrchen der Lateralen deutliche Wakel; die Lingsbegrauung 
der Vertebraien ist demnach keineswegs geradlinig, wie es daselbst durch aa^etegte 
Linien in der Zeicbnong erscheint. Dais ktooB Cntudo im Sinne Boulengers 
verliegt, braucht wohl kaum weiter ausgeführt zu werden. Schon ein Blick auf die Gesamt- 
form, sowie ein solcher auf die Bildung der Brücke nnd die bei Cistudo nach vom wie 
nach hinten bcweglicben Plsstralhslften, ist binreicbend, am den fundamentalen Untere 
schied festzustellen. 

Mit Pt. env/'iorh.-i Pomel bat Pt. hefri kaum mehr a!"; diu i iiittiiiip>rilni!iclikeit. 
Alä besondere Verschiedenheiten s^ind iinzufüUren: Nach dem mir vorliegenden (iipsabgufs 



> A. Porti s, Abb d«r Schweix. Pal. Uw„ Band Tat. XVIII l>is XX. 
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4a Londoner Stttek«» K«. 41097 und dem hier evf Taf. VI ebgebüdeten Londoner 
Ztimvkn No. 8I>944 ist Pt. «wydpjdft flecber gebeut Do: aeitlidie Aubenrand eeigt 
AudiMidimig und verttift daeelbet »llinAlilkli vvjOingjt neh Tora bi» mr etwa gleich 
■tiefen Ananndang des VordorteiU. Der bewegliche Teil des Plastron ist ISnger. Der 
FlMtrontfil vor drr nrückc i>f breiter, die Axillarausschiiitte sind weniger tief. 

Die Brachialscbildor siiui vprhfiltiiji^Tnnrsifj Icftrzcr, wodurch die Brachiopfctoralfurchen 
■«twa di<> Mitte des Entoplastron sehneiden. Das t'ervicalc ist prstrrckt vierseitjg. Hierzu 
knuniit als In rvoir;if;<'iidpr rnterschied der ganz versflu^ iU iu- \'i\u di r Inguinalplattc. Diese 
hat au Uta Lotiduner btticken nicht die kraftige struhligc- liiefung, »ondem eine ganz 
jchwache Sti*eiftug, ahnlicher der bei Ft. fnauofurianus (vcrgl. unsere Taf. XX). 

Aneh mit dem StOdt Ton PL mj/doid« der £cole normale beatehen ebenio ireit- 
jehende Untencbiede in der Geeamtfom; bierzn kommt noch die bei don FWiaar Stock 
-eckige Umrandung der Pertpheralmi, «iluend anderseits die Form des Cerricale irieder 
ähnlicher der von A. kteri ist. ^ 

Hit den übrigen tm der Schweii und den in dieser Arbeit ans Dentidiland be- 
jcfariebenen P^ogastriden besteht gleichfalb kebie nähere Verwandtschaft. 



Pfydtogasi«r et^siadianus n. sp. 

Unter den in der Tbongmbe an der Station Erbstadt-Eaicben gefnndenen Sdiild- 
krOtenresten bebnden sieb auch die» welche auf Taf. D, Fig. 4 vnd S nuammeogestellt 
and in */« der nat. Grobe abgebildet sind. Die ErgAnmg ergab sich ven sdbst, wd ist 
mr der vordente Teil des Bandes mehr oder weniger nnsicber. 

Dafs kerne Testndine Torliegts ist schon dann eniditlicb, dafo die proximal«! Grensen 
der Marginalen, soweit solche vorbanden sind, sieb nicht mit denen der Pcliphemlen deckoii 
-eirgiebt sich aber auch aus der Lage der Brachiopectoralfurche. 

Das Material ist aiilsi iur(i<-iitlich majisig und erinnert in seinen allpemeinen Disji«- 
sitionett an Ft. heeri, von dem sich die Alt jedoch durch folgende t'nterscbiede spezitisch 
unterscheidet: 

* Mm siebt hlaraea, wie aMmndlir die NrabniMtei« 4h mur stob m TWHbi«d«Mi fnntaisebce 

HKterinU ist. Die Möndir-npr J^ammlun^' enthiSU ebr-nfalls wiciJer Bruchtcilo einer frnnz^sisehcB PtTrhogMtlMfl, 
weicJie oslwduft eiui andeiea Sp«zlea A\a dem attffdoidti t;p. dei £cole somale in Pftria aofebOrt. 
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Bei Ft. ertttoitamu fttebcn die PeripiNnlen etdler. An dem in. Peripberale ut 
eine sUrkere EünKlmtliang, welcker •ntvneheiKl der SeitoiiiMMl in der Uitte dee SCQdccs 
w«)il MlBge bogen war. 

Die AnTüipre l ninuidun^' /« igt. soweit eine solche vorhanden ist, BCharfe Ecken wie 
PL tmjfdoides i'oinol (Pariser Typ) und bodtgeri (Taf. XXIV). 

Der vollkommen erhaltene Axillarfortuatz verlauft mehr nach vorn uitU zeigt eine 
Bnn&benul T-formige Abbildung. Dementsprechend i»t denn auch die Brücke scharf gekielt. 

D« tidfo AzQluuawdiiiitt Int eiiie mbr idHid«» ncli der IffiCte kbi kenTengierenda 
Lege. Die Bdichiopeetonlftiielw deigt Ton den Seiten aiis MHsh der MitteUinie an nnd 
durfte das EntopIutTon etm in edner Hitte geadmitteii ImlMn. Nedi diesen Andeotnngea 
kommt demnach in der Eriutadter Abhgenmg anber FL htm nodi ein aweiter Aydko- 
jNMf«!' vor. 

Der HanptunterKbied dieav beiden Arten aeigt aidi io dmr Lage und AnsbOdnng des 

Axillarfortsatzes, welcher sfiuerseils wieder die Form der Brücke bestimmt. (Den gleichen 
Unterschied zeigen ebenso die beiden am Kessler gefundenen Arten untereinander, wie 
spilff'i' t'i iuiner air/iifülireri l Zu einem genauen Verpleich mit dpn anderen I'tychogastriden 
reictieu die vuriiandeneri ieilf nicht nu«. Anscheinend diu iti- liii- Spezies aber dem Pt. mgdoides 
(l^ariser Typ) etwas u&her gcbtanden haben al$ dem i*t. heeri. 



Von den bei den Aa»gr:ibungen des Frankfurter Nurdbasäini» gefundenen Schild- 
krOtenresten gebWen die auf Taf. XX abgebildeten Teile zam Genus Ptffchoga$ttr nnd 
dürften der Grdfee nnd dem Erhaltungsanistande nach woU von einem und denselben aiu^ 
gewachsenen Exemplare stammen. 

Aufaer den in Fig. 1 und 9 in Miberer nwi innerer Anrieht abgebildet«) Raad- 
teilen fanden sich weiter von der gegenflberliegendm Brack« und dem anstofeenden Baad 
grAftere (nicht abgebildete) Teile des VII. und VIIl. und anhängende kleine Teile des VI, 
Peripberale mit den betreffenden Schildauflagen. E» konnten hierdurch die Randteile, soweit ge- 
schehen, gegenseitig mit Sicherheit ergänzt werd' H Aus ilic-snn Randtfilcn hl ersichtlich, dafs 
dis pro.ximn1Pii Crvmi'w drr Pf^riphcralen sich nicht nni denen der .Marginalen decken, dafs 
die Hand.slucke (rianieathcli auch die Scbildauliagen) relativ schmal. Ähnlich wie bei Ptyeho- 
gtiMt r heeri sind, daß sie aber au der Brücke steiler standen, als es bei dieser Ptychogastride 
der Fall war. 



P/ychogasier francofurtantis n. sp. 




— w — 



Dk offoie Satar tn der Iimflnaeite des binteiaB TeileB der Brttd^e zeigt, MwtU «i« 
«rhalteD ist, eine aelivielie lanbiegniig (AoiMUiing) mit wenig Biefang. Die olbe Sutur 
■etst eldi dann bogenfttimig ziemlidi vdt nach otaeD foitr bildet denuMcli eine Art toh 
Reaiduom eines inguinalfortantzes (■. F^fcki^ader l^tü Seite 35). 

Die mbaftenden Brncbteile ven nennlen mit den Lateralacuten bnb«n di« gleich« 
Lage wie bei Ptjfdt» hmi and den anderen Ptjebogastriden. 

Vom Backeni»nzer ist weiter der üg. 3 abgebildete grolaere Teil d«r Nnebalplatt» 
TOitand«!. Infolge der VerkOtning, welcbe licib bei der Abbildung dietter Knocbenplatte In 
der natürlichen v(irwilr(s geneigten Finge ergab, tritt ihre ziemlich $tark« An»randung 
weniper henor. Die Lange des Cervicalscliildca ist 22 mm, seine breite am proximalen 
Fti'!>^ 18 mm, die am distalen Ende 9 mm. Die Form des Cerricale erinnert ao die von 

Ptjfchogaster kttri. 

Fip. %. *) und fi der plr-irhnn Tafel geben die Ansiciit lipr vnrdctL'n Sjutze des 
Ilanciipnnz' 1 N von vorn, von inn<'n und von aiifsen in natürlicher drofs«;. l ig. 4 ieigt liie 
»tarkc imn'ik' Anshnclifnng der KpiiiluKtra nach der Mittellinie, wie anch deren plützliclies 
Anschwellen nach der Grenze der 1. gegen die 2. Epipla&trakchilder, welche Amehwelluag in 
dner vom kräftig bervortretenden Spitt« endet (Fig. 5). Die Dicke der £i»iphistn ist hinten 
an deren gegenMitiger innerer Or»nx« 16 mm, die am Entoftlaatron, dcoen Grennen ganz 
Terwachaen «ind, 8 mm. 

Di« Gnhuria «ind dreieckig, 22 mm kmg vnd 20 mm br^t; ihre hintere Spitze ist 
wohl nur an d«a Entopfastron angettoben, ohne daianf liegen zw kommen. 

Syatematik. 

Da« unvollkommene Material gestattet natflrlidi nnr einen partiellen Veqi^h mit 
anderen Ptjwbogastriden. 

Von A||dk. hmit wie von Ptg^ tH^Mm untecachddet lidi frmeefmrUmut rofort 
doieb den vendiledenen Bau dea Sebnabeb nnd den der olhen aeitliehen Satur. Dagegen 
z^gt daa Nndial« eine gröfaere Ähnlichkeit mit dem von Ptt/dnogitdir ftmdi Lydekker 
(OataL of foaa. B«pt, Sdte 97, F!^ 18), welche Spezies indeman nach der Beichrnbnng 
weniger grofs und weniger dickwandig ist. Weiter sind die Epiplastralwaiste nnd dl« 
Gularschilder der genannten französischen Art langer; aber es ist, abgeselien hiervmi, natür- 
lich auf ein Knodienstflck allein eine Paralleliaierung nidit zn maieb«n. 

AMniL i. «tMlMalb. •■iwft 0«fc S4. ZXVtlI. 8 
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Auch mit der spftter hier auf Taf. XXII— XXVII zu beichnibeDden Spen« 
itydUqynito' iotttgm xeigt dto Form d«i Schnabels eine geviaw Ähnlicblteit, ebeoM 
ist d«r etwas auageUVblte, Bchmeb geriefte Bau der offenen Sntur lo vwgkiebni. 
Dagegen ist die Lage dieaer offenen Sutar und die Stellung des Randes vencUedw; 
ferner ist hotUgm viel grOJaer, so dab vobl eine Verwandtachaft existiert, dk 
speziBaeben Vezacbiedenbeiten bei den wenigen verbandenen Teilen aber aUein acbon eine 
Abtrennung u6tig macben. 

Mit den aiih der Sdiveiz bewliriebenen l'tjxbogaetriden i»t keine nlbei« Ver- 
vandtscbaft vorbanden. 



Dem Museum der Senckenbergiscben naturforschenden Gesellsebaft in Frankfurt 
ttbergab ich die noch am Hydrobienkalk fest anhaftenden Teile des Bauch- und Kflcken- 
panaers einer unzweifelhaft zum Ooraa Flgdtagaattr geldrigni SehildkrUe. Der Fnndoit ist 

aii|i:ellicl) ..Ihdrubiciikalk'' des Mtthltbaks l>ei Wiesbaden; doch dürftet) die Scbichten nicb 
den darin entlialteiieti Ven-(eiiierungeii wold ftUer als die vom Hessler sein. 

Die Abbildung auf 'laf. XXI f,'iebt die Teile des Stückes, wie sie «UB dem Kalke 
lieran»prfl|iariert, rps|i. erhalten sind. Ob die gezeichnete Krgflnzntig (ranz rirlitig ist, ist 
fr.ipüch Soweit sir das l'lastron betrifft, wurde dabei die des uriffr No, .301110 als 
J-'(i/chi'<(ii.'!n i-in:i<l'iiiifi im üritischen Museum liepeiulen Stückes /inn \ lu biln n-tuminien. 
Eine A«j»iiuliuic wuiUe nur in der Hreitc des Hyiioiilaslioti geiuaclit, du iliiser Kiiuchenltil 
b(»i dem biesigcn Stück anscheinend follstftndig vorliegt, während die iiestaurierung d(s> 
Londoner StOdces diese Dimension breiter und mit kräftigeren AnlianuBsdmitten an- 
genommen hat. Die bei dem Londoner Stildi in Wirklichkeit vorhandenen Teile sind 
bei der Zeichnung von Fig. 1 auf Taf. XXI in gestrichelten Linien angegeben. Soweit beider- 
seitig die gleiebeo Teile vorhanden sind, decken sie sieb vollkommen. So stimmt z. B- 
die in London vorhandene rechte Hypopbatralhftlfte bis auf die klemsten Details mit der 
hiesigen linken H&lfte dea gleidien Knochenteflea, ebenso die aeitlidie offen« Sntor in Form 
und Riefung n. s. f. 

Das Exemidar mnfs noch jung gewesen sein, da die Kuochennihte nvr schwach 
ancbyloaiert waren. 



PtychogasUr reemeri n. sp, 
(Gonfer Ptifdutgtaitr «mj^OHf« Pomel i. p.). 
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Du Plattron nt »mfiUlniil mIiimiI vnA yvAlÜ/twm&Mg lang. 
Die bei KoBliiiwUoii dea Leadoner and dce hieeigeii Stfldm in WirUidikeit toi^ 
kejideoen Hiebe eind in mm und TergUehen mit endein Ptychegeetriden: 

Ptyeh. fmijdoide$ 
Ptyehogaster Ijondon N i :!0 'M4. Piijch. emydoidit 

roemeri Junges Exemplar, iuf. VI. typ. Paris. 

Gularia »321 «•24] 291 

45* 50 } 61 

Urachialia isj . 26| 921 

Peeteralie bw x. o. Setur . 42 45 61 

Abdoniinelift 92 41 ••.58 

Femereiie ......•» 25 21 . 94 

AneJift — 31 .42 

Lange des Vorderteiles de» 

Plastron mS? •»■96 132 

Breite des Hyixiplastron «n 

der effenen Satur « . 94 104 146 

8yetem«.tik. 

Ist die bei dem Londoner Stftck als Bracbialfurcbe angenommene Grenze nicht 
riebtig, sondern ist es eine Brucblinie nnd Hegt die wirktiebe Grenze weiter necb Tom a» 
würde eine ziemliebe Obereinstimmnng in den Mearsen mit dem Londoner StOek von 
Pfudiogßfler «mjfvfoid« Tnf. VI vorhanden sein. Dagegen erinneit der Ben der Innenseite (nieht 
die Aiisdebnong) des Vordemndes woU mehr «a den von Ptjfdtognkrki$ikitmi(Stt XX Vllld. A.) 
womit aneb die Form nnd die Biefang der offenen Seitensotur flbereimtimnt. 

Die aclimalo Form hat Pti/rhrt^ttHer roemeri übrigens auch mit Cinyxh (Ptyrhnrjatiffr) 
gtmdini Portis (Abb. der Schwei/. Palaontolog. Gesellschaft Bd. IX, Taf. XVI und WII) 
ftcmr-'m : li>id(>r erliniht der msi\mt\ge ErhaltnnganiBtand des Plastron des Lansanner Stückes 
niciit, finen genauen Vergleich 2U »eben*. 



* «nd *. AnscheiiiMd war es den Bestaurierer des Loodoner Stäekw mIIwI siebt gus klar, «b die 
OsiW'Brachialgrenze wirklich An dieser Stelle tag, worauf eio Strich auf der Platte hiodentet. Der V«rf. 

* Bei dem Laotanner StUck bat eine VGrachieban{{ des Plastron nach vorwirts gagw den Carapts 
•Uttgafanden. wodarch die Abbildung anf Tat XVII eine riel sn lange hintere (iwMle} Hilft« dea 
TU»tron TortKuscht Dil OMBiBtliaga daa FlaaUoa mv wohl ttwa in mm, mmm IwiUalg 85>ni an( di* 
mdue Hilft« koama. 

8* 
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Vrenn di«M imr ein«m Utinen Teil erhaltenen Reste van Pti/diogtaUit nrnm bier zar 
Abbttdnng geUpgten, 9» w«r «e bewnden iregen der Ähnlichkeit dei Pliatron mit dem 
Londoner Stdek Nr. 30910 nnd tun m vermeiden, d«b sie dberhaopt bt Vangmeihnt 
geraten. AIn Hctu-uming wurde vermieden. /Kyc/i f.mydoides aiizunehineri. <la die Verschieden- 
heiten mit dem T>-pu» dieser äiKSste« (StOck der £:cole normale in l'aris) ku grob sind. 



Der auf Tiif. XXII. XXIIl und XXIV in etwa ','4 nnt. Hröff-e nbfrebildete hijcliwj*ister 
stuinuit aus den Hydndiienst'hichteh («Jm'!»-.» l iitcrniiocani v<ini Hcsisler hei liiebricli. 
Iis erwies sich »If nirht sdiwicrip, die .««ifrddeji, auffallend gclbrot gefärbten Teile des 
Stückes, .soweit iii»pl»il(l<-t. zuMiinmeii/.usetzen. 

Nur am Vorderteil d«s RackenpanzerH wurden einige felileiide Stfickc zur Ergfttizang 
ersetzt und zar Vntoncheidnng mit hellerem Ten «ngelegt; anfserdem vnrden, umdieHalt^ 
barkeit zn erhüben» kleine anagesplitterte Stellen mit Marne auBgefUUt, va» In der Zekhnang 
nicht besonder» hervorgehoben wurde. 

Obeehon auber doi abgebildeten Teilen ancb etwas Material an BraelistQdken von 
Pleuralen and Neanlen vorhanden iat, enrica ea sich als unmöglich, dieae mit irgend 
welcher Sicherheit zu ergänzen und anzufü^aii; es ninfN daher die pin/e Form und Lage 
der KnodHiiteile. die den mittleren Teil des Rttckenpanieia bilden, voreTRt eine 
offene Frage bleiben. 



l)ie Teile <les Stückes, welche eine Aoflagening von Schildnia.si>e hatten, zeigen 
wieder die ».chon bei anderen losi^ileti Stücken beobachtete feine Granulierung der Anisen- 

aeite, wahrend die übrigen Kifuln n flatt sind. 

Im VertMeieli zu dem im hei- licM-hriebeiicii EM'iiiiil.irr vnn ntich. Iieeri von Erl>i'tadt 
11 (iif \ erkiKtctierung der .Murkriiume. wie auch die AiitLyloüe di r Kiincinnsuluieu am Carapax 
weniger weit fortgeschritten; auch sind die An wacliwtt reifen n<icli t tvwts beswfr erkeimbar. 

Das vorliegende Exemplar dürfte daher, wenn auch aui»gewachscii, doch vielleicht 
weniger alt ab daa von AyeA. heeri gewesen sein. 



Seine I .jnu i.^l uvul, mit stärkerer Kijitchnurung an den Axillaran<schTiifti'n Die 
offene, zwischen dem Hyopl&btron und 11} popla^tron liegende, stark gezahnte butui leüt den 



PfycAoj^-ds/t-r boettovri n. sp. 



Integumcnt und Hantskelett. 
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Bauchpanzer in ein« etms kilnere, mit im RflckenBcbilde fest verbunden« vordere und in 
«ine etvaa längere, bewegliehe bintfln Hfllfte. Die offene Satur setzt sidi dann an der 
Seite des Hj'piqplastron bis zum Ingninale fort, welcbes durcb dieselbe von dem VII. Periphenüe 
getrennt wird. An dieser olFenen Sutur hat eine Absplitternng stattgeftinden, so dafs die 
Gessmtform hier nur durrh Zusammenstellung mit dem an der Innenseite der Bandplatte 
des liQckt'niiutizfrs lietitullidu'n c f.. nstiick fotpestfllt werden kann. Hiemach hatte der Teil 
der seitlichen oftVnen Sutur am liyojdastron diipiiiiiaiplattei eitip in ilin r Mitte etwas konvexe 
Fonn. welcher eine K<mkjivitat der (iegenphttte an dir Itnipn'^pitp du \il l'eriiiheraleii eiit- 
sjiracli (s. Ahbildung eines Teiles des liandes lie;; i; m ki l|i;iii/i i> von enieiii Muck'' irUMcher 
SiK'xies Taf. XXV, l ig. 3). liiuerlialb der beiden «•lient-ii Sutmeti lag daiui lUiliedin;.'! wieder 
Ligament. Auch bei l'tychogaster boettgeri finden sich an der ülTenen SutUf zwischen Hyo- 
plastron und Hypoplnstnw Teilansscbnitte, welche die Beweglichkeit des hinteren Pisstral- 
teiles erleichterten und dabei aneb mdglicberweise noch zur Befestigung des Ligsmentes 
dienten. Die Abbildung auf Taf. XXII zeigt, dafs dieser Teilauasdinitt in der I^itte des 
Stückes auf dessen Innenseite liegt; die Abbildung auf Taf. XXIII dagegen, dab er nach 
dem Hand hin auf die Aufsenseite des Stückes ttbergeht. Dies hangt wohl damit zusammen, 
dab der vordere Teil des BaucbpHnzers etwas stAiker nach innen eingebogen ist als der hintere 
riastralteil. Da$ Tlervoi-stohen des liinteren Plastrniteiles nkUrt Übrigens auch die auf 
dem Äfand- oder Schlammboden erfolgte «tnrkero Abscheuerung seiner mittleren Partie. 

I»ie sichere Kiihriinf.' iIvt beweglichen Plast ralhalfte wurde ;nif«er durrh das 
Ligament wohl noch durch die eitterseits konkave, anderseits konvexe Form der Seiten- 
platten erleichtert. 

Der Schnabel de« Plastron ist stark nach innen gebogen. In der nonnaleu l>uge, 
wie sie die Abbildung auf Taf. XXIII zeigt, ist der Abstand der Scbnabelspitze von der 
Horizontalen etwa 4S mm. Mit Ansnahme der vorbeqmchenen offenen Sutnren sind die 
Knodwnautnrec am Banehpanzer ao stark verwaehseo, dafs deren Grenzen nicht mehr zu 
erkennen sind. 

V«» den Sdiildein haben die Gularen eine tnpezoidalef starker naeh der Breit« 
ausgesogen« Form (di« Abbüdinig nnf Taf. XXIII giebt diese Schilder in starker Verkflrzong). 

Ihre Cirrnze nach vorn wird durch eine V(,n der Mitte elirns absteigende, gewellte Linie 
gebildet, welche nach etwa *U ihres Verlaufes eine ziemlich scharfe Spit/.e nach vorn schickt 
(s. auch Taf. XXII und XXVI, Fig. 3 und 4). Hie (irenzfurrlie /wischen den <iularen 
und den Brachialen gebt beinahe rechtwinklig von der MitteUiiUe ab und verlauft weiter in 
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«iii«in nach vorn geftfliKteii Bogen, der dran nacb dem AnJsrannde bin irieder eine 
8-r6nnige Umbiegang zeigt. Ke Fordie gebt etwa 7 mm unterhalb der Spitse auf die 
Innenseite des Plastnm Ober, woselbst sie die Grenze awisehen den 1. und 2. Epiplastrai» 
«childem bildet. 

Di« Bnchialscbilder sind rieneitig. Ibre Grenze nach dem Anl^enrande wird doxcb 
den Abschnitt eines Kreises von 80 mm Halbmesser gebildet^ dessen Mittelpunkt nahe dem 
Obermnde des entgegengesetzten FectonlschUdes liegt. 

Die Bnchial-Pectoralfniftbeu ▼erbmfen von der Mittellinie aus in einer leicht ge- 
krümmten Linie bis in (Ue Nflhe des Randes, um hier in einem ziemlich scliarren. konvexen 
Bo<r<Mi auf die Innenseite übcrzupehen. Hier lassen sie sich bis zur Tiefe des Axillar- 
aiissrlniirtr- vcrfol^pti. Tirn«r!h<t sich mit der unteren Grenze der (in üiren übrigen 
Teilen hier ab<.'»<tji nciii m u nn<i fi lili'iiflrii i .\\illar«childpr vereinigen. 

l'f rtüralsdiiUler sind ebenfalls vierseitig; in ihr Aulsercs Drittel dringt der 
AxillaruusM Ikiiitt utiit etwa 25 mm Tiefei ein. 

Die (Jrenze gegen die Marginalschilder. lin' ;nif den Axillarfortsatz zu liegen kommt, 
ist nicht erhalten. Die Verbindung des A.xiliarlortiwu/.tib luu d< iu t'arapax mufs wohl, der 
Übrigen Furm entsprechend, eine grofse Ähnlichkeit mit der bei Ftychogaster (Cistudo) 
portm Golliez & Lugeon gezeigt haben ^ 

Der Teil des Pecbwala^ldes diesseits des AxiUsiaunAmttcs ist etw» so breit wie 
die Lange des ganzen Sdüldes betragt, während der hintere TeU um etwa '/• breiter ist. 

Die Grenzfnrehe gegen die Abdominalsehildor Terlluft iu einer schwach nich vom 
anftteigenden Kurve die bi ihrem letzten Drittel wieder nach rOckwarta umkdirt. Ihr 
Abstand von der offiien Sutur betrigt in der Mitte 5Vt mm, im auÜBeren Drittel 
ca. 12 mm. 

Die Einbicgong der Hyoplastm naeli innen betragt an der Orenze der Peetoralen 
gegen die Abdominalen an der LängsmittelUale ca. 14 mm. Hier ist auch die Orenzfniehe 
gut eriialten, wahrend sie an dmi herrontebenden Seiten giubentdls abgescblissen ist, 
wodurch sich der schon vorhin erwlhnte Nachweis flir das Lehen des Tieres auf Scblanm* 
und Sandboden verstärkt. 



■ II. Gullie/ & M. r. ugeon, N»ce >ur quelques CbAMku MMtmu 4l U MoisiN, tot Abh. 
in 8cbw«is. PalSonUlogiMÜiei Ca., 64. XVI, Tkf. III, im 
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In noimalMr L»g9 auf einer Ebene berOhrt der Vorderteil des Plestren beiderseitig 
diese Ebene nur in einer acbmalen Flidie, welche auf den Hyoplnstm von der Bfleltseite 
des pronmalen Endes der Aiiilarfortsittze Ins inr offoien Sntur gebt. Jenseits (anfeerhalb) 
dieser Klflclie beginnt die Umbie^'ung zur Verbindung mit »len I'criplieralen. 

^ >iii ilen Abdominal- und Femornlscbildern sind die der rechten Seite soweit cr- 
balten. tials üiier deren (Iritfse und I'orni kein Zwfifpl bestehen kann. I>ie Ahd'tiiiiial- 
:ichi!d«'r lialieii, alipp:=p(ifn xm kleinen 1Vwpc>inpfn ilirrr Grenzlinien, nahezu llualil•;ltl^cln' 
Fmihi, Im.' .\hili>iiiiiial-l eiiHirulturi'lir |.'i'iit m.u d. i .Mjttflhnie aus in eiiH>iii NVink.-l \.ut xi" 
nach auf.-<en, um sich uiiiiiitielbaf vur dem Ituniie vsieder nach rUckwaiü. uui/.uiiiigtn und 
auf dio Innenseite überzugreifen. Hier verlHuft die Furche luitcrbalb des Inguinaiansatxes 
in die Grenze der inneren Ingninalscbilder. Die schon erwftbnte offene Seitensntiir erstreelct 
sich nach rllck«irts bis zur hinteren Grenze der Abdominalia. 

Die offene Mittelsotur durchsebneidet die AbdominalachUder unweit von deren (Srenxe 
nach den Fectoralia in einer geraden Linie, weiche sich dann an der Seite nach der 
Ingttinalplatte umbiegt. 

Die Pemorat'Analfurche verläuft von der Mittellinie in einem (stumpfen) Winkel 
von 135^ zur Seite nach rückwärts, überschreitet dann den Kand und bildet auf der Innen- 
seite die («renze zwischen dem ersten und dem zweiten inn< r' ii ItiLrtsiiinl-ehild. Infolpf 
des unjtleichen Wrhttif'; ihrer (innzfiirchcii nnd des bof-'en förmigen Aulsenraudes haben die 
Femoralschilder die 1 ■n ni \nn Kr4 ih5aus>ehhitten mit gebrochener Spitze. 

Die Analschilder Mnd dreieckig; trotz der lUiiclie an ilirem Liuujtii Aufseiirande 
lafät bich auä der Abuobme der Dicke der Knocheuplatten nach der Mittellinie zu 
(». Taf. XXII) darauf scbUe&en, dafs ein Anahusschnitt etwa so »tark wie bei Ptychv 
^usfer A««rjtorhanden war. Der Aulaennnd der Plastiaiteil« «on IngiUnale bis zn dem Anal* 
aoasdinitt wird durch ein fortlaufendes Kreissegment von ca. 110 mm Halhmesaer gebildet. 

Von den auf der Imenaeite des Baucbpanzers zo verfelgenden Knochen- 
teilen sind die kriftig hervortretenden E^lsatralwttkte durch die zwei betreffenden 
Sciiilder bededtt. An der llittellinie botrtgt die Länge diesw Sdiilder 35 nun ; sie bleibt 
die gleiche bis zur Grenze des zweiten Epiplastralächildes, um dann weiter nach rttekwftrts 
ras5ch abzunehmen. Oberhalb der Axillaruus.-tlniitte enden diese Schilder m einer 
schmalen Znnpe Die ?rftfsfe Dirke des Epipiastrun mit 20 mm befindet sich an der wiiNt- 
fönnig hervdrtrct.ink-n (ireiize der ifwiüjgpn heirfen Epiplastraischilder (». Ta. XXlIj. 
An der Mittellinie ist wieder eine schwache \ erdickung bemerkbar. 
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Kacb vom endigt das Epiplaatron in eine Sehneide. Die breite and tiefe Ans- 
fardmng der Epiplastra nacli der Hittellinie bin erlaubte ätm Tiere troti der starken Aaf- 
bieping des Sebnabela den Kojpf leiebt dorelututecken nnd dann mit don Halie ancb 
Seitenbevegangen aussufübren. 

Die Grenxfureben der Gnlaiaehilder geben nacb innen auf die Epiplastialschilder 
fibcr. und /war verläuft die UitteIfurclK> daaelbst gt-radliuig, die Scitcnfurcheii in offenem 
Bogen, indi'ni sie dio Tireiizen /wisclicn den 1. und 2. Ei>i|ilast raischildern Hilden. 

Auf Inf. XXVI giebt Fig. 3 die Abbildung des gleichen Teiles des Banchpanzers 
eines jiii't'i'nH! Kxt'rn|ii;)rp'< von Ptt/r!i. hofttgeri vom Hf^slcr in ii.it, Or.. Fig. 4 der gleielieii 
Tafel die desselben Kniicbenstückes aus der Saniniluisi,' Mainzer Museums (s. Seite 72). 

Die (irenzedesF.ntoidastron is. Taf. XXII i ist nur an einigen Stellen im Innern, undaucb da 
nur ganz uiisieher, zu selieu. Es dürfte wühl oval und mit einer naeli hinten verlaufenden 
Spitxe verseilen gewesen sein und wird von den Brachio-Pcctoralfurchen etwa in seiner 
Mitte geschnitten, dagegen von den Gnlar-Bradiialfurcben nicht berUbrt. Anf den H;o- 
plastra springen die Axillaifortafttze nacb oben nnd mit etwas aeittieber Bichtnng vor, und 
zwar kräftiger und steiler als es bei Ptffekogtuter hteri der Fall ist. Hierdurch wird auch 
die bei Itgdt, hotHgeri so stelle Stellung und verhUtnismUfsig schwache Aushauchung der 
gansen Brtteke bedingt. 

An ihrer Basis haben die Axillarfortgfttae eine Breite von ca. 85 mm und rind 
bei dem vorliegenden Ebcemplare in der Itohe von 25 mm abgebrochen. Der Fortsatz 
nimmt au dieser Stelle vollkommen die T-Fonn der Verstärkungen bei eisernen Tragern 
an. Da bei Itychogasier inf(dge des Fehlens einer festen Verbindung am Hvpoplastron und 
des ManiXf'U Hnes ItJfrninalfortsatzes die Hsnptbflnstnnfr an diespr Stelle m tragen ist, be- 
zeichnet die T-i'orui des Axillarfortsatzes eujen bedeutenden Fortschritt im Bau gegen 
Ftyeh. heeri und die anderen älteren I'tychogastriden.' 

Der Winkel, den der Axillnranssclinitt bibiet, betragt ca. 50*. Die ScUalciulicke 
der Hjroplastra betragt, ausgenommen au den Axillarfortsatzen, ziemlicii gteiclimal&ig 
8—9 mm. 

Die Hjpoplastm zeigen an ihrem vorderen Aufseten Teile eme iänbuehtttng, d«r«u 
Rand, nach rOckwArts nnd nach aulsen ansteigend, in einer Spitxe — dem verkQmmerten 
Inguinalfortsatze — endet. Unterhalb desselben sind die nach auüKn schwach ahgeschngten 



* JVcAiyiuter «rMMbani« 4ia enta Aid«*to«K dimer T-IVtnii. 



liauJviidkkuiigeii der ll\\>i>' uitU .Kipliiplnstra von scbmalcn iuucrcn IiiguinaUcbildcrn über- 
lagert. Di« Cirenze der Hypoplastra gegen die Xipbiplastra ist verknacbert und nicht mit 



Besümmthcit festzulegen. 

IMe Schalendicke dieser Puuerteile betrigt: 

«n der offenen wagreehten Uittelratur 8 mm 

am abgebrodienen Änalatmeluiitt . « 6 « 

im verstärkten Innenrand der Ingainalsebilder . 13 „ 

bts m Spitze dea Ingninale (verkllmmater Ingninalfortsatz) 21 



Di« Tabelle auf der nächsten Sdte giebt die vergleichenden GrOl^verbtttniaBe. 

Rttckenpanser. 

Von dem Roekenpanter dea Stüde«« sind ntur die auf Taf. XXIII nnd XXIV g«> 
zeichneten Teile des Randes nnd anhflngende Bmcbstßeke einiger Flenralen vorhanden. 
Dl« innore Gr«iu« d«r BandpUtten (Periplieralia) fhUt nicht mit der der BandachHder 
(Marginalie) zaaanim«n. Nach d«n voriieg«nd«n Stocken ergtnzt, «ar dl« Fonn d«« 
Rttckenpanwrs eine gestieckt-ovale mit abgeschnittenem Vordeiteil. Die vorhandenen An- 
sAtae der Plenialen an den P^iphenlen erlauben die Scblnlsfolgemng, dab der Rttcken« 
panzer riiie gewölbte Form mit steilem Abfall nacb den Seiten und nach rBckwtrt« hatte, 
wahrend die Abdachung nach vom wohl eine schwache war. 

Der Aurijenraud tragt an den gegenseitigen Grenzen der Schilder schwach liervor» 
ragende spitzen Iserrated). 

Pie Knocben platten (1< - Randes sind grofsenteils nocb gut zu verfolpen. Die 
NucLtlplaile ist breit ; naclj rückwärts ist an ihr ein Teil des Ansatzes dtr ersten 
Neuraiplatte erhalten. Diese hatte die j^t-wnluiliclu' ovnlc Ki>rm (vergl. Fi^'. i auf 
Taf. X.WI, die die Abbildung des gleichen Knochenteiles von Hi/eh. bottUjeri, ebenfalls vom 
Hessler in nat. Gr., piebt). 

bfcideijjtUji ritud. wie stets bei Ptychogaster, 1 1 PeripLeiaiiu surbanden, welche rück- 
wärts an dos Pygale an»toli>en. Nur das Nucliale liegt ilacb ; an seiner Grenze beginnt schon die 
seiflidie Umbiegung. Daa L Periidierale hat berelta 45* adüiche Neigung, da« II. etwa 
75*, und in don III. Peiipherale vollzieht sidi der Best der Umbtegong. 

Das IT. Periphersle liegt auf der Verllogening d«s Axillaifortsatzes; die sidiel- 
Jttrmig umgebogenen V. und VI. Periphernlen bilden den festen Teil der BrOck«. Dieie 

AMtiril. «. MMkNik. aitaif. 6«». XXVIII. 9 
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iat nagekieU. Die Lang« ihna festeii Teile« betragt, abgnebeo Ton deo auf den AziÜaf^ 
fortoataen rollenden Teilen, 75 mn. Da» VII. Peripherale mit der Auflagenug der je> 
«eiligen HaUlen der 7. und 8. Marginabcbüder steht gans «teil. E» tragt auf adnw 
Innenaeite das adtUdie Stttck der offnen Sntiir, welche ca nie dem I^Fpo]ila8tron verbindet 
Die THI. bis XI. Periidieralen aind in ihrem nnteren Teil stark nadi anlaen gebegen, 
wahrend Ihr oberer Teil ateil «tebt. 

Das relativ adimale und kurae Fygala atebt in einon Winkel von ca. fiO*; «eine 

seitliclieii Orenzfii pepen die XI. Peripberalen verlaufen in nach innen offenen, konvergierenden 
Uogeiiliuien. durcli welche das I'vgule die fflr die meiaten Ptychogaatriden charakteristiacke 
abgestnmpft-herzförmipc (Jestalt erhalt. 

(ileich hinter den offnen Seitensuturcn beginnt an der Innenseite des Itandes eine 
stärkere, sehnig nach rückwärts verlaufende Aushöhlung. Diese kommt in diu \ frlaiif der 
VIII. iVriiihtralen zu licircn nnd pfbf nfch auf den Anfang der IX. Periplieraleii über 
(IlAlltc der«, und!*. Margiiialbchitticrj. Hinter duser Auslmiiluiis^ beginnt dann ein scliwacher, 
bis zum Anfang des Tvgale reichender, etwas vorspringender Wulst, der zur Auflage der 
beweglicinii l'lasti.ilhnUte diente. 

Am vorderen leite der Innenistite btuierkt man, dai.s der A.\ilhidort8atz sich an 
der Urcnze zwischen den» IV. und dem III. Peripherale mit einem kraftigen Wulst ver- 
bindet, welcher bis anf das Knckale dnichgeht, woselbst er stark ansgeadmütea tat, nm daa 
Darch8treck«n des Kopfe« tn erleichtem f nicht abgebildet). 

IJis znr inneren l«i4 iizt' der Wiilstc war 8t>wohi am vuideieii ieil, alä auch am hinteren 
Teil der linud im Innern mit Schildauflagen bedeckt Die Dicke des vorderen Wulstes 
betragt i5 mm, wahrend die Wandatarite dca Panaers im Auaachnitt aelbat nr 15 mm 
aaibit. Dieser kiaftigevordere Vnlatist unbedingt dasu besthnmt, einen Teil deaanf den Axillar- 
fbrtaatzen ruhenden Drnckes aofznnehmen. Fttr das Ducbstrecken der Amte wir der tiefe Axlllar- 
aaaBebnittda,fU.rda8derFttbe and des Sehwanaca: dieAnafuichnngder Vm. Ua IX. Peri|iherakn, 
der Ausschnitt des Wnlstes am Fygale, sowie der der Analen neben dem durch das Auf« 
biegen des beweglichen Plaatmlteilea geachaffenen Baume. Von den Schlldanflagtn iat da» 
Cervicale vierseitig, grofs und nach vom etwaa venchmalert; sein Vordenand und sein 
Hiateirand haben schwach gewellte Grauen. 

Die Form dieses Schildes bat sich bei allen vorliegenden Stilcken als ganx 
diasaktwistiaeb für die Spezies boettgtri gezeigt (s. auch Taf. XXVI, Flg. 5). Dia Zahl 
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^ IfaighiatBchilder ist beideneits 12; die 12. Schilder stolsen, wie bei idlen PtTdMgistnden, 
•of dem Prgale zusamroen, obne deJii ein Candabehild vorbutdon ist. 

I>i( Furm dt-r Mar^iialbcbilder schliefst sich im allptmcinon an die der Raiidplatten 
an, auf welche sie zu lie^'eii kommen. Die Marginalen und die vorbandenen Teile der 
L^trmli n ■/j'Sf.'cn iKirli «taricere Spuren tob Aiiwachüstreifen: von mittlerer Kielnng ist 
iteine Spur vorhandf^n 

Die Mafüe betragen: 



Nuchale : 
1. Mort^uale 
3. 
3- 
«. 
f- 

8. ), 

»■ 
10. 

11. 
12. 



Lange wohl 32 ium,l5reit*' M<rnca. ITnuu, Breite hinten 22 mm 



mittlere 



42 
48 
41 
3G 
32 



SS . 

44 , 
50 , 



42 , 
28 , 
30 . 



Auiaennuid S8 mm, Innenmnd 36 mm, 
j» 44 „ ii g 

48 , , 40 

40 , . 28 . 



Cirecize K<'t;<^»<^'»< folgende 

Harginkl« 33 



30 , 
32 , 

37 , . 31 . . 27 . 

Das I. VerteluTilscliild ist vorn breit und verjüngt sich nach rückwart;«: vordere 
Breite mm Das 5. YerteUralschild »t an «einer Aufseniinie staric verbreitert oni 
miÜKt da.setbst mm. 

Von den Lateralschildern ist das 1. zum Teil erhalten: es dürfte eine Maximal- 
breite von ca. 75 mm (rehabt haben. Seine (irenz«- pepen die Marpinakü v.ird durch eine 
gebrochene Linie gebildet, die gegen das l. \ertebralc durch eine nach aufsen offene, 
«cbwaebe Bogenlinie. Die Orenzfnndien zwiieboi den 3. and 4. Latenlen begpMMi^ 
in der Mitte der 9. Marginalen, die der 4. Lateralen gegen das 5. Vertebrole ie 
der Tordoen Hälfte der 11. Marginalen. Die Lange des 4. Lateraladiildes an seiner Ctoiw 
gegen die Marginalen betragt 6S mm. Von den inneren Skelettteilen fanden eieb, deno 
anffldligen Material nach dem gleichen Stdeke aogdiftrig, der unvollstindig erbaltene xfdite 
und der linke SdmltergttrtelTor. An beiden Stocken, Taf. IT, Fig. 19 nnd 20 (nat. Grobe), fehlen 
die distalen Enden der Scatula und dea Aeromiatfortsatses, sowie da» ganze Ooracoid. 
Scbultergürtel bietet auffidloide Tenchiedcnbeiten gegenflber dem von F^fdtogoi^ htiri 
(gleicbe Taf., Fig. 1). 
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D«r Winke), in den am Sttteke vom Senier diese Knochen znainmenatoben, ki 
110*, wibrend er bd beeri, abgeeeben von der enten Rnndnng, nur 90* betrügt. 
WeH«r sdgt dis Torliegende Stiiek nur eine relativ Khwacbe Umbiegungr der Seapola 
gegen den Acromialfoitaatz, nnd anbeidem ist die Umdrebting und Verbvdteniiig dee 

Acroniialfortsat?!e» selbst w«>iiigei- stark als bei Pt. heeri. Selbst wenn man die verbilUnistnArsige 
(irüfs« in Rechnung stellt, sind dieae Knocbenteile bei ü. hatUgeri gr6ji»er und dicker 
4lB bei Pt. heeri. 

Die MaLso stellpn «irh \vi(( folgt: 

Ptychixfi^td- Iffiri Ptifchogaater boeUgeri 

Hrc'ittiilto Aiiumialloiisatzes am Hais« 7 nim 10 mm 

, der Scaimla am Halse T'/j » 

Cavitaä gleuoidalis, Länge 12^1* „ , . , . ungefthr Ifi , 

Breite 10 ^ .... ^ Ii'/* » 
Die Cavitas glenoidali« ist an Bande auegebrochen, ihre Form daher unalcber. Unter den 
«na dem H. x. Meyer'sdien Nachlaase in der Sammlung der Linnaea in Berlin belindUdien 
Beaten* von Ptfcbogaatriden und Trionjrddden aua Weisenau bei Mainz fand eich aneb ein 
Bi-ncbatQck der Scapula mit dem Ansatz des AeromialfortaaUes, velebes den gleichen Winkel 
von llO'zeigt. MOglicherwdse ii^ daselbst demnach die gleidie Spe«es von RifAo^aet vor. 

OebOrt der auf Tat XXVI, Fig. 11, abgebildete Humerus aus dem Museum in Mainz, 
wie sebr wahrsclieinlicb. zn Htfch. boeUgtriy so ontersdieidet er sieb von Testudo und 
Cjfdemys durch seine geringe Biegnng, wAlircnd er dem von nemmifs nnlu steht. 
Wenn man vim den vorlii'(.'i iiiI*ii Knocbenstitckfii auf dm »rnnzfii initr-rfn Bau zurück- 
schliefsfii darf.- so istelii Iiu-rin (Irr geologiM^ii jüngere l'liivli. hij-Utitn \\a\w\ lier Gattung 
Tesiwto, der ^'-'ologiseh Allere J'tmli. Ii^iri iilUier den SuiHpf^cliiliikrdtrn itu i den 'I rioiiudiiden 
ist der Wiiikei unter dem die Scapula und der AcroniiaUortsatz auseinandergehen, noch 
kleiner als bei den Sumpfschildkröten; er betragt etwa 65*'). 

Systeirifttik. 

.\ufsti- di'ii nllf-Ttneinen KeiiK/ficlicu liir riiji ln.yaster siud als besonders hervor- 
zuhebende spezitische Merkmale für Pttjch. bcettgeri anzufübreu: 

■ Sie wiutai nir frnidltehciwiiie -nm Hmn Dr. Amf. Malier m PaieMabt snr Yti' 
fisnng enteilt. 

■ Bia Vcrbeinlt iit MttrUd«nr«iM inmer sStlf , da 41» Teil« ««bl sotMiBei, «Wr alefct >«- 
4asiBieahlac6id «efeadea waides. 



Oval« Form mit ireit »bgcsduiittenom Vonkmod. Diewr AuBachnUt hat einen etwa» 
ojigebogeaen Verlauf, «oduicb die Sdtentdle des Vorderrande» ein wenig vonpringen» 

Soweit der Rand nicht dnrcb die BrDdce geschloeBen iatf aeigt er h^rvonpiliigMMie 
Ecken (si^rrated). infolge deseen dl« Mtere Begrenaimg der einzelnen Margiaal«» 
eine b«in«be geradlinige ist. 

Der RAckenpaozer ist atftrkar gewölbt. 

Die Brücke ist uugekielt und relativ knn; ihre Lange iat etwas geringer «.It ei» 
Drittel der GemmtUlnge dea Stockes. 

Die Axillnrfnrtsflt/e sind -sehr krnftig und liabcn steilere Stellung als bei .Pljfdi. 

Iieeri und l-iukc^hii. Die Axillaraussclinitte drine>"n zu etwa ein Drittel der Gesamt- 
likiige der Schilder in die Feiuoralia flu Der Baucb|>anzer ist am Schnabel i«tark 
a(!ffr«'hoir('n und zi'h^'t an licn Seiten lirr i -nlarsrbilder mehr oder weniper liprvor- 
sliriiiu"'ii<it' Si-nzm. Der vi.iiicir tV>t»' Feil des Baiich]>anzei"s ist kürzer nls dvv Teil 
hiiiU r dti otlent'ii Ütjtui. Utr liuiul dti offeticn Siitur zwischen Ilyo- und iiyijoplastron 
iiti teil» auf der Innen-, teib auf der AuTscnseite etwas auf^gefurcht. (Dies wird tihrigei)!» 
anch teUvebe wobl geachlecbtlicb wediseln, da aidb hieibei die Einhiegung der 
Kaocbenteile ftndert). 

Die Seitenplatte mit der FwtMtanog der oflhe« Mtt^tttiir liegt auf dem ML 
Periphenle ; sie hat einen Iwhnenftrmigen Umrib und ist konvex, «'Abrend die gleiche 
Platte an der Seite des Plastrcm (Inguinalplatte) konkav ausgebogen ist (geleok- 
fArmige Verbindung). Das Cervicale ist grofs, vierseitig nnd nsiCh vom nnr 
wenig verjtngt. 

Die Galnria berühren das Entoplastton nicht; das tetxtore wird von der Biaddal- 
fnrche ungefikhr in seiner Mitte geschnitten. 

P«ctom1- und Abdoaoinabehild« sind ungeflibr gleiddang; nach den Gnl«n^daii 
sind die Femoralsebllder die kttnesten. Hieran kommt noch, falte dl« raf Taf. IV, 
Fig. 19 nnd 20, geseichneten Teile des inneren Skeletts wirfcUdi zu FL boälgm ge- 
boren, dafs Scapula und Acromialforisatz unter einem Winkel von 110" auseinander- 
gehen. (Die eigentümliche starke Einhiegung in der Mitte des BaachpanZOT- 
kann vielleicht geschlechtliche Eigentümlichkeit sein). 

Mit den bisher in dieser Arbeit beschriebenen Formen von Ptyehogaster hat boeUgeri 
anscheinend keine ofthere Verwandtschaft. Dagegen besteht eine solche mit PL (Ci$liio) 
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jMriin GoHiex und Lagcon.' Awh bei PI. fCMudoj imrti^ av«le F«im mit weit «b- 
gewhnittencm Vordemnd, der einen oingt^hog« ncn Verlauf M%t, bober geiiMbter Bttcken- 
panter, vngetrieUe, knnte Bracke und tirfe Axiltannnebnitte. Der Vorderteil des Bandi- 
pamer» ist Iftnger ab der bewegliche Untere Teil. Die Seitenplatte mit der effenen Sutvr 
liegt auf dem Vn. Penpberale; eine wie bei JV. hoeiigtri itonltave, r(«p. konvexe Form dieser 
hier nocb unter dem Ifergel verborgenen Sutnr, ist wabracbeialidi, da die Form dea 
Randes an dieser Stelle eine so sehr ihnUcbe ist. Die Gularen können auch hier da« 
Enteplaslnm nicht berührt haben. 

Die L Neuralplatte i«t oval wie bei &o««^'. Bei perlt»! l«t weiter die IL adit- 
aettig, und die Übrigen Neuralen sind secheseitig, mit der Breitemte hinten. 

Cnteradiiede zwischen htm und jwr<i»i sind, dab Tt. perüii kleiner und dabei 
ancb TerhAltnisniCttg schmaler ist; das zeigt sieh namentlich in der spits^ Form dea 
hintenn Randes. Die vorspringendea Ecken sind nur andentungaweiae vorhanden; an den 
■Gularen seheinen sie ganz zu fehlen. Der Sehnabd ist tchmtler und weniger auf^bogen. 

Das Cervicale war kleiner und nach vom etwa!> sUrker verjüngt. Die Bracbialia Bind ver- 
glichen mit den I'ectoralia verhaltnisinaWcr lAngcr als bei hftftUjeri. liie Kitiljit pung des 
Pla^tron in der Mitte ist nicht oder kaum brnnTklar; infolgedessen ist auch die Grenz- 
fnrrlif frrpcii die AlMioüiitinlia ohcrliulb der offumi Sutnr Hf-hialie vollkommen abepwliÜKSfn. 
Die riaclx I C 1 mi hi iIls JtiiuciiHliildt s könnte ebenso wie der l'nterschied in den (irofsiTu- 
verhaltniisseii iudis*en vielleicht auf Alter oder geschlechtliche Verechiedenheit i^urüik- 
zufQbren sein. Das vorliegende Exemplar von tmiUftrt war wohl unbedingt mannlichen 
Geaehleckts, portiä wohl weiblich. Dagegen halte ich die Verschiedenheiten der Allgemein- 
fonn für spezifisch, bis ^ielleieht neues Material eine Verbindung bertteilt. 

Def» porlisi ZU rti^chuyiiiier und iiiübl m Ciatiuh gebort, zeigt !>chou ein BUclc auf 
-4Üe GeMmtforni. sowie der Bau der Brücke und der des II. .Neurale.* 

Die Form den (■r>t(-ii N crtcbralx-liiliif*, sowie die der Spit/cn an dt ii Marginalen haben 
sowohl Pt. lm(f;i> i-i uU pt/rtt»t unt tt. emi/d&ides Pomel (Typus wie I'omels Beschreibung, 
pag. 21 dieser Arbeit) gemeiii&am. 



• 8i«be Abbandl. der Schweizer. PalHoiitoto»; nL-scllschaft, Butii XVI, Tat. I— V. 
■0. A.Bonl«iger, Zoulogical liecord 1890, bczelcbaet ebeDfalU Cütudo gortm Oolliez und 
Xagen als verannitittliab se Ptgdiogatur gtborig. 
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Ftifthoffatter boeftgefi am dem Mweam in Mainz. 

Weitere zu FdjchogasUr boeügeh gehörige Stücke ünd auf Taf, XXYI und XXVll 
abgebildet. 

Hiervon befinden sich die Taf. XXVII mit l ig. i und 3. und die Taf. XXVI mit 
Kig. 1, 2, 4 und 6 — 12 bezeichneten und iii nat. Grolke dargestellten Stücke im Museum 
der RheiniMlien Katorfon^enden GeMlIadwft in Mainz. Sie tiagen die Bezdcbnung Claumift 
rhenma H. t. M., Fandoit Mombacb bei Slaiaz. Die fibrigen zum Vcrgjeidi abgebUdeten 
Stücke sind wieder aus der Mergel- and Thongrabe am Hesder bei Mo»badi. Die Mainzer 
Stacke aind unzweifelbaft die gldeben, welche H. v. Meyer im Neuen Jahrbuch f. Min.T 
1843, Seite S86, unter der Bezeichnung (Xmmjf» rAauma anfahrt. 

Von den Peciphenlcn VIII bis XI in V\g. 1 und 3 auf Taf. XXVn hatte 
H. V. M^er bmit» die VUL und IX. zuaantmengeaetzt ; die Peripberalen X und XI 
wurden au» dem Ibinzer Material« lOekenlos hinzugefhgt und die genau anpaiaendeu 
Peripberalen VII sowie das Pfgale dann aus dem Material vom Hessler ergänzt. Wie 
H. V. Meyer bereits anfiilirt. füllt die (Ir-nzc zwischen den ^^eiten- und Unndi^childem 
(Lateralen und Marginalen) nicht mit den Seiten- und Handplflttrn (I'leui-alen und 
Peripheralen) zusamment wodurcii allein schon ein von Tcskido abweichendes tienns fest- 
gestellt ist. 

Die Zntrebfirigkeit dieser Stücke zum Genus liu-hoqusfn- ist dncTfon an den von 
.Mainz Htamnifiulfn Haiidstitcken bereits durch die steile .Stellung und die innere Form 
der VIll. H.iiulihitte sTPffeben. Letztere zeipt nftmlich an ihrem Rande gegen vom den 
Begitiu dti ri.ich Viilaulviiden Verdickung, welcher <iul dem VII. Peripherale die Seiten- 
platte mit der oflucu Sutur aufliegt; weiter \al die Aushühluug ers^ichtlich, welche bei 
Pisch'jgMter ndien der Offhimg des bewegüchen PiaatraltAila 4ha Duvdntaekan der Beine 
«rieichtertc, Di« Identität des vorliegenden Stockes mit ü UtUfm liefs sieh auliMr durch 
Vergleich der voriiandenen Stocke dadurch nachweisen, data sich (a. o.) das VIL Peripherale des 
unter Figur 2—1 abgebildeten Stockes van Pt. hteri vom Hessler, ebenso wie ein Fjrgale 
vom Hessler Iflckenlos anfügen lieben. Diese Stocke stammen von einon wenig jOngeren 
Exemplare als dos auf Taf. XXIII abgebildete. (Daa Psigale ist absichtlich stark nach aus- 
wärts gedreht gezeichn^ um dessen Fonn deutUdi wiedsnugeben). 



^ kjui.uo i.y Google 



Dieie AbUMnngcn Migen «neb die der Sp«riM iRiL tMtfp^ cigane AnsUldttng dar 
offenen wülidieii Satnr. Ainreieheiid ven der Ansbildmg bei A hmi mi UbeMiBBtimaMd 
nnt den Taf. XXU bi» XXIV Abetbildeun Stildte b«t die efme eeitlkbe Snter wm» 
geetnekt-bobiieafDnnifn Unrili. Sie iet in der Mitte l^enJoKr eingebofen, enpeiMiid «n 

die auf Taf. XXIII ersichtliche Ausbiegang der beweglichen Plastralh&lfte. Im Gegensatz 
zu Pt. heeri und den ihm verwandten Ptychogastriden wurde wohl hier die Sicherheit in der 

Kübninp dic^rs Plastraltfits dirrcb dir ohifro Form statt fhircli dif kräftigen Knochenricfpii 
erlangt. Dit r»l)en erwahntn Ausliölilung zur Erleicliterung des liiirchsteckens der Ilirti i 
fülse zeifrt eine etwas stt-ilcre Stellung als bei lt. hetri, wodurch angezeigt ist, dals die 
Stellung der Kube bei Pt. boettgeri wohl »chon mehr der Bewegung auf dem FesUande an- 
gepefst war. 

Hei: XXVI, Fig. 1 QBd a biingt TeOe d«i HyepiHtm ndt den AsUurfurtaats; 
ancb bier «tlntinen die Formen mit denen von A. hoiUgm. 

Du gleicbe gilt Toni Verdeneil den Flnstron, «elehee unter Fig. 4 ebgeMdet 
winde nnd neben weldiBm anter Fig. S nieder du glriehe Hnatknedienatacii einei 
Pt. iMttgari vom Heaeler geieiehnet Jet; beide neigen die Ideine, an der Seite dei 
Voidenaadea bervonagende ^itsa. Die nielift abgeUldeten Guiann sind et«u langer nnd 
aebmtler als bei dem Taf. XXIU gueiabneten BHsim. 

ob das unter Fig. k auf Taf. XXVI abgeMtdete vordere Stock eines Plastron von 
einem jugendlichen Exemplar der gleichen Spezies stninmt, läTst sich nicht nachweiaett« 
dafür spricht nur pinc im allgemeinen niclit unahnliclie Form und der gleiche Fundort. 

Fig. 'J und 10 geben die ilufeere und die innere Ansiclil einer Neunilplatte, sowie 
Flg. fi und 7 Bruchstücke von l'leurulen. Falls diese ätucke ebenfalls zu Ptycko- 
gaster gehören, so wftre hei Vergleich mit Pt. portisi Uolliez & Lugeon (1. c Taf. IV) die 
Xeuralplatte die V., das Pleurale l ig. i> wohl das V. der rechten Seite. Die Zeidiuuxig der 
Henialplatte wire dann omsndreben; sie wtade mit der Schmalseite nacli vom ra liegen 
kommen. . Z« Obennys, wie H. v. Mefor mebite, Innn dieses Neoiale Innm geboren, dn 
bd diesem Genus die sechsseitigen Kenmlplatten zwar mit der Breitsdte nadi vom liegen, 
die ^tien der SddldAndwi aber nach der gleidien Seite neigen, denmneh om- 
gdcebrt wie hier. 

Fig. la auf Taf. XXVI gidyt die AbbOdnng von nmehatftdNn derSespala nnd dn 
Acromien, wekbe der Fomi nach wdd von emer Ftydegsatride stsmmen. Der Winkel, in 

dem dieselben zusammenstofsen, iat ansdminend angefiüir der gleiche wie bei i^. boeUgtri. 

AkhaodL 4. SMtknk. MttttC On. M. XXTUL 10 



Fig. 11 ist die Abbildung eines besonders grofsen HumeruB; er sieht so^vM^l i>' ( v'.rsc als 
auch in Form (geringe Biegung) dem unter No. 23 auf Taf. IV gezeichneten bracbstückc 
eines Uumerns, wahrscheinlich y<m Ptychog<i<^ter, vom Hpssler nnbe Vom gleichen Fundorte 
befinden sich aurserdem noch in Mainz einige Bruchstück« di s iimcirn Knocbeug«rüi>tes 
von Testadiniden, deren spexiüsche Zo^ebörigkeit nicht zu bestimmen war. 

Reste von P4feh«i0iMl0r hotttgeH in dem Museum in Wiesbaden. 

Im gensnnlen Howum befindet sidi einem typiacbeo StUck Hydroliienkilk anfkgeiwi 
der gi«Jken Teil der vorderen H&lfte eines BauebiNUHiers, Tst XXV, Flg. l. Die Etikette 
besagt: «JMMoeMyi^ Utorinellenknllc, Wiesbaden Ko. Sl.* Es ist wobl wafantdiftmlich, 
aber leider nicht mit vollkommener Sichedieit xu konatatieren, dab äeaea Stildt das gleiche 
Ist, das durch Hermann v. Meyer^ als PdmMUfi (dcmHjfs) imtmea bestimmt 
worden ist. 

Das Stfldi Uegt nur mit der duwh die Abeprengung etwas verletsten Unter- 
seite fitfii. Anscheinend ist der Schnabel aus seiner stikrker umgebogenen Lage 
platt gedrückt worden; hierdurch haben die dicken EpiplastralwUUte am Verlauf ihrer 
hinteren Grenze einen ganz rpffplmafsigen Unicli hfn'om'nifcti. wflrlicr erlaubt, iliif Form 
genau fp^tziistellen. Auf der Üückseitp «ithi noch /wei wuitere Einbiegungen vorhanden. 
Die eine kleinere an der linken Seite der Mitte bezeichnet «lif Stell«« wo auf der Innen- 
seite der Anfang des Axillarfoi t>;jit/t s lippt, die zweite ist dit bei mannlitheii Exemplaren 
dieser Spezies regelm&isige Einbuclitung an dem betretenden Teil des Bauchpanzers. Die 
Abbildung ist ungefähr in natllifidwr Ot&Im. BerOdEsichtigt man die AnaemandeipreasnAK 
*des Stocke« dwdi den Druck, so stisunt die verhiltnismiiMge Gr&be und Form mit 
Pty^insaikr hotUgm vom Benkr Taf. XXIII gut fiberein. Efaizelbeiten, wie z. B. der 
Aufienrand der Gularen und die Gteiuen der ^äphstralacfaUder, dedcen sieb vollkommen. 

Wekhe Anhaltqiunkte zu der frllheren Bestimmung als CTuniyt oder gar ab 
ibleeodh^»* vorlagen, ist nicht erwehtlich, keineeraUs ist es jetst noch mflglieh, diese Be- 
Mkhnungen aufredit au halten. 

Im gleichen Museum fanden sich weiter auf einem Urettchen mit den Numown 
1 — 10 bezeichnete Stücke von Ptifckogiakr. Auch liier lautet die Aufschrift ^PalaeMiUbfi 

^ B. T. Hejsr, Mm« Jkhrb. Ar Itiiwnilofl« 184S, Saite AM md SthnäMt Vcx. f. Tmtnl. 
NetarkoDde in WürttPHiherg, IS47, Seite 1C8. 

* Obec dos Geniu PtütuotMy* U. v. U. s. im IeUt«a Kapital dieser Abbdlg. 
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tauniea von Mt vcr " Hier f,'huibp irli mit ziemlicher Sicherheit vermuten zu clürfen, lafs 
diese Stücke H. v. Meyer vorgt-legeii liahen, da einzelne Teile von snclikuiidiger Hand 
und in der gleichen Art (mit rotem Siegellack) zusammengefugt »iud, wie 
H. Hejer n tbat. 

Von den gmAontm StOdnd itt dag Mif T«f. XXV, Fig. 2 abgebOdrte «in T«il d« 
Hyoplntraii; «s trtgt in der Whubadfliivr Sammlang die No. 1. 

Der AzillaifortaaCs ist abgelwoehen; trotidem ist die Übereiiutimmnng mit den 
gleidien Teilen des Exemi^MeB auf Tat XXII gnt ecaletitUdi, und naiDentUch aJad die 
Bi^ngen und der AiUlafMindimtt die gleidien. Auf der nidit altgebildeten AnJaenaeite 
iat im obersten Teile ein StOdc der Bradiio>Peeton]fnitbe in richtiger Lage enfaalten; diene 
Furdie iat auf der Abbildung in gestrichelter Linie eingezeichnet. 

Das auf der gleichen Tafel unter Fig. 8 in nat. GröCse abgebildete Stück (in 
Wiesbiidrn mit der Nnmni<*r .Hvprsi»hrn> besteht ans dpn jeweiligen Hftlften des VII. ntid VITT, 
l'cripherale eine? Pf>trhoga$ier. Auf dar Aufsetisf-itt' siolit nuiii. dafs der Bruch ciaerscit» 
an der Grenze der h. und 9. Marginalen und andcrsfits etwa jeni-cit.s der (irenxe des 8. 
pejren das 7. Miirf:iii;ilf erfolgt ist. Dax Stück trrict .tUo das 8. und einen ganz kleinen 
Teil des 7. Margmaiscliildes. (Der Klarlieit hülUer li^i die Lage dieser Grenzfurchen der 
Anbenaeite auf der Abbildung der Innenaeite durch g«strich«lte Linien gegeben). 

DaC» die BrOcbe Inmitten der Feiipberalen und nidit an doran Gtenie erfolgt sind, 
zeigt, dala die VeilmSdienrag der Nlbte adion weit fortgeaebritten war, alao Reate einen 
aoagewacha^ien Stadtes vorliegen. Die Form dicaea Randtdiea, aowi« die gut erbdtene 
Hdfte der aaltlieben offenen 8ntnr zeigt mit Sdierbdt, dab bier dn Stndc eines Flydw- 
gaatriden vorliegt. Die Bandatfldie beben vidkicbt eine etwaa ateilera Stellung, ala ea 
gewAlmlieb bei Ft. botUgeri der Fall iat; dagegen iat die Form and lAge der adtlidien 
Sntnr vollkommen mit der bdm T.vpns dieser Spezies übereinstimmend. 

Die Nummern 4, 5 und 7 des gleichen Rrcttchcns im Wiesbadener Museum liefsen 
sich zu den nicht .ibpcbildeten VIII. und IX. Peripluralfn (mit dem 9. Marginale und den 
Hälften des 8. und lü. MarginalR'hildes der linken .SeiüM verfiruj;eri ; die Zw^horigkeit zur 
(iattuntr liiichoyaMer l.l^^t .sicli durcli die innere Au.>il)achtung des l'cripherale mit 

zieniliciier >icherlieit fol^'ern. l)ie Stücke des pleirhen lirettchens No. *i und 8 lassen keine 
genensche Deutung zu; ist Bruchstüch eines Pleurale', ä wohl ein Stück des Autaen- 



* OhM itgesd «ioM der von U. v. Meyer für l'aiatacheiyt «ngegebeoen Merkmale. 
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randes des l'lästron an der Grenze zwischen Aaale und Kemorale. Noch liefscu ycl» tlie 
auf dem gleichen lirettciien luil No. 2 und 9 bezoicbneten KandstQckr luiüiunaderfügen; 
■ndMinsiid sind es die IX. and X. l'eripiieralen einer jungen Pt)chüga8tride. 

Hn« bei allen nidit zq Tuludo gebOiigen TtttiidiDiden deckt deh der binrarud d«r 
Scfaildeir bei diesen geaamten RnndatQeken nkht mit den nevnl-PmpheinlkDodiennjailen. 
Die oben ugrfobxten, nidit nbgelnldetMi findstadce zdebnen eieli duch stIUrker hcmr> 
tretende Edcen am Anleenrude «ob. Die Siütien kmnmen an die Anbengreuen der 
JemUigen Enden der Marginalen zn liegen, ibnUdt iHe bei dem auf Taf. XXin abgebildeten 

BW II II rfiiiimf 

Die Zageharif^cfite der Bandstficke zu dieser Speziei ist demnach wohl annoebaien. 

Die jugendlichen Exemplare würden sich dann durch eine etwas stärkere Itdgun? ^nr Aus- 
bildung von scharfen Ecken auszeichnen, wie das ja bei den Jugendfoimen vieler lebenden 
Testndiniden noch hente der Fall ist. 

Ayekogwter kinielini n. sp. 

Das vorliegende Exemplar atamnt ebenfalls ans den nntemiocftncn (Hydrobien-> 
Schiebten vom Heuler (bei Biebiicb a. Hb.). 

Die einzelnen Bruclistücke llefsen sich unter unwesentlichen, aus der Zeichnong 
(durch den hfllerpn Tont ersichtlichen Ergänzungen zu dem Taf. XXVIII und XXIX in 
nat. (>ri)f>e abf:f-bil(irteii Kxcnijtlikrf- ziisarriTnpnsctzen. Leider fehlt auch iiier wieiicr der 
mittlere Teil des Uückenpanzerv, wi lcli>?r sich aus den wenigen vorhandenen lücke nhaften 
Bruchstücken nicht zusammeiiütellen lieL. V uui l'laätron und vom Uand eines jüngeren 
Exemplars der gleichen Spezies »ind dagegen noch grölsere, nicht abgebildete Teilstacke 
vorbanden nad in Seackenb. Mnaenm anfbemkrt 

Der Voidenifld dea Can|HUE des abgebildeten Stüdiei ist beinahe voUstlndig (indea 
beiderwitigeiiHKiften) voihandcn; vm jedecb dielnneiiaette dcsEphriaatnmxur BarrteUnagn 
bringen, mtrd« ein Teil dea linken Votderraades bdinb Heratellnag der AbfaUdnng Fig. 1 
auf Taf. XXIX zeitweilig entfiemt Kleine, dnicb den GeMrg a dmdc hervorgebrachte 
Defacmationen wden bei der Belnseiduuing nach der Photcgnidne flbergnngen. 

Integument nnd Hantskelett. 
Andi hier naigan die Teile, die kenn lebenden Stllcke öne Anflagemng von Sdiild- 
maaie hatten, nieder die feine Gmnlimug der Oberilidie, wahrend die fthngen Teile gbtt 
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sind. Im Yergleich mit den vorher bcschnebenen Ft. heeri und Pt. hoettgeri ist die Ver- 
knöclierung der Markraurne wie die der Kaochennahte weniger weit fortgeschritten, and die 
Anwachsstrpifpn sind sowohl auf dem Rand als auch auf den Ej)ii)lüstr('ii ersichtlich. Du 
Exemplar durfte daher, wenn auch ausgewachsen,' so doch nicht alt gewesen sein. 

Bauchpanzer. 

SetQ TJnfttig ist, «bgvtehen toh d«Q «ebnmleii TeUen, die auf dw AiühEforUttHn 
rolMn, «in tiftnuigw. Ein« g«ailuit«, offan« Sotur t^t d«o Baadiiiwmr in zwd gl«idi- 

lange Hälften. Diese offene Sutur verlängert sich dann, wie immer hei Plyehogasttr, an der Seite 
des Aufsenrandes der Hypoplastra hin bis zum Inguinale. Taf. XXVni, Fig. 2 giebt die 
Seitrnansirht des bewpgHrhen Teiles dps Bauchpanzers. Die Ingninalplatte hat eine 
chnrnicrarfige I'onii mit nlinlicher :^tellung der weniger kräftigen Riefen wie hei Pt. htmi. 
Es dürfte daher liier wohl anch wie hei Pt. heeri dai mit dem VII, Peripherale fehlende 
Uegenstück der Inguinalplaltt deren öpiepelbild gewesen sein. 

Die speichenförmige Anordnung derKiUen verhinderte wahrscheinlich ein zu btarkes oder 
andi m gewaltsames Öfinea des bewegUclien 71aitnlt«les ond ndittte dessen FOhrnng. 
Kadi inn«n ist der Teil, w«lcli«r dl« IUU«n trugt, duxeb «in« ^atte, «twM v«irtl«ft« Leiste 
begrenst, wdefae wollt haiq>tsicM!eb snr Befestigang des Ligsnentes diente.* 

Der Sand des Toideren Plsstrslteiles (Hjaplsstion) nacb der offenen Stttnr hin ist 
tdlv^ gebrodmit lifit aber d«ch «odi einen Bchwaehen Annehnltt an d«r initaren Untei^ 
aeito des Sttdies eikennen. 

Der Sehnabel des Plsstron ist stsik «tfgehogen. In mmnsler Lege liegt die Spitse 
ungef&br '28 mm aber der Plastntebene. Von hier ans bssdneibt die Untaritteh« d«s 
Rückenpanzers (von der ?«!te gesehen) einen Bogen von pt'wa 100 mm Halbmesser, nm in 
der halben Lange der Ilyoplastra die Plastralebene zu berühren. Hierauf steigt dieselbe 
wieder um einige Millimeter an, da die vordere Plastralhalfte an der Kreuzung der Lftngsmittel- 
linie nut der offenen Sutur eine srhwache Einbiegung zeigt. Aufscrdem Ijesitzt der Vorder- 
teil des Flastron beiderseits noch eine weitere Aufbiegung, welche sich erst an der brachio- 



' Diaaer 8«Uo£i ii( danm bencbtigt, weil «ich miur den nhlccMbcn BtochttttdUK aadam 
Enaflu» der ^itehn Bputet kniei mMm TCnftadra, dt« giOltaiu TIhm aagelsriN. 

• n* V«m nud WOmat Amt IsgntMlpIttte l»t «im gewiiM elliameine ifariJehkait Bit d«, 

welclie bei einem Bkelf tticrten Exemplare tod Cyclernya nmboinetui» im ScoekoAeif'MiM WtweiB wdkgt, 
BU dar* bei leuterem ätttcJie die speiebenföriDig «ogeocdDetea BiUen felileu. 
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PectonUaidie mlicrt; ier AlNtand der Aj^M^fgeas» des PltMrai von der FlastnlebOTe 
betrügt an der GitUir-BrMiliblfcenM et«m 45 um. 

Von vcvn getebeo giebt dm Flaatim ein Hbniicbee Bild irie du tob ü M^/ieidm 
TvmtH {Cmtbib L c. Tef. 58, F«.4). 

Die gegenwitigeB Grensen der Knoebenidatten des BsodipnDMrs innd, die offene 
Sotar miscIiiMi dem Hro- und Hypoplastron &iwgenommen, bis auf wenige schwacbe Spurra 
verschwiinilcn. Von den Schildern sind die (iiilaren (ranz besonders breit and dieieeläg; 
der Vorderrand i£l konvex und beidKrscits an der Mittellinie etwas einwärts gelwgen. 

Dif <;rpnzfnn-hr narh (1<it Ürarhialschilfjpm verläuft in einem schwachen, narh vorn 
offfn»'ii \)i><.''-t[ hi> iti liif Nalii- des Aulsenrninies. llinr tritt sie nacii einer kleinen L"m- 
bieguiig auf >ii>- Iiitu'ti^i'ite ult-r, um da^ellist . ])nni11el mit der Mittellinie verUufeod, die 
Grenze zwisciien dein 1. und 2. Epiplastralscbild zu bilden. 

Die Bmcliialia sind vierseitig und verb&ltniämilfäig lang und schmal. Die Bradüo- 
Pectonlfarche geht ziemlidi redktetokUg von der MHtdttnie nb, wn in gu» sebwnd^ 
VonFftitabewegwig 4 mm obetbnlb der binteren Grenze dci Aaltoniisaebnlttes nnf die 
Innenseite ttbemgeben und sich hier mit der hinteren Grenze der EpipbslnilBchilder ta 
verbinden. Die Breite des Bauebpensers ist an dieser Stelle lOd mm. Der auCwre Band 
int, wie sehen bemerltt, im Veriauf der Bracbiatscbilder staik nach innen an%ebogeQ. Die 
Anbeogrenxe wird in der verderen mfte dnrdi einen nach innen olFenen Bogen gebildet, 
dessen Halbmesser SO mm Lange hat und dessen Ifittelponkt nngefkfar in der Mitte des 
Sehndes h.elbat liegt: von da ab verlftuft die Grenze ungefähr parnllpl mit der Mittelsutur. 

Abweichend von Pt. keeri sowohl als von boetigeri dringt der Axillaransschnitt nur 
auf kurze Entfernung, «-«wa auf ' der Lftnge, in die durch die I*ertorals*"hi!der bedeckte 
Korperllflcbe ein. Abgesehen von diesem Ausschnitte, jenseits dessen ein kleinpr Teil 
deii Schildes auf dem .A^EiUnrfffrtsatze liefTt, sind die Pcctoralschilder beitiahc rechteckig. 

Die l'ectorai-Abdonujultuiche verlauft knapp oberhalb der otfencn Sutur in einer 
schwach bewegten Linie. Die Breite des Plastron beträgt hier ca. 1G5 mm. Nach aulseo 
Stoben, abweiebend von allen bisher beschriebenen Arten, die FeetorslBchilder nicht an drei, 
sondern nur an zwei, die 5. und 6. UarginalscbUder. Auf diese Eistrediwig, welche den 
festen Teil der BiUcke bildet, ist das Plastroo dnrdi eine verknOeherte Sntnr mit dem 
Csrapaz verbunden. Aaf dem AxiHarfortsatz liegt dann, vrni dem Peetondsclillde und 
weiter von dem 4. Marginale begrenxt, rin kleines Aänarsehfld. b dem kleinen Teile 
des Peeterslschildes, das auf die Bueksette des AxUlarbctsaties zu liegen kommt, begini^ 
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eine leidite Unbieciiiig wdehe, neh allmlhüeli Tentitkend a«f dem dareh die 5. und 
6. ]bi|;imüet bedeckten Teile der Peripfaenlen, in die edieif geißelte UmbiegonK der 
Brocke fibeirgehL 

Der tmiteiiB bewegUdie Teil dee BuiGfapiue» liegt auf der Vnteneite beinahe in 

einer Ebene. Nur .iti der offenen Sntar sind, Übereinstiinmend mit den Bewegungen der 
hinteren Grenze des Hyoplastron, sowohl an der LangsuiUeUillie, als auch an dem nach 
aufsen liegenden Teile kleinere Einbiegungen vorbanden; weiter ist auch der hinf rste Teil 
des Xi))ht]>lastroii ptwa^ eingebogen, wodarch dessen feste Auflage auf dem Kande des 
Ilückenpatuerä bediii^n wird. 

Die AlMloniiu.ilsrluldfT sind breit und anniihornd rcrhtcrkif.'. V.m ganz kleiner Teil 
dieser Schilder liegt von der offenen Sutur ^iul den liyopiastra. 

Die Breite der Uypoplastra beträgt an der offenen Sutar ca. ISO nun. 

Die Abdoodnal-Femoialfnrctae Uuft von der Hittelinie in dnon edivecben, nach 
innen oflenen Bogen Ui m den Band, vm hier nach Beuhieibnng einor kleinen Schlinge 
auf die Inncmeite ObenEUgehen. Hier vwUuift die Forteelanng diceer Furche luiteihalb des 
Inguinale und Terinndet neb mit der inneren Grenze der inneren InguinalecMlder. Die 
Femonlictailder sind trapeioidai mit der Icflneren Seite gegen die Mittellinie gerichtet. 
Die Femomt-Anallatdie geht von der BOttelllnf« in ^em Winkel von IVjfi ab and ver- 
lauft mit schwacher Bewegung bis zum Rande; hier geht sie unter kleiner Vorwartsbiegung 
auf die Innenseite, woselbst sie dann die Grenze der zwei inneren Inguinalschilder bildet. 
Die aufsere Begrenzung der Fenioralia wird durch ein Kreissegment von 75 mm Halb- 
in<>s!>er (rrhildet, dessen Zentrum etwa da liegt, wo die Abdominalia und Femoralia 
zusaauueiibtofsen. 

Die Aiialschilder sind dreieckig nnd im N crglticL /u undtTeii Ptvcliopastridcii recht 
grofs. Ebens«» war der AnuLau.s.schnitt, wie auis dem Ik'giun dci^isi'lbeii au der rvclilfu 
Seite des Plaetron zu eneben ist, kraftig. Die ftufscre Begrenzung der Analia bis zum 
Anmehnitt veillnft in der FortMtzong der bogenförmigen Femoralgrenze. 

Die Habe des fiancbiNUuen von jP^ogaätt kbüttUm im Vergldcb mit denen von 
H kmi (Frmkfnrter Stock), Ft, «K^Mda (Stock der £cole neramle), 1% tott^ vnd 
Ft. porUri nebe in der Tabelle auf der nächsten Stite. 

Von den anf der Innenente des Bancbpunen an vecfolgenden Knockenteilen «md 
die Bttrker bervertrctenden EM^IattmlwOlite jedendts mit den zwei betreffenden Seblldem 
bededtt An der Mittellinie gnnenen beträgt denn Longe 40 mm, welcke bis zur Grenze 
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d«s I. g«gftn Am II. Eplfiltttnlaehad uiigefalir glddi bMbt. Vm hier mm ninuni 4i« 
BMite dum mdi ab, um an der Oroue des Aiillaiamdinittee in einer ^tie la endm. 
Der Anitennnd der EptplMtialwUlile wird dnidi dne idiarfe SdMteide gebildet Die 
grttfrte Dielte der Epiplastra mit ca. 20 mni liegt etwa in der Mitte der ßreiMflUKbr des 
ersten gegen das zweite Epiplastraladiild ; von da aus nimmt die Dicke nach vorn nnd nach 
beiden Seiten riscli. iiacli hinten langsamer ab. Iliei^durch entsteht an der .MitteUutur eine 
rinnenformige V('rtii'iur<.'. welchn d:is hc'i der so starken Aufbiegung des Scbnibeki sonst 
schwierige Durcij*tecken des Koiifes erni'iglicljie. 

Die Grenzen tlts EiitoplastrDii sind iiiii miMtlier anzugeben. Es dürfte wohl 
rund Diii einer leichten Abplattung in der Lüitgslinie gewesen sein und wurde von den 
Brachio-PectoraUurchen in seinem unteren Drittel geschnitten, während die Giilarforcben 
das EntoplastroD nidit berflhrten. Alf dem Hyoplastron springen die AxiUarfortsttze sehr 
lotftig m, n^men ibr» Htuptattsdebanng jedocb nsdi Tenriitt, weniger nsdt aufwärts «b 
bei n. Mtgeri und hteri. An der Verbindung dca AxOlaifoftoatHa mit dem Bttekmvuner 
feblt ein durcb beUeren Ton anigeieiehnetiee Stttek, welebes jedoeh webl nnxwöMbeft liditig 
eigtnst wurde. 

Aucb bei dieser FtgrebogMtride ist der Tflmiige Bau des AdltarfortBataee wieder 
▼orbanden. Durch die fliehe Stellung des Axillarfortaatses ist die flache Stellung der 
Iburgtnalenan der Drücke bedingt, infolgcdv.ssen diese nicht gewölbt, sondern scharf gekielt sind. 

Der Winkel, den der Axillarausscbnitt bildet, betragt nur ca. 37". Zum Durch- 
stecken der Arne war daher noch eine weitere Hilfe, die <tcharfe Ausfnrdnmg an der Ver- 
bindungsstplle des Axilhirfortsatzes mit dem i'Uhtioii. notig. Die ikiialcndickc des Hyo- 
plastron mifst au den nicht lje>i>nders veidickti n Stellen ziemlich gleichmftfsig ca. 10 mm. 
Eine Ausnahme bildet nur der kleine, eiuus eingebogene Teil an der Kreuzung der oH'enen 
Sutur mit der Mittellinie. Hier geht die Dicke auf G mm zurUck. 

Die Innenseite der H}p«plastra zeigt an ihrem seitlichen Teile ebie siemKch starke 
Einbuchtung, deren Rand, nadi rttekwnrts ansteigend, wie bei den «nderat PtjcfaogMtiiden, 
in dner E^tJce, dem verkanunerten IngoJnalfortsatse, endet. Auch hier Ist unterhalb des^ 
selben wieder die dsdifOndg nach anfsen terlsafende Verdickung Toibauden, auf wdeber 
dl« hier a^enüch breiten inneren Ingninslsdiild^ liegen. Die Grenze switchen den Hypo- 
pUiatia und den Xipbiplastra ist spnriM verwaebsen. Die Dick« des beweglieben PUstml- 
tdles betitgt 6 mm, steigt jedocb an der docbftem%en Verdidmng und in der jeweUigen 
Mitte der beiderseitigen Grenzen der Hypiqilestim an der offenen Sutur auf das doppelte mn. 



* 
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Rflckenpancer. 

Von dem RUckeiipanzer des Eumplares ist der Etand nun gr5faten Teil erlialt«n. 
An der linken Seite fehlen Teile des Nucluile, das IV. und VII. Peripherale, «owie kleine 
Stildce einiger anderen Peripheralcn, die jedoch Mweit gezeichnet mit Sicherheit * etgtuet 
weiden konnten. Der Rand der rechten Seite ist veniger voiktKndig extalten. Von den 
l'lenraUa and den anfliegenden Lateral».Mdern sind nnr einige Ansätze vorbanden. 

Die innere Grenze der l'eripheralia ftllt ni<^t mit der der MarginaUa xusaoimen. 
Nach den vorliegenden Stücken ei^tknzt, hatte der RUokenpanzer einen langgestreckt-oralen 
l inrils mit itbgcx liiiiitt-iuiit Vorderteil; in der Mitte der seitlichen riuraiiiluntjr i>t eine 
scUvNaclic r4iilii<'f;un|.' vdrli.imhn. Dif Ansjit/«^ «Icr riouralcii. rcs|i. der Lateralen erlaulien. 
sowt'it sie crliiiltcii siiul. die Kolporuni:. djifs das Siiiik i-ine nirtf^i>: (.'f\vt»lbte lonii pe- 
lial»t haben niufs und jt-iieiifaüs viel 'lucli^r als I'f. f>'ie(it/fri und l't. luiri war. Nacli vorn 
war der Abfall siclifrlicli l iii sebr iiwa* her. da dii- II. unil III. r*'ri|dn'ralfn in nominier 
Lage 70 nini über d< r Kbeue liegen. Von liier ab verlniilt dt-r Kami in einer ab- 
steigenden Linie allmählich auch der l'lastrulebene, die Jedueh er^l mit dem iichlus^e des 
festen Teiles der Drücke erreicht wird. 

Von der Nuclislpbtte fehlt der Teil, «elclier das Cenioilschild trug; die Platte 
konnte indessen nach der Allgemeinform ergAnxt werden. Ob die Gestalt des Cervkal* 
Schildes dagegen richtig eingezeichnet wurde, tet fraglidi. Xsich den vorluindenen Anajitzen 
mub der Aufsenrand de» 8iikckes im Verlaufe der Nnrhalplatie ziemlich stark ansgesclinilten 
gewesen »ein. 

Die Zahl der Pcripheralen betrügt beiderseits ii. sie grenzen an ein fiir die 
(•attiing Jitfchmfaiffr ungi-NuilitiUili I rt itev ryi:.«!*'. i'tis irli nach dem Anfeenrondi' hin 

bo^cnfurnnu M-ijün^jt. Die liubief-'un^' dt-s Ai:'-(ui;ui(i - tiitiL-^r ■.•.m/ nitvermittfil in <irr 
llaltii- ilt's !l. rfri|i!i.-r:iU' an. >o dnlV «hr .\nrMrii.iiiit ii,i>r!l:-t litr<it^ in eineiu Winkel 
von M" mit der Mittellinie verLnitt. Mu dem III. i'eriidierule vuiUieht sich dann der liest 
der l'mlticguiip. 

iKi- IV. iVriiilii'iaic liept auf di r VitI'hil'i ninp il>-s AMllarloi t.^at/.i s, walircnd da.'' 
V. mit dem VI. l'eriliherak' . wie hLuu aiigtliibil, dif eigi nt lirlic Itnii ke liildet. Die 
Ktclung der ItrOCfce beginnt in einem stnmitfen 'Winkel, der sich ullmiihlicb verjüngt und in 

■ Aui9(T d«» itbgcbiidoteii IwidtfKitiüta Randitacitcg Ugtu sock aolcbe tob sadcieo Eieuplam 
der gielckaa Spcsies T»r. 



dem VI. reripherale bis auf 5U" zurückgeht. Der feltlcude obere Teil dieüeü Peripheralo 
hit sich, nich einem kMiieo vorhandenen Ansatz tn achtieben, in einer Kurve nach auf- 
gebogen, um sii^ dann mit den an dieser Stelle wobl steiler stehenden Elsuralen zu 
Terliindoi. Oer Bau der Brücke dieser Ptychogastride Ist eine hervorragende, qiezifiadie 
EigentOmlidikeit. 

Die vordere Hälfte des Yll. Peripherale, in welchem sich dann die Änfbiegung 
xur vorhandenen, bereits wieder steil stehenden hinteren Hälfte des VII. Teriplierale voll- 
zieht, fehlt. Das VII. Peripherale (mit Auflagerung der jewciltgen Uittften des 7. und 

Marpiiuilscliildes) tragt, wie immer \>ri Vt.jd.nijttsier, auf der Iiineiiscih- il.i« Siiick 
der oliViii'ii .Sutiir. wi lrlic i'-; von <lt-iii Ilyituplustron trennt, Die VIII. bis XI. l'cri|i!iHr,ileit 
.sind in iliivii r;>ndlic!it'n Tfili'!» >t;nk iiiifli ;Mif.s^-n {;i'tM){,'<'n. widirt-nd ihn' luoxinialcii IIüIINmi 
gimz stoil stolii-n. Di»' rnilucjriui'r do^ Kamli s nimmt jctliRli nach dem i'ygaie hin ab, m 
dat» die Mittt'llinii' dcis N-t/iiTfii Hn.'dcf iluri'li.uis .sltdl htclit. 

Kio luiicn.xilc des liiindo zci^'l im \'(.-il;uif di'i I. und II. iNiiplnralfn i'inc Vt-r- 
dicl<nnfj dfs indsimali'H Teils. LHcsi' Verdakniiiu' vcrlicri sii'h. ungicidi abnehmend, nach 
dem .-\ursenrande hin. weldier in einitr Sclmeiib' eiub-t. Mieidnri'li erliiUr die Innenseite 
dif.<ei- reiiiilirialen eine kankave I nin!. .Atl dl r Itiiiei,:«eire der III. I'eri|>lieralen l'ol^t <lann 
der starke, Utrcjt;i lie.sjirutlifiiti Aub.^ciinitt Itir das iJnrehst' i ken der Aruie. der .sfiner^eiti- 
von dem massigen viirdere« THl des AxiHnrfortMitzrs bcfTfcnzf wird. 

IHclit liinter der dlfenen ^eiten.^nru zeif/! an der iuiienyeite de> Üanilis lau 

den \ inid am Uet,'mii der I\. i't i ijiln'r.ileiij winier nie fiir /V;/r/i;n/i/.s;rr i'iiarakieri^i i-tiie, 
schräg nach ruckwai'Cä verbiueitdt! Au^viiuUluug zur Erleicblerung des DurcliHteckci).> der 
Hinterfflfse. 

Der bei anderen Piycliogastriden recht kräftige Wnl»t an der proxiuiuleii limtüibeite 
der IX< bis XT. Peripheialcn ist bni S*f. IdnMm kaum entwickelt. Bei der starken flutseren 
Umbiegang dieser Randplatten konnte sich der beweglkhe Plaatialteil direkt fest auf die 
Peripheralen auflegen. 

Die Zahl der Marginalsehitder ist 12; die 12. Schilder ato6en, wie bei allen Ptjcho- 
gastriden, auf der Mitt« des Pjgaie xusammen, ohne dafs ein Caudalachild vorhanden ist. 
Di« Form der Schilder aehlielat sich der der Randplatten an, auf welche sie zu liegen 
kommen. 

Di« Hab« der ManginalMhildflr betiafsn: 

11 
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Offrvkale ümgUdM DinenaiMicn. 
1. Hugiiule: mittlere LUngo 46inni, Breitea. Aubeonnd sanm, Breite *.Inn«Dnnd 34 um 

» « » ^ 

5« » « » SO j, 

fi« » » » M » 

7. , ^ . <•» ^f» - 

8. j, AoTMiirand 35 , luaenrand 28 mm 
j» » 43 , u 2H , 

10. n , 87 . , 27 , 

11. „ , 40 , , 33 „ 
13. » , 42 , , 34 „ 

Du oite Votabnlaehild , dcaseD Grenzen teilweiM voriumden rnnd, durfte ling 
und rekttv scbmt geweeen aein. S«ne Breite iit ea. 40 nv, vahrend die der enten 
Lateralen wobl Ober 96 nun betragen haben mab. Daa 6. Verlebralacblld ist an aeinem 
bbteren Ende atailc TeHweitert (ca. 80 Dim). Das distale Ende des 4. Lateraladöldes liat 
nur 55 mm Luige. 

Von d«n inneren Skelett sind die anf Tat IV vMt Fig. 21—24 abgebildeten 

Stflcke vorlianden. Fig. 21 giebt das Acetnbnluro der rechten Seite mit den anhaftenden 
Teilen des Ilium, des I'ubis und des Ischium. Das Acetabulum hat eine brotere, weniger 
gestreckte Form als das von Pt. heeri; es bildet hierdurch einen Übergang zu der Form 
dieses Knochfnstliclv'rs bei Ttffudo. Die Breite nach dem Foramen bin ist die vom 
Puljit; nach <lfiii llnim i von l>]iit/t' zu Spitzp ppmcsspii) If) mm. Lilngc der sphärischen 
Dreu'ckscite /.wisdicn Iliuin und Ischiiitn inü'c^t (wi*' iniincr mit dem Zirkel aljgenoiiiinen) 
12 mm; die Vertiefung de«. Acetabulum betrügt b iitni. i<as Ilium ist, nach dem Ansätze 
zu scbliefsen, nenig gebogen und lang, äbnlicb wie bei Testado, jedoch kraftiger. Die Lage 
des übrigen Bebens gegen das Ilium ist stampfwinkelig wie In allgemeinen hei den 
Testadiniden ; ebenso nie bei diesen stoben Pnbis und Isehlnm In einem spitien ^Vinkel nsammen, 
und das Foramen obtnratoiinm liegt schief nach vom ziehend zvisehen diesen Knochenteilen. 

Fig. 32 giebt den proximalen Teil eines Femnr. Es zeigt c^Tie starke Einscbnürnng 
zwischen dem Gdenkkoff nnd den Fratsfttzen» wodurch es sich von Ttriudo outerscbeidet 
nnd sich den der SumpiBchildkrMen nAhert. Die Lftnge des Gelenkkopfes ist iS'/t mm 
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gegen 16 mm bei /Y. Aiiri, vifaraid denen Bnite bei beiden Spezies di« glddi« M. 
Füg. 28 iit das uaTolbtiadifle proiünjtle Ende eines Hmneras. Auch hier ist die Ans- 
fiiiclmag sehr steik, stliker als bei allen mir vorliegenden TeBtndinIden. Fig. 24 isl die 
am inneren Ende abgebrochene Seapttfai; ebi Teil dw GsTitsa glenoidalis ist oibaltsn. Ibeih 
den Ansatapnnkte des Acromialfoitsaties sn sehUcTsen, mr der Winiiei, den Scapoln nnd 
Acnmdalforlsatz bildeten, etwas mebr als 90*, demnadi, «ie bei ü iMtUftn, hereita Ab> 
Idmong an den Bau dieses Knochenteils bei Testudo. 

Tr. i!er scbon bei der vorhergehenden Spezies erwähnten, im Besita der Linnaea 
befindlichen H. v. Meyer*8chen PrivatMnimlung befinden sich auch einige Ton Weisenau 
stammende Teile von Ft. kinkdmi und u. a. ein cbaralcteristiacheB Stack des AxUiarfoitaatxes. 

Diagnose der Spezies. 

Als besonders herTorzuhebende Merkmale für kinkelim sind nach Vorstebendem 
amcnfllhrsn: 

Langgestreekt>OTale Feim nut weit abgeschnittenem Vordeinnd, der nach der 
lütte hin stirker emgebogen ist; der Seitenrand ist ht der Mitte etwas «ingebogsn. 

Der Rftdten|ianser ist mftlUg hoch nnd gewölbt, mit steilerem Abfisll nsch 
den Selten nnd nach hinten, wihrend er sich nach vom nnr wenig nnd lang- 
sam verlacht 

Die Form, «bschon anagnbaneht, erlaubte dnresh die T«[jtagnng nach vom mid 

durch die scharfe Kielung der Brücke eine leichte Beweglichkeit im Wasser. 

Die Brücke ist kurz, die Tförmigon Axillaifortsatze sind kräftig uiiJ naoh vom 
^drflngt. An ibreiii vorderen £nde befindet sich ein« st&rkere Auaftticbung mm 
liiirchsteckpii der Arme. 

Die AxillarttUfe>rluiit(e schneiden nur etwa in cl;i« vrinlt rc Sit hcntt l der IVctonil- 
scbilder ein; let/ti-ri' griTizcn jt' an zwei, die 5. und ti. Mnrtrinali^n. lüe bis 
XI. Peripheraltn iiabtii auf ihrtr Innenseite keine wuUtfönaige Verdickung, sondern 
sind behttb fester Auflagerung des Bauchpanzers stark nach «üben umgebogen. 

Der Bancbpanser ist am Schnabel kriftig aufgebogen, vehshe Aofbicgung sich nach 
den Seiten des Aufsenrandes hin noch etwas wmter fwtsetst. 

Der Schnabel hat in seiner Mitte eine Ansbiegnng nach unten, welche d«r starken 
AusfnrAnng der Bplplastrnlwibte ent^richt. 
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Der feststellend« Teil im Bauchpinzen ist luig^hr ebenso Isng wie sein bewege 
lieber Teil. 

Die Seitenplatte mit der offenen Sutar bst die Gestalt eines hnlben Hnfdsens nnd 
ist, wie ihr G^nstack nn der Seite des HjrpoplMtnm, flndi (eben) und mit stnblen- 
föiniiv verlnufenden Riefen versehen (charnietartige Veibindang). Das Pygnle ist 



I>a^ iivaif. l)i(U!ic^'('h(l(' Kiitoplastron wird von dt-n (inlnrcn nirhf Iipiüiirt, aber 
von den lira<:liii<-l'(Tti>ralfiirclifti t-twa in Si'iiiüiii iiuti'n'ii Dntti-l posehnitten. 

I)i>- iVcroial- iiihI AlHloiiiiiialsrhililiT sind nii^'ctiliu' gieiclikaiig. Nitcb den Galar- 
stliiic;' 1 11 sind di'" 1- ('ni<>r:iisi'liil(l<>r dir kntvt'stcii. 

Sc.i]»iila iiiui Acioiuiuii öiüfht'ii unler tiiifiu HO' elwub ülMJisteigeiidtu Winkel 
aiieitiaiider. 



Mit d*'i! hislu'i" l>*'scliri»!l)t'iu'ii l'ty*-Iiiiu:istii<lrii uiiscriT (■cfjond lii'-;teiit kautii mehr 
als fitii' fffnt'risclu! \ t;t-nHtut(iM;liait. Von atu>war(igeii l'iyclioj.'a.sindeu sind mm YurgleicUt; 
heraazuzitjiicü : 

J*t^<-hiM/u$hi- iiiiyiioifiea l'uuicl (Ex«iui»lur Stt. iUi'.n de» liiiti^li Mit>-cmii6). Ab- 
gesehen Ton der venebiedenen Breite stimmt bei leiden der Verlauf der vorderen Um- 
randnng des I'lastron sowie des Gurapnx gnt ttbercün. 

Hauiitanterachlede sind: 

Ftfekogasier bmktlim hat am Vorderrand grüfecre Breite und in der Mitte des 
Seitenrandes eine Einbuchtung. Seine Brück« ist l»edcmend kürzer und scharf gekielt, 
wahrend der vordere freie Teil des Phistron dapcgen langer ist. Die Ausbildung der Pfaitte 
nut der offenen »eitUcben Sntor ist eine vertdiiedene. Diese Abweiehnngen im Ban »ind 
aweifj'llos allfin ^chm sjM'ziti^cli. 

Vt>n den rt.vc)io;ra.strid(-ii aus der Schweizer Molasse steht wohl Pt. (fiiatHdo) poHiai 
UoUie/ Lugeon' um niichsten.^ 

Iii«> Hniiptnntcr^riiiede sind, soweit sie an dem äcbweizer, nur von auben bekannten 
Stocke 2U ersehen sind: 



> Abb. der Schweiz. t*al. Oes., Bd XVi. 1880, 1-mf. i-V. 

• BoBl«Bf er. Zeologfeal Bwotd IWO ttdU CüM» ptrtM 0«lll«t 4 Lag««« ebtuMto wm 
Gesas jni/ch«ji aH* ir, 



.M'lir l>ivit. 



.S \ .s I (• m;< li 




Ft. kwk^i bat bedeutend gröfsere Breite im Verbftltniii zur L&nge. Namentlich 
tritt die grOläte Breite im hinteren Teile des Stockes horor; PL portiii endet in einer 
Spttxe, kmMini In einem Halbkrei». Der 8cbn«l>el ven imhtiiii ui viel rtuker auf- 
gebc^n; d«mit bAngt dann andi die rerachiedoi«, bei kinktlim gleielifdnniget üach dach- 
filnnige Stellung des vorderen Rendas und der anbängenden Pleuralen aoaammen. 

Der Axillarfortsats und seine Verbindung mit dem Rande ist mehr nach Tom 
und nach anfoen gedrHi^ (vergl. Taf. XXVIII der gegenwartigen Publikation mit 
Taf. III, All]). i\. Sibwciz. Pnlttontol Ges. 19H9). Hiermit hangt dann aucb wieder derab- 
«eichetidt; Rhu der Ürücke zusammen. 

Trotz dt'i all(.'oiii('inf'ii Ahnlk-hkcit im Kau und in den Ltngenmafsen g^ören dem- 
nach die beiden Ötticke verschiedenen Arten an. 



AllgemeiiiM über die SteUtmg des Genua Jtv*^Mgaaier. 

Verbreitung und Einteilung^. 

Weder «ms den vertertiAren Ablagerungen, noch aus den Alte»ten Tetiareehicbten sind 
bisher Angeblirige der Gattung Pffehojfa*ter bekannt. 

Mit dem Beginn der Oligocanzeit treten dagegen im Stilswaaerkalk des Elsab die 
enten und anschein^d «Itm liau nadi '^U-kU ^atiz l.v|^t^chen Ptycho^rastridcn auf. Im Ver- 
lauf dt'i" niiu<Miiti/i'ii ü'ii! (■nl^'l•nlHK•i(ll^ liatt«' dicsi- (iattling «iaiiii in ^Vt■sfli^•llt>^t■llland, 
in der .'^tliwciz und in Nonütalicn ' «•ino v.cite \ \'ibr< itnntr. wäliiriiil ni dt'ti noch jiinfjrrpn 
Sihiclitoi liisliiT jr-(l<T Nacliwc i^ <I( ;m1I ( n iVhlt. IM»' ^'nifscn Alj^icicliuiiprn. wcldif die vor- 
scliicdi'nt'U S|ir/ii's (ii'i (laMniivT Phi'lii't/'i-ln- unter si< Ii aiifwcis« n. dafs ^'if iiiclil als »'iin' 

fertige, daiit'nid Iclu'ii^ laliiLri' * iatniii^' aii/iisdn ii m> daf-* dei'i'ii \ i'i.-rli\\ Inden weni;.'!-!' anftällt. 

Aus d« nt ur>i)ninirlicli(>u I'tt/i hoytuler lultaipei iriutt> ) ichviiu n ^icb /vvei ver- 
schiedene Gruppen beniubgebildet üu liabcn: 

■ lu Uu*eum tu Ci«uua betiBtlel Mob dxs Otigioal di'r von Prot'. A. l»»«! aU /.nty« ^rauäni «lut 
äm rntenatoOn v«tt atseUo (Haa^dca dor Seliielite« mit Tj/mpanoUimm Matynn'AKVH* and Natiect 
crutsalimi) ;;i .1 r lacuria Oeolocif» l'reislorira hescbriebetien und elwa.s niangeltiaft aligebildete-n Schild- 
krüt«, Sie gebiert nach giamuttr«t L'Dtenucliuii^ sa IHifdiogaiter und iteht dem in die««! Aibeit Tai. \i 
«ligebiMcteB SUtek tw A. «m^daütt Pmael wm dem Londoiier Ifofenni wAt nahe. 
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Ftjftkoffodir Uduuf^ Porti«. Unteroligoeln im Eliab, Oberoligoeta in d«r Sehwdz.* 
Grnpp« 1. Grnpp* II. 

P^fehegaiUr Uftü n. qk IfittdoUgMin. 

, AMrj^rtis).ÄUeieaDnteniiioclii. F^ogaaUr «rbttadteim« n, tp, 
y mfdoUUt Poroel. typ. Paria. „ gmidini (Pictet Humbert) Fwtia. 

^ Jlri(ii»aQdro(unrfj/orjMM??GoUies , jfoWiii* (GolUex A Lngeon). 

et Lugeon.* Von diesen Typen 
ist namentlich der erstere un- 
klar, :iucli nicht gans richtig 
rekons^tnaert. 

„ boeUfjeri n. sp. Jüngeres Unter- „ kinkeiini n. sp. 

miocfln. 

Gruppe I. Gewölbtn Ban; der AxOburfortutz geht ii«eb avArart», ^e BrBdn 
Migt keine echufe Kielnng, der liinteie Rend des RflckenpenMn etebt ineibr oder weniger 
eteU nnd bat auf seiner Innenatite ^en Wntet snr Anfinge des Plaitron. 

Grnppe D. Ben weniger gewölbt, nementlieb naeb vom flacb; die AxiUer- 
Awdatie Terlingeni neb mebr nneb Tom, die BrOcke iit mebr oder wen%er loberf gekidti 
der hintere Bend igt nnfgebogea, ebne ebien Wobt nnf seiner Innenseite nn&nweieen. 

IHe eiste Gnqipe wer webl mebr dem Leben nnf dem Lende, die xwdte mebr dem 
im Wssaer angeparst. 

Hoffentlich erlaubt ein genaue:« vergleichendes Studium der frsnageiacben Ptyclio« 
gsstriden die spätere VervolUtAndignng der vontehenden fieihen. 

Stellung des Qenns. 
Jedenfoils gehören die Ptiydiegastriden m die gnbe, von G. A. Bonlenge r nef- 
gestellte Emilie der Teatndiniden. Die Ifeinnngen ttber die engere Steltung dee Genus, welche 

■ Für die Stellang der Lausanner ScbicJbieii mit ikJiildkriitearesteii giebt mir Prof. Keaevici 
MgMdc A«MallODr «OB «bm Mcb itiitai? 

4. Jteerij'chc Molasac (HclT''tie:r Nor Brnclisiücke von ?chit'!kT;.tcn 

3. Sül'swaiser-Molajse ^J^agbienJ UatarnioeftD. Kntbttlt Cmix^t gaudtni, Cutudo heai, racM» 

2. Multsso rr.it Braunkohlen (AqoiUnieo) Oberttligods. Sithilt filft JoliinjM', V^MfMniM, «aleaMi 
dmrftntitri, TrionjfX mldentis, Imioli and rockrttuina. 

1. Rat» IfataiM (Dater«« AtiiMolea) Ustergliceeta. Ohae SehiMkietcomta. 

■ Abk. dcf Sehweil. Fei. Gaa BA. ZVI. ISBB. 
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die bisherigen Forscher ftulserten, sind bereits in der Einleitung zu diesem Kapitel 
aasgeführt 

VaiUants Ansicht. daf> die Ptvcbogastrideii weitab voa den Limibileu (Dum. 
und Bib.; zu stellen seien, dürfte indessen doch wohl zu modifizieren sein. Dieser Autor 
aebt weder die AUgemeinfiinn, nodi die Ibngkeit der HutoHfikitioiien, voA dea melir 
oder wMiiger testndiiwii B»« des RftdcenpansexB in den Kreis seiner BetiBcktimfen, wihiend. 
diese Eigenschaften dodi gerade die rind, «eldie zuerst in die Angen s|iriiiigen. Nadt den 
liislierigMi Foisdiungen liat ädi die schon bei JkitysteniKS» uofßtti H, t. H. ans dem oberen 
Jnra benericbare, nnter sieh gleichartige Form dee Baoes ist einsdnen Keoralen nnd 
Flenralen, soweit solche vorbanden sind, bei aamtUeben SduIdkrOten bi« in die iheet* 
Tertiarseit eibalten. Die NotwendigiEeit efaier VerKodenng im Ban bet siidi ansehflinend 
dann bei denjenigen ScbildkrMen ergebe, 'welche in der Tertiineit scitweiUg oder ganz auf 
das Festland übersiedelten. 

Dabei bietet für Europa der '\\]m^ Pfifi-hrnjcn^tfr wohl dip erste' Anpns^nnp für den 
zeitweisen Aufenthalt niif dem Lande. Mit /uiuihiiiH der Wölbung des Kilckeiijmiizers ^urde 
die Stelluiis? der .\Nill:irfortsAtze eine stcil.re. Zur Erhölinnr d*r Festigkeit war 
dann nt ln ii diokt imi Material auch ein l bcrpunfr ?;ur keilfonuigeii Ausbildung der 
l'ieuruleii uutig, die liirerseils wieder deu Wecb&el in Gröfse und Form der Neuralen 
nach sich zog. 

3fit der Zmiahme der Wftlbung ging auch die Verkorsong des BllAenpanzen 
Hand in Hand; der Banehpanser, weldier infolgedessen doi hinteren Tefl des BlIekeBpanzan 
SU scbliefimi drohte, mubte beweglich werden (die i^eiehe Eigwischaft findet sieb — s. 8. 9 
nnd 13 d. A. aber nnr anf den hintersten Teil des Plastnm beschrtnkt, bei den iltceten 
eoropiisehen Tntndinen). 

Auf den Beginn des keilfttmigen Banes der Plennlen imd den dw abwecbsebid 4- 
ond S-eeitigen Neuralen ist um so mehr Gewicht zu legen, als in Amerika, wo die Ptycho- 
gastriden anscheinend fehlen, unter den ältesten Testudinen Tesiudo culberisoHi{%.^lfi d. A.) 
den gleichen Anfang dieser Ausbildung zeigt. Wie bei den einzelnen Arten von Pftfeho- 
ffaster angeffilirt wtirde, zeigen liHrisjpn? auch Teile des inneren Skeletts Abweichnnfren des 
Baues gegenüber den Stimfifschildkruten ; insbesondere bietet der Sehultergttrtel der jüngeren 
rtycbogostriden einen l bergang zu Tutudo. 



^ Abgesehen TieUeicbt tob Ttstudo ritdU B. Uoeiaes, t. 3. 13 gegeawtrtiger Arbeit. 
AthMÜ 4. SioekMk aMTt. Bmw B«. XSTUI. IS 
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Wenn dcninacb auch bei Ptifchoyasfer profse. nicht zu überbrückend*! l iiteiäcliiede 
Ton der Gattung Teatudo voriuinden t>ind, so berechtigt die Anpa&äung der rtychogastriden 
an die Bedinguugea des Aufenthaltes anf dem Lande dech die Maaek'sdie Ansduuung 
einer Stelinng zwisclien den Land- und SmnpüKlifldkrsten. 

Kacli dem Aaftreton der ersten eeliten Testndinen konnten (oder mubten) dann 
aaeb die PtjrGhogaBtriden veradivinden.^ 

dem Vertvdie eine» Vergleiche» der Gattung Ptf^hogaütr mit lebenden Sdiild- 
krttten mvb von d«r Mtasten Ptyehog««tride, von J% laiarfti (Porta), aniigegangen 
werden. Die in der Abliandlung der Schweiz. Tal. Ges.. Bd. IX, Taf. I bis DI. sowie die in 
dies« Arbeit Taf. VII bis XII abgebildeten Stücke haben, aus^genouiuien die Form und 
Lage der Giilaren. bereits die typitschc Ausbildung des l'tychoga^'trlden-l'lastron. Dagegen 
zeipt drr l?iipkeni)anzer frst dpn lU'fimi eine? t<>stiHlinpn Hnnos: die N'piin»lf'ii sinrl vnn dem 
drittfii mich sf-rltsscuit,'. mit d. r Iivrit-''iii n.irli hinten. In Analogie mit dii-Kt-r SirUmig 
Bind Ahiihchkt'iii'u mit l>'ht'i;di'n >ohil<lkr"i iii wohl weniger naeli der tiatttiiif,' f'i-iudo hin* 
als lucb Cycleitiy.-i, C/iutlMiiixia und ^iconn zu !>uchen, welche die gleiche I<age der secbs- 
aeitigen Neuralen bab«n. 

Es wurde bereits Seite 77 angeführt, dafs die Ausbildung der Seitenftlatte am Hypo- 
ylaatnn (Ingutea^Iatte) bei <^idemjf$ Ähnlidikeit mit Ptychoga^er «elgt; die Verbindung 
mit don Hjoplsitron und dem Rflckenfanxer erfolgt ebenso durch Ligament. Die Beweg» 
liebkeit iat bei Cffdmifi indessen weniger notwendig, da der hintere PIsatialteil noch in 
einigem Abstände Tom Sande des Rflckenpauers zu liegen kommt Der Bau dieses Bandes 
und der des vorderen Teiles der Bmeke, sowie das Fehlen eines eigmitlicken Azillarfortsatzes 
bieteu indessen allein schon so starke Vei-schiedenbeiten zwischen Aydkcysiler und C^elm^, 
daJs an eine nähere Verwandtschaft dieser (Gattungen wohl kaum zu denken ist. 

Ciiludo zeigt die gleichen VcnK-hiedenlietten, aber auiserdem noch einen toU- 
koinmen abweichenden Bau des KiirkeniKtnzcrs. 

Hei den lebenden Arten ilt r (iattiing Chnihftffin ist die Verliitidung des 1 1 ypopl&Stron 
mit den Peripherulen öfters nur durch Ligament hergestellt. Dagegen ist die Verbindung des 

' Id dfn nacb 0. liistori dem nntcren Obvrmiocftn anf^ehOri^n Ablagerongeo TOD Ctstcaoi uod 
Moatelmniboli in IWaha findet tieb neben TiionyeiiideB dei Frottinag uiareihe und wtlinctteiaUeli 
aar Onttimg Ocadia gebUrigcn Rcttca n«]i «fn« «CbU Ttthiio (vmiatn Pant.), dagegen keine Spar TM 
Ptyekogastridcn mehr. 

«Bonlonger, Sjaopiif of (Im spuiea of CatHdo FlemmiiiCi in: Am. 2I»t. BiiU XV, 

1095, p. na 
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HyopttstroD mit (Um Hyp»pintnm eine f««te. Boulenger 0. c.,CKt. of Chelomans, Seite 139) 
neht bierin, sowie in der grösseren Breite des Hypoplestron den HauptnnterMfaied iwiaeben 
GheitaMM nnd dem foesilen Oeniut PfgekogeaUr. Hienn kommt indeuoi noch die venebiedene 
Avsbtldttng des Pkttmlteil« hinter der Brttcke, welcber nicht auf den Itend au&nliegen 
kommt, veiter die der Neuralen und t'li urnlen. die Kicluug von Chuibasi'ui u. f. 

Bei Xieoria ist das I'lastron längs der ganzi-n Brücke diircli eine vei-waclisene Sutur mit 
dem C'anijtax verbiin<len, wodurch ailt'in schon ein and^^nT Hau wie hei Pti/choffaster\m\'m(rt wird. 
Dagegen haben einzelne S]if 7if s dieser (iattunu wie z. 15. Siroria (jnlibi. sowie mhitfrt 
Cope und annuiat(t(.iny in <l' r l'i \viili)ten (iesamtform pröfsere Vlinlirhkeit mit Pti/rho^mirr. 
Sicona tnjuffa Seliweipg. ku iVnier eine achteckige II. Neuniipiatte und daran uuiicbUetbead 
schwach keilt»rnti(^e Ausbildung der II. und III. Pleuralen. 

Die pliedne Niettm tritarmOa (BIjth) und ihre wt. mvoIim» Ljdekker idinnt 
lieh nadi den Abbildungen nnd Bescbieibnngen Lydekkers' wenig vw» dem lebenden 
Tjpm zn nntemheiden*. zeigt demnncb, obsehon seitlieh der üMsilen Gftttang viel niher 
stehend, die gleteben t'ntencbiede von Ptgehogatttr, De anderseits der tlntoscbied zwischen 
Ifieeria (und GSkiflasno) nnd den jOngeren Ptyehogastriden ein noch grOfserer ist als der 
zwischen A'ieom nnd dem ältesten FtyMgatta-f dem ü taharpti, so ist wohl ansnnebmen, dab 
sowohl GyeÜMnys, ab aidi jUkoria (nnd Chaibauia) nicht von Ptftkegmtw abstammen, aber 
vielleicht den gleidten Vorfahren wie Pfychogn»Ur gehabt haben. 

Ein weiterer Anknüpfungspunkt beider (laitnn^ni besteht auch darin, daf» Nicoria 
wie Pfychotfaster je eine mehr für das Leben auf dem Lande wie eine mehr för das Leben 
im Wasser angepalste Gruppe besitzen (i. die vorhergebende Anmerkung). 



' Ckt of foM. Bept. Jtm, p. 99 u. Ucm Geolog. Surs«} Ind. Ser. iV, Vol. lU, p. 176, Inf. XXI, Stf. 4. 
• tjMkttt Gkt.of f«Mu Bept im, p. W, -«111 Out Itnuug tw CShiiiMiMi md Nieona sidit 
ulkwht ahkltn, Moton GlBAiiMte tu die wkaUliKha Otaff» tob Nienrüt lü» ttuntiv Form elDreilMia. 
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Gattung MalaMClenmyS Agassiz. 

FtomtäaeoeUmmys bouUngisri n. sp. 

Chftr. Oval« Foim, Brttcke MBg«dehnt, Hintemnd des Plastron scharf ib- 
gescbnittai. Dm Entoplastron liegt vor d«r Bncbiopeetoralfarcli« und wird von dn 
hinteren Spitzen der Gnlarin liberhigert. Nennlia aechaaeitig, Breitseite von. 
Peetomli* nngefthr ao hrng wie die Binehiaii«, Analia kaam kttner; ktitwe 
wenig ltaig«r als dte FMBiontlia. Cervicale breit, aber sehr kunt; da« ei>te Uargiital- 
scbild dreieckig. Kmftigc Tuberkelverzioruii^ der Vertebralachilder, weiche voU 
breiter als lang und breiter als die Lateralen sind. 

Utiter den im iSonckenberpisclHii ^fusr-nin Itefindliclirii Scliiltikriif enresten 
UeSüler fuiiden Mch die auf Taf. XXN in narüi liclicr (Irofse abgcbildticn Kfstc. 

Dem ausTmhniKWpisi gU n hlll.^l■M^'^■li, dickwandigen, dichten, hellbramien Maieri»! 
»ach gehureii üie zuäutuuien, und es wurde versucht , Teile des Plastron zu einem Ganzen 
ZU verbinden, ohne dafs au& der Zeichnung irgend welche Sicherheit lür die riditige 
BAointniktion der fehlenden Teile gefolgert wird. Die vorfaandoien TeSe des Batdhf 
panxen und: 

Das Entophtttron. Ea ist gtofs; sein Vorderiand wlid von den Spits«n der Gulana 
bedeidtt; die Epiphttira sind nkht erhalten. 

Das linke Hyoplastron ist grolteuteila (bis knapp jenseits der Peetorsl-AhdoBiihwi* 
grnufiinhe) eriialten. Der Wbikel, unter welchem der AxiUarfonaats atttspringt, betilgt 
ea. TS*'. Die Rückseite des Plastron ist beinabe eben und dOrfte anch am Sehnabel ksoD 
umgebogen gewesen sein. Auf der nicht abgebildeten Innenseite zeigt das Entoplastron 
«inen kleinen, spitzen Fortsatz nach rückwärts. Das zweite Epiplastralschild erreicht bereits 
ziemlich weit vor dtm Axillarati^j^clinitf in piner pnn? limalen, anf dem Hvoplastron liegenden 
und kaum mehr durch eine Erhohuiif: maikierten Zunge sfiti Etidf. I>ip IMckc d«< Phistron 
betr&gt zimilu-h gleicbmftfsig f> — s min. I ter abgebrochi ii*'. /u-inlich kraftige Axiilarfortsatx 
gebt mehr nach aufwArts als nach vom und dürfte daher wohl nur kurz gewesen sein. 




Vom HjpoiilMtrM d«r nebten 8«it» Ut «in kleine» 8tftck vorbanden; acinn 
•Crraue nach dem XipbipbatTOn ist dorcb den an der Nabt erfol|:ten Briieb beseldmet. 

Die XiiAiplaitn rind breit, aber kurx. Ein elgentUcber AnalaoMCbnitt bcetebt 
nicbt» dagegen sind die Xipbiplaetia uch hinten durch eine beinahe iragreeht verlanfende 
Linie abgeMbnittten. 

Auf der Innenleite tind die Xtphiplaatra an der Mittellinie stark anagefweht. Der 
ton den inneren Inguinabchildem bedeckte Tefl Cder Innenseite) des Baudipenzera gebt nur 
Jni zur toriiandenen Bmcbstelle des HjpopleBtron, woadbat er in ehier Spitae lein Ende eireidit. 

Der Abbruch des Hjpoplaatron mufs also wohl beinahe genau am Pepinn des nicht er- 
haltenen Iiitriiiiinlfortsatzes geschehen sein. Auf die sich nnch dieser Waluscbcinlichkeit er- 
gebenden Mafse basiert, wurden die ungefähren Grenzlinien für den foliloiulfn Teil des 
Plastroii gezogen: es ist aber nitch ^^olll möglich, dafs die (lurcli die Abdomiualschiider be- 
-deckte Fi&che biä zu kürzer uar »\» die Zeichnung angkbt. 

Wenn man die l'lastralschiider nach den» Verlauf der vorhandenen Grenzen ergänzt, 
so ergiebt es sich, flafs die Gularrhildpr Im-it und dit^ I'rctnralia wohl etwa so lan? wie i\p 
BracbialschiltN-r wartTi: die Orenzfunhc z\m>c1icii It.'nifn Schildern berührte das EntojiJastron 
nicht. Die Fi-iiioralM'i)ii(h r mikI etwa- kiirziT mI- dif Hiariiialia utid die Pectoralia, wolirend 
•<iie Analia wifder da' uiiKi't'iiln'i" I.'Uigr d>T Iri/n/itu IkiIich. 

^'olll Hürkenpan/tT du- ui.ici' l'ig. 2. 3 und -l «.-liriifiills m natüilichcr tlröfse 
und Lage abgebitUtHt u Ti lle vuihaiuten. i ig. 2 giebt den durch die iiatui liehe Lage etwas 
Terkttrzt enebeincuden vorderen Teil des Panzers. Sehr auffoitend ist die Ausbildung des 
Jireiten, aber anfiereidentlicb kurzen Cervicalscbildes. Hietdureb kommt daa breite L 
Vertebcale weit nach vom an liegen und daa 1. Marginale erhftlt eine dreieddge Form. Daa 
-2. Marginale bat wieder die regelmkCsige vietaeitige Ausbildung. 

Fig. 1 giebt ein Brncbstlldc des Bandes an der BrOeke, Fig. 3 das der Biegung 
-ent^prediend teilweise eigUnzte D. Pleumle der linken Seite. Seine Lage Ist durch die An- 
«rdnung der Ornamente gegeben. Die Nncbalknodienplatte hat so ziemlich die ge- 
«Ohnliebe Form; ebenso ist der ovale Ansatx des L Neurale vorhanden. Die ob«Da (proiinale) 
Onnze des II. Pleurale zeigt, dafa daa II. und das III. Keuiale unbedingt aechsantig, 
Breitaäte nach vom, waren. Durch Auflegen des vorhandenen Vertdwslaehildee anf die 
-vorhanden«» Pbutralteile Wst sid» konstatieren, dab die wohl viel breftwen ab langen 
Vertebrnbebilder jedenfalb breiter als die Lateralen waren. 
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Dm 1. Vwtabmle seigt eine Tuberkelveraemiig, di« äeh meli der Grenie de» iL 
Teitehmle abplittete, am denn, wie am dem n. Pleurale enielitlielt Ht. auf dem 2. Teite* 
brale irieder <u einer abnUelien Toberlcelvwsteniog anxittcliwellea, 

Dieee OmMuentierang ist der JOngerar Stocke der lebenden iMaeodemmgt 
sehr Ikhnlieb. 

S y s t e tu a 1 1 k. 

Von den mir durch BoscIuTibiini;; in Wort und Bild bekannten fossilen Schild- 
kröten dürfte wohl keino in näherer Ueziehtnig zu der vor!i*»fffuden Art stehen. 

Dufs dii' Oruanientierung sehr fllmlich der tlir li/liftiflfn }fafnrorhmmif^ ist. 
wurde oben schon .•r«.ihtit: mit dieser (»aituiig stimmt auch die grOfserc Ausdehnung der 
Brücke und tlie Lag« üls Entoplastron Uberein. 

Die Ausbildung der II. Neuraipbtte b,t die gleiche wie bei den meisten beutigea 
SumplidiildkMteD, Maheockmtt^ lut ein Itfeke«. nber kurtea Cenrieal« vttä M«ltt auch 
hierin Ton allen Sump&childhrOten dem vorli^enden fottilen Exemplar am attdiBten. Amdi 
die AoBbildang de* Binterrandes den Flastnm xeigt eine gewiase Ihnlichkdt. Die Ver- 
bAltniasahlen in den Anamaben der Schilder and denen von JlbtecaefeMMgif naba- 
itehend. Bemeikenswerte Untencbiede Bind die krAftigera Anabildnng (grftlaere Schalen- 
dicke) des Terliegmden Stfickee «nd die groreere Jk^t nnd relativ kttr«ere Fonn des binter 
diff Broda Utgnidea TeUea d« Pla^n, wodnrdi aodi die ^iraa machieden« Form der 
Analia bedingt wird. VTeiter zeigt die lebende Mdaeodmn^ eine weniger verzeitt 
hervortretende Form de» C'ervicale. Trotz dieser rnterscinede erheischt * der QMint* 
cindruck der vnrh.nntlonrii Stücke eine J^tcUunp in i!er \nlip von Malacochmm^ we^ 
halb die Beneimung Promalacodemnuf« boHlettgeri für uusere Art gewählt wurde. 



* Nach dm gafl. Urteil tob Hern O, A. Bottlaafcr. 
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Gattung Ocadia Gray. 
Oeadia kessleriamt n. sp. 

Char. Ovale Form mit mafsiger Wölbung. BrUcke ausgedehnt. Neuralia seclis- 
«aitig, mit der Dnitwite oacb vor». Pl«aralia etwas kettfttmiig. Abdanimlia lang. 
Ingiiiiuil« und wohl aacb Axillarfortaatz krkftig. " PlutralteU hinter der BrUeke lang. 
YertebralwhUder nngefiihr ao lang » wie breit und uigef Ahr eo breit wie die 
Lateralen. 

Unter den im Maseom der Sencfcenberg. natnrf. GeBeliaefaalt aua den Hydrobtea* 
aehiditen vom Heaaler liegenden SehildkrMenreaten be&nden aieh weiter die anf 
Taf. XXXI, Fig. 1 gezeichneten Teile. Die Zusammenfflgung der abgebildeten Beete dea 
Rfick^npanzers konnte bis auf die dureh dm hellwen Ton bemeifcbar gemachten, ergänzten 
Teile lückenlos erfolgen. 

Von pinem unzweifelhaft der gleklien Spfzifi^ angchörigen kloinnrcn Exemplare 
liefsen sich die teilwei.se erhaltenen beiderseitigen ersten Pleuralen oriemicieu ; sie axnd in 
der cbarakteriatischen Ansiclit di r Irmenseite in Fig. 2 abgebildet. Aus der Kombination 
dieser gesamten Stücke ergeben mcIi folgende Mafsc: 

Oeadia h«$ileriaHa vergUcben mit Oeadia protogaea var. haslachiana 

a. Taf. XXXIV. 
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Oeadia kmleriaiia veigUchen üH OeaHa prolcjaea tut, kaäaAüma. 

I. Ttf. XXXIV. 

, Breite , HI. , 25 , 27 , 

, Lioge , 2. Vertebrid« 47 « 57 « 

j, Breite , 2. , 54 , 63 , 

„ Lange . 2. Later»!« ea. 54 » f^o . 

» Breite . 2. ^ 59 . 66 „ 

Die an den vorhandenen Teilen abgenommenen GröfsenverbAltnisse stimmen dem- 

mch im allpemfitien mit denen der nadilipr zti beselireibeiidcn Ocadia pntijgrtm (H. v. M. i Die 
Wiilijung lies Kuckriiiianzt-rs ln'i Inffleriann ( iitsiuirlit am III. Pleurale einem Kreisbogen 
von fCwa 120 mm Durcbmesser, ist demnach etwas stfti'ker als bei dem lebendetk 
Genus Ocadia. 

Kin dem frleiclifn Matfrial iiacli wolil zw <if rsolbeu Art irfhoriger Teil eines Plastron 
ist iti lig, J und i III obeiLi und lu uuitier Aubicbt abgebildet. Die Ausdehnung des Hypo- 
^aatron, der Ansatz des Inguinale und die Lage der Abdominal-Fcmoralftirche entsprechen 
xienUcb gut den gleichen Verhältnissen ha Oeaüa. Au ier Lege des Inguinale ist <• 
■chlieisen, dafa die BrQeke eine relativ gn>fse Lange gehabt haben mnCi. 

Die von G.A. Boulenger (I* c. Seite 66) aafgwtellten Merkmale fflr di« Gattung 
Ocadia konnten natflrlicb nur znm Teil verglichen werden; aomdt das aber mOgüdi war, ist 
keine wesentlidie Abweiehnng Toihanden. E» mttb bei dem mvollkommenen Material 
demnach dahingestellt bleiben, ob «Irklidi txM Ocadia tm Smn» Bonlengen Tocliegt oder 
eine Vozgtngerin verwandter Gattnngen, wie etwa JfonNM, CftrjiMmyt oder gar CUmnuff. 
Wenn die Bezeichnung Ocadia gewählt wurde, ao gescbah dies nur wegen der Ähnlich- 
keit der voriiegenden Teilstücke mit denen von Emy$ profogaea H. v. Meyer, welche, wie 
nachher gezeigt werden soll, unbedingt in die Gattung Ocadia gehört. Von den abgebildeten 
und bosoliriebcnen fossilen Schildkrötenrcston hat aufserdem dns von T'irtf t utitl Humbert' 
abgebildetete I. Pleurale der Emifs von <iruiäb«rg eine gewisse Ähnlichkeit mit unserer 
Fig. 2 auf Taf. XXXI. 

Von der. wie «beu t-rw ahnt. s(i i sähest «'h»'iui iti ' irwlui ( F.mtfB,Clemmyi) prol'xf K'i ( H. v. .M.)*^ 
fanden sich gute Exemplare in den Museen von München und Stuttgart. Sie sind mir von 



' MoBOgtapkie des Oh^losiens de U MoIuk Saine, Genf 1B66, Seite 48, Taf. 17, Fig. 4. 
* »«aei Jabrb. t nberiüosie 1862, Seite 304. 



den Vorständen der betreffenden Museen gütigst 7.ar Iie«rb«itung überlaii.ven worden. Wenn 
Ml UcniHt den ursprüngUchen Itatamen mdaer Arbeit ttbenchreite, so geacbielit dUi nur 
VOM dem Grande, um diese gnten T>-pen feitzwtellen, da sie aofrolil dacn Übergang von den 
•Heren tertiaien SdüldkrOten 2« d«n heot« lebenden Arten Ueten, »1s «neb einen weitem* 
Anseblnft des Ifainzw Beckens an die «studieren Ablegernngen Termitteln. 



L'liar. Dvalt; lona juu au^-gcik-hiilcr Brücke; LiUige der kl/.tiieii nahezu *;i der 
GttMmtaQsdcliniing des lauggestreckten Plastron. AziUaramscbnitt gerundet, Inguinal- 
anndinitt spitzbogig. Das Tierseitigc Entoplastron wird von der BnchiopeetoTalfardie 
berObft oder sdnraeb angeschnitten. Die hinteren Spitzen der Oalaria kemnen aaf 
das Entoplastron zn liegen. Keuialia secbsseitig mit der Bieitsdte nach vrarn. It., 
IV. and VI. Plevralia distal etwas, VII. nnd YIII. distal stark verbreitert, daher die 
Poetnenralptaitte schmal. Die Ahdominali* sind ^e längsten Bandiscbilder; Pectoialia 
nnd Bradiiftlia nnd wohl aneh Analia unter sidi beinahe gleichlang, wenig langer als 
die Fcmoralia. Vertcbralscliilder ungefähr so lang «ic breit nnd ungefllkhr 80 breit wie 
die Lateralen. Scbwacbe mittlere Kielung. die im Alter zunimmt. 

II. V. M e y c r berichtet im neuen Jalirbucb für Mineralogie 1 s.'i'i Seite 304 über den Fund 
einer Srliililkr'itf» iü den unterniiocftncn Schichten von H.ii^l.tdi hri Ulm. .Sein Original 
«iilift«' voiaussiclitlicli da" Stürk sHn. welrliou sich im Münclieiier Museum mit drr lir-- 
üciclimiii^.' „Amy- i.('h,nmij< ■' > f.f^.fo'fi'i- von Ua.slach bei rini"' betindet. Es »bt auf 

Tat. XXXiJ und Tili. \XXIII 111 lüiiüilitlier tiröfse abgebildet. Kbenso ist auf Taf. XXXIV nnd 
XXXV ein zweites, unbedingt der gleichen Spezies angeboriges, auch von Haslach stammendes, 
etwas gri>tHeres Exemphir gezdcbnet, das sich ehen&Us m MOnchener Slosewn befindet. 
Das erste Exonplar ist relehlich um */■ kleiner als das zweite: beide ^d sosammengedrllckt. 
Das jOngere Exemplar ist hierdurch infolge der geringeren Verkntaherong an den Snturen 
des RQckeninnzers ansdnander gesprungen, wftbrend das ftltere Ezemplar infolge des 
grsrseren Widerstandes nur etwss verbogen ist. 

Die W&lbung des Riekmpanzers dfirfte nicht «nbedeatend gewesen «ein, da das 
vorhandene IV. Feripherale eine bebiabe rechtwinklige tmhiegung anfweist. Das kleinere 



* Ob« tcMea Bedna ganaianBe Tntndiiie t. flett* 14 d. A. 



Stüde nagt un BauelipMier eine leichte Einbiegung, wihiend da« grOJsere mnge- 
kdut etwiB nadi auCsen gewöllit tat; dem liegt walinchetnlich ^ne gefldtleditlidie 
VciBddedenheit an Grande. Tioti der Mtt der ZuaammendrOckung IterrObnndeo Verlla Aung 
xelgt die allgemeine T'mraiiduiig des Rückenpanzei's noch eine relativ gestreckte Form, keines- 
falls aber den hauptaAchlich nach hinten stark verbreiterten Umrila von CUmm^ nnd 
Umi/t (sensu stricto). 

Der Bnudipanzer ifit <')»enfalls geetreckt und auf nahezu seiner L&nge durch die 

mit dem Kückenpanzer verbunden. 

Der Axillarausscbnitt ist weit und gerundet, wahrend der Inguinalausschnitt 
schmaler ist und spitzbo^ig in (Ins Hy|Hiiib>'tro?i ciiKlrintrt. lüt- lfliif«:fi'n Schiltlfr sind 
die Abdominnlia : sind bei dem juniri n n K.xcmplar um etwa die ilalilc. I.h i dem altr-ren 
um beinahe ein iHititl länger als <lif l'ictoi-alia. (Da die Stücke in natuilicin r (iröfoe 
Uad ohne Verkürzung gezeichiu t >iinl, i^t i-üi»; n.ihtin Atigabe der Maf^c nicht notigj. 

Da» EntopliLstron ist vierseitig: seine vorderen (irenzen verlauien ziemlich gerad- 
linig und sind bei dem gröfseren StQckc nur wenig l&nger aLs die etwas gebogenen 
hlntoren Grenzen. 

Die üularen liegen mit ihren hinteren Spitzen auf dem Eutoplastron. Bei dem 
grftfseren Stflcke berQhrt die BncbiopeetomUiirche daa Eutoplastron nnr gerade, wahrend 
dies« Fwclie bei dem kleineren Exemplare infolge ihcw Aafbiegnng nach der lifittetlinie um 
ein weniges in das Entojdastren dnsebntidet. 

Der BOekenpanzer zeigt Beste einer mittleren ffielung. Anaeheinmid boebrlnkt zieh 
diese bei dem jfingeren Exempüire auf den hinteren Teil, wahrend das altere Exemplar 
dmehgebende Kietnng aufweist. 

Es sind acht Ifenralen voriianden, deren erste« vierseitig ist, wibrend die abiigen 
aiebmi sediaseltig Breitseite vom sind. Die hinteren Nenialen sind etwas kleiner als die 
vorderen. DasllterB(grftfiHire)Staek hat veihaitnismabig breitere Neuralen als das jflngere. 

Die n. bis VI. Pleuralen sfaid achmal und lang. Diejenigen dieser Plevnlen, 
welche die gefl^nueitigai Orenzfnrchen der Latowlen tragen, sind an ihrem distalen &ide 
etwas verbreitert. Die VU. und VUI. Plenialen üad nach anben stark VMtbrntert; dem- 
zufolge ist die Postneuralplatte verhAltnismllrig sduMl, w«i rin gutes (kttungamerfcaml ttac 
Ocadia abgiebt. Beiderseits sind elf Peripberalen vorhanden, welche nach rückwirtS an ein 
in seiner Form wenig von ihnen verschiedenes, Jedoch breiteres Pygale anstolaen. 



Dtt 2. und da« S. V«rt«bnüecfaild dnd hei im (wohl mhinlidien) jangwen Eken- 
ptare kanni breiter aU liog, wtiirend sie bei dem tlteren (woU weiblicben) EaMmplare etwa 
um >/« breiter ab lang und an den Kantenstaelten in ^tzen nügeragen aind. ^ 

D«s 4. Vertebrtlschlld (nur bei dem kleineren Originale noch tortianden) ist Mark 
nach mckvtrt» verlängert nnd umkreist das VIII. Neurale, ohne «« m berühren. Es ist 
sehr mOgUch, dab dieser Ban in daa Gebiet der individuellen Abweichungen gehört. Ifier^ 
fUr ipriebt die angleiche Lange der beiderseitigen Grenzen des 4. Vertebrale und die on« 
regelinAfsige hintere Grenze der i I.nteraleii. WeitiT liegt, wie spiter anzuführen »ein 
wird, bei den aufserordentlich nahe stehenden Arten Ocadia prototjnm var. hnslachiana nnd 
Ocadia tnnn Emiß) rtnevieri die Grenze zwischen dem 4. und dem 5. Vertebiale (wohl 
ordnungsgemai's) auf di r VIII. NVnralj>latt«». 

Die Lateralscliilrlrr .-jind ctwaü buuer hIi? Inn^'. bei ilmi dlferen Exeini'lar iuisclieim rid 
etwas weniger breit ab die Veitebralen, bei dem jüngeren dagegen etwas breiter als 
die letzteren. 

Das Cervicale ist klein and nadi vom veiBchmilerL BeideneitB sind xwOlf Margi- 
nalen vothandenf die auf der Slitte des ^rgale zasammenatofsen. Die Brücke beginnt in 
der Hilfte des 4. Marginale (Anfang des IV. Peilende) und geht bia zur Mitte des B. 
Marginale (Anfang de« VIII. Pertpheral«)« Wthrmd, wie «chon angefahrt, das IV. 
Peripherale rechtwinklig umgebogen ist, scheint, nach einem kleinen Reste zu sehHefsen, 
die Umbiegung des VII. in emem spitzen Winkel zu verlnufen. Die Kielung der Brücke 
verschärft sich demnach nadt rfickwarts, wie es bei dem wohl hauptsBchlich auf da« Leben 
im Wasser angeviesoien Teile der Pt.vcbogastriden auch beobachtet wurde. 

Die Grenze der Marginalen gegen die Lateralen verliinft vorn und an den Seiten 
ziemlich weit ab. auswärts von der Pleural-Peripheralgienze, gebt aber dann am I'j'gale nach 
einwärts auf die rostiieural]ilatte illter. 

In \'nr-4t("hfnri{'m sind "sownli! die gemeinschaftlidirn Cbaraktfre, nwch rlip 7. T. 
giiif-i-ron I>irtfri'ii/tii di r zwn Uurcii AUff (nnd wahrsicheuilieii aucli diuch (jeschlechtj ver- 
schiedenen Exemplare von Ocadut (Emifa) proto</aea angegeben worden. 

* Batin«7or, L «. Saite 85 lud 87 btt mehrfMb lieobaditet, dah di« gMun Breite der 
VcrtebralMbilder und ihr seitliches Ansgezofrensein, eamentlich l>ei iilteren Exemplaren, ein Au- 
Mkhen fBi welblieiiw Q«scbl«cbt des lHiUeffoa4eB ladividouis ist. Deikrtige Untenchied« und diüier 
ktem »la SpericKhanktcn ra betnebten, wie n lict dw Baattmaiuif der Sebve&tar ftüiktt BehlldloMm 
geiclnbai u(. 

18* 
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Mit dem Wachst nm Imt ateli du Tier (bei dem vniiegenden Exemplare mflgUelierweise 
«ttcb tetlweia« doitli da» Gesehledit beeinflobt) «ttrber in die Breite *1» in die Lkoge »mg^Miat 
Über die Systematik loll nach Beacbreibang der folgemlai ScbildkrUe zuauDmeii mit Uur 
beliebt«! werden. 

Ocadia firciogaea H. v. M., v«r. ktislackuina H. v. M. 

Char. RUckenpanzer ihalich wie bei der vorbeigehenden Form, nur etwas gestreckter, 
demxufolge auch die Keuralplatten «cbmftler. Die Hinterteite dar 3. Vertebralseat« 
liegt in einer Spitze auf der Pygalplatte auf. Die Braebialwbilder dnd kilner *Ib 
die Pectoralia. 

Unter der Aubchrift (Cl'eminyt) hastatiMiri» H. t. Meyer* befindet aicb im 

Stuttgarter Museum das bier auf Taf. XXXVI abgebildete StOck. Es stammt aus dem 
Uutermiocln von Haslach bei riiii nnd gihdrt Unbedingt zur gleiclien Gattung wie die TOT- 
erwahnten Stiir'Ki' der MiincheiHT Sanimiuiig. Ob es das von H. v. Meyer im Neuen 
Jahrb. für Min. 1851 Seite 77 als PuUieochelys hnshichensts aiigeführte Exemplar ist. ist 
nicht ganz sicher, aber «ahr«ebeinlich. Aus der leidt-r unklar gefafstt-n Nuiiz !f v Mrvcr'» 
geht hervor, dal» er dif liez«'ichnunf» Pa/i'^ir/«»?*/' ""h! nur tleshalb walilte, weil dieses 
E.\emplar znsamnien mit einem solchen vi ikMin wi klu» liic von ihm für sein tienus Palaeo- 
ehelys aufgestellten Mei'kiuule hatte. Es dUille diu He/eiohnung duiia im Jahre l>^r>2. als 
das typische Stück der Emi/s {(Semmjfe) ptotwjaea aufg:efunden wurde, abgeAndeit 
worden sein. 

Die Abbildung des Stuttgarter Stttcbes auf Taf. XXXYI ist in ungefhbr GrOlse. 
Das Ezempbir hat nahezu die OrOlto des ansgewacbaenen Stflckes von Emya ^niogam. Der 
Baucbpanzer, von vdcbem die zwei ober«i Brittteile erhalten sind, ist in allen Teilen und 
AuHuatsmi d«rartlg konform mit d«n grDfseren Mincbener Stock, dals Abbildung und Bc- 
schreüHuv unnötig sind. Der Vordernmd ist Uer erhalten. Er bildet zwei Bogensegnente, 
die in der Mittellinie in einem sdir stumpfen Winkel snaMmnenztolsen. 

Auch die Abweichungen des Rttckenpanzers sind so gering, dafis eine besondere He- 
acbreibung unterbleiben kann: sie bcschrUnken sich auf folgende Punkte: 

1. Hat Ocadia haslachiatia einen im allgemeinen schmaleren liau, demzufolge auch 
MbmAlere Neuralia und Vertebralia (also Ähnlicher dem Stück auf Taf. XXXIII. 

2. Durciischneidet die Grenze zwischen dem 4. und 5. Vortebrale das VIII. Keural«. 
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3. Varlftnft dagegea die Greine zwiadun dem 6. Vatelv«le und den Mäm IS. 
Mugfaukiii in eine» nadi hiiiteii xogeiidtetaii Winkel, aodalii die Ciuniiinilke dimr 
Mirginelm gegenekMadcr bierdnrcli verkOnt wird. 

4. Sind die BncfalBlBchUder kflner aU di« Pectoralia. 

Ob diese Versrbiedenheitcn ausreichend sind, um daratifhin fine eigene Spezies zu 
begründen, iat Iraglich; vahncbeinUcher ist, dale, wie wir aonebnient nvr «ine VarietAt 
vorliegt. 

Syatematik. 

U. T. Mejer glaubte, dab »eine Enu/s protogaia atim Genn* Gmmi^ » iMwn 

»ei. Wie weit indessen zeine Definition der Gattung Chmnv/a von der liier angenommenen 
Detiuitiou Boulengers abweicht, zeigt sich u.a. darin, dafs er die Seite 74 d. Ä. angeführten 
Reste ala CUmmys taunica bestimmt, wnlirt ttd s-ic doch tin1>t»(1itit(t zu I't ijcho^jaxter pchörer». 
Da er »ein üenus Clemmys nicht nfthtT j-rn/i^iort hat. so bit'ibt zu untrTMirhen. wfh'hr.s die 
Unterschiede der vorbeschrithfiieu btücke voiideui (jenus Ciemmys iWagLpart.) Houli ii^'ci siiid. 

Der augenfälligste L iiterscbied liegt in der Allgemeinfoini, da Ciemmys üuwotil im 
RUckensdiild, als auch im Plasti-on, namentlich hinten, viel breiter gebaut iat. (Xmm]f$ 
hat auch eine kttrzere Brücke, ««lebe wohl durch den breiten Bau dei Unteren FlBStxal- 
tcUs bedingt wird. Aach die Lage der Verbindiuig dea Axillarfortaatiea iet bei Clcmmyt 
«Ine dnrdt den AUgemeinbau TerKhiedene. Dicae Verbindung ko»mt bei Cimmfft xienlich 
weit an den Anfaenrand des L Pleoiale zu liegen, bei Oeadia protogaea aber viel 
weiter nach innen. 

Eine grOlsere Verwandtachaft ist dagegen zwischen den verli^enden Baalaeher 
Stocken mit Ocadia vorbanden, und zwar noch mehr mit d«n lebenden Vertreter dieses 
Genus, als mit den eocftnen Arten O. crmsa (Owen) Lydekker und 0. oireni Lydekker 
(Catalogue of Fossil Keptilia, Seite 110 und 115). Mit 0. »inensis ((irny)' hat nicht nur 

die Aüfremeinforin profü<^ l'bereinstimmung, soiidoni es zeipt ^icb auch dttrch dir Lape At>r 
VfiliiiKiiiug mit den .\xilhtrfortsatzen. dafs <h'r innere Hau ein annülieriid gleicher gewesen 
sein niufs. Ebenso stiniint die Au.shatu hung dei» mittleren LAngsteiles des Bauchscbildes mit 
bemerkbarem Steilrand nach der lirucke hin gut uberein. Einzelne Verschiedenheiten, wie 
z. h. dl« giiifsere Lange des EutopUistrou, sind bei der grolsen zeitlicben Entfernung 
nicht auffiUlig. 
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IM« Lage der Gfentfiirdn swiiduiii dem 4. ml i. V«rc«lir«kdriU bei 0. linenüt 
itiinmt mit der bei 0. protoyaea var. haslaeluana; diejenige der Grenze dee 5. Vertebnle 
gegen die 12. Margtoaleit iet ziriscben 0. j^ntogam tj^. und var. Imtadüam. 

In Betreff des bei 0. sinensis ' im allgemeinen nacb TOm in eine Spitze verlaufenden 
I. N'euralscbildes ergab eine Durchsiebt der im British Museum vorhandenen Exemplare, dafs 
ein ftltercs Stück rliese Spitze niclit besitzt, eondem in dieser Grenze gendeso verlAoft wie 
die foeeik protoyaea. 

Ein ganz in die Nahe gehörendes Vergleirl^olijokt ist Emys renevieri Portis (Abb. 
der öcliwdzer Palaeonto!. r.pf?., Bd. IX, is«2. Tal. VII und VIII) aus dem ( »hei oU*7orän 
bfi Tjansanne. E. r-^nevien hat di-' elliiitische, geBtreckte Form, die lange Brückl- und 'iie 
Lagti der Axiliarverbitiduiig nie Omdia. Üas Eatoplastron stiuiiiit in Form und Lage mit 
dem des hier auf Taf. XXXIV abgebildetea Eiemplares, ebenso bat E. deDbrsHea 
Amllar-, win den xpitz zalanfenden IngninalaiiBidioitt. Das LttngenTeiliAlliiii der Bcfailder 
des Plastnm ist ganz das glmbe wie bei O. preiogoM; der ataike Anahussdmitt erinnent 
dagegen mebr an den von 0. cubsm (Owen) Ljrdekker. Die «tvas acbmiileren Neiualen, die 
Lage der Grenzfareb« zviscben dem 4. und 5. Vertebrate, wie aueb die Grenzfnrtbe 
gegen die 12. Harginalen stimmen mit O. fnHogiua var. kadaddoM. 

Grttlsere Untexsdiieda an Em^ reimüri sind folgende; 

1. Hat Rnautioi nadi der Auffiiaanng von Po r Iis hinter dem VID. Nennle zwei 
l?06tnearaUa, von denen das eiste noob inneibalb der Grenzen der letzten Plewslia liegt, siso 
eigendich als IX. Kenrale anznseben w«re. Es erinnert die« an den Ban der lebenden 

Hartiella thurgi (iray und an den der fossilen Emys {Chmmys) ptrtui Ssoco, (Cbel. Astiani 
del Piemonte Mem. Accad. R. Torino t. XXXIX, 1888, Taf. I). 

2. Sind die Vertebralen ebenso breit wie bei dem ansgewaebsenen Stücke von 
(kadia pro(o<jaea, aber nach den Seiten in noch längere Spitzen ausgezogen*. 

3. Ist die Poatnenralplatte breiter nnd liierdnrch die Form des VIII. Pleurale eise 

etwas versrhiedeiie. 

\V*>nn es also nach dem VorbfrsTPhcndfii wohl atifrezeigt ist, E. rmnirri in die 
«»aitmig Ocudia zu stellen, so kann doch die !5i>ezie8 reuevieri vorerst nicht mit der 
geologisch jüngeren Spezies profo</aea vereinigt wei'den. 



■ 8L BemerkoBgm Ssit« M d. A. aber 4i« Spltsea der VcrtebialseUldw, 
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Von ScbildkKHuu aui> dem jüngercu Tertiär bat 0. protogata eine gröfsere 
Ihnlicbkeit mit Gemmys gaudryi Dt-peret tu dem Pliodkn des RoufflUan (U^moiTM de h 
Soc G^loigiqm de France, Ftltentoiogie Tome V, fiMdeidea I et in, Pmiis UtS, Seite 161). 
DJ« wenig rUdcwSits verbreiterte Fom und der Mbsnle hintoe PlaetraltdL «eiwn diesem 
Feen! eher «ine Stellmig bei der Gattung Ocadia als b«i Cktimjf» an'. Die Lage der 
OvenifoTche aviMhen dem 4. und d«m 5. Vertebral« anf dem VIII. Nennte atimmt mit 
der von 0. hadtuhiaHa llberelit 

Untamddflde, ir«ldie Bpeiilieeb Min dtrften. sind: 

1. Bei Gmmtfs gaudryi »ind, umgekehrt wie bei 0. proiogata, die Pleuralen, wtldie 
die gegenseitigen Oretizfurchen der Lateralen tragen, an ihren distalen Enden eher 
«ehmalcr als die anderen (s. die IV. I'leuralen in I)»''j<erets Zoidmnnp Fip. 1 and 2 gegen 
die IV. Pltui-akii auf Taf. XXXTI. XXXV und XXXVi dieser Abtiandlung). 

2. Sclieiiil das 1. Ni unilc kiir/iT als Ijfi O. proloijaea zu sein. 

3. Hat Cl. (faudri/i ein brcittrei C ervicaUcliild. 
i. Ist Cl. gaudryi viel kleiner als 0- proto^aea. 

Emj/t fortM Sacco (Chekni Aitiani de! FfemeDtet Man. Aecad. R. Terino, t. XXXIZ, 
1689, Seite 433, PI. I et II) gehfirt dagegen widil unbedingt in die Gattnng CUmmyty aber 
«tit («laeodieiTder Abänderung (a. letatM Kapitel d. A.). 

Lydekker ateltt Emgi nieoteU Pictet n. Hninbert (Honegr. de la Ifolaase Suisse, 
Taf. XV und XVI) ebenfalls an OecMUa. Die voiliandenen Reste sind mir indeasen ni ein«r 
apeilfiseben Veig^bang mit 0. pmogamt nicht gent^nd. 

Aiyt ttnuea Portfa (I Bettili PlkM. de! Val d'Am» 8iip«ii»re, 1690, pl. durfte, 
wie schon D^peret (Mom. de la Soc. G^ol. de France Tome \', fascicules I und II, 
Seite 168) bemerkt, in die Gattung Oeadia gehören, weiiche hiennit ein grobea Veri>reitnnga> 
.gdiiet in der Tertiarzeit aufweist. 



' D ö p a r e t toc. eit. bet«at als ckankterutiicli für <Jeaäia rickUg das gtsuaekt« Plaatnw ooA 
^henWit, daft er die gMolie Elgeisehiift »ach bei edaet Ci gambyi hanaijMt 
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Gattung Trionyx Gray. 

Trioi^x boulatgwri n. vp. 

Cbar. Acht Pa^r Pleuralen, das letzte Paar gut entwickelt und wie die hintere 
Hälfte der VII. Pleuralen in der Mirt«11inie zusammenstofsend. Sieben Nenralen; 
I. knlbenförmig, II. bis IW stclis^ciiif:. mit der Breitseite nach hinten, V. diapbrag- 
matiscli. VI. secbssfitig mit der lirciiseite nacli vorn. VTI. klein, fflnfeeitig oder nh- 
genmtlet. lüjtpeii kraftig hervortretend und mit Ausiiahiue der I. und 11. uiitt^r {Irr 
Mitt« der Pleuralen liporend. Hyoplastron breit und gleichniftr»ig kurz. HvjK)iil;istruu 
mit starker Verlängerung nach dem Xiphiplastron. Ornament lerungsleisten und Narbea 
grob ; auf dem disUüen Teil der Pleuralen parallel mit dem Aofaennund, im prozimrin 
Teil konsentiiacli «if jedem Pleurale fOr lidi. 

Im Denutltdter Miuenm be&nden aicli eine Beihe von am dem mitteloligocineik 
Hewemand bei Ahej »tamnenden TeüstOeken von TriMtgseK Sie konnte sn dem auf TaC 
XXXVn in halber OrOfae abgeiuldeten Stücke zusammengefügt und mit Auaoalmie des 
kleinen am Verderrande f(^eiiden Bruehatadicn ergänzt «erden. £• kann wehl kaum ein 
Fehler ton irgend welcher Bedeutung vorliegwn« d» auber den Hauptteitett der linken Seite 
auek die zwei abgebildeten TeilstHcke der rechten Seite vorhanden waren, welche die Er- 
gänzung sicherten. Die rechte Seite der Abbildung giebt die Lage und Form der Teile auf 
der linken Innenseite. Der l'nirifs des Kückenpanzers ist oval mit abgestumpftem Vorder- 
nMfl Hinforrandf. f)ns Nnrlmlf und da.s I. Pleurale liefrs*n zipmürh tiach. Nur an der 
Mittcllmit^ zrim drt^ Nuchale eine kleine kolbenförmige Erlnduiii(-' ; pcnidt^ nmffekehrt sind 
die 11. bis VII. i'k'uralen jeweilig in der linlluMi Breite der *> iii/.eliieii Knochenstücke aufge- 
wölbt und stofscn dann in einem siadicu Wiiikul an die iii einer Vertiefung liegenden Neu- 
ralen. Die Mitte des IV. Pleurale liegt beinahe 10 mm höher als sein proximales Ende. 

Zviiehen den gegenseitigen Grenzen der einzelnen Pleuralen liegt, ine am der 
Zeichnung zu ersehen »t, Ina zu 2 mm veritatkter Sand, der wegen seiner Festigkeit ni^ 
entfernt wurde. Bei den ^tmals lebenden Individuen dieser Spedes sind die einzdun 
KnochenidattMi onzweifelbafi Ittdcenloa in einer Knochennaht zusammengeetofiwn und die 
Omamentierung am distalen Ende ist wohl ebenso beinahe lOekenloe von einen Pleunle 
auf das andere abergegangen. 

> Ofo&Mtdli TOB Finf, Dr. Solwpf gcMiuMlk 
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Die Oniamentiernng setzt sich bis gegen den etwa 5 mm bmiten Abbll des Aufsen- 
rande!) der Plenralen fort, ohne auf die Fortsätze überzugehen, tint«r welchen die Uippen- 
cnden her^•ortretcn. Aus der nicht vollkommenen Ornamentierung an diesen Stellen nnd 
aus dem Fehlen einer solchen auf den FortsUfzpti dos llyn- nnd Hypoplastmn ist zu schliefscn, 
dal's das Exemplar nicht !ins«?ew!ichsrn wnr'. Die recht kraftigen OrnaniHiitiertingsleisten 
haben in ihrem Mittel etwa l';s nun pigenseitigen Abstand; an der Auf.stn.scite gelicn sie 
konztiniriäcb über üaij gaiuu Uuckeubchild durch, während äie iiii proximalen Teil der 
Pleuralen und auf den Neuralen einp für jedes KnochenstUck abgesclilos'^erie Form zeigen. 

Das Suchale ist verhaltnisinülsig kurz und schmal. Ob stachenge l unbAUe vor- 
banden waren, ist infolge des Bruches nicht mehr festzustsQen. Dm Nucbale grenzt naeb 
Tttckwirti an di« eCBten Pleuralen und an das ente Neniale. AdbUendbiweiM ist bei dem 
voilieigenden SMidce ebona» irie bei dem Extmplare der i^ckhen 8p6sie» im Bitttodien 
MuMum* die aeheinbare Andeutung einer Fortsetzung ist Neundreihe naeb vom voibanden. 
Daa Fehlen von Sutnreo an diesen Stellen aeigt indcnen, daaa en nur Broddinien aind, 
«eklie die Ideine, benlenfisvmic^ mittlere proadsMle Aufv51bmg de« Nnebale» «naiiunen. 

El sind T Neuralen vorbanden*, von denen dai HI. and nreifellOB aodi daa IV. bis 
VII. wie gewdbniieh bei I Mutg at diapeniert sind. Eine Aoanahrae bildet dagegen die Fonn 
der hinteren Grenze des I. gegen die vordere (irenze des IL NeUKSle, ind«» die letitere 
mit einer ^harfen Spitze in das I. Neurale eindringt. 

Beiderseits sind acht Pleuralpri fCostalpn) vorbanden, deren I,age aus der Abbildung 
zur Genüge hervorgtlii. Die lunteren Hälften der VII. Pleuralen nnd die vollkommen aus- 
gebildeten, aber rAumlich wenig stark entwickelten VLil. Pleuralen stofsen in der Mittel- 
linie gegei)i>iiiaiider «n. 

Die auf der Innenseite krflftig hervortretenden Rippen bedecken etwa der Plen« 
ralen, in weldie aie etwaa weniger als aur Hftlfte eingesenict sind. Eine Amnabn« hiervon 

' Seither hübe ich vom Damutidter Mmemn noch sJemlicb zabireicbe Bruchstücke der gleidwa 
Spexie» TM Triomß» W «Im» MUM Fii4«rte nahe von Aliqr «rbalt«!, w«l«be anzeigeii, dui Tr. l iaiilw||i ir i 
wie dar Mwide trimguit wohl 10—80 em SeUldlSnee orreidMa ionile. fih Hypoplastroe itt nmca Fniip 
«tOeke bat 160 mm Breite bei nur 28 mm Länge an der kitrzesten and 75 mm aa der l&ngstcn Stelle. 
Das Hypoplastron dehnt sich daher mit dem Alter mebt each der T>ri^ite als in die LAoge aus. DieiejE'uide 
sdlu itt einem «pftteren Nachtrag bebandelt werden, da ihre Präpanerang sehr zeitraubend ist. 

• Cat. or FoM. Btfitilto. Brititb MeMan, Pkrt lU, Seitfl t^ 1%; 3» <«ie f««. 101 ikm Aitolt 
WUtinoder gesetzt, jetzt Tr. boutengeri). 

* & s. Veigleieh watk Tat XXXVUI. 

AMmM. «. S ioe lwn fc. aaMit Sm. »4. UVItt. 14 
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muciit nur dit' II. lüp]je, die in ihrem mittleren hinteren Teile ganz in dem i'leurale ver- 
idilriiideL Diese lüppe liegt eben&o als Alleinige Ausnahme nicht in der Mitte der Pleoralen, 
niid«iii ist ndt ibram vord«nn Anftninind «og«r bis unter du« Ntiebale vorgedrängt 

Die Malse sind verglichen mit dem im üntisclu^ti .Musenin liegenden, abs TrUm^ 
cf. gergensi (H. v. Meyer) bezeichneten und hier Taf. XXXVlll abgebildeten btück: 
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Von dem Brustbauchpanzer haben sich die auf Taf. XXXIX, Fig. 4 und 5 von vorn 
and Yon der RliekMit« in lUitarfielMf GmIm gg—iclmatea Tale dM and Hypoplasumt 
dar linkan Saila TOiBrfandan. U5|^ebaxweiae geMren sie nun glaidian Esemplare, 
«aU so ^en saleben tob siemUdi «fanlidiar GrQfb«. 



IHa Ornamentierung ist flr btid« Tule gemeinsam kon«ntriadi, die 
angaftttr abanto krftftig wie auf dan Ftoonlan. (Die nadi der Fliotegnqilne geoiadt« 
Zeichnuig giebt diaielban inblga daa Wagiaaaena der Sehlagadiattan attraa in planq^). Die 
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OiDBmeiitieniQg hAit adMn nemlieh weit vor dtni BeginD« dtt FoftMtM «of, in tentlbm 
WoM, irie es bei Uilb awgewadvcnen Bianiiibran dn lebenden irkmgm» der Fall iet. 
Dm Hyopleetren (der linke Teil TOn Fig. 4) adieint lich nach der fehlenden praunelen 
Seite zu nicht sUtarlnr verbreitert zu haben, wflhrend Bich das HypopUurtren, neeb der Potm 
der hinteren Grenie zu achliebea, weit nach rOdcwirta anagebogen bat. 

Systematik. 

Im VeiglHebantdnfeHÜenTrionychidenetebtnnbadingtdBa von B. Ljdekker all 
TV. cf. (jergemi (H. V. H^«r) bezachnete^ und im Brittifa Mnaeam nnter Mr. 3S7CB aufbe- 
wahrte Stack an» iüzqr wnerm Tr. botdeuftri am nichsten. Et inirde daher Uer Taf. XXXVIII 
zur Abblldang gebracht*. Die Ma&e sind schon vorher gegeben worden. Es ist das 
Londoner Exemplar im VerfaUtms ein klein wenig breite als das Dannstidter 8tUek. 

Auf der (nidit abgebildeten) Innenseite seigt sieb g«iian die gleiche Aasbiegnng 
in der Mitte der Nndialplatte nad das Hervortreten der Bippen, avagenoninen die II., 
wddie ebenso teilweite unter das Nndiale sa liegen kommt Die letite Rippe liegt auch hier 
in der Mitte der VID. Pleuralen. Kurs, es ist anf der Innenseite keinerlei Untexsdiied m 
beobachten gewesen. 

Die Ornament ierang des Bttekenpanaers ist die gleicbe, ebntao die verUefle Lage 
des iL bis VIL Neoralii. 

Der einzige Unterschied dr-r beidrn vom gleichen Fundpnnkt stammenden Stttrke 
liegt in der Grenze des I. gegen das II. Neurale, welche bei dem Londoner Stück du- gewöhn- 
liche regf'lmJlfsige Form der lebenden Trioriyrhidf-n mit Tmeeteilter cr^U^r Nt iiraljilaffft zdirt. 
Die sotistit:»' vollkommene Uebpreinstiiiiiniiiij/ legt es mihi-, dafs hci di^ni DarmstaHtf-r ■^♦'irk 
nur eitu' individuelle ALweicbung vorliegt, wflrhe sie auch s^o iaiige angenomnu'n «erden 
»oll, hm eventuelle spatere Funde eine gleichartige, bei mehr Exemplaren vorkommend« 
(dann spezifische) Differenz zeigen sollten. 

Der Grund, weshalb das l..ondoncr Stück zu dieser neu aufgestellten Spezies und 
nicht, wie bisher angenommen, zu Tr. gergaui H. t. Meyer gehört, wird bei der B«> 
sdureibmig dieser letrteren Spezies, Seile 115 dieser Arbeit, gegeben werden. 



^ ' CftU of Foas. Bepiilia in (he British Hus. lä»U. seile 11. 

* Der fma Bilekn|»iiMr gluf Mleht Mf dte vtnranM« photograpUtehe FlatMi wwMk 41» 
ÜDhe thite to MahM vw Uwsn lade ebiMwinitta «nabdat. 

14* 
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Zun Viiglsidi ist »«tsr 3V. fttrgm» H. v. Ii ^er typ. (ex parte) henmuUhcB, 
mit welcfaem anbedingt eine Tt&here Verwandscluft Torlianden ist, obnc dafs die giciehc 
Spezies vorliegt, ( (''berdie spezifischen Versiliiedenheiteii dieser beiden Arten vei^l. peg. 118 
dieser Arbeit). Weiter ist, wie schon Lydekker (I.e. Rpitc 11) litiiierkt, Tr. inerassatm 
Owen * sehr nahestehend. Den von I^ydekkor angegebenen Hauiitunterscbiedtiv — bei Tr. 
inmusattw schmalere letzte Pleoraleii und WL-iiiprer put aiispehiWole Ornamentierang am Rande 
des Nnchale und demjeuigeu der rieurak ti — int noch zu^ufügeu, dalb die vorderen Neuralen 
bei inercusaius relativ schmftler, die hinteren verhAltnism&fsig breiter als bei bouUngeri sind 
and dulfi der Aufsenraod de« I. I'leurale schm&ler ist. Weiter «er, soweit Vergleicb möglidi, 
Inu dem SamutMlteT Stftek du Hyoplaatno breiter, des Hypoptastren sdmiiler eb \» 
2V. nurmmku (1. e. Tel XIX). Ve» diesen Differenzen i«t die «Oiker nedi dem Bul j 
fnrtodirritende Omamentierongt wie es der Veigleleb mit den lebenden IV. Mmt^ seiet, | 
mbl in eiaiar Linie ein Zeichen des Alters nnd nidit «bqienliaclier Unterschied waSxoSum. | 
Sie TerhaltnismitfMg geringen oben owaluiten weiteren Untenchiede smadien Dr. konämgin 
and Tr. tnennsaliH klSunen bei der groliM» Zeitdiffereni ven Eoeln md OUgecan netllrlieli« | 
Vifiitiionen der ^eiiea, «renn nicfat legir tdlweiM nor individnelle Abwekihingen seiD. 

Von den Osterreicbischen fossilen Trioiqrchiden ist 2V. Hfttmeailbdiß» Boemee', nie 
«■ schon der Name beasgt. venddeden. 

Grolse ihnliehkeit hat dagegen wieder 7V. ponUmm Laube* a«e dem Untermiocis ^ 
von BrQx. Die Hanptuntersehiede sind, dalh penfamM ein kleineres Nnchale, dagegen u 
der Anfeenaelte bedentend breitere eiste Piennden heaitit, dab weiter das V. Pleurale du 
breitest» tet Beides ist bei dem ebenfsll» daeetbst abgebildeten Daxer Stack in geitogenv 

Marse der Fall. Laube glaubt, dafs der l'nterschied in der Form derCmnndimg swisdwB 
dem Brfixer and Daxer Exemplaie OeechlechtsanterBcbied sei. 

Bemeikenswert ist es» dala das don Londoner Saeaaplan von 2V. hetämtgtri Ihn- 
liebere Daser Stück ebenfalls tiefer liegende Neuralplatten hat Die Unterschiede zwiscbea 
pontainis Tind houltngeri sind jedenfalls nicht gröfser, als solche dnrcb die Zeitdiffexeu — 
MitteloligocAn und Untermiocao — gerechtfertigt sind. 



> BepUlia of tbe London Clnjr ia Uod. S«c. Vol. i, pa«. 61, Taf. XVU und XVIIl. 

* Enr Ktanditt dar laludniociMB THm^t'/tmia fltalciBBiki Ja Jahzbi, d. QmL ReMwamtiHi 
Win, lEXXL Bd., 1881. 

• AM. d« DrataohHi MktanrfaHOMlaftlidNQ Vcfnoi für BShaea. LotH. L Bd., L fi«Ct..IM& 
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EbM idir ijTote ÄlmliehkeH «elgt w€lt«r d«r «n den lOtteliiiioelii vom ESIns* 
v»ld «temiiMWwlo 7V-. fätni ÜManiM (9fV. i^riiMt Feten). * Etm» venchieden ist «Hein 
die venigw »tuke Ausbildung der Vn. so Gunsten der Vm. Flennien und die etms 
gifibere OnamentieTanK. (Dssvon Pete» aligelMldeteSttldt xrigt eine etwas ansjnnetiisdie 
Lsfe der Rin»en). Tr, ^rhtm Feten' ans den gleidien Sduetiten sdieint vielleiidit «ndi 
in dieselbe Orqrpe za getAien; der Hanptnntenebied liegt Yaa wieder in der etwas grftbenn 
Omamentierung und weiter in der Oblitemtion des TD. Neurale. Ob dies als spezifiscbes 
Kennzeicben dienen kann, halten die Autoren fär nocb nicht erwiesen. Im übri[?f>n sind die 
VII. und VIII. Pleuralen wieder viel ahnlicher denen von Tr. boulengeri. Auch Tr. parUehi 
Fitzillger' aus dem Leithakalk (Obermiocftn» ist nahestehend. Die kleinen Unterschiede 
in der Oniameutienirig und die «rhmalen Leistchon an den gregeiiseitigen Grenzen der 
Pleuralen bemerkt mm auch l ei jüngeren Exemplaren der lebenden Tr. iriunguis, die 
übrigen Unterschiede dürften kaum mehr als den Wert einer Variet&t beanspruchen. 

Eine sehr weitgehende .\hnlidikeit besteht ebenso zwiscben Tr.bwimigm nnd Tr. 
vitttUbmmit Peten* aus dem obenuiocanen Hernalser Tegel. 

Das Flenxsle 1. e. Tal n, Fig. 3 neigt den diainkteriatisehen Übergang von duzeh- 

gehender Omamentierung zu Einzelomamentiening wie bei boulengeri, ebenso zeigt Fig. 3 die 
gleiche relative Gröfse des L Pleniale. Die daselbst Taf. III, Fig. 2 abgebildeten Hyo- and 
Hypop!a5tra von vindohonnixis ^t'mmm in Fonn nnrl Omamentierung gnt mit boulengeri tiberein. 
(h'ocb ahnlicber sind sie dem aucb zeitlich nAber stehenden Tr.f^rgmm, Seite 115 dieser Arbeit). 

Die Bbnptnnteisddede von Tr. hodmgtri nnd eiMMeiMmjt sind, soweit die bddcr- 
seitigen Teile wHiegen, folgende: TV. mdoboneiuis ist relativ gestreckter, sein V. Pleniale 
ist breiter, sein VI. schmftler. Letzteres Verhalten wurde übrigens auch bei jungen 
Stttcken des lebenden Tr. friwtguk beobacbtet, wüirend altere Stflcke sieb mebr wie 
Tr, bouUngm typ. verhalten. 



' Karl P. Pettrs, Beitr z. Kenntafs dw SehildkrOtenrrste nos d Bstfrr TeTtiitr-iht'^prunpen 
in F. T. Baner, Beitr. %. Paluonto{;rapliic Bd. I, liofl 2, Taf. 12 (Taf. llj: Tnoityx stynacui I cUx», soo 



• Scbildkrüten aus tlrn ü»torr. TertiariUagani^pB. DndMdv. te Inta. AkaA-dar 

WiW, IX. Bd., 1H65, pag. V>. Taf. IV und VI. 

' id. JX. fid, pag. 10, Taf. 1\ , Fig. 1 nnd Aanalen des Wiener Aloseums Bd. 1, 1635, Seite 128. 
4 JA DL JiA PK- Si V«f • I Ml m. 
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Noch liegt von Laube' ein« kur^e Notii über eine Trionychide au« dem Miocfin 
von Preschen mm , die er 7V i tndohunmais benennt und welche nach der Diagnose ebenfalls 
in die pn>irmnguk-^«i\\t geboren urnfs. 

Von den Schweizer Trionychiden gehört TV. lorioh Porti«* aus der Malasse de la 
Roehette (Untere Molasse) unbedingt in die gleiche Keihe. Noch besser stimint mit Tr, 
hmdm^ui ein im Lanaanner Hoaeiira liegendes, von Poriia nicht abgebtldetea StBck 
(Abgttb im Mitseom der Senckenlmg. naturfwadMdden Geaetkciluift) fliwreiii. DIeaes fittck 
zeigt Dammdicb die vollkommen identiadie Aialiildaiig der Ocimmentieniiig, weiter die 
gieidie Form ist Nearalen «Tie daa Londoner StUek von hoiduigeri^ ebenso dne ihnlkdie 
Lage der PlevnüMi, von denen Jedoeh, «ie bd Tr, mdnioittiw» Peters, das V. Pieiiml« eine 
gröfsere Breite besitzt 

Das Stll^ veleheB Portis 1. c. Taf. XXII abbildet, pafst in Betreff der Dispoaitioa 
der Keoralen nicht auf die Portis üche Beschreibung, da hier (». die l'ortia*sdie Zeichnung) 
eine Unregelmalsigkcit in der I^ape des VI. und damit voraussichtlich auch in der des 
VII. Neurale vorliecrt Poitis solieinf diese Verschiedenheit demnacli in ifas Gebiet der 
individuellen Variatidn zu rechnen, da diese liispoüttion bei den anderen i>tücken von fr. 
lorioH nicht beobachtet wurde. 

In lielifcli der Bemerkungen von Portis über die Ausdehnung des i'lasuoii verweise 
ich auf das, was hier Uber die Verächiedenbeit der Grufae überliaupt und speziell der des 
Flaatnm bd Tr. hmOeugeri, DaranstAdter Exemplare, Anm. Seite 106, beneikt wurde. 

2V. soUflMM und ZV. rodkiMantts des gleichen Autors, L c Tat XXIV bis XXVII, 
baben wobl •bnlicbc Omamentinrung , iddmen aidi aber namentlkh durch andere Brdt«*- 
TerbfltoisBe und veränderte Lage des diapbngmatisehen (ovalen, Jedosdt* nur mit dnem 
Pleurale in Verbindung stehenden) Neurale nua, ao dab bier wobl, wie von Portia aoch 
angwominen worden ist, dne versduedene Speiies vorliegt. 

Von TV. tqrferi Winkler' aus dem ObwmlMan von Oeningen ist das ROdceaadnld 
leider nur durch Rippenfragmente vertreten, dagegen sind die Hyo- und Hvpoplastra voll- 
kommen erhalten. Sie sind identisch mit diesen Piastralteilen bei .jungen E.xemplaren des 
lebenden 7V. triuntfuis, welcher Spezie«; nuch die langgestreckte Fdriii ih$ Kopfes entsjiriehi 
(nicht Tr. tfangaieuM, mit welchem Winkler das l'lastron vergleicht); aacb die Finger- and 

* Vcrh. der OmiIiib- IMehmaMalt Wien UMK, PHT. M. 

» Abb. der Schwei/. riil?i..i.to!. flr-s. BiJ IX, Taf. XXI. 

• Arcbives du Umie Teyler \'ol. II, S«iU n. T«f. XV. 
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Nagelglieder bieten keinerlei UnUnehiede, ao dab die Zngcbftiigkeit zur Reibe des 
2V. triuntjuis wahrscheinlich ist 

Von den itÄÜcni sehen lertiÄren I rioiiychyden ist Tr. cf. marjinatus (Owen) ' aus 
dem Kocfln von Ronen für oinen genauen Nerpleich zu nnvoHkommen erhalten Die Form 
der Neuralen stitiimt mit der bei bouUngeri, dagegen ist die Form der Pleuralen und die 
Oraamentierang eine veiücUiedene. 

Wm die weitern, aus dem Eocio und den UnteroUgocan vom Monte Bok» und 
Honteriile beaebiMlwiicn Triooydiiden TV. eqMlftmjteeiKawrottiantt«, affinü und gmeUarüTSegA 
(SocieÜ Italiana ddle Sdeose detta del XL Seeelo Bd. Vin, Serie 3, 1892), aoirie vur. eonjangtiu 
Smco (R.Aeead.di Törin» fid. XXIX, peg. C64) und 2V-. «qMtttifä yn,grtäBima ond pmxfmua 
Saoeo (R. Aecad. dl Terino Bd. XXX, pag. (42) betrifft, so adMüien auch bler levoU den 
foerileD heiiU»gtrty ak audi dem lebenden triungim nabcitebende Formen vomfiegen, wenn 
•ie ancb kleiner nnd «nd die Ornamentimmg eine feinere i«t. Da Saeco tndesien L «opm c. 
Bd. XXtX Tr. eapellinii, urelcher in der Disposition der Neuralen Vmdlledenheiten zeigt, 
ala eigentlichen T>tus anfsteilt, w ist die Einreibvng in die Ontppe nur unter Vorbebalt 
neuer Studien zu machen. 

Tr. anthmeotherium Portis ^ aus dem l ntermiocaii von Nuceto ist zu mangelhaft trhaiten, 
um gen.incr verglichm zu werden. Nach der Abbildung scheint die Omamentierting verschieden 
zn sein: übrigcnä Icitrt auch die breitere, nach l'ortig dem Tr. gangtiktu Ähnliche Kopfbil- 
dung bcliuii nach eiiker andern iiichtung, 

^ehr grosse Älmlichkeit leigt Tr. /MtfemeNtni«« Fortia* an» dem Mittelmiocto und 
ÜDterpiiocAn (dm ScUcbten von Gera and St Stefano dl Bomo). Die etwas grörsere 
Anadchnnng des 1. nnd die dagegm geringere GrddM des IL Venrale ibid keine apesHbiehen 
Merkmale: ein ebenso fraglieher Unterubied Uegt in der etwas veiadiiedenen Omamentieniiig. 
Portis vergleiebt diese Speeles nH Recht mit TV. «KatfehMCMüt und ebenso A. Sismmida, 
dieadbe gleich riditig mit dem lebenden TV. «rwaym» (Bnll. See GM. de Fnmee 1835/36, 
Seite 207). Jeden&lls gehört TV. ptdmontanm in die Reibe der pntriongniden Arten. 

Aus dem Mlocfla von Hontebamboli und Casteani* TerfiffsDtlicht 6. Risteri eiBige 
Trionjchiden. Deren Vogteidi mit Tr. boulmgeri eigiebt: 

' A ie Zißno, Clielonl se«perte oei terreni Oßoroici, in Memorie del R. Ittitnto VemMü 18S9. 
' NaoTi Cbeloui foMiU del PiemonU. Realo Acud. delle Scieozo Torim, Ser. II, Toino XXXV, 
Itta, Seila S. TW. L 

, Di alc\ini fo^üili lerziirii dd Piemonte etc. Ebenda Sc r. II, Tomo XXXII, 1879, Seite 116^ TML IV. 
* CbeloniAni touüi, in Pubblicazioai dcl B. latitsto di Sta^ etc. Firenze 189&. 
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I'i: Lumbolü, l. c. Taf. I, Fig. 1—4 und Taf. II, Fig. 9 zeigt eine grobe 
Ähnlichkeit in der Omamentierung, i&t aber bedeutend breiter und bat andere Lage der 
Temittelnden (diaphnigm&tiwhen) Platte. 

7K «CHfMii, dMwIbM Tif. I, lüg. S und 6 und Ikf. II, Hg. 7 und 10 Itkt, wirtit 
die vorliaodenan Teil« ein Urteil «riaaben, Älmlidikeit in Fomn und Lege der ndtttaict 
und bintoien Neonüea und Fleaialen; dagegen aeigen die vorderen Pleuralen und daa «ite 
Neuiale ein« abweidiende Form. 

jy. portm 0« e. Taf. II, Fig. 6, 13 und IS) bat das Y«rniittalnd« Neuiale an VI. Stall« 
und aeigt auch Veiacbiedenbeit in der Auadefanung der binteren Pleuralen, aoirie in der 
Allgemeinfenn. 

Tr. propinquus (1. c. Taf. II, Fig. II und Taf. V, Fig. 27) hat im allgemeinöi 
wieder die gleidicn T'ntenTlticrfc von Tr. houknfjfri, wie tVit^ vorher anpcführte Form. 

Aufser den erwftimten Bt-iteti btsuzeu die Museen von Florenz und I*isa noch 
Teile ncnerer. nicht abgebideter Funde. Die Durchsicht des» <ie}»nmtn!nteriiils veninlafst luioli 
die Tnuiiycliiüt;!! vtin Casteuni und iMoiitctiaiulvuli truty. der Ahweiciiungen einzelner Teile 
als in die Nabe der protriunguiden Reibe gehörig aufzu&asen. 

n*. mtfAmift Lydekker' aus dem Hioean von Malta zeigt, irie dw Autor bemeAt, 
da» cbankterietiaebe doppelte eivt« Neural« der indiaeben TiionTdiiden, weist also dadurdi 
als einalges biafasr in Europa au%ehindenes derartig ausgebildete* fossiles Exonplar auf dacs 
miocttnen Zuaanunoibaug mit dieaem Lande bin*. 

^n Yen^eieb mit den franaOiiBcfaen TWoiqfir-BeBten — jMrisMitMt v. HqpN^, MdiMtri 
und knirälardi Cuvier, so«» apatanicM Delfortne ist, infolge des au unTOllatllndIgcn 
Ibteiiala, nicbt auszufuhren. 

Maeb Yorstebendem folgt bier die ZuBammenateUung der unter aicb iha- 
lieben Arten: 

Reibe des Trimjfx fratriunguia. 

' ■ ■ ■ Eoein. 

rWMysc incrcuueMi» Owen (nacb Lyddtker sind damit nabe verwandt 

Tr. htmid und 2V. tariaroe Owen). 
Tr. oofwBfMli und dessen Verwandte (unter Vorbehalt). 

• Qmrterlr JwiMl 47,' 1891, Bette SBL 

' auL-h Hu ulcn?«r. Vrorcrdingi ZoOl. Sodelj 1891, p«ff.& MiMeilM Wu i/ K (weklflnM) 

TOB HoidwcU, Kbalich dem tod Tr. Auruin. 
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Oligocln. 



Tr. hatJmsari n. q>. 



M ioc&n*. 



Tr. gfrgemi H. v. Meyer* 
Tr. pontanus Vjxuhe 
Tr, ftUm Hoenii» 



Tr. vindobottmsis Peter» 



Tr. lorioli Tortis 



Tr p«dem9mtamiiM Porti«. 



Weiter vielleicLt hierher gehörige Arten . 



Tr. ulifrianif Peters 
Tr. tef/leri Wiiikler 
Tr. partachi Fitzinper 
TV. fmdntfittis Lanbe 



Tr. l/ami>ulk, Uktori 
Tr. »enenaia, UiRtori 
Tr. portisif liialuri 
Tr. propiniium Uistori. 



P 1 i 0 c ä n. 



Tr. otceni kmp" 

Tr. ptdemoHtanus Poru» ( voiii Miücftn «iurchgehend). 



Alle hier ohne VoHx halt angeführtei) Trioiijchiden sind, soweit ein Vergleich 
niöfrHrh war. mi» dem l*'!)efiden Tr. triungui* KorskiH ho inihc wn^andt, dafs IHfferon^en von 
8pezilischeni Wert nicht Muifj-cfmidcii werden konnten, iiauieiitlich wenn DHU) neben Alteren 
Exemplaren auch jüngere Stuckt ziiin N t rßleich heranzieht. 

Aus diesem (iruiuli' \Miiii«'ii hier die betreffenden foeailen l'omen xa einer Reibe 
unter dem Namen „protnuiujtii.^" vi rcini^rf 

Die (ia/.ti geliongeii inunvehideii <:i'ij,a'i) natürlich in Zeit und wohl auch in liaum 
Differenzierungen, welche aber unter sich vergliche» nicht die Grenzen der Varietät über- 
rtdgen. lllenimga ist «i nicbt n leugnen, dafs aucli wtt andevea nesnteo TrjoBjiiädai 
eine gewisse Verwandtsduft bestellt, welclie aber ist aOgemeineii genonmien weit liinter 
ist mit iriunguit lamdcBtelit. 



> NMh «tMtt ieb irtkind 4m Dnelnt 4inv AlihMidlug dto Arbeit wtm Dt. t. Artb*b«r 

in Wien tihrr scitipn Trionyx rtatratu» «u» dem Iliociln ron .^u (BrifrSc« »ur Pala«M>nlolo(;ie nnfl 0(»nlngie 
Uc«Unr«icb-LngarDS ood de« UrieuU. ßi. SI. Bell IV). Oboe oKber anf dieMSfcziw «iniugtlieii, zeigt kIiob 
•in llkk ut die Khtotii Tkfela, da» »wek hin eia Angebgriger 4« Pnrtrimivimit« Torllegt* wtlektr 
dm McDden Tr. trimguis nclit Dtbc steht. 
' BMehnibttBg 8cil« 115 d. A. 

* Setehnibng BaU IM 4. A. 
iuiMw«. i. SHAwibw ■Msrt. Om. MZann 16 
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Für die Reihe de« 7V. pntMunyuis, urilt folgende allgemeine Diagnose: 

Form liiu kt iiiiaii/cjs t»val In- kr«>wforniip. vorn woniger, hinten starktr abge- 
htuiiiiit't, NiKltitk* iiidit Hchr aiisgetit'iiiu. im liinierfii Teil«.- ait dei Mittillinie lumt etwas 
beulenförmig aufgetrieben. ISi'iderM:it»> acht l'leuraltiii, von denen (wenn regelniälkigj die 
enten VI ind die Hitfke der VlL dorcli N«Bnil|il«ttien voMlMnider g«tv«imt äaA 
wAlirend die xweite Htlfte der VlL and die VIII. Fleitnien in der Hittellinie hjitct- 
mittelt nneinander stofeen. Neaml« sielMm, von denoi dM I. vom liolbenfBniüg ver- 
breitert und das II. bis IV. aecbaaeitig ist mit der Breitseite nach liinten. Das V. Nenxale, 
oval oder mehr reehteclcig, atebt beiderseits nur mit elnem^ dm V. Pleurale in Ver- 
bindung. Das VI. Neurale ist wieder seebseeitig, jedocli mit der Breitseit« nacb voiUt 
daa Vn. Uein, fllnfteitig und Afteca an der hinteren Seite abgermdeL Die brüten 
Rippen baben sturke Ki])]>enkö|ife und treten mehr oder weniger ucbtbar an der Inneii- 
aeite an» den Pleuralen hervor, die II. Rippe i^r nach vom gcdrftngt and liegt mit 
ihrem vordersten distalen Teil unter dem Nuchal< . lüi- III. Iiis IX. Rippen^ liegen 
sAmtlicb in der Mitte der jeweiligen IL bis VIII. TleureleiL 

Die Hyoplastn sind bis ni den Fortsit««n gleidi lang und in einer Sutur mit den 
HjipqplaBtra verwachsen. Letztere haben in ihrer proximalen Hälfte eine starlce V«r- 
lingernng nach den Xiphiplastra und /eigen eine Ähnliche, aber SCbwAcher« Verlängerung 
an ihrem distalen Ende. Der Koi»f ist in die LAnge gezogen. Das innere !>kelett 
;;t'igt. soweit es vorbanden ist, keinen st&rkeren Unterschied von dem des lebenden 
Jr. triunguis. 

Die Ornamentierung Ist eher grobleistig und grobmaschig zn noinen, am Aufaea' 
nmd darehgebend konzentrisch, dagegen im proximalen Teil der Pleuralen jeweilig um 
«in Zentrum verlaufend. Jedes Neurale ist far »ich ornamentiert. 

Das Nachale xeigt nadt den lumcimaleii Teil seiner Mitt« äne feinmaseb^eie 
Onamentiernng, die des Hjo« und des Hypoplaatron iat eine gemeinsam konzentriscbe. 
Das XipMplaatron hat gleichftiis wieder eine dem Aubenrand folgende Imnaenliisehe 
Ornamentierung. 
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Trioityx (AspidoHectcs) gergettsi (H. v. M.). " 

Ckar. Im aUgnncineB woU Mbr Ihnlicb den 7V. boultnyeri v. R., jedoch die 
Ornamentienilig etwas narbiger. Die FortsAtze des Niiclinlc haben Stachela und aind 
«nf den AuÜMorand beschrAnkt. Kippeu über die Hälfte in die Pleunüen TCfMUkt. 

Der Rückenpanzer ist flach. Hvo- und H.v|)oi»Ia«fra stark ausgebaucht. 

Im Museum der Naturforselienden (Tesellscliaft in Mninz befinden sich eine Reihe 
von Tcilfn fiiits Triontjx mit der Ilezeichnung ^Trion^x gergemi, Litorinellenkalk Uecbts- 

heim". dl. v, Mcver giebt Höhe bei Hcclitsln'ini an.) 

lm/.weifeniaft sind dies die von Hermann von Meyer als Trionifx (Aspidomdes) 
gtrgtnsi bezeichneten Reste'. Die t^thichten in Herhtshfiin pi'bören dein Untenniocitn des 
Mainzer Beckens an. Vom Kückenparizer sind nur zwei HrucU»tuckc vorhanden, da.-< uut 
T&f. XL von aulsen und von innen abgebildete Teilstttck des Kochale (Fig. 5) und ein 
nidit «bgebildetet, kleines Bruehttiick eine» linken Vi. Plevcile. 

Als zum Kauchpaozer gehörig keimten eine Reibe von BrudttUldcen orientiert, 
inniDinengefttgt, ergänzt mid mif Taf. XL in balber Gröbe abgeUIiet wMden. Efe iat dM 
Hye» vod im Hyptfubatron der linken nnd Xiphiplafltron dw ragten Seite. Bei der 
EiBUUQBg des ietrteren wurden einige (nicht abgebildete) vorU^eoile Teüe des Xiphiplaetroii 
der linken Seite zum Veqjleidi berangeiogenf so dab die EtghnoDg dieaer gaascn Piastiai- 
teüe «Olli richtig sein dürfte. 

Dm Nnehab ist relativ breit nnd tngt an seiner Auiunseiite stachelige ForlBltie.: 
J ip i d o n e rf « Wagl. nach H. v. Meyers Bestivmnng*. 

Im unteni Teile der Mitte des Nuchale v nr. .tlmlich wie bei Tr. towfaltjsri nnd dem 
lebenden 7'r. triuwjuis, eine schwache oTale £rb<>hung vorhanden, von wdcher man den 
Anflog noch deutlich erkennt. 

Die Ornameiitiening veniiititl.-.t durchgehender wnlfitiVuniiL'tr Ltistcii ist zionilicb 
gleichmSfsig. Die Leisten haben etwa '2',» mm jrcfreKiM itigi ii AUvCmd; inii iitich <ii r Mitte 
de« Nuclialc zu wini dieser Abstand pi'riiiper. Im >il!f:riii<-iii(_-ii lalVt Mch die DisjMjsition 
erkennen, dafs die Leisten nach der Mitte zu nieiir konxentriscii, nach aufseii hin mein 

' Neues Jahrbuch für Miia.-.ilogie 1841, ?. lt( Ui"^ < A -j.iäon,:,:ir>;. 

* iMkü dM BrwtlMachschild beiooden «clunnl sei, wiu es für die Qalttui^ AiptdontcU» ebenfaUa 
•henktaiiitiMk Mia mU, Imw jMst «eh ZiMBncnlelluK dinar IMlt aleht Maeptet midn. 

16« 



— 11« 



pmllit Bit dem Anteanuide vwlanfen. Die Onnieiitiening gebt mmUdi wdt iiidi dt» 
Aafteaianae hio vw; das Stock dtürfte deniuidi wold nebesn amgewidnen geveiBo laiL 

Anf Lmcimite da MudiaU dnd dk Knocbenplatten yvm AufMannde her 
^«hdUDlbig doidigehend; mu liebt kdne Spoi von den bei I¥. .boidtngeri (Tal XXXVÜ) 
und bei dem im Skelett aar Veifllgiuig atdienden EkenplaK Ten 7V. trhmgtik in Intm 
Teibandenen mit den L Rippen znaammenbingenden, flUgeUfermigen Fottattaen. Eni aa 
der Stelle der ObeigieifeDden Aufiage d« II. Rippe iat eine aehwache EkMbnng Torhandcn. 
Der nittlefe Avleeonnd des Nnäbale ist abgebneboi. 

Ein, wie vorher aehon «ngeftlhrt, niebt abgebildetes gtofiMres Briicfaatadc des YL Fteotdi 
Itbt endien, dab dessen Oniamenti«rang nach der Anbenseite des Stlekes Inn dnidigehnd 
keoaentriseh war, wtbrend nie nadh dem pronnHÜen Ende der Plenralen bin Mr jedi 
Efauelpktte konaentriach Terlftnit. An den Greoaen der ^nselnen FlennleD ist keine 
stArkoe UnterbrecbuDg der Omamentiemng vorhanden. 

Die j^eiehen Merkmale aeigt das ansebdnend so denelbeD Speai« geborige, Tat XXXE[, 
Fig. 8 abgebildete IV. Pleurale eines Tnony» von Weisennn (gleidicB tertilr« Alter, üntai^ 
mioc&n) aus dem Museam in Daimatadt. Anf der nicht abgebildeten Innenseite steht nua, 
dafe die Rippe selbst nal« an AnJimrand etwas mebr als aar UAlfte in die Knodienpfattts 
veaenkt iat 

Audi daa Hoaenm in meabaden beaitst efadge Bmihatldn von Ptevmlen, die woU 

unbedingt der i^eidien Speaies angebüren. Leider Vu-tmi sich iiierans keine gröfseren Teile 
des Panzers znsammensetzen. Vebernll ist aber die oben erwAhnte Disposition der Onia- 
Tnentiening zu verfolgen und ebenso die weitaus stärkere Versenkung der Rippen in die 
Pleuralen als bei Tr. houlenqeri. Weiter i^t n\ bemerken, dafs nach dt»n wrlippenden 
Pjpiiraleii der liiickenpanzer rt clit riach gewesen sein mufs, wflUi « iid die Hyo- und Hypo- 
plaütra eine ^tarkfie AiiRhaiicliuiig zeigeu. Über die ötelluiig und Form der Neoralen 
lassen sich keim; Nacbwt'i.si; fjtiheii. 

Abweichend von dtii Heobachtungen b<i Tr. f'imhnqi^ri zrifron die vorhandcniii 
Bruchstücke von PlenmUn nirgends nahe an ihren proximalen Enden eine Einbiegung nach 
der Mitte, resp. nach den Neuralen liin'. 



' Q. A. Bottleaget bat mir freoDdltcbtt xogesugt, '«in H»t«ml tob Tr. tniiM|0M<« w n vei- 
TWlblledigei, dafe n mtamebm kau, ob dict vMleleht nr «iin gwehtoeh titeln AlnraMuf irt. 



cy Google 



Die TorbudMüD T«n« te BniÜMoehpnim» . zaigm «ma zionlidi itark» 
AittddiiNiDg der gnnQUerten Olerflldie auf den FortMtsea. NftHMiitlich ist diea aa den 
Fertauieii attffalleDd, imklie die Yerbindang iwiaelien d«n Hnioplastn» imd den 
]H|iiilpl>etfM> bildflB. 

IM« Habe aind: 

CMbtc Breit« Xlninte Breite GrObte Uage 

dea Bit oiiiaiieBtiacter01>tf>* iet a^onuaneatierterOber- des mit nrnnmcntii rter Ober- 
flach« bededtten T«ilea d«a ftkelie bededitea Tdles de» fliehe bedecktea TeUce des 

Hyoplastron 50 mm 40 mm 140 RUD 

Hjpoplastron r,5 . 30 „ 155 , 

Nach tlcn am Xipliiplaetron noch vorhanflrnpii Hypoplastralforf süt/.eii und deren 
Stellung gegen dun Hrpopliistron zu ^chlierben, war iler liintere Teil «leü liiustbaucbschildes 
/itiiilich breit und weniger iu die Lftnge ausgedehnt wie bei den Alteren Exemplaren von 
Tr. bouletifferi. 

Die Form und Stdlnng der Xiphiplaatfa «ar nngefiOir die ^eieb« wie bd 3V. 
(Gymnopus) siyriaem Petent 

Möglich bleibt ea jedoch immerhiii, dab die Anadebwang der Fwttttae der Xipld« 
plaatia nach der Ifittelitnic and nadi hinten ncdi tm ein Weidgea grüfter ala in unaerer 
Zeiehnnng gewcaen iat. 

Die Omamentianng dea Hyeplaatren und dca HjfpopUatron iat eine geandmame 
and «folgt wie die dea Xipb^hMtron daieh «nlatfimnige, etwa parallel alt dm Antenrand 
VBiiaiifende Lebten. 

Noch sind im Mainzer Museum eine Reihe von Knochen des inneren Skeletts der 
gleichen Trionychidp aiinicwahrt, von denen auf Taf. XI,, Fig. 8 bis 10 das rechte Schienbein 
sowie die linke unci ilie rcchtf Ppfichc aJitrfbildet wurden. Eine nähere Üeschreibtinisr dieser 
Knochenteile und die der nicht abgebildeten Bruchstücke des rechten und linken Dannbeitib 
Olium), d^ rechten und linken Oberarms «Humerus), sowie einer Reihe von Hrind- und 
Furüteileu nebst i'inger- uitd Zehengliedeni kann unterbleiben, da diese Knocheiiteiie, Buueit 
sie vorhanden sind, bis auf die kleinsten Merkmale mit den betreffenden Teilen des lebenden 
IV. trkaipui thertinatinini«n. Her idi^t du Dambein bei glehdier Form im Ver* 
hlltnia etwaa kräftiger geweaen an sein. 

' Deakachrif lei» der Kaiscrl. jUuideimc der Witsenadiafles, Wien, Baad IS, ScUldki^^keDraw 
eaa te Wm, TwtliiiMafanugea. Xif, TL 



Bflin Yni^eieh nit TV. h«idti^m finden ädi boi den ^ TeOeii fdgole 

Vnteadiiede: 

YMBcUedeaer Bao des inneren Terdermadee de» Nndule; anderes TerUOtnit der 
Venenknng der Bqiiiai in die Plennüen ; flechttre Fonn des RodcenpanMi«. Anch hat 
NennlieUie ketnesCalls wie bei 3V. ionkH^m in einer Vertiefung gelingen. 

Diese Untmcihiede durften iroU liinreidiend sein, um den antetmioclnen TV. giryem 
H. T. U^er* von dem nitteloligocanen Tr, bouttuffori (I>>ndo«er und Dannstadter Stfidi) 
abzutrennen, wenn nneh die Zugehdrigladt beider au der foaaiten Reibe fmfriuHgMi$ »ober 
Zweifel steht. 



TrÜH^jt mtsselianus n. sp. 

Char. Panzer elliptiscb. am Hinterrande stark al)ge8tum))ft. Aclit Paar Pleuralfti, die 
letzt«!) gut entwickelt und wie die siebenten und die hintere HiUftc der hcchsit ii lu der 
Mittellinie zugammcnstofHend. S^^chs Npttralen, das I. kolbcnförnuf,', das II. IV. sechs- 
seitig mit der kurzen Üicitstitt' nacli lnntcn, das V. dia|>hragn)atiscb, das VI. herz- 
förmig. Die liippeti treten uul' der laiu:ii»eile der Pleuralen krüftig vur; der distal« 
Teil der VIll. Kippe kommt an die Grenze gegen das VI. Pleurale und der distale 
Teil der IX. Siipe a«f das V0. Plenmle au liegen. Hyoplastran breit vnd gldch- 
malUg knn, Hypofilastnn dlatal in eine Spitze «ndanfisnd. Omamentienuig dartb- 
gebeud und penüM mit dem Anbenmnde. Sie besteht in wuiatfO'rmigen, TerlatelltB 
Lefsten, welche teilweise and namentlich nach dem Hinterrande bin su Pnatela 
nbgeaebnart sind. 

Die auf Taf. XLI vnd Taf. XLII abgebildeten Reste eines TWoNfair stammen am 
der Utnminfleen Schiefeiltohle von Messel bei Darmstadt. Sie wurden mir in frenndlidiit« 
Weise fon d«r Direktion der dortigen chsniaehen Weilte überlassen. 

Du Alter der dem Uainser Tertiarbecken angeborig«n Ablagerungen dar Hewelir 
Sefaiefeihehle iat bisher noch nicht mit Sicherheit feetgestellL 



• Ljrdekker timmt Intanlidi aa (L c Balte 11), dAb 4i» Abt^tr Mee(«M«4«, *m <«* 
BMok itaut) MB Uatranio«! (rtaM lu llitteio]«eeBi) geMm. 
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Nidi A. Andreae' dürfte e» indessen walirscbeialicb Untenniocftii Min. 

B«im H«niittbriiigen «us der Grabe w«r d«r TVioJiys «naeheinmd bis «iif den l«der 
fobtcoideii Kopf dnd «uiige Extremititenkaddieii Tollkoiimieii ▼«rbudmi, dodi «nries nfb 
die Hemupr^iarierang des gsr keine Haltbarkeit mehr beaitMnden Ifatcoriala ab achwieiig, 
md ea ging«» trots der menatelangett vorbereitenden Dnrditnnknnc mit Gnauni manehe 
Teile and namentlich BOlebe des innem Skeletts verloren. 

Die Anbenseite des BadEenpansoi und die der voifaandenen Ttile desBancbpanMrs 
ist vollkommen wbarf eibalten, wihrend an der Innenseite eine starke AfascUlfenmg der 
Knodwn^atteti stattgefanden bat (wie es übrigens die Abbildung der innwen Hnllte des 

RüdEenpanzers auch zeigt). Ebenso starke Zertrümmerung haben 'Vu- vom inneren Knocben- 
gerQst vorhandenen Teile erlitten; ^vul(Ien dnber nur die davon abgebildet, velcbe ebne 
Erg|n)!ung Anhaltspunkte für die Beschreibung der Art gaben. 

Die Auf^erc Uegreitxung des BOckenfanaere hat die Form einer an ihrer breiteren 
Seite abgestumpften EilUpae. 

Das KrQinmungsverhaltnis der Iltlrketimittc in die Quere ist auf Taf. XLI ge- 
zeichnet. Die distale CJn'iizt' des Nuchale ist starker, die dor VIII. und VII. Pleuralen 
utwas wciiif^'cr ikm-Ii innen (^eln.jjjen. lije sehr bezeirlinende ( tlierHiichenverziernng; (Skulptur) 
bf.slflit aus stiirkei' vei /weiften \Viil>teii, weicht' iiifiöt zusaininenliringciKi ziemlich parallel 
mit titu' Aul:>t i)koiaut uUr dmi giuisten Teil dos Kückeuiscluidtii durchlaufen. Stückweise 
luaen sich die Wülste in reiheiifürniig ubgesdinilrte Pusteln auf, eine Skulptur, die namentlich 
anf dem hintereten Tdle des Panzers die Reget wird. 

Infolge des Durchlaufens der Verzierungen sind, sogar jetst nach dem Auseinander* 
brechen und Wiedmmammenfttgen der KnochenatüdLe, die Greasen zwiadicn den dnnliMn 
neuralen (Coatalplntten) viel&eh nur undeutlich zu «dien. 



^A. Aa4rete, BbIu!«« iw Kantai* dar fwiiI«D Fiicb» dw MafaHmr BKlinv; ia AUaadtaafcii 

der SnirJcfnl rri: naliirforschcnilfn Gc?tH«rLaft, Frnnkfur) » M. JW^ Die in dieMr Arl>eit Ton M«5nel als 
Trionyx cf gtrgrn»i Ii. v tL aitgefübrten .S«biidkrCtenreit« worden mir frenndliclMt von Herrn Hofrat 
Dr. K«br«r in B«M«llietg ftlwIt&M. Nadi Herauprlputenag fai(te ildi, lab d«r «in« tam «rbalt«M 
Best in Fornj, Oröf»« und Oroanicnticriing fM.z mit T\ mt.-.'^fHanus nberetutimirit :(5fts VI. Pleurale ist nicLt 
«bklteujii Der swoite, w einem kleine» Stücke gchürige Best bet dagegen ganz die OmaaentiemDg tod 
Tt. pirgmiii e> ktnm alMW okl die 1i«M«d dpwiea gemlaaehaflUek ia H««nl tot. AnfeerdtB vardialn 
ich die«em Herrn die Zusendung von aus den gleichen AMrtgeroiigen »tammendeu Besten einer Tntuäo tbo» 
lieben Schildkidte, deren Toll.xUndige BeranaprAparlerang und genauei« BeetiiiDioBg biiher noch aieht 
gelungea bL Bcida Beate liegen juut im SeidcaaliergL ItuaaiL 



Dm Miiddil« üt wenig aasgedebit. Sm VwdeniBd iit n dar Ifitte rtmi i» 
gHehnittent ndi dam etm in d«r bädenätiyen Hilfte der «llgemeinen Unnuidaagi- 
form aituttchUeben. Stin ffint«n»id ist in der Verbiodeag mit den «ntei Seitenplattai 
(Pbmcalen} beidmeita edivach S^ftnnig gekrOmmt Der Vordemmd des Nnchele ist ie 
der Mitte steile nMb inten (Innen) gebegen; der Winkd betngt ongeflbr 46*. 

EsnndieetaeNeimlpUttenveiliinden. Dul. Neurale ist lyrafönnig und scfaaeidet nit 
seinem Tordonnd in des Knebele ein. Anberdem etebt ee mit dem II. Nennde nnd beiduMüi 
mit zwei Hennden inVerbindnng. DesILbisIV.Nemnle ist eeehneitig mit d«r Breitaeite rndi 
Unten ; diese stebenjedee iriederbddmeita mit Je zwei Plenialen in Verbindung. Des V. Fleunde 
ist diaphngmetiaeb und stebt nnr Jeweils mit einem Pleurale in Verfaindmig. Daa Tl. Kevnle, 
deasen Umrandung auf der recbten Seite TelDiemmen erbalten iat, bat die genObidide 
Hattfeim; «a atebt beideiseita mit awei Pleuralen in Verbindung. ^nArend An L und du 
n. Nenrale sich der nllgomcinen flachen Ik>gcnfonn der Oberfläche anBchUebentlwben dos in., das 
IV. und die vordere H&lfte dee V. Neurale eine gegen die Plennlen etwaa vertiefte Lagt. 

Beidttuelta amd adit Plennlen (Costalen) Tefbandmi. Die I. Fkoralen liBd die 
Unguten; sie sind nur nngefUir deiffelt se breit wie lang. Die II. bis V. Pleuralen haben 
eine unter sich ähnliche, ihrer Lage angepafste, gestreckte» am distalen Ende etwaa ver- 
breiterte Form. Sie sind etwa viermal i^o breit wie lang. 

Die ebenfalls vierseitigen ^^. und VII. Plonralrn sind der Fnrm des Aulsenrande« 
ent»pr<K:hend nm distaUni Kinle nocli starker verbreitert, während die kleinen achten Pleuralen 
eine unregelmälsig dreiseitige Form zeigen. 

Das I. Pleurale steht mit dem I Neurale in Verbindung 

„ n. „ , , , I. und II. , , ^ 

, ni. . , , , II. , III. , . 

. IV. . . . , lU. , IV. , , 

a V. , „ ^ „ IV., V. und VI. Neurale in Verbindung 

„ VI. „ „ etwa bis zur H&lftc mit dem VI. Nenrale in Verbindung 

und stölst dann weiter auf das andeneitige VI. Pleurale. Die VII. und VIII. Pleuralen 

stoben gegenseitig in der lüttdünie aneinander. 

Nach den b« viden Fondiera giltigen Anachanungen iat daa FeUen der TII. Nen- 

ndpbrtte als individttelle Abweiebung nnd niebt ab apeaifincbea liericnud zu betraabUn; 

dodi iat dieee Frage necb nicht endgaitig entaebieden. Von der Lmenaeite des Phstrm 



ist nur di« link« Hilfte abgebildet (Taf. XLII). Trotz der ttericen AbepUtterung aielit 
Bu die nur mit ihrer unteren Hilfte in den Flenniptntten liegenden Rqipen krftfkig bervor- 
treten. Sie vwbnitwtt eidi etme nach dem Anbenrand hin und bedecken daaelbat etwa 
die Httfte der Pleaialeo. 

Dan Vin. und IX. Bippenpear ist nacb vom gedringt und kemmt liieidurch das ecetere 
an die Grenze des vorhergehenden Pleurale, daä letzer*; sogar auf dasselbe zu liegen. Mög- 
lieherweise liegt hier ein Übergang zu den VsrluüteQ der Rippen au den Pleuralen wie bei 
Trhmyx (spiniferus) ferox Schneider' vor. 

Von dfn auf Taf Xi.II abgebildeten Teilen des Dauchpanzers ist das Hyopla.^tron 
der linken tieitc mit dnii v<illki)mroen darnn msdilicfsenden Hypoplastron (Fig. ■')) put 
erhalten. Ob die in piöf>erfu Bruchstücken voriiamicnt.n und gezeichneten Forts&tze richtig 
ergänzt sind, isi fraglich; die übrigen Fort&HU.e Ithltiit Uib uut' kleine Teile. 

Die Skulptur, welch« über die beiden Knocbenplatt«a gemeinsam fortsetzt, besteht 
aus konientriicb angeordneten Leisten, welche nach aufsen in ebiaebie Höcker aufgelöst auid. 

Das XiphiidBstron d^ reckten Seite (Fig, 4) ist nur cum Teil iftckenk» erhalten ; 
die aus der Zeichnung endcbtUcben Erghizungen wQrden zu dem Stiidn stimmen. Ss 
kilnnte dasselbe jedoch ebenso gut eine mehr in die Breite gesogene Form besessen haben. 
Ob die (stQckweise vorhandenen) Forbittze richtig angebrncbt sind, ist «benfalls unaidier. 

Fig. 6 der gleidien Tsfel ist der untere Ast des linken Epiplastron von oben ge- 
sehen. (Der obere Ast ist abgebrochen). Er lauft ui eine Spitze aus, entspricht genau 
der Abbildung des gleichm Knochrn? von Tr. Incrasnalua Owen' und zeigt aucb Ähn- 
lichkeit mit dem Epiplastron dos lebenden Tr. gmtjHicus l'uv. 

Dir unter Fig. 2 abgebildeten Scbwanzv.iibel bieten tiiehfs PfsondtTcs; es UUbt 
sich aus ilintäii nur cntnebinrn. (iafsä ilire Zahl miiid«>Ht(!ns niclirn |^('Wl•^«■ll sein mufn. 

Fig. 7 giebt die Abbildung ütr iScapula und des .^cromiali'orts.itzi s Ii;is iiiclit abge- 
bildete Coracuid ist nur bruchstückweise vorhanden. Lflnge der Scapula cn. M luiu, Länge des 
Acromialfortsatzcs ca. b'A mm, Winkel der Verbindung dieser Kiiochenteile ca. 70". 

Diese Ibbe^ sowie die Form stimmen im VerbUtnis mit denen der gleichen Knochen- 
t^e des fossilen TV. «iicraMofuit Owen und Tr. vmd^oiunm Peters und mit denen d«r 
meisten tobenden Trionychiden Uberein. 

■ Sieh« bicritbcr K a rl F. Putern, SchildklOtOllierte sux den Osterreichiccbco TarttinUacinigM, 

Seite S in Dcnk»cbrirtcD der kni.serl. Ak»demi« der Wi.«»er:>^chaftcn. Wien. 9. Rand. 

* Owen nnd Bell. Fossil Rfptilia oC Che London Cla>', in: )Jod. Palacontngraptaicai äociety. 
IiMidon 1M9. Part I, Taf. XIX, Fig 3. 

Akhu4L d. S«Mfe«Bk. Matorf, O««. Bd. XXVUt. M 
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utftrUek« Ortte TnkMMrt) 



tÜg. 3 gielit (i«8 distal« Ende dM Fcnaiir wiedw. Dieser Knochen «dwfatt «er* 
blltnlnAUg maalfer gewesen m Hin, ab der Reiche de» feadlen Tr. inertmatiu ud 
3V. muMMaiiiit. B« der ««ter Flg. I abgabUdeten Zähe mit Nageiglied fUit die 
KOne dea latstem auf. 

Mafae mit dem Zirkel gmuemen: 
Qaaia Linge dea BlckeDpaiuen . . . . im m« ^^^-M^J*« *i* 
Oiftbte Breite j, « .... 183 , 

« 

„ Höhe „ , . . ca. 83 , 

Der seitliche KrümmüngsradiuB des Rücken- 
panzers entspricht einem Radius von 140 , 
Der der Längsrichtung, abgesehen vom 

NochalR. einem Radios von . . ca. 2bO , 
Nuchale iu der Mittellinie, LAnge ... 25 „ 
Oröbte L&nge Grölste Breite 



(«ha« die BifipenfartaMxe) 
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Aua den VerhtUaiiam im allgemeinen, namantlkh aber ana der Anadelmaig der 
PhHiiden, aovie aoa der gkiduBRUgen Djdre der Noehalplatte nnd ana der «eil naeh 
dem Anbeniande fiirlgBhenden Onamaaticrang eigiditaidi, dab hier ein i 
Indifidttim voiliegt. 
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Bd T«igMeb des vorUagtaden IiMiplam mit der im vorbagehefid« Kapitel 
•atgßUäObeaJLiiäM (7V. jwwCrfiMfHMi) mirie apuiell mit Dr.hntkiigtri and 2V.finyiM< fidleo 
lofint mducre bedratendt V«nehled«nlieitaii auf: 

1. Die geringtn Grobe von Dr. mmdkmm. Olwdien aidier keiii jagendttdiM 
Eicnplar melur, hat «s nur 190 mm SeUUlUige; 

S. iit die Oimunentiermig eine Tenchiedens, indem die Fienraleii kein eigen«* 
Skulptur -Centrum zeigen nnd vielfiMih groCse, breite Tnberkelverziening statt der Leisten 
mliaaden ist, auch die Grenzen der «iamln«! Plewalen infolge der Art dar Ocnamentiemag 
oft Itaani mehr zu erkennen sind; 

3. die starke Umbiegung der distalen Grenze de« Nuchale; 

4. die nach vorn gedrängte Stellang der YIII. und IX. Hippen; 

5. das Fehlen (icr VII. Neuralplatte : 

6. die spitze Au&bildutig det, distalen Endes des H^poplastron, dessen proximaler 
Teil sofort anfserordentlich anschwillt. 

Es liegt demnach jedenfalls eine ajidere Spezies als 7'r. houlmgeri und gergetm, 
inibr!%heinlich sogar ein zu einem anderen fossilen Subgenns gehöriges StQek vor. 

Im Vei^letcti luit «Jeii b^üchhubeiiüi) fubäUea Thonychiden lafst sich in der Ober- 
iidiCMlniliitnr nur mit 2\r. planm (Owen) eine gewisse Äbnlichkeit finden, «eldw ancb 
doidi andere Iferfcmale antentfltit iriid. Bd beiden mnd nmr aedu Nenra^datten vor* 
banden, bdde haben redit flache Form, etwaa umgebogene hintere Qienie daa Rfldcen- 
iwuen and kein« Spnr von Kielaag. Nodi atiürker iet die JÜndlebkeit in der Fenn der 
Ttm Owen nnd Bell 1. c. Tat XU, Fff. 6 abgeUMelan pnadmalan TcibtltdM daa ^o- 
nnd Hjpapiaatnm. Letaleres sdgt die gleidie anfbUende, pUltiüdM Teibreiterang. 

Baiqitflntendiiede eiad: 

1. die Orftlae; 

2. die verschiedene Abstumpfung des Hintemndea des Rackenpanzers; 

.S. die immerhin noch verschiedene Ornamentierang,namentliehde8Bra8tlNUlcb|NMaerB| Und 

4. die verschiedene Lage der VIII. und IX. Rippen. 

Auch Tr. styriactis l'eters' zeipt eine gewisse Annäherung an du' eigentümliche 
Skulptur von mmelidniis, sowie das Fehlen des VIL Meorale, ohne indessen im übrigen 
niber verwandt zu sein. 

> Kerl F. Peters. OMinolr. der kaiMi Akadtale 4er Wliiwiibiltie, Wisa 1866. 

16» 
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Alle mdeniii beNbiiebenen CoMileD Trionyddden steben noch viiel wdter ab ud 
toinm ab«rb»npt nicht nun V«rgt«kh benuigeMgcn weiden. Von lebenden SeUldkiWtn 
hnt ZV. UUhi Gny eine ifanlidke Ornamentiermig, ivthiend der gemnte eooetige Bia ew 
figllkommen Tcnebiedener int Der letitere wQrde bei mmtUmm »odi mit TV. 
trüm^ m «uq^cben sein. Bis nnf veitem mnfo deamecb die fMMfle SpeilM TV. 
m m iHo im ale alldniteliend nofreeht erhalt«i «eiden. 

Triouyx owem Kaup. 

Im Ifarbargar UniTenititBmnwnm liegen unter obiger Btiliette einige Trio»^ 
Beite ans den obomiocKnen (oder unteipliocinon) Eppdabeiner Sonden. 
Et nnd: 

1. Der distale Teil des V. linken Pleaiale eines anagewacbsenen Eiemidarai. Lange 
am distalen Ende C2 mm. 

'1. Das ganze IV. rechte Pleurale einrs innreren Fxomplares. Linge sm distalen 
Ende «5 mm. am proximalen 31 mm, Breite I.'h mm. Am proximalen Ende sind di-' 
iireii7('n |z« gen das III. vuid iV. NennUe erbalten. Letztere waren sechsseitig mit der 
Breitseite nach hinten 

Vom glcirlicn l'uudüfte lii u'cii im liiiriiist.'iiitcr Museum folgende Teilt; v<iii Trionvx: 

1. Ein üiuchstück des Aufaeiirandts vom liiiktii Hyopla.stmn eines grofsen indi- 
ndumns; das Tier mul^ wohl schon ein vorgerücktes Alter gehabt haben, da die Qmamen- 
tierang sieh sehr weit auf den Forttata hin erstreckt 

2. Ein TeilBttck des Flenraie emes ganz jungen EzeaiplareB. 

3. Stüdce vom innen Skelett: eine Tibia der rediten Seite nnd grofie Bruehstackc 
des Femnr der rechten nnd desjenigen der linken Seite. 

AUe' diese T^e bieten sowohl in der Omamentiwang als in der iaJiwren Form 
nnd m der Lage der Pleorale» auf den Bippen keinerlei auffallenden Untenchied von den 
glichen Teilen 'des 2V. hwUngeri und yrfom und von denen des lebenden TV. irimtgmM. 

Jedenfalls gehört der Eppekheimer Trmiifx zur protriunguiden Reibe; SU einen 
genaueren spezifischen Vergleiche reichen diese geringen Beste indessen nicht aus, und 
daher wurde der von Kaop ohne nähere Beachieibnng gegebene Name vorläufig beibehalten. 



. kjui.uo i.y Google 



Qielydru sp. 

Im Darmstadter Museum fanden sich ferner mit den übrigen Schilrtkrötenteilen yoo 
Alnjr lOBammai auch einige Knocbea^Uen, wclcbe isweifelaobne zu ChUtfdra gebören. 

Es sind die Taf. XL, Fig. k und 7 in nat. Gröfee von beiden Seiten abgebil- 
deten Peripheralen und das Taf.XXXIX, Fig. 1 und 2 ebenfalls in Ober- and Unteransicht 
gezeichnete Bruchstück eines Pleurale. Letzteres dürft« wohl das proxinttl« Ende de> 
III. Pleurale der rechten Seite sein. 

D» die Qmm gtgu. dw m. Neomle gut erhilten mt, •» wude denen nage- 
fabrer Unuib (Taf. XXXIX. Fig. 2) eingezeichnet. Dieses Neurale rnnfs unbedingt aeclw- 
seitig gewesen sein. Das Stück war noch relativ jung, da die Ablösung dez Pleurale gegm 
das Neurale und gegen die anderen Pleuralen sich ohne jede SpUttening vollzogen hat. 

(Nor der Bruch innerhalb des Pleurale selbst hat Splitterung). 

Dem Ausniafa der vorliaridener Teile nach zu ^sehliefsen, dürfte der Panzer des 
Exemplare» etwa mm Länge gehabt haben, etwa soviel wie der von Ckdtfdrtt 
murehisoni H v. Meyer'. 

Kirie spezifische Eigentümlichkeit des vorliegenden Excmplares ist das Eindringen 
der Ureiizen der Laleralbcuten in die Wrlebralscuten mit einem Winkel von ca. 100". 
Hierdurcli unteracheidet es sieb von den lebeuden Chdi/dra- und jUacrocUmmj/S'Axteu und 
steht darin Chelydra decheni H. v. Meyer* nalier. 

Bedauerlicherweise erlnnben die wenigen vorliepeuden Bruchstücke keinen spezi- 
tischen Vergleich mit den besclirn ljcm n und aiiiri bildetni foH'ilen C fi f hjdra- Arten. Auch 
im Material ans dem schon erwalmten neuen 1- undpunkles von Weuilietm l>ei Alzey haben sich 
Bruchstücke von Knochenplatten gefunden, welche wohl zum Ptastron von CkeUfdra gebort 
haben, ohne indessen Bestimmtheit über dessen Ucsamtfomi im geben. 



■ Fant dar Vorwdt. ttmXü Sävgeüm ete. am den lto1asM»er(e! *«m Oeafagtt. Fnnk- 

ftirt a. M. 1846. Das StUck der gleiehen Art im Uuuuin Tcyler (Archivea Teylfr Vol. II: Tortnes funilet 
vm WlaUer, Taf. XVI) ist vJ«! Utiacr, »b«i Math, wk «s der Baa arkeanra Übt, viol Jfli^az ala das to»' 
erwUnta BajMed'Mka Sttak. 

• P*IaM«t«ct»pUea Btal XV, Tfef. IZ. Tan mudHimi ist du BttekandiOd «iel« «ifcaltw. 
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Indivldaeille Abwelohungan b«i Schildkröten. 

Rfltimeyer' sagt über das Kapitel der individuellen Abweichungen bei lebenden 
SeUldkrttod: 

»liBii vinl iiuierbalb deiMlIwn Spezi« nidit leicht ^er IndlTidaen findeiB, die neh 
gftiiz glddi vtfbalten'.'' Leider fdileii Indesaen heute noeh Ar einen groben Tdl der 
SefaUdkrOten ani^ehige Stadien aber die Onnsen der individaellcn Vaiiaüon bei deuelben 
Mwie Uber deren UxBeehen. Bi ist daher heute noeh nicht nüt Bettinattheit an ngen, wieweit 
aleh die iadhridneUe Abwdduing entre^n hun und darf, und wo bei htnügereni Vo^ 
kmmnen der gleldien Abweid.ung die Aubtellong einer neuen Spezfea gebetan irt. 

Im allgemeinen mufa man aidi daher an den von RQtim^jrnr anfgeateUten Gnnd- 
wta halten, dab fflr die Syatematik der ScMdkrOten die Ifaxinea des Geaamtanf bauet 
£e nHqftgrondlage MMen m4«en'. 

Du die HonudiUdcr Im eptten «nbryonalen Zustande «dien ziemlidi fertig ter- 
hnnlen aind, wlbrend aiefa die Knoehenplatten erat nachher weitnrbaden, iat es klar, dafe 
die anfseren Verhiltniaae auf die Auabildung der lelateren einen gewissen Emflnb auB> 
fthen kfinuen. 

Die individuellen Abwdebungen bei den von mir onterancbten fcesHeu Sduldkrotea 
aind aneh meist anf die Auabildung einaehier Knodienplatten beschiAuht, bei aanst 
heinahe gleidibleibMiden SchildanfhMian und ähnlicher Allgemeinform der Exemplare. Die 
an und Hr aidi nicht häufigen Abweichungen in der Form der HornscUMer Sind vieUMli 

auf Verletzungen zurUckzufOliren. Diese Schilder sind dann niemals symmetrisch auage- 
läldet, so daüs die Abweichungen leicht als ünregelmftlngkeiten erkannt werden kftnaen. 



■ RntimeyiT^ Vit {oiMUn Schildkrütco vun ^ulutdum, ia: New DnkMhriftCn dar Mg. 
Scliweis. Qea. f. d ges >jaiurwu»eD»cbatieD. O«org & Oo. basel. äeite 9, 

* K Oftdow hat la Ortbegeaetie VaciaÜoa ia tha Skallt »f CheluiJa, io: Pioe. Cunbridgano. 
Soc. Vol. 10, 18!W, Seitf! H". 37 in/.wi'cJicn ( ine t-rufsere Studie über die iadiTiiluelkii \'ariitRmen k'i 
TAalaMCciteljft tttnUa Wolbauui Terüffenllicht, oadi weicker voa 57 IndiTiduoii 43 «aoiiiial waren. Die 
TariatiaM» iMtiafta lawahl dia Zahl md dia VtaM dar Kiirain, all aaeh dar Fleniaka. Du Ämter h«l 
Ia dar Alt dn AnMlaldMa dar ttbanahllgaa TiO» «toe Art m RcgalniftlgMt taailatiart. 

* BfltlBaxar I. a. Mta 10. 
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Der einzige Autor, welcher sich mit der Frage der individuellen Abweichungen einiger 
fossiler Schildkröten naber beschäftigt hat, ist H. v. Meyer'. Er bildet auf seiner 
Taf. XXXIII, Fi^. 3 ein Exemplar von TeMttdn mififjna Rronn ab, welches die Hrei 
ersten Neoralphttt'ti teKtudin ;nis{,'e}»ildet hat und ilas folgende IV. und V. Neurale dann 
£wi/s-artig, ohne dafs dio Scbildauflage desiialb eine Vfründening zoipt. Es dürfte in der 
abwüichenden Ausbildung dbb IV. und V. Neurale hier wubi ein Hücki>chlag (ÄUvismuHi /.a 
alteren ätammesformen vorliegen, indem die alttcrti&re Ttatudo culbertsmi Leidy 
(i. dieM Arbeit Seite 18) und die «Itonn, den Eaiyden in AttUldtuig noeb iHber- 
«tebenden Ptychogaetiiden den gleicbeii Bau uftreiMit. 

Wee die von E. Y. H^er weit« «ogcCahite VenoUedeohdt in der Aiebildung des 
TILNennl« bei den g^deben Stttdttn betrifft, ao iat die T^ang dewelben bei eetaiem Typ 
in Fig. 1 tkigeu ebenfelb angedeatet Die Venwfamebniig der beiden lefarten Keml- 
fiattan iit due eeeh bente ooeh aehr bänfige UaregelwiWgbriH, der kein Oenicilit 
beigdigt «iid. 

Wae die in d«r genannten H. t, Megrer'adien Arbeit auf Taf. JXJUY abgebHdeto 
MiMie eMüfMa von Steinbeiit anlangt, ae bat dieaer Aetor vailkenunen liditig Mine 
Zweifel an der ZogehAiri^eit dee ibm Tongelegenen StOdEei an dfeaer Spwnea awgedilldct 

Hier liegt die Verschiedenheit in der Allgencbifonn vnd iet daber unbedingt speziftscb, 
wie «a aicb aoeb ducb die Einreibung dieser erstgenannten Form in die Nabe meiiier 
SpesieB Ttriudo firomarginata (9. Seite 14 dieser Arbeit) feststellen liefs. 

Sehr interessant sind die bei Emys {europaea) orbicularis Linn6 nachgewiesenen 
Abweichungen, welche H. v. Meyer 1. c. auf Taf. XXXV aWtüclet. Kinen weiteren Beitrag 
zu den individuellen Abweichungen bei dieser Spezies giebt das im Wiener NaturlilatoriBcheii 
Museum aulhe wahrte liixemplar ans dem Diluviallehm i Iberösterreichs. l!ei diesem Stück 
tat das II. Neurale achtseitig und das III. vierseitig wie bei TiMwlo, mit. dem IV. Neurale 
beginnend ist dann die Ausbildung die bei Emys gewulmliclie. Die Di&pa&ition der Hont' 
eebüder ist dagegen anf dem ganaen SHdie regelnACsig wie bei Em^t. Hier ist also wieder 
eb Exemplar, daa die Dinio^ion der.Nenralw wie Ttä«do atiftsiM H. t. II. (L e. Taf. XXXm, 
Fig. S) and wie 7. «NOerAenf aeigt Aoeb bei dem Wiener Stade liegt vietleicbt- wieder 
eine eboaitiBcbe, jeden&Ua aber eine bdividnelle Abweidimiig, vnd beine veiiflidN 
Diffureniiermig tdt. 



• lodividuelle Abweicbongen bei Ttttudo antigfia und Em»/* «iwcgMen. PalMwtagfkpbiea Bd. XV. 
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EäM llmlidi«» CmiH mit veilmitete Aliweidviig in der Pom d«r H«iinlw M 
di«, wcldw H. T. Moyer iiiig«rw«iae m Au&Ullttng Mint» Gern» Rdaee^tls» vennbbl» 

Der Typiu dieger H. Uejtt'idai GftUiiDg ist dat v«n di«mn Autor' ab 
M«mMg§ bumiuu bewhiieboie vad imBritiab Hnieam nnter Kr. 1012 avfbewalirt« StiKk. 

D« dto H. V. Meyer*Mlie Abbildung «twai mdeutlieb ht, and um dm LiMir W 
dsr Wiebtigkeit des G«g8DBtand«t d«n ZnaMnineabMig m «abren, folgt mit EilMbais da 
Direktion des Biitiib Hogenne anf Tef. XUU «bi« nene AbbUdung des EienpbuNS. 

Die AvaUMong der Nennlen nnd Flennlen ist im «llgmn^n mit den Angabn 
des genannten Antm ibertinstimmend wie folgt: 
I. Nemale oval; 
IL ^ leebseekig; 
m. (nnd V.*) Nenrale aditeddg; 
IV. Ncarale viereckig. 

Hierdurch st«tat das III. (und V.?) Pleurale mit einem Nfurulc, das IV. Pleurale 
mit drei Neuralen in Vtrbindung, ohne d&b diese Pleuralen eine stftrkrrc kcilförmipe Am- 
bildnng zeigen. Die Lage der Vertebralen ist die gleiche wie bei allen Teiitudinideti. 
Hierdurch kommt, im Gegensatze zu den achtseitige Neuralen aufweisenden Testudinen 
und Ptychogaälrideu, die Greniie zwischen dem II. und III. Vertcbrale auf ein achteckiges 
Neurale zu liegen, ebenso die Grenze zwiftcheo dem II. und III. Laterale auf ein mit 
drei Nenmkn tat Verbindung stehendes pleimle. 

Diese AvebUdimg der Nenxslen und Plenimlen, sowie deren Lage gegen die SdiQd- 
If^ailkm bilden die Kennieidken v. Utijm tta sen Gemn Aftwedkely». 

Wie innaebfol^dem nacbgeiriesen werden witd» finden sieb indessen diese glddw» 
Merkmale bei ScbildkrSten gans vcrediiedena' Gattungen; dieselben beben tatfetgedeesen nv 
den Wert hidlindtteUer Abw^dutngen und nicbt denjenigen von Gattnngseigentttmliddteitai. 

Bi Udbt demnadi nocb so nntMsncben, veldmr Gattung das verliegend« Eie** 
jbar angAArt. 

Zu Testudo gehört solches schon aus dem Grunde nicht, weU die intoiimaien Grenma ^ 
der Peripberalen sieb nicht mit denen der Marginalen decken. | 

' II V )[cycr. JalucAaft« des V«raliit fSt TaterL Natnknde in WAittenbeiv, & Jihigug IM?. j 

& 167, Taf. 3, Fig. 11. • 

' D«r ÜrbaUuDgnu stand der V. uad eb«iM« derjenige der weiter hinten liegende» Neoralea gr- •• 
•tetlM sidit Ale M«yef athM BntiauaoiigaD MlagiaegtlM nnttahaM. 
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G«gen ciiia ZogebAiigkdt in Ftj/dttffaitttr spricht icbon die sdunal« Ausbildung de« 
hiBtein PIsstiilteiles, der sidi leUveise (s. rechte Seite der Abbildnng) dnidigedrflekt hat 

Die AUgemeinform xeigt'di^egen trotz der Ziimiiinen{Nres8mig, welch des Stfldc erlitten 
hat, und des Unterschiedes in der AmUldang der III. und IV. Neuralen eine so grobe Ähnlicbkett 

mit der in den benachbarten Ablagentnpfn vorkommendt-n Ocadia protogaea typ. und deren var. 
hnslafhiana f«. d Abb. Taf. XXXII bis .XXXVI). dafs deren ganz nahe VtTwandf^^baft nnverltenn- 
brir ist. indi'vsi-n dfis für O protof^dm so charakteristiprlic Pla-fidii iiiclit \ erprliclifti werden 
kouiitf und d;is-i'lliL> wcitt ie \ rrscliiulciiheiten bieten koiiHlc, niinlc im Ämcbluf» an die 
von .Meyei stlu; itfatiiiiuiig ditjcaigt; von Ocadia bu.ixeiiensix angenommen. 

Wie in gegenwärtiger Arbeit Seite 74 mitgeteilt, gehören die mit dem Namen 
Taltteoekiljft bezeichneten SchildkrOtoimte in der 'WteBbaiener Sammlung, wie die mit 
d«n Namen Ocmitya rkenana belegten Beste da- Mamser Sammlung, unbedingt zur Gattung 
F^fdiogaslet. HO^idierweiae könnte demnach U. v. Ifeyer ein nicht mehr vorhandener Rest 
dieser Sdiildkröten vorgelegen haben, der eines der ohi^ Herer'sehen palaeoeheliden Merk- 
male gebäht bat 

Di« i^dehen fialaeodieliden Merkmal« seigt auch Smys ptrtm Saooo \ wie das 
schon Ljrdekker und D Sparet anlllhren. yttätex haben die in dieser Arbeit Taf. X, 

Fig. 2 abgplnldpfen Reste eines Exemplares von Ttychogasicr laharpei von Mülhausen 
lialaeucbelide Anordnung. Die gleichen Meyers^chen palaeoeheliden Kennzeichen hat ein« 
im Besitz von Prof. Dr. Conr. Miller in Stuttgatt befindliche Testudine, Testmio untiqiia 
r.roiiii vnr. niilhrimm aus dem Obermiocan bei Raven^btiriD' (s. Abbüdiing in «at. 
(irüfite auf Taf. XLIV, Fig. 1 und 2). Hhk Stück* ist htrligcvdlbt. Hube etwa llünini, 
L&nge 21U mm, Breite 153 mm. Höhe duh liandes an der brücke lumm. 

hmtc der '», nud :! lateralen je . . . 65 mm 

Lange des 2. Laterale 38 s 

, fl. - 34 , 

- '2. Vertcbralf ...... 42 ^ 

.3. „ S7 



' Sact», Uem. Accud. H. Tortno Vol. XXX1.\ äeite Ta{. I und II, lt«9. 

* Uaei in Staduibcis. Mumm hkt batodlkhn OifmtsBft dioiM SiMms TStdaakt i«h dtr 
titte Au Bvn Fktf. Dr. £. Fraai Ja Btattgut. 

. «i StMbClk MiMi Om. m xxviii. 17 
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Breite des 2. Vert«bnle SO mm 

ff »3. ^ . . . t * . 62 ^ 
ff ff *■ ff öO ff 

Die prounule Grenze der Maigiaalen deckt sidi mit der der Periplier«l«n. Her 
luDtere Teil de» Stiidces hat etwu durch Druck gelitten. 

Bin Vergleich mit der auf der gleicben Tafel gegebenen Kopie des H. v. Me7W*eeiwn 
StOdces von Teikiio antiqjM Bronn ^ zeigt, dab, abgeaehen vea der paheocheliden Am- 
bildnng der vorderen Neuralen, keine grBfsereD Untenchiede ah die einer Varietit vorliegen.* 
El aei dem fibrigens wie Uun «olle, JedenfiiUe liegt «ine echt« Testndin« mit palaeechelider 
AusbildoDg vor. 

In die gleiche Xategmie palaeochelider Aoebüdmig gebart F^/dlegailtr goMÜid 
Porti« (1, c. Abb. Schweis. J^l. Ges. Bd. IX, Taf. XIV) \ «thrend das Stack det gleichen 
^xies «bttida Taf. X\l die fftr fhfdioga$ler nomalc testndine Anabildnng letgt. 

Es sind denuudi bisher sechs Beste von fiienlen SchildkrSteD mit palaeochelider Aua^ 
bUdimg bekannt. Hiervon gehört eine zn Oeadio, eine zweite au JEntjfff (jwrtisi), die 
drittft stt Ttarfwfo, die vierte (CfewMy« üunUea H. v. Meyer) vielMdit m JHjfdtogtHkTf die 
flnfte und aecbste unbedingt zu lit^dMgaätr. * Davon existiert aichw wenigstens eine Art, 
nümlieh Pt^dtogBäkr goHihu, sowohl in Exemplaren, die dem H. von Bfqrer*sciien Geons 
JtoleeocMyv angeboren würden, wie in Exemplaren mit der bei Ptj/dwgnlv gewöhnlichen 
testudinen Ausbildung. 

Jedenfalls muf» daher von der Aufstellung eines auf Hwknwl« an d«n vorderen 
Neuralen und Pleuralen allein futsenden ^Genos FaXaeodidgs^ Abstand genommen werden. 



' Pftlneontngraphira Pri. W', Taf. XNXIII, 

* Ein Vergleidi des H. r, Hej-ei'scben Stückes mit dem Brono'schen Origioal (Kor. Act. Lt»f. 
CkoI. ZT, t, 16») «itM» MnOe «tarn fMte TtnUadtihalton «lern EiNiplan ranfiittaer. 

* Bai gMWMT üstMsnelNUif ImmM Ick ktaMstUM«, daJk 4m n. Flesnls «dt swtl Neeral» fn 

itiT einirn Ecke ti;ar mit drei Neurftlco), 4m IIL PInntB inlkkw flelta diftgn atoiiw tmt aSt^kun 
ikcbteckig«n Jlearale znuinnewttt&t. 

* Der Iii Hvmui t»b Bim Mbdiiehe, dicDfini mit dm Vuin Ftätnoditlti» (noMMMWMt T«U 
bezeiehiist« flcUldkrötCDrest aus der Kreide zeigt nnrh der mir Torli^adea AbUMSOf SlSkt die fM 
H. T. fttr wiB GcBu Tnlufteo DüpMitiAiiMi d«r Kaoeiiaiiflatt««, 
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£k wM ibcr die yomaaldatiir vminfacben, veno, wie in dieser Abhandlung gudiAm ist, 

die Bezeichnung ' i r ochelidc AnsbildniiR" für die Disposition der Neuralen angenommen 
vird, bei der das II. Neurale vierseitig und das III. Neurale acbtseitig ist. Die einfachen 
ErkennungsiTierkniale II. v. Meyer's ffir diese DtspottUon beim Funde einzelner Neuralen 

oder Plenralcn l>lfiben bp^folicn. 

Ebenso dürfte es siclj eiii|ifilileii. für die Di^posifiiiii der Neuralen ,11. achteeitig» 
III. vierseitig' die Bezeichnung ;,te8tudine Ausbildung" anzunelimeu. 
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Testudo promarginata n. sp. 
aus dem Nordbassin in Frankfurt a. M., nat. Gr. 

Museum der Senckcnb. naturf. (ics. P'rankrurt a. M. 
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Fig. 1 — 3. Testudo promarginata n. sp. aus dem Nordbassin in Frankfurt a. M., ca. nat. Gr. 
Flg. 4—5. Ptychogaster erbstadtanus n. sp. von Erbstadt iWetterau), '% nat. Gr. 

Beide Exemplare im Museum der Senckcnb. naturt' Ges. 
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Testudo promarginata n. sp. von Erbstadt (Wetterau), »/i nat. Gr. 
Museum der Senckenb italiiif Gc5 
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Kij;. 1-18 XU Ptychogaster heeri von Krbstadi gchörit; Fig. 19-20 xu Ptychogaster boettgeri vom Hcsster gchArig. 
ig. 21-24 x j Ptychogaster kinkelini v. Hcssicr gehörig. Fig. 2Ö-32 zu Testudo promarginata v NorUba&sin gehörig. 
Hin 33-34 fraglich xu welcher Specics gehörig, aus dem Nordbassin 
Alle auf inrliegcnasr Tafel gexelcbnaUn SkdtllUilt lUgan im Mascani der Senckenb. utarl 0«i. 
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Testudo ptychogastroides n. sp. 
von Erbstadt, Fi^;. 1 und 2 nat. Grösse, Fi^>. 3 halbe Grösse. 
Museum der Scnckcnb. naturf. Ges. 
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Mh(uuil.(t Srttfkftib mitur/'.dfsrUsrh v. Rfiniich. TaCVU. 
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Ptychogaster laharpei fPortis\ non Pictet & Humbert, 
von Rixheim b<'i Miilhau<icn i. E., nat. Gr. 
Sammlung der Strasshurgcr Univcrsittt. 
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Ptychogaster laharpei (Portis), non Pictet & Humbert, 
aus dem Melanienkalk von Rixheim, nat. Gr. 
Sammlunf; der Strassburger Universität. 
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Fig. 1 u. 2. Ptychogaster laharpei fPortis), non Pictet & Humbert, Aussen- und Innenseite. 
Fig. 3 u. 4. Ptychogaster laurae (Förster & Becker), Aussen- und Innenseite, 

beides von Rixhcim bei Mülhausen i. E., nat. Gr. 
Sammlung der Strassburger Universität. 
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Ptychogaster lepsii n. sp. aus dem Meeressand von Alzey, nat. Gr. 

Darmställter Museum. 
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Ptychogaster heeri (Portis), von Erbstadt (Wcttcraul, */4 nat. Gr. 
Museum der Senckenb. naturf Ges. 
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Ptychogaster francofurtanus n. sp., vom Nordbassin, nat. Gr. 

Museum der Scnckcnb, naturf. Ges. 
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Ptychogaster boettgeri n. sp., vom Hcssler bei Mosbach, »/* nat. Gr. 
Museum der Scnckenb. naturf. Ges. 
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Ptychogaster boettgeri n. sp. 

aus dem Hydrobienkalk bei Wiesbaden, nat. Gr. 
Museum in Wiesbaden. 
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Fig. 1—5 zu Ptychogaster boettgeri n. sp. gehörig. 
Fig. 6— 12 zu Ptychogaster sp 
Fig. 3 und 5 vom Hcssicr bei Mosbacli (Museum der Scnckcnb. naturf Gc».) 
die übrigen Stücke von Mombach b. Mainz \Mainxer Museum), alles nat. Gr. 
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Ptychogaster boettgeri n. sp. 
Fig. 1 u. 3 von Mombach bei Mainz, nat. Gr. (MaiiiKr Museum). 
Fig. 2 u. 4 vom Hcssicr bei Mosbach, nat. Gr. (Museum der Scnckenb. naturf. Ges.) 



L. 



Digitized by Google 




^ Ly Google 



Ahhanill ri. Snickfiih lutturT iifsellsrh. 
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Promalacoclemmys boulengeri n. sp., vom Hessler, nat. Gr. 

Museum der Senckcnb. naturf. Ges. 
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Ocadia hessleriana n. sp., vom Hessler, */< nat. Gr. 

Museum der Senckcnb. naturf. G«s. 




Ocadia protogaea (H. v. M ), von Haslach bei Ulm, nat. Gr. 
MOnchener Museum. 
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Ocadia protogaea fH. v. M ), von Haslach bei Ulm, nat. Gr. 

MQnchener Museum. • 
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Ocadia protogea iU. v. M.) var. haslachiana |H. v. M.) 
von Haslach bei Ulm. ' t nat. Gr. 
Stuttgarter Museum. 

Google 
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Trionyx boulengeri n. sp., aus dem Mccressand bei Alzey, ','f nat. Gr. 

narnutäUtcr Museum. 





Trionyx boulengeri n. sp. (non gergensi H. v. M.), aus dem Meeressand bei Alzey, '/i nat. Gr. 

British Museum No. 367(ift. 
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Fig. 1 u. 2. Chelydra sp., aus dem Meeressand bei Alzey, nat. Gr. Darmstädter Museum. 

Fig H. Trionyx gergensi (H. v. Mcycr), von Weisenau b. Mainz, nat Gr. Darmst. Museum. 
Fig. 4 u. 5. Hyo- und Hypoplastron von Trionyx boulengeri aus dem Mccrcssand bei Alzey, 

nat. Gr. DarmstSdtcr Museam. 
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Fig. 1 - 5 u. 8—10. Trionyx gergensi (fl. v. Meyer), von Hechtsheim b. Mainz, '/i nat. Gr. 

Mainzer Museum. 

Fig. 6 u. 7- Chelydra sp., aus dem Meeressand bei Alrcy, nat. Gr. 
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Fig. 1 u. 2. Testudo antiqua Brono vai. miUeriana m. mit paläochelider Ausbildung, 

von Raveostturg, *;» im. Gr. 
Fig. 8 u. 4. TeStudo antiqua Bronn, von Hohenhöven, verkleinertes H. V. Mejrenchei Original. 
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